23 Hedenklelle 


Zinden allein in Berlin an 
Schillers Todestag flatt. 


Zur Rronprinzenhochzeil. 


(16 Seiten) 


Grafregent von Lippe wird aud) 
fommen. 


Sädhfifcher Hof foll völligen Krieden mit 
Er:Kronprinzeß gemadt haben | 


Endtih Heine-Denfmal in Berlin? 


Berlin, 6. Mai. Der nächjte Dien3- 
tag, als der eigentliche hundertjährige 
Zodestag Schillers, ift natürlich der 
Haupttag der Gedenkfeitlichkeiten zu 
Ehren des Lieblingsdichter der 
deutjchen Nation, und in der Reichs- 
hauptjtadt allein gibt e& an biejem 
Tag nicht weniger, al 23 jolche Ver— 
anjtaltungen öffentlicher Art. 
Die bedeutendſte dieſer Feierlichkeiten, 
unter Leitung der Berliner Univerfi— 
tät, wird im Königl. Opernhaus ab— 
gehalten, und auch Kronprinz Fried— 
rich Wilhelm wird derſelben beiwoh— 
nen. Der Botſchafter der Ver. Staa— 
ten, Tower, wird die amerikaniſchen 
Univerſitäten vertreten. Im Uebrigen 
werden die betreffenden Feſtübungen 
ſich durch würdige Einfachheit aus— 
zeichnen. Ein Chor wird eines von 
Schillers Liedern ſingen. Dr. Erich 
Schmidt, Profeſſor der deutſchen Li— 
teratur, wird eine Rede halten, und 
darauf wird der Vortrag des Reiter⸗ 
liedes aus „Wallenſtein“, ebenfalls 
durch den Chor, folgen. 

Die meiſten Zeitſchriften haben 

Schiller -Extranummern herausgege— 
ben, Schiller-Poſtkarten füllen die 
Briefkaften, und verſchiedene Verleger 
haben neue — vo Schillers 
Werken angekündigt. Der letzte direkte 
Ueberlebende der Schiller'ſchen Fami— 
lie, nämlich ſein Urenkel Graf Karl 
v. Gleichen-Rußwurm (ein Enkel von 

Schillers Tochter Zäzilie) iſt plötzlich 
der Gegenftand vieler Aufmerkfamtei- 
ten geworden. Er wird an dem, jchon 
erwähnten Gebentfeit im wirttember- 
giihen Städtchen Marbadh, dem Ge: 
burtsort Schillers, theilnehmen, und 
auh König Wilhelm von Württem- 
berg und jeine Gemahlin werben zu 
der dortigen Feier erfcheinen. 

Sn Hofkreifen munfelt man, daß 
der Grafregent von Lippe— „Detmold, 
einem allerhöchften Wint und nicht 
dem eigenen Triebe gehorchend, fich die 
Sache doch „überleat und beichloffen“ 
hat, den Bermählunasfeierlichkeiten 
des deutjchen Kronprinzen beizumo)- 
nen. GSeinerzeit wurde befanntlich be= 
richtet, der Regent habe „unter Aus- 
drücken des tiefſten Bedauerns, zu er— 
ſcheinen abgelehnt“ und damals hieß 
es auch, „der Grund, der ihn zu dieſem 
Verhalten beſtimmte, iſt der gleiche, 
der für ihn anläßlich der Einw „ung 
des Domes maßgebend war: der Graf: 
regent till, fo lange der Ihronfolge: 
ftreit in feinem Lande nicht gefiäri ift, 
nicht in der Eigenfchaft eines Lande2- 
heren am faiferlichen Hofe erfcheinen.” 

Diefes Zartgefühl hat man gele- 
gentlich der Dommeihe anerkannt; aber 
heute ftehen die Sachen ander’. Man 
will nämlich mwiffen, daß der Herr 
Graf nur deshalb nicht ald Landes: 
herr erfcheinen will, meil man ihm bis— 
ber das Recht verweigert hat, Qandes- 
berr zu fein; und daß der Kaifer in 
dem Erbftreit nicht fo neutral geblie- 
ben ift, wie der Herr Regent dies gern 
geſehen hätte, ift ja fait fchon Lippe- 
Detmold'ſche Geſchichte. Welcher Art 
der Wink von oben war, der den Gra— 
fen anderen Sinnes gemacht hat, läßt 
ſich derzeit nicht ermitteln. 


KarlsruherStudentenver— 
weigern Kaiſerehrung. 


Die Studenten des Polhtechniſchen 
Inſtituts in der badiſchen Hauptſtadt 
Karlsruhe weigerten ſich, bei der An— 
kunft des Kaiſers Wilhelm Spalier zu 
bilden. Der Stadtrath hatte die Stu— 
denten eingeladen, dieſe Rolle zu fpie- 
len, in der Erwartung, daß fie Sol⸗ 
ches auch als eine Ehre für fich felbit 
erachteten, — aber die Studenten lehn- 
ten ohne Angabe ihrer Gründe ab. 


Die Einholung berBraut. 


Nach und nad geht das Programm 
für die Einholung der Kronprinzen- 
braut feiner Iollendung entgegen. Es 
ift nun feit beitimmt, daß die Herzo- 
gin Zäzilie Montag, den 5. Auni, 
Vormittags in Berlin auf dem Lehr: 
ter Bahnhofe eintrifft und fi bon 
bort direft nach Schloß Bellevue be= 
gibt. Nach furzer Raft wird fie feier- 
li in die Reich&hauptftabt eingeholt. 
Der Zug wird fi vom Schloß Belle- 
pvue über die Charlottenburger 
Ehauffee dur das Branbenburaer 

Thor, die Linden entlang zum König—⸗ 
fihen Schloß bewegen. Diefer ganze 
Weg tnizb vornehmlich durch prächti- 
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bürgermeifter an der Spite :virb bie 
hohe Braut am Brandenburger Thor 
begrüßen. 

Urbeiterfhuß- Konferenz. 

‘m Berner Ständerathsfaale 'reten 
morgen die Delegaten der internatio- 
nalne Urbeiterfchuß = Konferenz der 
Regierung zufammen. Deutfchland, 
Defterreich-Ungarn, Belgien, Däne- 
marf, Spanien, Frankreich, Großbri- 
tannien, Griechenland, Stalien, Zus 
remburg, Niederlande, Portugal, Ru: 
mänien, Gerbien, Schweden und Nor: 
wegen haben ihre Betheiligung zuge- 
jagt,—und die Führer der Bewegung 
freuen fich ihres Erfolges doch nicht. 
Sie vergießen Zeitungsthränen dar— 
über, daß das, nad Wafhington ge- 
fandte YAnerbieten, Ehrendelegaten, d. 
b. jolche, die weder jtimmen fönnen, 
noch fih an die Befchlüffe der Konfe- 
tenz in irgend einer Weife zu halten 
brauchen, nicht berüdtfichtigt wurde. 

Brauhberrenhauenaud. 

Der ewigen Streif3 und Bontott3 
müde, haben die rheinifchemeftfälifchen 
Brauereien ein Schut- und Trub- 
bündnif gefchloffen, das von denArbei- 
terbereinigungen und bon der Gozialt- 
ftenpreffe in heftigfter Weife angegrif- 
fen wird. Man tann diefen die Ent- 
rüftung nicht übel nehmen: denn diefer 
Schritt der Brauereien bedeutet, daß 
bon den 200 Brauetabliffements min= 
deitens 2000 Arbeiter, welche dem Zen- 
tralverband deutjcher Brauarbeiter an= 
gehören, ohne Gnade entlaffen werden, 
e3 jei denn, daß fie, um ihr Brot zu 
retten, ihrer DOrganifation den Rüden 
fehren. 

Sit’ piesmalmahr? 

Seßt joll Heinrich Heine do ein 
Dentmal in deutfchländifchen Gauen 
erhalten, und fogar in derfteichshaupt- 
ſtadt! Wenigſtens hat ein Ausſchuß 
von Bewunderern des Dichters in deſ⸗ 
ſen Geburtsſtadt Düſſeldorf beſchloſ— 
ſen, ihm ein Denkmal in Berlin zu 
ſetzen. 

Zugeſtändniſſe an Ex— 

Kronprinzeß. 

Neuerdings wird aus Dresden mit— 
getheilt, der ſächſiſche Königshof habe 
mit der Gräfin Montignoſo, früheren 
Gemahlin des jetzigen KönigsFriedrich 
Auguſt, vollſtändig Frieden geſchloſſen 
und ihr weitergehende Zugeſtändniſſe 
gemacht, als es noch vor Kurzem den 
Anſchein hatte. Sie ſoll nicht nur die 
kleine Prinzeſſin Monika bewalten, 
ſondern ſogar ein höheres Jahrgeld er— 
halten, als zuvor. Auch ſoll es ihr ge— 
ſtattet ſein, gelegentlich ihre anderen 
Kinder zu ſehen. Wenn ſich dieſe Mel— 
dung im vollen Umfang beſtätigt, ſo 
dürfte dies eine verſöhnende Wirkung 
auch auf das ſächſiſche Volk üben, das 
ſeiner großen Mehrheit nach gar nicht 
mit dem ſchroffen Auftreten gegenüber 
der früheren Kronprinzeſſin einver— 
ſtanden war. 

Opfer von Animirkneipen. 

In Mainz haben in kurzer Zeit 
nicht weniger, als 3 Unteroffiziere 
Selbſtmord begangen, und zwar 
ſämmtlich wegen Streitigkeiten in ſo— 
genannten Animirkneipen! 
Erbaulicher Erpreßungs— 

prozeß! 

Auf Erſuchen des deutſchen Gene— 
ralkonſuls in Konſtantinopel verhaf— 
tete die Polizei in Koburg den Maler 
Albert Sauer, welcher beſchuldigt 
einem türkiſchen Paſcha Geld 
abzupreſſen geſucht zu haben. Sauer 
ſoll ſeine 17jährige Tochter für 2400 
Kronen an dieſen Paſcha verkauft, 
und der Paſcha ſie auch genommen, 
aber nach einer Weile wieder zurückge— 
ſchickt haben, worauf der Vater be— 
hauptete, der Paſcha habe verſprochen, 
das Mädchen zu heirathen, und angeb— 
lich neue Geldforderungen unter Dro— 
hungen ſtellte. 

Major ſchreibt über 
Amerika. 

Major Schröter, welcher als Mit— 
glied der Studienkommiſſion der Mi— 
litärakademie die Ver. Staaten be— 
reiſte, ſchreibt jetzt in der Vierteljahrs— 
zeitſchrift des Generalſtabes über ſeine 
amerikaniſchen Erfahrungen. Er 
glaubt, die reguläre Armee in den 
Ver. Staaten mache einen viel beſſeren 
Eindruck, als die Miliz. Sonderbar 
findet er es, daß ſo wenige amerikani— 
ſche Offiziere fremde Sprachen ſpre— 
chen, und namentlich das Deutſche in 
dieſen Kreiſen noch ſehr vernachläſſigt 
wird. 

Auch hält er das Rekrutirungsſy— 
ſtem für verbeſſerungsbedürftig. Die 
Lebenshaltung amerikaniſcher Solda⸗ 
ten und Offiziere findet er ziemlich 
hoch; er glaubt, daß die militärifchen 
Fähigkeiten darunter zu leiden hätten. 

Oberſchleſiens Plage 

Zu den größten Beſorgniſſen geben 
die Berichte Anlaß, die aus Oberfchle— 
ſien über die Genickſtarre -Epidemie 
einlaufen. Im Monat April wurden 
aus 16 Ortſchaften 342 Erkrankungen 
gemeldet, davon 32 mit töbtlichem 
Ausgang. Auch in Niederſchleſien 
ſind einzelne Fälle vorgekommen, und 
eine Regierungskommiſſion, welche ſich 
mit der Plage beſchäftigen ſoll, wird 
demnãchſt organiſirt. 

Ein Schillerpark. 

Geſtern hat der Berliner Magiſtrat 
dem Wunſche verſchiedener Stadiver⸗ 


und den Nord⸗ 
Ehren 


Chicago, 


noch hinzuzufügen, daß in mehreren 
Städten der neue Einakter von Dr. 
Maximilian Bewer, „Schillers letzte 
Stunden“, zur Aufführung gelangt. 
Berliner Theaterdirektoren wollten 
aber mit dem Stück, in welchem nach 
Aufzeichnungen des Dr. HeinrichVoß 
die Seelenſtimmung Schillers vor ſei— 
nem Tode hiſtoriſch treu geſchildert 
wird, nichts zu thun haben. 


—— —— in Har⸗ 
iſch. 


Große kan herrſcht derzeit 
unter den Deutſchen in Böhmen wegen 
einer Entſcheidung des öſterreichiſchen 
Reichsgerichtes, welche beſagt, daß die 
tihbehifhe Gpradbe in ganz 
Böhmen, fogar in den deutfchen Be: 
zirken, ald „landesüblich“ ange- 
ſehen werden müſſe. Sämmtliche 
deutſchen Mitglieder des öſterreichi— 
ſchen Reichsrathes, ohne Ausnahme, 
haben einen Proteſt dagegen unter— 
zeichnet und ein Manifeſt an alle 
Deutſchen erlaſſen, worin ſie fordern, 
endlich durch Geſetz die Thatſache feſt— 
zulegen, daß das Deutſche die Landes— 
ſprache ſei. 

Brach den Kontrakt. 

Der Budapeſter Tenorſänger Poch⸗ 
nicek hat einen Kontrakt betreffs einer 
Kunfttour nad St. Beteräburg gebro- 
chen. Er wird in nädhjfter Saifon nad 
Amerifa fommen. 


An Stelle Wittes 


Soll gar der alte Oberreaftionär Pobjedo- 
nosjew fommen! 


St. Peteröburg, 7. Mai.  Geltern 
war ber 25. Jahrestag der Erhebung 
Pobjedonoszems zum Haupt der Heili- 
gen Synode, und das Ereigniß wur— 
de mit vielenfeftlichkeiten gefeiert. We- 
gen des wachſenden Einfluſſes Pob— 
jednoszews beim Zaren ſind alle Re— 
former ſehr beſorgt. Denn man weiß, 
daß P. gegen jede Liberaliſirung der 
ruſſiſchen Geſetze iſt. Bereits munkelt 
man ſtark davon, daß P. als Nachfol⸗ 
ger Wittes an bie Spite des Minijter- 
rathes kommen merbe, — und bie 
würde ein tödtlicher Schlag für allefte- 
formen in Rußland fein! 

_— 
Baſeball⸗Nachrichten. 
„National League“. 

Weſtſeitepark, Chicago, 6. Mai. — 
Im heutigen Wettſpiel blieben die 
Chicagoer Sieger über die St. Loui— 
fer Gäjte mit 5 zu 3. 

Pittsburg, 6. Mai. Das heutige 
Mettfpiel zwifchen den Pittsburgern 
und den Gincinnatiern wurde im 6. 
Gang megen Regenz abgebrochen; e3 
ftand um diefe Zeit mit 3 gegen 2 zus 
gunften der Pittsburger. 

Philabeiphia, 6. Mai. Die Phila- 
delphiaer Ychlugen heute die Broofly- 
ner vollftändig, mit 11 zu 0. 

Rem Dort, 6. Mai. Mit 2 zul 
triumphirten heute die Boftoner über 
die New Vorfer. 

„American League”. 

Gleveland, 6. Mai. Wegen Regen? 
wurde das, für heute angefegte Spiel 
zmwiichen ven Ehicagvern und den 
Glenelandern verfchoben. 

St. Louis, 6. Mai. Die St. Louis 
fer fiegten heute über die Detroiter 
mit 9 zu 4. 

Vofton, 6. Mai. Mit 8 zu 2 blieben 
die Boftoner heute Sieger über bie 
New NYorker. 

Waſhington, D. K., 6. Mai. Im 
heutigen Spiel ſiegten die Philadel— 
phiaer über die Wafhingtoner mit 2 
zu 1. 

Studentenfpiele. 

Met Point, N. Y., 6. Mai. Die 
Militärfadetten ſchuͤgen heute, aber 
nicht ohne große Mühe, die Schüler 
bom Pratt-$nftitut mit 13 zu 10. 

Princeton, N. 3, 6. Mai. Die 
Princetoner Füchſe befiegten bie 
„Sentral High School“ von Philadel- 
phia mit 10 zu 3 

Lafeville, Konn., 6. Mai. Die 
zweite Yaleklaſſe ſchlug die Hotchkiß— 
Studenten völlig, mit 1 zu 0. 

Providence, R. J. 6. Mai. Mit 7 
zu 0O errangen die Brevon-Spieler 
einen vollkommenen Sieg über die be— 
rühmten Yale-Spieler! 

Worceſter, Maſſ. 6. Mai. Die 
Harvard-Studenten wurden mit 6 zu 
1von den „Holy Croß“-Studenten ge—⸗ 


ſchlagen. 
Eaſton, Pa., 6. Mai. Die Lafayet— 
Lehigh⸗ 


te-Studenten ſchlugen die 
Studenten völlig mit 15 zu 0. 

Ithaca, N. Q., 6. Mai. Die Cornell- 
Studenten ſchlugen beute die Colum= 
bia-Stubenten völlig auf’3 Haupt, 
mit 15 zu 0. 

Lemwiiton, Me., 6. Mai. Die Bomw- 
doin = Studenten befiegten heute bie 
Bates - Studenten mit 6 zu 3. 

Anbover, Mafl., 6. Mai. Mit 3 zu 
1 befiegten die „Univerfity of Maine“ 
über das Phillips = Andover College. 

Richmond, Ba., 6. Mai. Mit Inap- 
per Noth befiegten die „Univerfity of 
Ienneffee”" das „Bingham College, 
mit 10 zu 9. 

NRoofevelt fpriht wieder 
Dor den Bürgern von Glenwood Springs. 

Glenwood Springs, Kolo., 7. Mai. 
Auf Erjuchen des biefigen Bürgermei- 
fter3 hielt der, von feinem Yagdaus- 
flug zurüdgefehrte Präfident Roofe- 
belt geftern Abend eine Anfprache vor 


mehreren Hundert Perfonen, * —* 


ee ae a t 
t hatten. Er ſag 


Sonntag, Den 7. ZMlai 1905. 


Seeſchlacht ſehr nahe? 

Man glaubt in Schanghai, Ruſſen⸗ 
flotten hätten ſich am Freitag 
vereinigt. — In Japan weiß 
man nichts von Bedrohung dor⸗ 
tiger Küſten. — Maudſchurei⸗ 
Operatiouen. 


Schanghai, 7. Mai. Obwohl m man 
noch feine Nachrichten von der japani- 
Then oder der ruffifhen Slotte hat, 
glaubt man hier, daßRodſcheſtwenskys 
ruſſiſches Geſchwader und das Nebo— 
gatow'ſche Geſchwader am Freitag 
eine Vereinigung bewerkſtelligt hätten, 
und dieſe vereinigten Flotten bald un— 
fern der Küſte der RT 
Lugon auftauchen werden. Daß 
Japaner wiſſen, wo die Auffen find, i 
nicht zu bezweifeln. Wenn jene lot: 
tenvereinigung ftattgefunden hat, fo 
fann man annehmen, daß Rodſcheſt⸗ 
wensty bald einen Schlag gegen die 
Sapaner verfuchen wird, in der Hoff- 
nung, fiegen und damit nußlands⸗ An⸗ 
ſehen auf der See wiederherſtellen zu 
können. 

Die Japaner ſind nach den letzten 
Berichten noch immer vor Formoſa, 
während die ruſſiſcheFlottenſtreitmacht 
irgendwo unfern der Küſte von Fran— 
zöſiſch-Cochinchina iſt. Sämmtliche 
ruſſiſche Schiffe ſind mit Kohle ver— 
ſehen worden und könnten nöthigen— 
falls eine weite Abſchweifung nach dem 
Stillen Ozean machen, wo der Ziel⸗ 
punkt Wladiwoſtok ſein würde. Es iſt 
indeß wahrſcheinlich, daß Rodſcheſt— 
wensky es vorziehen wird, im offenen 
Meer zu bleiben und ven Angriff ſei— 
tens der S$apaner herauszufordern, da 
jeine Flotte bie bedeutend jtärfere ift. 

E3 wird berichtet, daß eine Anzahl 
britifcher und amerifanifcher Zei- 
tungsforrefpondenten ein Schiff ges 
pachtet hat und der Route folgt, mel- 
che Die Ruffen einfchlagen. Wenn dem 
fo ift, fo braucht man im Fall einer 
Seeichlacht nicht lange auf Kunde vom 
Ergebniß derjelben zu warten. 

Tokio, 7. Mai. Das japanifchezlots 
tendepartement hat, feiner Erklärung 
zufolge, feine Nachrichten über den 
angeblichen ruffifchen Angriff auf Ge— 
ftade ungefhügter japanifcher Inſeln 
und halt die betreffenden Angaben 
nicht für zutreffend. 

Man glaubt im Flottendepartement 
auch überhaupt nicht, daß fich eine fol- 
che Abficht ausführen ließe, da das ja- 
paniſche Geſchwader, das unfern Wla— 
diwoſtok kreuzt, ſtark genug ſei, ſowohl 
die drei ruſſiſchen Preuzerboote im 
Hafen zu halten, wie auch die ruſſi— 
ſchen Fahrzeuge in den Gewäſſern bei 
Jezo zu zerſtören. 

Maimaika, 7. Mai. Die japaniſche 
Armee in der Mandſchurei ſchickt ſich 
weiter zu allgemeinen Vorwärtsbewe— 
gungen an. Man glaubt, daß es die 
Japaner auf Charbin (Harpin, Harbin) 
abgeſehen haben, und ihre zu beginnen— 
de Operation wahrſcheinlich ein Vor—⸗ 
ſpiel für die Belagerung von Wladi— 
woſtok bilden würde. 

Bis jetzt iſt an den neuerlichen Be— 
megungen nur die japanifche Kavallerie 
und berittene Artillerie betheiligt; doch 
die japanifche Infanterie trifft täglich 
Vorbereitungen für den Marfh, und 
ein allgemeiner Kampf mird binnen 
zehn Tagen erwartet. 


Prinz Eitelfrig 
Jit augenblicklich im Themfebabel. 


London, 7. Mai. Prinz Eitelfrieb- 
rich, der zweite Sohn des bdeutjchen 
Kaifers, traf zu Befuch in London ein 
und bleibt einige Wochen hier. Man 
erwartet, daß König Edward ihn im 
Budingham-PBalai3 empfangen .wirb 
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Unerbittlihe Berfolgung 
Jit Cudahys Programm noch jegt. 
Omaha, 6. Mai. E. . A. Cudahy 
erklärte, er habe Crowes Geſuche, von 
gerichtlicher Verfolgung Abitand zu 
nehmen, zurüdgemiefen. Diefelben 
jeien ihm vom Polizeichef übermittelt 
worden. Er werde fein Möglichites 
thun, um den Mann im Kriminalge- 
richt zur Rechenschaft zu ziehen (megen 
der Entführung von Cudahys Sohn 
behufs Löfegeldes). 
Muthmaplihes Wetter. 


Swei fchöne Tage, aber Montag nicht ganz 
vertrauenswürdig. 


Wafhington, D. K., 6. Mai. Das 
Bundeswetteramt ftent folgendes Met- 
ter für den Staat Allinoi3 am Sonn- 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag; kälter im füb- 
lichen Theile, 

Montag fhön und wärmer; abneh- 
mende mejtliche Winde, 

Die Vorausfage gilt au; für In— 
diana und im Mefentlichen für das un- 
dere Michigan. 

* Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit: 

Schön am Sonntag. Am Montag 
zunehmende Bemölttheit und abneb- 
menbe mweftliche Winbe. 

Daß Thermometer ber — 
Wetterwarte, im Auditorium, te 
Samſtag Nachmittag * 3 Use 52 
Grad, um 4 Uhr 54, um 5 Uhr Abends 
87, au 6 Uhr basjfi, un) Dan ba 
bis 9 Uhr un —— d. Die 
niebrigfte Tei 


Deutihen Unterricht 
Möchte fi die Kircdyenftadt nicht nehmen 
luſſkn. 

New York, 7. Mai. In keinem der 
Boroughs von Groß-New York fieht 
man dem Ausgang ber Agitation zur 
Verfürzung der Schulzeit in den un- 
teren Klafjen derBolfsfchulen und ber, 
in biefem alle bedingten Ausmer 
zung verſchiedener, ohnehin als unnüt— 
zer Ballaſt empfundener Unterrichts— 
fächer mit größerem Intereſſe entgegen, 
als in Brooklyn, und nirgends icſt die 
Befürchtung des deutſch-amerikani— 
ſchen Elementes betreffs Ausmerzung 
des deutſchen Sprachunterrichts aus 
dem Lehrplan größer, als im Borough 
der Kirchen. Und dies iſt erklärlich. 
Hier wurde der deutſche Unterricht erſt 
nach der Konſolidirung, und zwar erſt 
bei der Neuordnung der Spezialfächer 
inſtallirt und er purde bisher auch 
nur als Treibhauspflanze betrachtet. 
Es fehlt nicht an Anfeindungen; doch 
das deutſche Element hätte ihn 
ſchmerzlich vermißt und hat den Werth 
desſelben ſchnell erkannt. 

Es tritt deshalb mit intenſivem 
Eifer für deſſen Erhaltung und wei⸗ 
tere Ausdehnung ein, wie daraus her= 
vorgeht, daß in den legten Tagen, 
mebhrereBereinigungen, wie der&täbte- 
verband der Sänger, der „Arion“, der 
Broofiyn E. D. Turnverein und der 
Brooklyn Gängerbund Delegationen 
ernannten, um bei dem, in ver Mäbd- 
chen = Hochjchule, betreff3 der wichtigen 
Trage gejtern ftattgehabten öffentlichen 
Termin alle, etwa gegen den beutfchen 
Spradunterricht gerichteten Angriffe 
aurüdzumeifen und alle SHiebe zu 
pariren. 

E3 wird bisher in Brooklyn wohl in 


mehr al3 zwei Dutend Schulen deut: 


fher Sprachunterricht ertheilt. Ge- 
naue Angaben darüber find im Broof- 
Inner Bureau nicht zu erlangen. Die 
meijten Prinzipale ftehen gerade jo, mie 
in Manhattan, dem Sprachunterricht 
apathifch gegenüber; doch gibt e3 ein- 
zelne rühmliche Ausnahmen. 


Schlimmer Zufammenitoh. 
Kran in Philadelphia wird entzwei gefahren! 


Philadelphia, 6. Mai. An einem 
ebenliegenden Bahnübergang an 
American Str. und Susquehana Abe. 
mwurbe ein eleftrifher Straßenbahn- 
magen bon einem Güterzug der Reab- 
ingbahn angerannt, und eine Fran, 
deren Perfönlichkeit noch nicht feitge- 
ftellt tft, wurde augenblidlid) getöbtet, 
und die Leiche buchftäblich entzmei ge: 
fnitten! Außerdem murben Fl. 
Maud Hamilton und derMotorbedien- 
ftete William Batch fchmwer verlegt. E3 
mar gerade ein Zug borübergefahren, 
als fi der Straßenbahnwagen dem 
Uebergang näherte; aber von der entge= 
gengefegter Seite fam ein Zug heran, 
melchen derMotorbedienftete nicht recht- 
zeitig bemerkte. Er jchrie dann den 
Paflagieren zu, um ihr Leben abzu= 
fpringen. Der Heizer der Yofomotive 
fprang übrigens gleichfall3 ab und ijt 
ſeitdem verſchwunden. 

Bill Rudolph 

Wird Montag in aller Frühe gehängt. 

Jefferſon City, Mo. 7. Mai. Der 
Staatsgouverneur Folk erklärte ge— 
ſtern Nachmittag poſitiv, er werde ſich 
nicht in die Hinrichtung Bill Ru— 
dolphs einmiſchen, welcher am Montag 
bei Sonnenaufgang wegen der Ermor— 
dung des Pinkerton'ſchen Geheimpoli— 
ziſten Schumacher zu Union, Mo., ge— 
hängt werden ſoll, — an demſelben 
Galgen, an welchem Geroe Collins, 
Rudolphs Kumpan in dem Bankraub, 
letzten Herbſt gehängt wurde. 

Die Mutter und die Schweſter des 
Verurtheilten meldeten ſich geſtern zum 
letzten Mal bei dem Gouverneur, und 
Rudolph ſelber ſandte einen Brief 
nebſt Zeichnung über dieSchießerei, wo⸗ 
bei er verſicherte, daß die Wahl nur 
zwiſchen ſeinem Leben und demjenigen 
Schumachers gehangen habe. Aber der 
Gouverneur ließ ſich nicht umſtimmen. 

Etwa 25,000 
So hoch wird die Zahl der bedurften Ernte- 
_ arbeiter in Kanfas gefhätt. 

Topeka, Kanf., 7. Mai. 3. 3. Ge- 
rom, der befannte Direktor de3 ftaatli- 
chen „Free Employment Bureau“, Jagt, 
e3 würden für die heurige Kanjajer 
Ernte mehr Ertraarbeiter beburft, ala 
im vorigen Jahre. Damal3 wurden 
über 20,000 folche eingejtellt; diesmal 
werben, wenn die jegigen Entwidelun- 
gen in der Zandmwirthichaft günftigen 
Hortgang nehmen, nicht unter 25,000 
verlangt werben. Yn Kanfas felbit ift 
das Arbeitsangebot nur ein ſehr 
ſchwaches, da es in dieſem Staat ge— 
genwärtig überhaupt verhältnißmäßig 
wenige Beſchäftigungsloſe gibt. 

Für eine Galgenkandidatin 
er von Anwälten noch; eifrig gearbeitet. 


Beten. N. %., 7. Mai. Die An- 
wälte ‚ welche berfuchen, Anna Valen⸗ 
tina in retten, bie nächften Freitag 
wegen Ermordung ber Rofina Salza 
gehängt werben foll, ließen den Bertre- 
tern der Verfolgung äwei „Writ3“ 
auftellen; e3 ift jomohl im Bunbeöge- 
tiht, wie im Gtaatsobergericht ein 
Berfahren im ntereffe ber en= 


* obere ce mo. — 


Siebzehnter Jahrgang, 


Arge Koll 


In Knien Si Städten infolge 
des Kriegs! 


Regierung oil helfen. 


Zwei merfwürdige Borfommmifje 
in Franfreid. 


Derftimmung in Deutfchland über ausländi- 
{he Beihaffung von Zäzilies Brautfhag. 


Scharfe Aeußerungen eines bairiſchen Blattes 


London, 6. Mai. Depeſchen aus St. 
Pelersburg beſagen, die ſibirxiſchen 
Städte würden grauſamer, als man 
bisher mußte, von dem Krieg mitge- 
nommen. Zu Zomsf (eine Stabt mit 
100,000 Einwohnern, einer Univerfi- 
tät und einem nftitut) find die Preife 
für Nahrungsmittel die reinen Hun= 
geränothpreife geworden. Ein Pfund 
Zuder £oftet 3. ®. 50 Kopefen. Das 
Erböl, welches fonft dort jo billig war, 
foftet 15 Kopefen das Pfund. Hüte 
und Kleider für die fommende Saiſon 
gibt e3 überhaupt nit. Die Stadt- 
berwaltungen dringen fo energifch, wie 
fie nur fönnen, bei der Reichöregierung 
darauf, Maßnahmen zu treffen, damit 
die Stadt mieder Waaren erhalte. 
Nächſtdem follen auch 25,000 ruffifche 
Vermwundeten nach Tomsk gebracht 
werben, und die Hausbefiger haben 
bereit3 die Zogirpreife um 50 Prozent 
gefteigert! 

* * * 

Depefchen aus Brüfjel melden von 
berfchiedenen Verbrechen, die neuer- 
dings in Belgien mittel Dynamit be= 
gangen wurden. Das jüngjte wurde 
bei einem Koblenftreit verübt. Ein 
Mann Namens Doufampz von Cour= 
celles jehte feine Wrbeitsthätignfeit 
fort. Die Kohlengräber beichlofien, 
Race an ihm zu nehmen, und legten 
eine Dynamitpatrone unter die Thür 
be3 Haufes, mo er bei der 7Yjährigen 
Mme. Depaffe wohnte. Die Erplo- 
fion zertrümmerte das ganze Haus; 
doch find die Greifin und ihr Logisgaft 
der Verlegung volljtändig entgangen. 

* * * 


Die Polizei in Namur, Frankreich, 
unterſucht eine geheimnißvolle Geſchich⸗ 
te. Ein Yauberfünftler Namens Bon= 
tard, ein Staliener, befand fich auf der 
Rückkehr Zus einem Waldborf, mo er 
gleichfalls feine Künfte gezeigt hatte, 
— als ihm ein Mann entgegentrat und 

„Geld oder Leben!” forderte. Bontard 
that, als fuche er in feinenTafchen nad) 
Geld, öffnete jedoch nur fein Mefler. 

In diefem Augenblid jah er Hinter 
Buschwert zwei Männer verborgen, 
welche ſchrien: „Mach' ihn kaput!“ 
Bontard griff den Kerl, der ihn ge— 
ſtellt, mit dem Meſſer an und töbtete 
ihn. Dann rannte er davon und ſetzte 
die Polizei in Kenntniß. Als dieſelbe 
aber auf den Schauplatz kam, war die 
Leiche des Wegelagerers ſputlos ver⸗ 
ſchwunden. Man iſt ſehr begierig auf 
weitere Entwickelungen in dieſer * 
ſamen Affäre. 


Ein Telegramm aus Lhyon, Güb- 
franfreich, meldet von einem Anaben= 
Selbſtmordverſuch unter dramatiſchen 
Umſtänden. Ein 12jähriger Knabe, der 
zu Grigny, an der Rhone, die Gemein— 
deſchule beſuchte, kam in das Schul— 
zimmer, gerade als ſich die übrigen 
Schulkinder zum Beginn des Stu— 
diums niederceſetzt hatten. Er faßte 
neben der großen Schultafel Poſten, 
rief ſeinen Kameraden „Lebt wohl!“ 
zu, zog einen Revolver und ſchoß ſich 
in die Schläfe. Vorher hatte er folgen— 
de Abſchiedszeilen geſchrieben: 

„Ich will Selbſtmord begehen, weil 
ich des Lebens müde bin: der Lehrer 
züchtigt mich zuviel! Er iſt aber im 
Recht, und ich im Unrecht.“ 

Sowie der Schuß krachte, kam der 
Lehrer hereingeſtürzt, hob den Knaben 
auf und trug ihn nach einem Hoſpital, 
wo die Aerzte ſogut wie keine Hoff— 
nung gaben, daß er mit dem Leben 
davontommen fünne. 

* * * 

Aus Berlin meldet ein Londoner 
Korrefpondent: 

Anhaltend und vielfach wird Klage 
darüber geführt, daß der ganze Braut- 
Ihag für die Herzogin Bäzilie bon 
Medlenburg- Schwerin, die Braut des 
deuifchen Kronprinzen, im Ausland 
bejtellt werde, während man vom beut=- 
fchen Publitum das Geld dafür nehme. 
So fhreibt die „Neue Bairifche Zei- 
tuna“: 

„Deutfhe Städte, Korporationen 
und Verbände im ganzen Lande haben 
riefigeGeldfummen gezeichnet, um dem 
Kronprinzen Hochzeitägefchente zu ge 
ben. Außerdem legte bie Regierung des 
— — Bee 
tin in Ausübung eines alten Pribi 
BEN). das : 


»EITIELGLIE: 
ne. 


sfhinmt fchr nahe?| Deutün meist | — denn Vor | Vaterland, 


deutſchen —S 
und deutſchen Patriotismus 
werden. Wie wir hören, folk: & 
Hochzeitsgefchente für ben Kronprin= 
zen auch ausgeftellt werben. Wir Hof 
fen, daß man zugleich aud) die Haufen 
deutſchen Goldes ausſtellen wird, wel⸗ 
che in's Ausland gewandert find, um 
den Brautjchag zu kaufen. JnDeutfhr 
land bejtellt man nichts, ala bie gang 
gemöhnlichen Fräde. So machen beutz- 
ie Herricerhäufer mit deutſchen 
Geld Reklame für ausländifhe Inbus' 
ſtrie auf Koſten der deutſchen Indu— 
ſtrien!“ 

(Wie früher ſchon erwähnt, iſt für 
diefe Bevorzugung des Auslandbes die 
Mutter der Herzogin Zägilie, die ver- | 
mwittmete Großherzogin Anaftafia, ver- 
antwortlid. ), 

* * 

Eine — aus Liſſabon, — 
gal, theilt mit, daß der Bifchof S-fepb 
E. Harz! von der Mebira-Meihobi- 
ftenfirche die portugiefifche Regierung 
erfucht habe, in Medira einen Friebhof 
lediglich für Begräbniffe von Prote- 
ftanten anzulegen, und außerbem zu 


geftatten, daß Keirathen, die nah me 4 


thodiftifhem Glauben vollzogen mur- 
ten, ebenfall3 gehörig regijtrirt mer- 
den. Die Regierung ift auf beide RN 
Thläge eingegangen. 
Im Balfan 
Soll’s fehr bald wieder los gehen. 


Berlin, 7. Mai. Das beutfche Au 


mwärtige Ant glaubt allem Anſchein 
nad, daß eine neue Erhebung in ben 
Baltanlänvern nahe beborftehe, und 
diefelbe einen jo großen Umfang er- 
reichen werde, daß alle Berliner Ber- 
tragsmächte geziwungen fein mürben, 
Schritte zur Aufrechterhaltung der 
Gebietsunverleglichkeit zu thun. 
Den neueften Nachrichten zufolge _ 
Thöpfen die mazebonifchen Re 
neuen Muth aus der Thatfache, daß 
türfifhe Truppen auß Europa megger 


zogen werben, um ben Aufftand im = 


Arabien zu unterbrüden, 
——— 


Sturmesopfer. \ 
Mindeftens 8 Todte im ISndianerterritorium. 

Mustogee, J. T., 6. Mai. Bei dem 
furdtbaren Wind- und Regenfiurm 
in vielen Theilen de3 Ynbianetierriioe 
riums wurden minbeftens 8 Perfonen 
(gu Om! und in der Umgegenb) ges 
tödtet, und an die 20 verlegt. 

Faft alle Gebäude zu Dil ae 
aertrümmert, barunier Si 
drei Gejhäftshäufer und 20 20 ® 
bäufer! Man erwartet no 
Hiobspoften und ber Sadfe ab 
dürfte vielfach fehr hoch fommen,. * 

Paris, Ter., 7. Mai. Ein | 
Windfturm fegte über diefen Theil bon 
Texas dahin, und er war bon einem 
furchtbarenftegen begleitet, bei= 
nahe den Charakter einer MW e 
hatte. Dazu kam auch ein ge 
Hagelſchlag. — 

Drei Perſonen wurden bei — 2 
getöbtet; ihre Namen laffen fi noch 
nicht ermitteln. 

Die eldfrüchte murben ftarf "ge 
Thädigt, und allenthalben Tiegen Die 
Drähte darnieder. er 

Pittzburg, Kanf., 7. Mai. In einem 
Hleinen örtlichen Wirbelfturm, welcher 
unſere Stadt heimſuchte, wurde 
italieniſcher Bergbauer getödtet, und 
ein Sachſchaden von etwa 831000 wur⸗ 
de angerichtet. 

Gaben Benfionen anf — 
Und fagen „Chrifttihe Wiffenfchaft” 2 
ſie geheilt. 

Waſhington, D. K., 7. Mai. 
Penſionskommiſſär hat einen 
von einem Veteranen erhalten, der 
Pierre, S. D. wohnt, und dem bishe 
eine PBenfion von $6 den Monat bes 
willigt wurde. Er meigerte fi, bie 
Penfion ferner anzunehmen, da bie 
„Shriftliche Willenichaft” ihn ge 
babe. Dementjprechend murbe 
Zahlung der Penfton eingeftelli. 

Binnen zmei Monaten ift 
ein Dutend ober mehr Be 
aus ähnlichen Gründen — 
worden. In den meiſten Fällen # 
delt e8 fi nur um kleine Beir 
aber ein Mann gab $30 Monatß; 
fion auf, % 

Schr „troden“ 
it heute der Sonnenblumenftaat. 

Zopefa, Kanf., 7. Mai. Der € 
Kanjas ift heute, fomeit geiftige 
tränfe in Betracht fommen, tee 
als feit Jahren. Gouverneur £ 
die Parole ausgegeben, bag hof 
tionsgeſetz ſtreng —— 
gab neuerdings bad Staatse 
eine, für die Prohibition fche gi 
Entjceidung ab. In — Siät 
ten wird es ganz von der Stimm 
des Publikums abhängen, ob 
Getränke unter der Hand verkauf 


den können; aber meiſtens en bie 
Verkäufer folder Getränte gar Fein 
Ausfichten mehr zu Haben. 
Für gute Landftragen, 
Aationale Konvention tritt in P 
fammen. 
Peoria, Ill. 6. Mai, he 
auf der Burlingtonbahn bre 
Nationalbeamten des Verband 


ute Sand — 
—— Su Moore, 
—— pr MR. 





Blei, 
» wird „unterfudl“. 


Der Bürgermeiſter ſetzt dazu eine 
N 5 ‘ Dreier-Rommiffion ein, 


= Grhebt fhwere Antlagen. 


Die Dertreter der Arbeitgeber behaupten, die 
F ‚Polizei ftedde mit den Streifern unter einer 
Dede. — Präf. Shea verwahrt fi. — 
Zwei Streiker niedergeſchoſſen. 


* 


Eine amtliche Unterſuchung des 
eſtandes der Gewandmacher und 
Fcchtfahrer, um feſtzuſtellen, wo der 

Fehler liegt, und um den Streitfragen 
gehörig auf den Grund zu gehen, wird 
Bon einer Sonberfommilfion angeftellt 
werben, beftehend aus Prof. Graham 
Zaylor, 3. 8. Webfter, Präfidenten 
bes City Club, und Wm. EC. Bohden, 
einem angefehenen Rechtsanwalt. Die 
Kommiffion ift geftern Abend vonBür- 
germeifter Dunne ernannt morben. 
Sie wird morgen Nachmittag um brei 
Uhr im Zimmer des Gtabtrath3-Fi- 
nanzausfchufles zufammentreten. Die 
Unterfuchung wird fi) au; auf bie 
Antlagen erſtrecken, daß Gewerkſchafts⸗ 
führer Erpreſſungsverſuche gemacht 
‚und. daß ‚Beamte. des Verbandes ber 
Arbeitgeber Unfrieven zu ftiften und 
"eine Krifis im Kampf mit ben Ge- 
werkichaften herbeizuführen verfuchten. 
Das Ergebnik der Unterfuhung wird 
veröffentlicht werden. Jedermann, ber 
über irgend einen ber vielen Gtreit- 
punkte und über die eine oder ambere 
Beihuldigung Austunft zu geben ver= 
müg, über die Leitung des Ausftandes 
und beifen Befämpfung durd) den Ver- 
band der Arbeitgeber, it erfucht, der 
Kommifjion danonMittheilung zu ma> 


en. 

“ Die Ankündigung diefer neuen Ent- 
mwidelung in dem gewaltigen Ringen, 
welche, wie man ermartet, viel Licht 
atıf die Anflagen und Gegenbejhulbi- 
gungen beiber Parteien werfen twird, 
erfolgte in der zweiten" Proflamation, 
welche Bürgermeifter Dunne mit Bezug 
auf den Streit geftern Abend an 
die Bürgerfehaft gerichtet hat. Der 
Bürgermeifter ertlärt, er erwarte, 
weiteren Wirren und größerer Erbit- 
terung borzubeugen, wenn das Publi- 
{um ein genaues Verjtändniß ber 
wirtlihen Streit-Sahlage erhalte, 
und zu dem Zmede habe er die Kom 
miffion ernannt. 

Sn der Proflamation fagt der Bür- 
germeifter, e3 jei gegen die Beamten 
der Syrachtfahrer-Gemwerkfchaft die An- 
Hage erhoben morben, fie hätten fich 
den Arbeitgebern: gegenüber der Er- 
preffung und des Bertragsbrucs 
ichuldig gemacht, und menn das Ti) 
al3 wahr ermweife, jo follten. fie „ber 
Mißachiung ihrer Genoſſen welche 
von ihnen verrathen, und des Publi⸗ 
fums, für das fie eine Dinhung.wä- 
ren, preisgegeben werden. Fexner 
wird die Thatfache angeführt, daß ge- 
gen Beamte des Verbandes der Ar- 
beitgeber die Beichuldigungen erhoben 
werden, auf eine Ausbehnung bes 
Ausftandes hinzuarbeiten und ihren 
Genoffen zu rathen, den Brud mit 
den Angeitellten zu erweitern und jo 

xöhere Feindſeligkeiten hervorzuru— 
en. 

Wenn ſich das nachweiſen läßt,“ 
heißt es in der Proklamation, „ſo iſt 
es virklich ſchwer, den Frieden auf— 
recht zu erhalten, wenn Unfriede ge— 
fucht wird. Denjenigen, welche ſich der 
Verbreitung des Unfriedens ſchuldig 
emacht haben, ſollte nicht länger ge— 
—* werden, gegen den Frieden und 
die allgemeine Wohlfahrt von Chicago 
zu handeln. Das Publikum ſollte 
erfahren, men die Schuld trifft, und 
beshalb ift die Unterfuchung begonnen 
worben.” Des Terneren forbert ber 
Bürgermeifter in der Proflamation 
Arbeitgeber und Arbeiter auf, fich zu 
mäßigen und befonnen zu handeln; 
au warnt er die Bürgerfchaft noch- 
mals nachdrücklich vor Sperrungen 
des Straßenverkehrs, da die vollſte 
Gewalt angewendet werden würde, um 
den Frieden zu erhalten. 

Die Entſcheidung, die Streikzuſtän— 
de zu unterfuchen, erfolgte nach einer 
‚Berathung zwifchen dem Bilrgermei- 
ter, SKorporationsanwalt Tolman, 
dem ftäbtifehen Sonderanwalt . Dar- 
zow, Dberbaufommiffär Patterfon 
und Ald. Carey. An diefe Berathung 
ſchloß ſich geſtern Nachmittag eine ſol⸗ 

zwiſchen dem Bürgermeiſter und 
e Irof. Graham Taylor an. Nachdem 
“bie drei zu Mitgliedern der Kommif- 
fion auderiehenen Herren ihre Zuftim- 
mung gegeben hatten, wurbe bie Pro- 
7 Mamation entworfen und die Kom= 
miffion ernannt. 
— Die Maßnahme war das Ergebniß 
einer Berathung mit meinen Freun= 
ben,” erklärte der Bürgermeifter. „Ich 
entichloh mich, die Kommilfion zu er- 
nennen, um den wirklichenThatbeftand 
zu ergründen und ben Befund der Be- 
völferung der Stabt vorzulegen. Die 
brei Herren haben die Ernennung an 
er n und werden Montag Nadh= 
ittag um drei Uhr zufammentreten, 
um alle Beichiverden gegen irgend eine 
Der beiden Seiten anzuhören. Ich bin 
ber Anficht, daß die drei Herren ehr- 
U und jSHnell vorgehen und eine 
dure unparteiiſche Unterſuchung 
ellen werben. E3 find alle. mögli- 
Anjehıldigungen erhoben worden, 
ich meine, Jemand jollte ihnen 
Ken und die Wahrheit dem 
n mittheilen. Bon den Mit- 
ber Kommiffion ift eines ein 
onom, ein zweites ein Ge- 
nt, das britte ein Rechtsan- 


Dau® 


‚Alle brei find Männer von An- - 


Bürgerſchaft wohlbelannt 
scher 1 ı/afr igfeit 


1 bat, dahin 


‚gehend, daß biefe nicht ihre 
Pflicht geihan und nicht das Gejeh 
aufrecht erhalten habe, daß bie ftäbti- 
ſchen Behörden ſich des Mißbrauchs 


ber Amtsgewalt ſchuldig gemacht hät⸗ 


ten, antwortete der Bürgermeiſter, er 
werde eine Unterſuchung ſeiner Bemü⸗ 
hungen um die Aufrechterhaltung der 
Ordnung willkommen heißen. 

„Wenn mir oder irgend einem Ge— 

richt Bemweife folchen Charakter vor- 
gelegt werben, fo werbe ich für gründ- 
liche Unterfuchung forgen, und perfön- 
lich heiße ich fie willfommen. Hat fi) 
irgendivo ein Polizift oder irgend ein 
anderer ftäbtifcher Beamter oberAlnge- 
ftellter einer Pflichtverfäumniß jchul- 
dig gemacht, fo merbe ich fofort dra= 
ftifhe Mahnahmen ergreifen. 
„Was mich felbjt anbetrifft, fo fann 
ich nur fagen, daß ich meine Pflicht ge- 
than habe. ch habe nach beften Kräf- 
ten das zu erreichen geftrebt, mas ich 
nach ernjtliher Erwägung für richtig 
hielt. Wenn ich verdiene, gefreuzigt zu 
werben, wie gejagt worben ift, jo fver- 
de ich jelbft den erjten Nagel einfchla- 
gen. 

YZufammen mit Graham Taylor 
machte der Bürgermeifter gejternNRad)- 
mittag bon 4 biß 514, Uhr eine Fahrt 
über biefelbe Strede wie am Freitag. 
Er befuchte die Lagerfpeicher auf ber 
Nord- und Siüdfeite und die Stallun- 
gen der Eifenbahn-Erpreßgefellichaf- 
ten auf ber Weitfeite. E3 mar alles 
ruhig, und gegen die Wagenzüge mit 
Polizeibededung, welchen der Biürger- 
meifter verfchiebentlich begegnete, er- 
hob fi nirgeds eine Hand. Auch 
börte er fein einziges Schimpfwort. 
Er jagte, er habe gejtern dem Polizei- 
chef Befehl gegeben, unnachſichtlich 
borzugehen, die Orbnung miülje auf- 
recht erhalten werden. Er arbeite mit 
Sheriff Barreit in vollem Einverneh- 
men. 

Auch der Sheriff befuchte aeftern 
alle Stabttheile, in melchen früher 
Ruheſtörungen vorgefommen imaren, 
fand aber alles ruhig, viel ruhiger als 
am Freitag, wie er fagtee Mit den 
400 Angeftellten von Gefchäftshäu- 
fern verfügt er jet über 800 Hilfs- 
fheriff3 fürStreifdienfte. Von morgen 
an mmerden diejenigen Hilfafheriffs, 
melde Wagen von Gefchaftzfirmen 
beigegeben waren, fich direkt bei jenen 
Hirmen zum Dienft melden. Inter 
ben geitern vereidigten reuen Hilfs- 
Theriff3 find Sigmund Bachmann von 
ber Bachmann Paftebvard Bor En. 
und Dr. 9.8. Wilborg, Hausarzt der 
Firma Montgomery Ward & Eo, 


* * * 


Es verlautet jetzt, daß der Verband 
der Arbeitgeber die Einberufung einer 
Sonder-Grandjury zur Unterſuchung 
des Beweismaterials verlangen wird, 
das ſeine Agenten gegen Poliziſten ge— 
ſammelt haben, die — angeblich auf 
„höheren“ Befehl — gemeinſame Sache 
mit den Streikern gemacht haben. Der 
Vollzugsausſchuß hat einen umfang: 
reichen Bericht angefertigt, der angeb⸗ 
lich Beweiſe für eine derartige Miß— 
achtung der von Bürgermeiſter Dunne 
an die Polizeimacht erlaſſenen Befehle 
gegen 500 Poliziſten und höher ſte— 
hende Polizeibeamte enthält. Sie ſol— 
len in einer ganzen Reihe von Fäl— 
len Vorſchub zu Angriffen aufStreik— 
brecher geleiſtet haben, ohne dieſe ir— 
gendwie zu beſchützen. Es heißt in 
dem Bericht ferner, daß den Schutz⸗ 
leuten von gewiſſen höheren Polizei— 
beamten unverblümt zu verſtehen ge— 
geben worden ſei, Aufpaſſer der 
„Federation of Labor“ würden ſich 
die Nummern des Sterns eines jeden 
Poliziſten merken, der es ſich angelegen 
ſein laſſe, gegen Krawall verübende 
Streikerpoſten allzu eifrig vorzugehen. 
Die „Federation“ werde die betr. Po— 
liziſten dem „Hauptquartier“, d. h. 
dem Polizeichef melden, und das Ueb— 
rige werde ſich dann finden. Trotz⸗ 
dem der Bürgermeiſter in ſeiner erſten 
Proklamation den Befehl ertheilt habe, 
alle Verdächtigen nach verborgenen 
Waffen zu durchſuchen, hätten die 
Poliziſten ſich allgemein darauf 
beſchränkt, Streikbrechern die Waf— 
fen abzunehmen, um die Ver— 
theidigungsloſen dann kaltlächelnd 
der „Gnade“ der Streiker und ihrer 
Anhänger zu überlaſſen. Ein Mitglied 
des Vollzugsausſchuſſes des Arbeit— 
geberverbandes ſagte geſtern Abend zu 
einem Vertreter der „Sonntagpoſt“: 
„Wir haben unwiderlegliche Beweiſe 
dafür, daß die, Polizei ihre Amtsge— 
walt in einer Weife mißbraucht, mwel- 
che man felbft Hier in Chicago noch 
nicht erlebt hat, und ebenfo dafür, daß 
zwifchen gemiffen höheren ftäbtifchen 
Beamten und den Streifführern ein 
geheimes Einvernehmen beiteht, wel⸗ 
ches den von dem Streit betroffenen 
Firmen einen unberechenbaren Scha= 
ben zugefügt hat und in erfter Linie 
die Urfache für die groben Ausfchrei- 
tungen gemefen ift, melde mährend 
des Streit3 vorgefallen find. Hätte 
die Polizei thatfächlich ihre Pflicht ge= 
than, fo märe e3 nicht zu derartigen 
Aufruhrfzenen gefommen, mie fie zur 
Schande der Stabt und bed ganzen 
Landes fich bier jet täglich ereignen. 
Die Arbeitgeber haben aber nicht im 
Sinn, das faft unglaubliche Verhalten 
der Polizei rubig binzunehmen. Die 
Schuldigen werben entmweber vor. bie 
Großgejchworenen, ober aber vor bie 
Zinildienitlommiflion geftellt, und auf 
ihre ftrenge Beftrafung mird gebruns 
gen werben.” 

Bon den 38 Hilfäpoliziften, welche 
unter den 108 ftäbtifchen Waflerröh- 
tenlegern ausgewählt waren, - ift eine 
ganze Anzahl zurüdgetretien. Man 
glaubt, das morgen kaum die Hälfte 
übrig jein wird, Mehrere behaupteten, 
fie hätten munde Füße und fünnten 
nicht hinter den Wagen ber Gejchäfts- 
— — 
ihren en de Us 
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zu begeben; Inſpektor Wheeler umd 
andere Infpekioren machten gleiche 
Zwei, D. MeNamara 
und Patrick Foleh, begaben ſich direlt 
zum Polizeichef und ſagten ihm, ſie 
wollten nichts von ſolcher Arbeit wiſ⸗ 
ſen. Der Chef antwortete ihnen, daß 
ſie in ſolchem Falle ihre Amtsabzeichen 
abgeben ſollten, da er ſie dann nicht 
gebrauchen tönne. * 


Präſident Shea von der Interna— 
tionalen Brüderſchaft der Frachtfahrer 
und Präſident Dold von der Federa— 
tion of Labor haben geſtern ſpät Nach—⸗ 
mittags eine Depeſche an Gouverneur 
Deneen geſandt, in welcher ſie ihm den 
Vorſchlag machen, zuſammen mit je 
einem Vertreter der Gewerkſchaften 
und des Verbandes der Arbeitgeber 
eine Kommiſſion zu bilden, um Alles 
zu unterſuchen, was mit dem gegen 
wärtigen Ausſtand zuſammenhängt, 
auch deſſen Urſachen, und dann eine 
Entſcheidung zu fällen, welcher ſich 
alle bei dem Streit betheiligten Par— 
teien unterwerfen ſollen. 

Sollte der Goüverneur auf den 
Vorfchlag eingehen, der ihn gemiffer- 
maßen zum lUnparteiifchen in ber 
Kommilfion macht, fo ift noch die Zu= 
ftimmung des Wrbeitgeber-Verbandes 
einzuholen. Grfolgt auch biefe, fo 
fteht einer fofortigen Beileaung des 
Ausftandes nicht3 mehr im Wege. 

Die Depeche wurbe abgefandt nad 
einer längeren geheimen Berathung 
im Hauptquartier Shead. Un berjel- 
ben nahmen theil Shea, Präfident 
Dold, Yohn 3. Figerald, der Orga- 
nifator ber biefigen eberation of 
Labor, und Geo. W. Geary vom Ge- 
feßgebung3-Ausfhuß der Federation. 
Der Borfchlag ift dem ähnlich, welcher 
zur Einfegung einer Schiedägericht3- 
Kommilfion führte, die den Ausftand 
ber pennfplvanifhen SKKohlengräber 
beilegte. 

Präfident Shea fah fich geftern 
Nachmittag veranlaßt, energifch gegen 
ein Gerücht zu proteftiren, monacdh er in 
einer Berfammlung Vertretern des Ar- 
beitgeber-Berbandes den Vorfchlag ge: 
macht habe, die ftreifenden Frachtfah— 
ter zu berrathen. 

In einer Verfammlung, welche am 
Donnerftag Abend im Union League 
Klub jtattfand und an melcher angeb- 
ih Präfident Shea, Yames Taft, 
Präfident, Ihos. 3. Cavanagh, Se— 
fretär, und onathan Yadjon, ein 
Mitglied des Verbandes der. Fuhr- 
merfbejiter, ferner ala Vertreter des 
Verbandes der Arbeitgeber 3. 8. Far: 
well, Ir., J. G. Shedd, %. Harry 
Selz, John T. Pirie, Ir. C. H. Con— 
over, A. A. Sprague, J. L. Kesner 
und andere Geſchäftsleute theilnah— 
men, ſoll Shea, ſo beſagte das Gerücht, 
nach längerer Erörterung der Streik— 
Inge folgende Vorjchläge gemacht ha-= 
en: 

1. Sofort den Gtreif für beenbigt 
zu erklären. ° ° 

2. Befehl zu fofortiger Einftellung 
aller Gemaltthätigfeiten zu geben. 

3. Daß alle TFuhrleute der Em: 
ployer3’ Teaming Eo. ihre Stellen be- 
halten und nicht beläftigt merben foll- 
ten. 

4. Daß alle anderen an Stelle von 
Ausftändigen angeftellten Fuhrleute ei— 
nen Tag lang durch Gemerfjchafts- 
fahrer erjeßt würden und die Arbeit- 
geber dann das Recht haben follten, 
wenn fie e3 münfchten, bie Gemerf- 
Tchaftler durch andere Fuhrleute zu er- 
ſetzen. 

Sheg ſoll, dieſem Gerücht zufolge, 
angedeutet haben, er ſei des Ausſtan— 
des überdrüſſig und würde, ſobald die 
Gewerkſchaftler wieder angeſtellt ſeien, 
die Stadt verlaſſen, auf ein fingirtes 
Telegramm hin, welches ſeine Anwe— 
ſenheit in wichtigen Geſchäften anders— 
wo erheiſche. Er würde nicht zurück— 
kehren und die alſo gemaßregelten 
Frachtfahrer ihrem Schickſal überlaſ— 
en 


Der Ausſchuß des Verbandes der 
Arbeitgeber ſoll den Vorſchlag ſofort 
zurückgewieſen haben, aus dem 
Grunde, weil deſſen Annahme und die 
Entlaſſung der wiederangeſtellten 
Leute ſie dem Publikum gegenüber in 
ein ſchlechtes Licht ſetzen würde. 

Präſident Shea hat, als er von der 
Geſchichte geſtern Nachmittag ver— 
nahm, folgende Erklärung abgegeben: 

„Jede Geſchichte, welche von dem 
Verband der Arbeitgeber ausgeht und 
befagt, daß ich oder andereNationalbe- 
amte die Stadt verlaffen würden, um 
einen Waffenftillftand herbeizuführen, 
ift unmwahr, und ich beftreite auf das 
Entfhiebdenfte, jemals einen folder 
Borihlag gemacht zu haben. Wir be- 
ftreiten ferner, daß irgend ein Aus 
Thuß jemald irgend ein Mit- 
glied des Verbandes der Arbeitgeber 
auffuchte, mit der Vollmacht oder mit 
dem Auftrag, irgend einen derartigen 
Borfchlag zu machen. Allen Berathun- 
gen mit Mitgliedern bes Verbandes 
der Arbeitgeber und de ber Fuhr- 
merfäbefiter mohnten außer mir 
ſtets noch andere Vertreter der 
Fuhrleute-Gewerkſchaft bei. Wir 
beharren bei unſeren urſprünglichen 
Vorſchlägen, daß unſere Leute wieder 
angeſtellt und daß die beſtehenden 
Mißhelligkeiten durch ein Schiedsge— 
richt beigelegt werden. Wir ſind von 
dieſem Standpunkt nie abgewichen.“ 

Herrn Sheas Angaben werden we— 
nigſtens in einer Hinſicht von Hrn. R. 
J. Thorne, Geſchäftsführer der Firma 
Montgomery Ward & Co,, beitätigt. 
Herr Thorne fagt, daß Taft, Jadfon 
und Cavanagh vom Merband der 
Subrmwertöbefiter am Donnerftag 
Abend vor den Vollftredungsausfhuß 
bes Verbandes der Arbeitgeber famen 
und erklärten, fie hätten Herrn Shen 
gefprochen, und er hätte ich bereit er= 
Hlärt, alle Bebingungen- der Arbeitge- 
ber —— * bt, ba 
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Home bes Rorflage ben Sein er 
‚nahme bes Bo er⸗ 
weckt hätte, als ob le Ghreier wenig⸗ 
ens eine Forderung durchgeſetzt hät⸗ 
ten, ſo ſei der Vorſchlag abgewieſen 
worden. Hinſichtlich der Employers' 
Teaming Co. habe Shea keine Bedin⸗ 
gungen geſtellt, weil dieſe Geſellſchaft 
erſt nach Beginn des Ausſtandes in's 
Leben trat. 

Schon am Freitag hatte Herr Shea 
entſchieden in Abrede geſtellt, daß er 
dem Verbande der Arbeitgeber an je— 
nem Abend irgend welche Vorſchläge 
gemacht habe oder habe machen laſſen, 
vielmehr ſeien ihm von jenem Verban— 

de Vorſchläge gemacht und von ihm 
abgewieſen worden. 
* * * 


Als geſtern Abend J. F. Tibbets, 
ein Fuhrmann der E. Scolt Transfer 
Company, mit feinem Gefpann von 
Plymouth Place in Harrifon Str. 
einbog, jcheuten feine Pferde und 
Iprangen zur Seite. Er fiel vom Wa- 
gen. Bei diefer Gelegenheit entlud 
fi eine Büchfe, mit der er bewaffnet 
war, und die Kugel drang ihm in das 
rechte Handgelent. Der Verunglüdte 
fand Aufnahme im County-Hofpital. 
Gtreifbredher, die geftern Nachmittag 
‚ hinter der Anlage der Chicago Ram- 
bide Company, Nr. 75 Oft Ohio Str., 
zwei Koblenwagen der Peabody Coal 
Company entluben und bie Poliziften, 
unter deren Schuß fie arbeiteten, wur- 
ben bon einem großen Boltshaufen 
angegriffen und mit Steinen und an- 
beren Wurfgefchoffen bombarbirt. Die 
Polizei mar ber Menge nicht gemadj- 
fen. Die Bezirfämache an Oft Chicago 
Ude. wurde um Verftärfung angegan- 
gen. Bald war au ein mit Poliziften 
bemannter Patrouillemagen zurStelle. 
Die Menge wurde zu Paaren getrie- 
ben. Verhaftet wurde aber Niemand, 
obgleih auf die Ausreißer Jagd ge- 
macht murbe. 

Bor dem Gainsboro-Hotel, Nr. 985 
bi3 987 Weſt Madiſon Str., in dem 
er wohnt, von mehreren Perfonen an- 
gegriffen, z0g Harry %. Ford, der 
al3 PBrivat-Detektive in Dienften der 
United State Erpreß Eo. fteht, in 
Nothmwehr feinen Revolver und fnallte 
zwei feiner Angreifer nieder. Die 
DVermmundeten ind der 22jährige 
Charles Daly, Nr. 1177 N. Maple= 
mood Xbe., und Kohn Noonan, 32 
Sabre alt, Nr. 295 N. Dafley Abe. 
Nenem wurde bon der Kugel-die rechte 
Hand durhbohrt. Die Kugel ftreifte 
dann feinen Arm und drang ihm in 
ben linterleil. Noonan wurde von der 
Kugel in die Zunge getroffen. Beider 
Zuftand wird als hoffnungslos be— 
zeichnet. 

Ford, der am TageStreifbrecher be- 
fhüßt hatte, mar in Begleitung von 
Same EC. Mather3 und Samuel 
Huile vor dem Hotel angelanat, als 
eine Menge Leute, die auf der Straße 
ftanden, ihn und feine Begleiter ver- 
höhnten und mit Schmähungen. über- 
häuften. Im jelben Augenblid murben 
er und feine Begleiter von Leuten, bie 
fih in der Nähe des Eingangs zum 
Hotel aufgepflanzt hatten, angegriffen. 
Die Bedrohten liefen dem Eingang zu. 
ALS fie diefen erreicht hatten, ‚traten 
ihnen Daly und Noonan entgegen, die 
Revolver zogen und die Waffen auf fie 
in Anjchlag brachten. Al3 Guile und 
Mathers die Schiekprügel fahen, ga-= 
ben fie yerjengeld. Ford aber forderte 
feine Gegner auf, ihm den Weg frei zu 
geben. ALS fie der Aufforderung nicht 
Folge leiſteten, 30g er blitjchnell jei- 
nen Revolver und fnallte fie nieber. 

M. Kalos, Beier des Hotels, 
hörte die Schüffe und eilte auf die 
Straße. Als er die Thür öffnete, wur— 
de diefe von einer berirrten Kugel 
durhbohrt. Er jchleppte mit Hilfe von 
Angeitellten die Vermwundeten ins 
Hotel, 

Inzwiſchen waren Ford, feine Be: 
gleiter und ein gemwiffer George Stead 
verhaftet worden. Die Vermundeten 
und GStead trugen die Amtsfterne von 
Sheriffsgehilfen. Stead geftand, daß 
er nicht ala Sheriffsgehilfe vereidigt 
wurde, fondern den Stern gefunden 
habe. 

Yord geitand, die Schüffe abgefeu- 
ert zu haben, betheuerte aber, baß er 
in Nothwehr handelte. Daly fand 
Aufnahme im Monroe-Hofpital, Noo- 
nan im Weitfeite-Hofpital. 

Siebzehn Kohlen-Wagen hatten ge- 
jtern Abend beinahe ihr Ziel, die an 26. 
und Canal Str. gelegene Scheune, er- 
reicht, al Jemand aus der Menge ei- 
nen Stein nad) einem der FFubrleute 
Tohleuderte, Er traf nicht. Der Kerl, 
der ihn geworfen hatte, wurde jüm- 
gi verfnüppelt, aber nicht verhaf- 
et. 

Als geftern Nachmittag fünffYohlen- 
wagen die Noble Str. und Milwautee 
Ave. erreicht hatten, wurden die Kut- 
her bon einer Horde Streifer und ih- 
rer Anhänger angegriffen. Einer der 
Kutjcher 30g feinenRevolver und feuer- 
te einen Schuß auf die Angreifer ab. 
Bon der Kugel wurde Leon Kama, 19 
Zell Place, in den linten Schentel ge- 
troffen. Die Polizei nahm drei Ver- 
baftungen vor. Die Häftlinge gaben 
ihre Namen als Adam Muftatomsti, 
oe Nefla n. Stanley Scott an. Kama 
befindet fih in feiner Wohnung in 
ärztlicher Behandlung. 

Um 5 Uhr geftern Nachmittag fam es 
an Orleans u, ObioStr. zu einemAuf- 
ruhr, als Streifer einen von ber Pea- 
body Eoal Eo. angeftellten Fuhrmann 
angriffen, ihn von feinem Wagen her- 
abzerrten und ihn mißhanbelten, bis 
Polizei zur Stelle war, der e8 aber erft 
nad hartem Kampf gelang, die 800 
Köpfe ftarte Menge zu zerftreuen. Es 
wurden ſechs Verhaftungen vorgenom⸗ 
—— —— 
er Luft afft hatte, ſpra er 
auf einen vorbeifahrenden elektriſchen 


26. Str.-Linie fuhren, wurben ge: | 


ftern Abend an Princeton Ave. bon 
etwa 20 Männern auf die Straße ge- 
zerrt und mißhandelt. Einer von den 
Negern, ver 35 Jahre alte Herbert 
Doyle, wurde in die rechte- Hand ge: 
en als er fich zur Wehr fehte. Er 

üchtete fih in die Wohnung von Tho- 
mas McEormid, 2702 Princeton Upe., 
wo er Schuß fand, bis Polizei eintraf. 

An der Fifth Une. und der 27. Str. 
hatten Streifer ein offenes Einfteige- 
loch mit einer Zeitung bebedt und ein 
Drahtfeil über die Straße gefpannt. 
Als die Streifbrecher auß den Gtal- 
lungen geleitet wurden, welche in jener 
Gegend gelegen find, trat einer von ih- 
nen auf das Vapier und fiel in das 
Einfteigeloh, und zehn andere fa= 
men durch das Drahtfeil zu Fall. 


— — — — 
Der „ſchöne“ Abend. 


Wirth Daniel Sullivan und die beiden 
Räuber. 


Der Wirth Daniel Sullivan wurde 
geſtern Abend das Opfer von zweiRäu⸗— 
bern, behauptet aber, daß er einem der 
Kerle einen gehörigen Denkzettel gege— 
ben habe. Sullivan ſtand, es war etwa 
acht Uhr, vor ſeinem Geſchäft an der 
41. Ave. und Weit Harrifon Str., al3 
zwei Männer, ein großer und ein fur: 
zer dider, langfam borbeigingen. Nad) 
einigen Minuten fehrten fie zurüc, fich 
dabei jeden Augenblid umfchauend, ob 
die Quft rein fei. US fie bis zu ber 
Stelle geflommen waren, mo Gullivan 
ftand, fagten fie zu diefem: „Ein jchö= 
ner Abend heute!“ 

„sa,“ antwortete der Wirth, und 
dann fchaute er urplöglich in zwei Re— 
polverläufe. Die Kerle trieben ihn por 
fich her in die Wirthichaft, dort nahm 
er aber einen günftigen Nugenblid 
wahr, padte feinen Revolver, und 
nun riffen die Halunfen aus. Aı.f der 
Straße gaben fie Feuer, und Sulli- 
van, der bislang ganz ftarr gemefen 
mar, fchoß wieder. Er traf einen der- 
felben, holte ihn ein und fenleppte ihn 
nach dem nächften Polizeimeldefaiten. 
Mährend nun Sullivan die Polizei be- 
nachrichtigte, verfeßte ihm der Kerl ei- 
nen Schlag in’3 Genid und mar in 
der nächſten Sekunde verſchwunden. 


Maͤchte reiche Beute. 


Unter dem Vorgeben, ein von der 
Firma Mandel Bros. geſchickter Re— 
paraturarbeiter zu ſein, verſchaffte ſich 
geſtern ein Gauner Einlaß in die 
Wohnung von Charles F. Stewart, 
1624 W. Jackſon Blod. und ſtahl 
Silberſachen, Kriſtallglas und andere 
Werthgegenſtände — zumeiſt Hochzeits⸗ 
geſchenke des erſt ſeit einigen Wochen 
berheiratheten Ehepaares — im Ge— 
fammtmerthe von $1000. 

Frau Stewart und ihr Mann be- 
fanden fich nicht zu Haufe, ala ber 
Gauner Elingelte. Frau PatridQuinn, 
eine Nachbarin, theilte ihm mit, daß 
in der Stewart’fhen Wohnung Nie- 
manbd fei, worauf er erflärte, er ei 
von Mandel Brother3 abgefhicdt, um 
neueRouleaur anzubringen, könne aber 
auch nächfte Woche fommen. Der Bur: 
fche hatte zwei große Handtafchen bei 
fi, und Frau Quinn ſchöpfte erſt 
Verdacht, als fie eine Stunde fpäter 
den bermeintlihen Reparaturarbeiter, 
der fich, mie fie glaubte, entfernt ge- 
habt hatte, au dem Haufe der Yami- 
lie Stewart treten und eiligft ber- 
ſchwinden ſah. 


Der Hunger trieb ſie zurück. 


Volle 36 Stunden hatten die 13 
und 15 Jahre alten Brüder William 
und Bruno Hartwich von South Chi— 
cago von Brotkrumen ſich genährt, die 
ſie in Abfalleimern auf der Südſeite 
fanden, dann kehrten ſie halb verhun— 
gert heim und ſtellten ſich der Polizei. 
Zuſammen mit den gleichfalls verhaf— 
teten Earl Peterſon, 12 Jahre, 9216 
Commercial Une, Dtto Kraufe, 14 
Jahre, 2248 Erie Une, und Stanley 
Hartwidh, 10 Jahre, 9218 Erie Ave, 
find fie de3 Diebjtchls von Telephon- 
draht angeklagt. Ralph Flychtamb, 
Sane und faac Alfchueler werben be- 
zichtiat, das geftohlene Gut gefauft zu 
haben. 

— — —— 


RNeger geſchoſſen. 


Der 31jährige Neger Edward Britt 
weigerte ſich geſtern Abend trotz Auf— 
forderung des Schaffners Joſeph Du 
Frain, das Rauchen auf der Platt— 
form eines Wagens der Linie an der 
Van Buren Straße einzuſtellen. Der 
Schaffner ſchlug ihn dann mit einer 
Bremsſtange über den Kopf, der 
Schwarze wehrte ſich mit der Fauſt, 
und der Schaffner ſchoß ihn in den 
Kopf. Britt liegt im Provident-Ho— 
ſpital. 


Gerädert. 


Der 12 Jahre alte und 8142 
Emerald oe. mohnende Edward 
Lyons fprang geftern Nachmittag an 
der 79. und Halfted Str. von einem 
in nördlicher Richtung fahrendenStra- 
Benbahnmwagen ab und trat gleich da- 
rauf vor einen in entgegengejeßter 
Richtung heranbraufenden. Der Jun- 
ge mwurbe zur Seite gefchleubert und 
lebenägefährlich verlegt den Eltern in’3 
Haus getrage. 


Zo» unter Den Rädern. 


An der Geleifefreugung an ber 34, 
Straße wurde geftern Abend der 22» 
jährige Jofeph Weſinski, 4600 Fifth 
Abenue, von einem Zuge der Rock Is— 
land⸗Bahn überfahren und zermalmt. 


— uUnter ungeſchliffenen Leuten 
tlommt es leicht zu Reibungen. 


— 


Der Commercial Club arbeitet 
dem drohenden Zollkrieg entgegen. 


Unſelige Verblendung. 


So nennt Gouverneur Cummings von Jowa 
die bisherige Zollpolitik der Ver. Staaten. 
— Vom gegenwärtigen Kongreß iſt wenig 
zu erhoffen. 


Der „Commercial Club“ hat geſtern 
im Auditorium Hotel ein Zweckeſſen 
veranſtaltet, mit welchem eine Bewe— 
gung von weittragender Bedeutung 
eingeleitet worden iſt. Dieſelbe zielt 
darauf ab, die Bundesregierung, bezw. 
den Kongreß der Ver. Staaten zu einer 
gründlichenAenderung ihrer gegenmwär= 
tigen furzfihtigen Handelapolitif zu 
zwingen. Von den Männern, die an 
ber Spite diefer Bewegung ftehen, 
wird mit Recht geltend gemadt, daß 
die biäherige Zollpolitif der Ver. Staa- 
ten fozufagen einer ftändigen Heraus- 
forderung de3 gefammten Auslandes 
zu einem verberblichen Zollfriege gleich- 
fomme. Schon fei e3 fomeit gekom— 
men, daß die Abjperrung der Häfen 
Deutfchlands den ameritanifchen’Pro- 
duften bevorjtehe, und daß andere 
Länder dem von Deutjchland gegebe- 
nen Beifpiele folgen würden, jei nur 
eine Frage der Zeit, und muthmaßlich 
durchaus nicht fehr langer Zeit. 

Vorfiger Alfred M. Compton ftellte 
dann ala eriten und Hauptredner der 
Zufammenfunft den Gäften Gouver— 
neur Cumming3 von oma vor, ben 
befannten republifanifchen Politiker, 
welcher bereit3 vor Jahresfrijt einen 
Anlauf dazu genommen hat, eine 
Partei zu einem vernünftigen Wechfei 
in ihrer Zollpolitif zu bewegen, und 
nun diefen Berfuch, mit dem er damal3 
feinen Erfolg hatte, zu erneuern beab- 
ſichtigt. 

Herr Cummings nannte die kurzſich⸗ 
tige Politik der verſchloſſenen Thür, die 
Vorſtellung, daß ein Land wie die Ver. 
Staaten andauernd nur immer an 
das Ausland verfaufen könnte, ohne 
auch feinerfeit3 von demfelben zu fau- 
fen, eine unfelige Verblendung. Die 
oft wiederholten Gefuche Kanadas um 
größere Billigfeit in der Geftaltung ber 
gegenfeitigen Handeläbeziehungen hätte 
man mit Nichtachtung zurüdmeifen zu 
fönnen geglaubt, mit dem nunmehrigen 
Ergebnif, daß Kanada jet mit Eng- 
Yand einenHandelävertrag abgejchloffen 
habe, welcher diefem den Ver. Staaten 
gegenüber Vortheile auf den Märkten 
Kanadas einräumt, welche jelbit ber 
ung fo vortheilhafte Unterfchied in der 
räumlichen Entfernung nicht auszu— 
gleichen vermöge. Aehnlihe Maßnah- 
men hätten, aus ähnlichen Gründen, 
auch faft die fämmtlichen anderen eng= 
Iihen Kolonien getroffen, welche quite 
Abfatgebiete für die Ver. Staaten 
gemwejen find und nod beffere hätten 
werben fönnen, menn man-fle nicht 
fpftematifch entfrembet Hätte. Die Ge- 
genfeitigfeitäbeitimmungen ber bon 
England mit feinen Kolonien abge- 
Ichloffenen Verträge würden natürlic) 
auch bewirken, daß die Amerikaner 
auf England3 eigenen Märkten in Zu— 
funft einen fehr harten Stand befom- 
men, und nun drobe auch bereit3 die 
Abjverrung Deutichlands von ameri- 
faniichen Produkten. Vor jech8 Jahren 
habe der bebeutendite Staat3mann ber 
Union (Senator Uldric) von Yoma ift 
damit gemeint) Entwürfe für Ge- 
genfeitigfeitäverträge ausgearbeitet, 
melche nach den Rathichlägen des Prä- 
fidenten MeXinleg” mit verfchiedenen 
Ländern hätten abgefhloffen merben 
follen und die geeignet gewefen wären, 
unfere Beziehungen zu diefen freundli- 
cher zu geitalten. Der Senat habe e3 
für qut befunden, diefe Entwürfe linf3 
liegen zu laffen, ohne fie auch nur in 
Ermägung gezogen zu haben. Mit vol- 
len Segeln jteuere man auf den Zoll: 
frieg zu, der in feinen Wirkungen 
ebenfo verberblich für da8 Land mer- 
den fünne, wie ein Krieg, den man mit 
lotten und Heeren führt. Von dem 
Bundesfongreß in feiner gegenmwärti- 
gen Zufammenfegung fei aud) nicht zu 
erwarten, daß er diefe, feine jegige 
Haltung ändern werde; e& bleibe dem=- 
nad) nur übrig, darauf hinzuarbeiten, 
daß die Zufammenfegung desfkongref- 
fe3 eine andere werbe. 

Der Commercial Club mwird die Be- 
megung, melde erin den Gang ge- 
bracht hat, eifrig zu fördern fuchen 
und trifft fchon jegt Vorkehrungen für 
ein am 9. Oftober zu beranftaltende3 
Bankett, bei welchem von MayorDunne 
da3 Schlagwort für eine Zolltampagne 
außgegeben werben foll mit einemZoajt 
auf „Verbefferung unferer Hanbeld- 
Beziehungen zu dem Auslande!” 

— — — — 


Angeblih brutaler Angriff. 


Fred Huber, 168 Superior Straße, 
flagte gejtern Abend der Polizei, daß 
er in ber Wirthichaft von Ehrift Bol- 
linger, 197 Well Str., geftern Abend 
etwas gezeht habe und dann fieben 
andere Gäfte, angeblich auf Geheiß des 
Scanfwärters, über ihn bergefallen 
feien, ihn mit den Fäuften gejchlagen 
und ihm noch Yußtritte verfegt hätten, 
als er bereit? mwehrlo8 am Boden lag. 
Er vermutbet,. daß der Schanfmwärter 
ihn mit fonft Jemand vermechfelt habe. 
Huber jah bejammernömerth aus. Der 
Vorfell wird unterfucht. 


TZodt aufgefunden. 


inter bem Gehünbe 8734 Gonfln 
bie eiche eines nach 
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Richter Grofcups Entfeidung über die 99 


Chicago, fand man ge 
0 En 


ge — 


Jahre-Gerechtfame, 

Richter Großcup Hat geftern in fei- 
nem Heim in Highland Park feine 
Thon fo lange eriwortete Entfcheidung- 
darüber abgegeben, auf welche Streden 
der Linien der North Chicago Eity - 
RailrvadEo. die 99 Jahre-Gerechtfame 
Anwendung findet, und nachher be- 
baupteten jomohl die Anmälte ver 
Stadt mie bie der Straßenb-hn-Ge- 
felfchaft, fie, d. 5. ihre betreffende 
Geite, habe gefiegt. 

Nah Richter Großcus Eniſchei— 
dung follen unter die 9Yahre-Gerecht- 


jame nachbenannte Straßenftreden: 
Elart Strake, vom Diveriey Blod. über die Elart 


Straße Brüde His zur Mitte des lu 


be fe jies. 

— Straße, von Ciybourn Ave. bis Clark 
raße. 

Elybourn Ave., von Diviſion Straße bis Ful⸗ 
lerton Avenuc. 

Michigan Str. von Clark bis State Str. 
Sedawid Str., von Diviſion bis Centre Str. 
Chicago Ave., von Glart bis Larrabee Str. 
State Str., von Michigan Wpe. fjüdlic über die 

Prüde bi8 zur Mitte des Chicago FFlufies. 
Larrabee Str., von Chicago Ape. bit Lincoln Ape, 
Lincoln Ape., von Center Str. bis Fullerton Ave, 
Evanfton Ave., vom Diverfey Piod, bi3 Irving 

Bart Bor. 

Arping Park Plpd., von Evanfton Upve. bis Glart 
traße 


Center Str., von Clark Str. bis Lincoln Ape. 

Wells Str., von Glarf Str. über die Wells Str.» 
PBrüde bis zur Fifth Ape. 

State Str., von der Mitte des Fluſſes bis zur 


Late Straße. — 
Clart Str., von der Mitte des Fluſſes bis zu 


einem Punkt gegenüber der Mitte des Coutthoufe 


von Wells Str. Brücke bis Ranu— 
bolph Straße, 


Das Recht zur Benütung der befben 
leßtagenannten Linien bi3 zum Februar 
1958 wird von der Bezahlung eines 
Antheils der Unterhaltungsfoften an, 
die Chicago City Railway Co. abhän- 
gig aemacht. DerRichter verbietet dann , 
ber Stadt Chicago und allen ihren Be- 
amten, den Betrieb diefer Linien in ir- 
gend einer Meife zu ftören. 

Bi3 zum 16. April 1907 Taufen nad 
der Entjchetdung die Gerechtfame über 
folgende Streden: 


Lincoln Ape., von Fullerton bi Belmont Abe. 
und bon dort über Alhland bi3 Graceland Abde., 
Verbindungögeleifen an der Wriabimood 
€. 
Belment Ape., bon Lincoln Abe. bi3 Robeh 
Etraße. 
Irving Part Boulevard (Graceland Abe.), 
bon Glarf Str. bis Afbland_Ave,. 
Elarf EStr., von Piverfeh Str. Hi Debon Ave. 
Halited Str., von Fullerton Ave. bi3 200 Fuß 
nördlich von dev-Sftlihen Ceite von Clark Str. 


erner entfchied der Richter, daß die 
Gerechtfame für die folgenden Stre— 
den ausläuft, wie angeführt: 

Halited Str., von Elybourn Ave. bis Yuller- 
ton Abe., 9. D ber 1905 


ezem 205. , 
Halited Str., bon Elybourn Abe. bis aum 


Fluß, 1. März 1906. S E 

Market Stri, von Chicago Ave. bis Illinois 
Etr., 15. März 1906. 

Market Str., von Illinois Str. bis Michigan 
Etr., 15. März 1906. 

Erlofehen find die Gerehtfame am 
30. Juli 1903 für die Streden: 


Eenter Str., bon Lincoln 5i3 Racine Abe, 

Racine Ade., bon Center Str. bis Webfter Abe, 

Webiter Ade., von Racine bi8 Lincoln Ave. 

Sophia Str. (iekt Garfield Ade.), bon Lin 
coln bis Racine Abe 


Dipifion Str., von Glarf bis State Str, 


State Str., von Dibifion bis Michigan Str. 

Sedawid Str., von Dipifion Str. „5 Chicago 
Avenue. — 
— Str., von Chicago Abe. bis Diviſion 


raße. 
Fullerton Ave. von Lincoln bis Racine Ave. 
Racine Ave., von Fullerton bis Webſter Ave. 


Der Richter verfügt weiter, daß 
das Recht um Gtraßenbahnbetrieb 
für die letztgenanntenStraßen trotzdem 
noch beſteht, und der Einhaltsbefehl 
daher mit Bezug auf alle Linien in 
Kraft bleiben ſoll, bis zum Erlöſchen 
der verſchiedenen oben aufgeführten 
Gerechtſame. 

Korporationsanwalt Tolman er— 
klärt, die Stadt ſei ſiegreich, denn die 
Hauptlinien in Lake View habe der 
Richter nicht unter den Schutz der 99 
Jahre⸗Gerechtſame geſtellt. Er wird 
Berufung gegen die Entſcheidung über 
alle Gerechtſame der Nord- und der 
Weſtſeite-Linien anmelden. 


— Entſchuldigung. — Die Schmei—⸗ 
cheleien, die Sie mir ſagen, haben Sie 
anderen auch ſchon geſagt! — O, nur 
aus — Uebung, gnädiges Fräulein! 


Blutiger Ausſchlag, 
Ihuppige Sisblattern 


blattern, an denen ich litt, micht ⸗ 
Ich war Due eine Iompalte 
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.Bolalbericht. 
Keoorfiehende Vergnügungen. 
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Hente und demnächft ftattfindende 
Bereinsfeftlichleiten. 


Stiftungsfeit des ‚„‚Glüd auf“. 


Maifeier des Sosialiftifhen Sängerbundes. 
—Kalifo-Kränzchen des Damendyors „Po- 
Iyhymnia“. — Pifnit der Spiritualiften- 
Gemeinde £icht u. Wahrheit. 


Am großen Saal der Süpfeite » Turn 
halle, 3143 State Str., begeht die Gejell- 
haft „Slüd auf! Heute ihr zwei: 
tes Stiftungsfeft. Zur Feier des Tages wird 
eine Iheatervorftellung, Konzert und Ball 
ftattfinden. Dies ift ein Männer: und 
Grauen = Unterftügungsperein, welder troß 
feiner kurzen Lebensdauer bereit 350 Mit: 
glieder zählt und ein Vermögen von $3500 
befigt. Er zahlt $4 die Woche Krankengeld 
und $200 Sterbegeld. Die Vorbereitungen 
zu dem fFeft lagen in den bewährten Hänz: 
den der Präjidentin Helene Spreyne, und 
von Augufte Roland, Auguft Ejhemann und 
Franz G. Spreyne. Aus dem reihhaltigen 
Programm jind hervorzuheben: Eine komi— 
ihe Szene „Darktown Troubles“, aufgeführt 
don den Herren Zimmermann, Hupe und 
Ponderheit, ein Sopran-Solo des Yri. Ella 
Heegn und eins von Frl. B. Thelauer, Vor: 
träge des Columbia Zither- und Manpdoli: 
nen=Stlubs, ein Duett des Frl. Thelauer 
und des Herrn Spreyne, und der Schwant 
„Shaffepot und Zündnadel“. Eintrittskar— 
ten often an der Kajje 50 Cents die Perjon. 

Anter der Leitung des Sozialifti- 

den Sängerbundes veranftalten 
ie Sozialiften Chicagos heute Nach— 
mittag in Brand’s Halle, 162 N. Clark 
Straße, eine große Maifeier, beſtehend 
aus Feftreden, Konzert und Ball. 
Die Feier nimmt ihren Anfang um 3 Uhr. 
Gintrittsfarten foften an der Hafje 25 Cents. 
Das vom Sängerbund mit den Porberei= 
tungen beauftragte Komite hat es fi an 
gelegen jein fajien, dafür zu jorgen, daß 
alle Iheilnehmer am ?Feite fich auf's Beite 
amüfiren. Als Feftredner für die Gelegen- 
heit jind die Herren Osfar Neebe und Tho- 
mas Morgan gewonnen tworden, tährend 
die Herren Wm. Sturm und fr. Heinte da- 
für jorgen werden, daß es aud) an hHumori= 
ftifcher Unterhaltung nicht fehlt, und wer jidh 
von der Thatjache überzeugen möchte, Daß 
die Soyialiften wie andere Menjchen ein 
harmlojes Vergnügen zu genießen wijjen, der 
verfäume dieje Feier nicht. 

In der Zentral Turnhalle, Nr. 1105— 
1115 Milwaufee Ave., halten die Platt: 
dbeutfhen Gilden der Nordfeite 
heute Nachmittag eine geiftigegemüthliche 
Unterhaltung ab, zu welcher ein rüh- 
tiges Komite die umfaflenditen Vorbereis- 
tungen traf, damit fie ih den früheren 
derattigen Vergnügungen des Verbandes, als 
len Theilnehmern noch in froher Erinne— 
rung, würdig anſchließen möge. Die Bethei— 
ligung wird vorausſichtlich eine recht große 
werden, und an richtigem Humor und an 
der rechten Stimmung wird's ebenfalls nicht 
fehlen. Das Feſt nimmt ſeinen Anfang um 
3 Uhr. Eintrittskarten koſten an der Kaſſe 
25 Cents die Perſon. 

Die Ankunft des Frühlings feiert 
Douglas Damenchor heute, 
Eonntag, in der Wrbeiter = Halle, 
der 12. und Waller Straße, mit ei: 
nem Konzert und Ball. Der Anfang des 
Teites ift auf drei Uhr Nachmittags feitges 
fegt, und der Preis des Eintritt für Er 
wachſene wie für Kinder auf 25 Cents. Die— 
jer Damenverein hat gejanglich viel geleiftet 
und nimmt in mander Beziehung eine be= 
fondere Stellung ein, melde ihm zu jeder 
Zeit daS Anterefje jeiner vielen Tyreunde 
fichert. Ziweifellos wird daher der Bejuch ein 
jehr großer fein, und das Arrangements- 
Komite jorgt dafür, daß alle Theilnehmer 
die erwartete Unterhaltung in reihem Make 
finden werben. 

Der Shwäbiih -» Badifdhe Da- 
men =» Verein begeht heute jein achtes 
Wiegenfef. Zur eier des Tages wird 
derjelbe eine Unterhaltung mit darauf 
folgendem Maitränzghen in SHeinens 
Halle, Nr. 519 Larrabee Str., veranftalten, 
zu welchem alle Freunde und Freundinnen 
des Vereins ihr Erfcheinen zugefagt haben, 
fo daß ohne Frage allen Theilnehmern ein 
fehr froher Abend bevorjteht. Das mit den 
Vorbereitungen betraute Komite befteht aus 
der Präfidentin Margaret Ianjen und den 
Damen Agathe Liebig, Augufte Hingte, 
Emilie Hilger, Elijfabeth Lottmann, Barbara 
Sauter, Morgarethe Roeder und Barbara 
Geibt, deren Namen eine fichere Bürgjchaft 
dafür bieten, daß für Alles aufs Befte Sorge 
getragen fein wird. intrittsfarten find zu 
15 Cents die Perfon erhältlich. 

Sm feinen Saal der Südfeite-Turnhalle 
veranftaltet ver Banner Wohlthätig- 
teitsS:-Verein heute Nachmittag 
ein großes Maifeft mit SKaliko » Sränz- 
hen. Der gute Zwed des Vereins allein 
fihert ihm ftet3 eine bereitwillige Theilnahs 
me aller jeiner Freunde, und feine bisherigen 
Veranftaltungen haben ihm einen jo guten 
Ruf erworben, dak man ſich von ih jedes= 
mal eine bejonders genußreihe FFeitlichkeit 
veripricht. Das Komite, welches diesmal 
mit den Vorarbeiten betraut ift,jorgte dafür, 
dak Niemand in feinen Erwartungen ges 
täujcht wird. Das Programm ıft mit bes 
fonderer Umficht zufammengeftelt worden. 
Der Seipp Männerchor hat feine Mitwirkung 
augefagt, und andere ähnliche Genüjje jind 
vorgefehen. Der Anfang der Syeier ift auf 
3 Uhr feſtgeſetzt worden. Eintrittsfarten 
koſten an der Kaſſe 50 Cents die Perſon. 

Der Lake View Männerchor 
wird am heutigen Sonntag, Abends 7 Uhr, 
ſein jährliches großes Frühjahrs -Konzert, 
verbunden mit Ball, in der Sozialen-Tuͤrn—⸗ 
halle, Ede Belmont Ave. und Paulina Str., 
abhalten. Ein reichhaltiges Programm iſi 
vorgejehen.. Der Männerhor wird Kuen: 
bolds „Daheim ift doch daheim, Orths 
„Wenn man vom Liebchen jcheiden muß,“ 
Attenhofers „Sängerluft“ und andere Lieder 
fingen, Frau Pauline Maifel und Herr U. 
Alvord werden Soli und Duette vortragen, 
und die Herren Wollenberg, Stoelting und 
Weisberg werden fich auf ihren Anftzumen: 
ten hören lajfen. Der Chor und fein Dirt: 
gent, Herr "Julius Schmohl, werden ficher 
große Ehre einlegen, und die Yreunde und 
Gönner des Verein! werden gewiß, wie 
immer, einen angenehmen Abend bei ihm 
berieben. 


Der Damenhor „Bolybymnia 
beranftaltet am fommenden Samftag, den 
13. Mai, in der unteren Halle der Lincoln 
Turnhalle, Diverjey Boulevard undSheffield 
Ave., ein Kalilo-Kränzchen, welches feinen 
Anfang um 8 Uhr Abends nehmen wird. 
Eintrittstarten find für 25 Cents die Per: 
fon erhältlih. Der Verein ift jehr beliebt, 
jowohl wegen feiner gefanglichen Leiftungen, 
unter jeinem Dirigenten Herrn Carl Wolfg- 
feel, alö wegen der urgemüthlichen Fefte, 
welche er zu geben weiß, und jo wird es aud) 
bei dieſem Tanzkränzchen an zahlreichem 
Zuſpruch ſeitens der Freunde der Damen 
nicht fehlen, und ihre Hoffnungen auf einige 
recht genußreiche Stunden werden zweifels⸗ 
ohne in Erfüllung gehen. Das Arrangements⸗ 
Komite beſteht aus den Damen Virginia 
Pullman, Auguſte Voß, Marie Hausburg, 
Bertha Wolf, Emma Halverjon und Mbel- 
u Pullman, Der Berein übt jeden 

enftag um 2 Uhr in der Lincoln Turn: 

Üe, wo Damen fi zur Aufnahme melden 


nnen. 
und. Ball. 
enberein ui 
Sonntag . in. 9: 
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Mitwirkung zugefagt, und aud fonft wird 
es an fomifhen Vorträgen und Taun 
Szenen nicht fehlen, fo daß für geiftige An 
regung und gemüthlihe Unterhaltung: ges 
forgt ift. Auch in jeder anderen Weije wird 
das fFeft ein gediegene® und genußteiches 
fein, dafür bürgen die Namen der langjähs 
rigen Präjidentin und Gründerin des Vers 
eins, Emma Stamm, und der Damen vom 
Komite, Minnie Lehmann, Bertha Ulrich, 
Rofa Behr, Pauline Eorleis und Karoline 
Freitag. Das Konzert beginnt am Rad: 
mittag um zwei Uhr. Eintrittsfarten jind 
zu 25 Eents die Perjon erhältlich. 

Der Deutfhe Gegenfeitige 
UnterftügungS e Berein „Nord: 
Chicago“ begeht am kommenden Sonn: 
tag jein erftes Stiftungsfeft in Hads Halle, 
519 Zarrabee Str. Zur eier des Tages wird 
ein Konzert ftattfinden, zu welchem befreun 
dete Vereine ihre Kräfte zur Verfügung ge: 
ftellt haben. Der junge Verein zählt bereits 
über 100 Mitglieder, zahlt im Krantheitss 
falle vier Dollars die Woche für 12 Wochen 
im Xahre, und im Sterbefall einen Dollar 
für jedes Mitglied. Gegenwärtig ift der 
Eintritt in den Verein frei. Das bevorfte 
hende Feſt joll ein recht Iuftiges und gedie- 
genes werden, und das Komite, beftehend aus 
H. Eidhoff, M. Roth u. E. Wutke, war eifrig 
bemüht, alle dazu erforderlichen Vorkehrun: 
gen zu treffen. Der Anfang des Sonzertes 
ift auf drei Uhr Nachmittags feftgejegt wor: 
den. Gintrittsfarten koften an der Kafje 35 
Gent3 die Perjon. 

Durch gute Leiftungen und ein gut 
gewähltes Programm zieht die Südjeite 
giedertafel bei ihren Veranftaltungen 
ftet3 ein großes, funftverftändiges Publitum 
an. Für ihr am kommenden Sonntag zu 
begehendes 9. Stiftungsfeft hat der Dirigent, 
Herr G. U. Weniſch, zuſammen mit dem Ko 
mite, diesmal bejonder® gut gegriffen bei 
der Auswahl der Lieder. Zum Portrag 
tommt „yrühlingsreigen“ von Hans Wag- 
ner, „Gebt Raum“ von Uthmann, ein Maj- 
fenhor der Städtevereinigung desXrbeiter- 
Sängerbundes der Nordiveitftaaten: „Arbei- 
tervaterlandslied- von D. Suchsdorf, und 
verjchiedene fomifche Nummern, unter denen 
eine Aufführung durch die Liedertafel Frei- 
heit bejonders hervorzuheben if. Nach Ab: 
widlung des Programms folgt ein fjolenner 
Ball. Tas Felt nimmt um 3 Uhr Nachmits 
tags feinen Anfang. 

Das Maifeft ps Hamburger Klub 
findet am Samftag, dem 20. Mai, in 
Schönhofens großer Halle ftatt und beginnt 
um 8 Uhr Abends. Dap die Mitglieder und 
Greunde des Klubs diefem Fefte mit- großen 
Erwartungen entgegenjehen, verfteht jicy von 
jelbft, da die Hamburger den Ruf haben, daß 
ihre Fefte es an Glanz und Fröhlichfeit mit 
den bejten aufnehmen. Gin rühriges Komite 
ift jeit Wochen an der Arbeit und wird ive- 
der Mühe noch Koften jcheuen, allen Gäften 
einige frohe, gemüthliche Stunden zu berei: 
ten. Wer einmal mit den Hamburger Jun: 
gens gefeiert hat, der wird es ſich auch dies⸗ 
mal nicht nehmen lafjen, dabei zu jein. Wer 
aber mitmachen will, der forge bei Zeiten Da- 
für, daß er eingeladen wird. Denn nur In— 
haber von Ginladungsfarten haben Zutritt 
zur Halle, für welchen 50 Cents die Perjon 
an der Kajje zu erlegen jind. 

Mit mufitalifhen und dramatijchen Vor: 
trägen und einem Ball begeht am Sonntag, 
dem 21. Mai, der Nordmweft Pfälzer 
Damen=-PVBerein in Scharrs Halle, Ede 
Armitage und Campbell Ave., jein zweites 
Stiftungsfefl. Das Feit beginnt um drei 
Uhr Nachmittags. Eintrittsfarten jind zu 25 
Gents die Perjon erhältlich. Die Präjidentin 
Zouije Burta und das ihr zur Seite jtehende 
Komite, beftehend aus den Damen Marie 
Naede, Lina Schumader, Chriftine Genjin= 
ger, Elifa Kopp und Marie Horjchke, bieten 
alfes Mögliche auf, um das Teft zu einem 
glanzvollen und genufßreichen zu maden. Ter 
junge, ftrebfame Verein hat mit jeinen bishe- 
rigen Veranftaltungen ftetS Ehre eingelegt, 
und fo wird auch diesmal die Hoffnung der 
Mitglieder und Freunde auf einige Stunden 
ungeziwungener Gemüthlichfeit in Erfüllung 
gehen. 

Am Sonntag, dem 21. Mai, hält der 
Gambrinusfgrauen=- VBerein in 
Moftas Halle, Nr. 120 W. Late Str., jein 
fiebentes Stiftungsfeft ab. Der Anfang ift 
auf 3 Uhr Nachmittags feftgefeht worden 
und der Preis der Gintrittsfarten auf 25 
Gent3 die Perjon. Nach den Erfahrungen, 
welche der Verein in früheren Jahren ge= 
macht hat, erwartet er eine große Betheili= 
gung jeitens feiner vielen Freunde, und das 
mit den Morbereitungen betraute SKomite 
läßt nichts unverfucht, um den Anjprüchen 
aller TIheilncehmer vollauf gerecht zu merbden. 
Ten Haupttheil des Tyeftes bildet ein großer 
Ball, für dejjen Paujen eine Menge von hüb- 
fchen Ueberrafchungen vorgefehen if. Auch 
findet eine Fahnenmweihe ftatt mit paffenden 
Seremonien. 

Ein großes Pilnif hält die deutjche Spiri=- 
tualiften-Gemeinde „Liht und Wahı: 
heit“ am Sonntag, dem 21. Mai, im May: 
fair Park, Nr. 1481 Weft Montroje Ape., ab. 
Der Park ift am Ende der Montroje- und 
Elfton Ave. = Linie gelegen. Das Komite 
welches mit den MWorbereitungen für das 
Pilnik betraut ift, plant Vergnügungen für 
die Alten, wie für die Jungen. Außer Tanz 
und Mujif wird es auch Wettlaufen, Volfs- 
fpiele und jonftige allgemeine Beluftigun- 
gen geben, jo daß fich Jeder auf feine MWeije 
wird amiüfiren fünnen. Jedenfalls wird Die 
Betheiligung eine jehr rege werden. in: 
trittsfarten often 25 Cents die Perfon. 

An Dondorfs Halle, Ede North Ave. und 
Halfted Str., begeht am Sonntag, dem 28. 
Mai, der Deutfhe Frauenpverein 
„Bietoria“ fein zehnte Stiftungsfeft, 
beftehend aus Konzert und Ball. Das Feſt 
nimmt jeinen Anfang um 5 Uhr Nachmits 
tags, und der Eintrittpreis ift auf 25 CEts. 
die Perfon feftgefeßt. Das mit den Worbes 
reitungen betraute Komite befteht aus der 
Präfidentin Henriette Kiederlen und den 
Damen Ella Dahite, Wilhelmine Normann 
und fyrederife NReeh, und dieje haben jich bei 
früheren Gelegenheiten jo wohl bewährt, daß 
der Verein einer ehrenpollen und glänzenden 
Erledigung ihrer Aufgabe im Voraus ge= 
wiß if. Auf dem Programm ftehen jehr 
hübjche, intereffante Vorträge und amdere 
Ueberrafchungen, jo daß eine Fülle von Un 
terhaltung geboten werden und Niemand ber 
reuen wird, an dem fefte theilgenommen zu 
haben. ö 
Die diesjährige (vierte) Erkurjion des 
Dramatijden Bereins „ Humor" 
findet am 15. und 16. Juni ftatt. “Der 
Zug verläßt Chicago am Donnerftag, den 
15., puntt 82 Uhr Morgens. Die Rüdfahrt 
von Dubuque findet am Freitag Abend 11% 
Uhr ftatt. Die Theilnehmer werden fi) der 
befonderen Aufmertjamteit der Beamten der 
Tubuque Brewing and Malting Co. er: 
freuen. Am Donnerftag findet in der Ger: 
mania Halle in Dubugque eine deutjche Thea 
terborftellung durch den Verein ftatt, mit 
darauf folgendem Ball. Die Rundfahrt To: 
ftet $2.50. Für weitere $2,50 fann man fi 
Duartier in einem guten Hotel, vier Mahl: 
zeiten und Theilnahme an einer Fahrt nad 
dem Union Park, jowie an einer fahrt von 
40 Meilen auf dem Miffiffippi nebft Pitnit 
und Tanztränzchen in Kimball Park fihern. 
Näheres bei Emil W. Galle, Präfident, Nr. 
121 Lincoln Ave. Louis W, H. Neebe, Se: 
fretär, Nr. 1138 Southport Uve., (de 
Waveland, Helene Bobene, Schagmeifterin, 
Nr. 205 Evanfton Ave., und Geo. Eafpers, 
Nr. 8665 Vincennes Une. 

Für Sonntag und Montag, den 16. und 
17. Juli, planen die Bereinigten 
Plattdeutjden Gilden von Ehi- 
cago unter Leitung der Großgilde ihr üblis 
ches jährliches plattdeutides Volksfeit, und 
zwar wird e8 in Brands Part, Elfton un) 
Belmont Uve., abgehalten werden. An beis 
den Tagen wird ein großes Militär = Kon: 
zert gegeben, mit Schladhten-Potpourti und 
anderen Mufilftüden, welde das Herz jedes 
echten Deutjchen fehneller fchlagen lafjen wers 
den. ferner werben viele Gruppen in mas, 
—— Weife das Seben in Nocddentid 
l ichen, eine 


HALIDEN: 


Das Eröffuungs » Konzert im 
Auditorium. 


Ein mufitatifher Erfolg. 


Der Befuc ließ leider fehr zu wünfchen 
übrig. —Aud; der angefündigte Keftredner 
fonnte nicht fommen. — Das Programm 
für heute Nachmittag. . 


Das große Konzert, mit welchem 
gejtern Abend im Auditorium bie 
eigentliche Schillerfeier eröffnet mor= 
den ift, mar in mufifalifcher Hinficht 
ein Erfolg, wie er glänzender nicht ge= 
dacht werden fann. oer das verjteht 
fich fügli in Anbetracht der Kräfte, 
melde zur Durchführung des jorgfäl- 
tig und mit beftem Gefchmad zufam= 
mengeftellten Programms gemonnen 
worden waren: de3 Ihomas-Drche- 
fter3 und des Apollo-Klub3 unter Di- 
rigent Stod, ganz von felbjt. Sieht 
man nun aber, foweit das bei einem 
Konzerte angängig ift, von dem mufi= 
falifchen Theile der Veranftaltung ab, 
fo kann e3 leider nicht verhohlen blei= 
ben, daß e8 gar Vieles auszufegen ge= 
geben hat. Daß Dr. Edmund James, 
der Präfident der Staat3-Mniverfität, 
welcher eine Feitrede hätte halten ſol— 
Ien, infolge eine unvorhergefehenen 
Abhaltungsgrundee nicht Tommen 
fonnte und vom Feitpräfidenten, Hrn. 
Dtto E.Schneider, entfehuldigt werben 
mußte, ließ jich fchlieglih nicht än- 
dern, unangenehmer war ed nun aber 
do, daß nun gar Niemand gefunden 
werden fonnte, der für den Abmefen- 
ven eingefprungen wäre und an Stelle 
desfelben in angemefjener Weife auf 
die Bedeutung der eier hingemiefen 
hätte. Aber das wäre noch nicht da3 
Schlimmſte geweſen. Als ſolches iſt 
feſtzuſtellen, daß außer Dr. James, 
der ſich doch nur unter einem unab— 
weisbaren Zwange fernhalten ließ, ſo 
viele Andere gefehlt haben, für die es 
einen Entſchuldigungsgrund nicht gibt. 

Wären die Thomas = Konzerte, 
welche num feit fünfzehn Jahren hier in 
jedem Winter regelmäßig veranftaltet 
worden find, nicht regelmäßig meit bef- 
fer befucht gemwefen, al3 e3 bei der au- 
Bergemöhnlichen Veranftaltung geftern 
Abend der Fall war, dann hätte alle 
Opfermwilligfeit einiger Mufitfreunde 
nicht3 gefruchtet, da3 Drchejter hätte 
aufgelöft werden müffen fpätejtens 
beim Ablaufen des erjten Kontraftes, 
den man feinerzeit mit MeifterTIhomas 
abgefloffen. Und Hier galt es doc 
nit nur Mufit zu hören, fondern 
nebenbei auh no das Gedädtnik 
Schiller zu ehren, von dem e3 heißt, 
er jet der Liebling des deutfchen Vol- 
tes, — 


Vielleicht war e3 von dem fejtgeben= 


den Ausfchuß ein Fehler, daß er zmei 
Abjcehnitte der Freier bei freiem Ein- 
tritt jtattfinden zu laffen befhloß. E3 
mögen fih da viele gejagt haben: 
„Weshalb fol ich mich die Sache Geld 
foften laffen, wenn ich fpäter Wehnli- 
ches umfonft haben kann?” — Biel- 
leicht haben fich auch viele von denen, 
melche für die „unentgeltlihen Beran= 
ftaltungen“ feine Eintrittöfarten zu 
erlangen vermochten, hierüber entrüftet 
und zornentbrannt befchloffen, nun 
au in das Konzert nicht zu gehen, bei 
welchem Eintritt zu zahlen war. Welche 
Gründe auch angezogen werben können, 
fie reichen alle zufammen nicht aus, um 
e3 zu entjchuldigen, daß bei einem fol- 
hen Anlaß das „Auditorium“ zur 
Hälfte hat leer bleiben können. 

Indeffen der Menfch fol fich nicht 
ärgern, geändert wird dadurch in ben 
meiften Fällen doch nichts an unlieb= 
famen Vorfommnifien. Zudem, das 
Konzert geftern Abend löfte "ich zum 
Schluffe in „ver Treude eierklän- 
gen’ auf, und die Aubeltöne von 
Beethovens unfterbliher Harmonie 
find mohl geeignet, auch unangenehme 
Eindrüde zu verwifchen und vergefjen 
zu maden. Wollte man dem Tho— 
mas-Orchefter Komplimente machen 
wegen feiner Wiedergabe diefer herrli- 
hen Zonjchöpfung, jo hieke das nur, 
Eulen nach Athen tragen, mo man 
bon folchen Vögeln ohnehin jehon im 
Ueberfluß hatte. Durh die Mitwir- 
fung desApollo-Klub3 wurde dieKom- 
pofition in ihrer ganzen Schönheit zur 
Geltung gebradt, doch mar. e3 be= 
dauerlich, daß der Klub nicht in voller, 
und daß außerdem bie einzelnenStim- 
men nicht in annähernd gleicher Stär- 
fe vertreten waren. 

Die Inhaber der gefanglichen Solo- 
partien waren leiver ihrer Aufgabe 
nicht durchweg gemadhfen. 

Einen vorzüglichen Eindrud machte 
die hier erft wenige Male zu Gehör 
gebrachte Vertonung der Wallenftein- 
ZIrilogie, mit der fih ber ?ranzofe 
d’Yndy um den beutjchen Dichter ver- 
dient gemacht hat: Die Schumann’- 
fe Dupertüre zur „Braut von Mefli- 
na“, welche ala erfte Nummer auf dem 
Programm ftand, wurbe in vollendeter 
Weife zur Geltung gebracht, und aud 
biejenigen Hörer, melde nit genau 
vertraut find mit dem vom Komponi> 
ften behandelfen Thema, fonnten den 
Intentionen beffelben genau folgen: 


EREATET 
LiLEH 


wird ift fü 

Programm aufgeftellt worden: 

1. Xa RIO nen NMetropolitan⸗ Ox⸗ 

an al Bunge, D ident). en: Bild. 
ıDdeijguite, 

Ei d i Nort ⸗ 


2. Englifcher Preisprdlog, gedichtet von Arthur 
Altihul, San Fran Pro‘ 

3. 0) „Liebe“ vun Säubert 
b) „Rafch tritt der Tod den Menihen an“ — 
Weber. Vereinigte Männerhöre (Dirigent: Here 
Guſtav Ehrhorn). 5 

4 niprade zur Gröffnung—Herr Dito 

t 


ESchneider. 
Eno liſche Anſprache ⸗Prof. Calvin Thomas, Colum⸗ 


bia Univerjität, New York. 
5. „Sternennaht—Schuelten.— Vereinigte Männer» 


höre. 

6. „Ave Maria Bah-Gounod. — ga Theodor 
Brentano. Biolin-Obligato: Kerr Leopold Menn. 
Harfen-Obligato: Frau Emma Weaft-Bihl, Or- 
gelbegleitung: Kerr Wm. Middelſchulte. 

7. „Seltgefang_an die Künftler-—Mendelsjopn. — 
Dereinigte Männerhöre. 

. QDupverture zu „Ein’ fete Burg ift unfer Gott— 
Dtto Ricoli.—Metropolitan-Orchefter und Orgel. 


Synhaber von refernirten Siten müf- 
fen dieje bis fpäteftens ein Vi:rtel nacı 
drei Uhr eingenommen haben, da um 
diefe Zeit alle noch nicht befegten Pläbe 
dem aligemeinen Bublitum werben zur 
Verfügung geftellt werben. 


Gefundheitsausweis. 


Er lautet für den legten Monat und die letzte 
Woche recht günftig. 

Nach dem Ausmeife des Gejund- 
heitsamtes hat fich die Zahl der in vo- 
tiger Woche hier zur Meldung gelang- 
ten Sterbefälle nicht mefentlich von ber 
unterfchieden, welche in der Woche por- 
ber zu verzeichnen gewefen ift, und 
auch im Bergleich mit der entjprechen- 
den Woche des porigen Jahres ift der 
Unterfchied nur gering, doch fällt hier 
der Vergleich zugunften der vorigen 
Woche aus, und zwar in ziemlich be= 
deutendem Maße, wenn man den in= 
äwifchen erfolgten Zumadh3 in ber 
Zahl der Benölferung in Betracht 
zieht. Was die Zahl der Sterbefälle 
mährend des Monat3 April anetrifft, 
fo ift diefelbe hinter der im März ge- 
buchten um 305 zurüdgeblieben und 
im Vergleich mit der für den April- 
monat vorigen ‘ahres um 199, fo daß 
man im Gejundheitgamte und mehr 
nob in den Kreifen des Publitums 
alle Urfache Hat, mit dem derzeitigen 
öffentlihen Gefundheltszuftand in 
Chicago zufrieden zu fein. Die Zahl 
der durch Qungenentzündung verur- 
fachten Todesfälle allein wat im April 
um 160 geringer, al3 im März, und ift 
um 187. hinter der zurüdgeblieben, 
welche im April vorigen Jahres in die 
entfprechende Rubrik : hat eingetra= 
gen werden müffen. Nachitehend folgen 
die vergleichenden Tabellen, auß mel- 
chen alles Nähere über die Gejfammt- 
zahl der gemeldeten Todesfälle und 
über deren Vertheilung auf Gefchlecdh- 
ter, Altersflaffen und Todesurjachen 
zu erjehen ift: 

Zür die Woche: 

6. Mai 20. Apx. 7. Mai 
1905 1905 1904 
Gejammtzahl d. Todesfälle....530 527 539 


Jährliche Eterblichkeitärate, . 
per 1000 13.88 13.80 
308 


219 


14.58 


N } 317 

Weiblich 220 
Nah Alterstlafien: 

Unter 1’ IGBEr 1 2r0nanssussneee 9 

Bmwifchen 1 und 5 Jahren...... 
Haupt-Todesurfaden: 

Ueber 60 Jabre . 

Afute Darmirantheiten......... 

Schlagfluß 12 

Bright'ſche Nierenkranlkheit.... 

Luftröhren-Entzündung 14 

Schwindſucht 

Krebs 


Divbtherie 

Herzlranfheiten ... 

Influenza 

Mafern 

Nervenkrankheiten ............. 20 
Lungen-Entzündung 85 
Scharlachfieber 

Blattern 

Selbumord 

Typhus 

Unfälle u. Gewaltthaten 
Keuchhuſten 

Alle anderen Urſachen 


Für den Monat: 
April März April 
1905 1905 1904 
Gefammtzahl d. Todesfälle....2287 2592 2486 
Jährliche Sterblichleitärate, 
per 1000 15.32 15.68 
Nach Geſchlechtern: 
Tee, RR | 7. 387 
Amilhen I und 5 Jahren......’ 264 156 
Ueber 60 Jahre 419 563 
Haupt⸗Todesurſachen: 
Afute Darmfrankbeiten 
Schlagfluß 
PBright’fhe Nierenfrantheit.... 
uftröhren-Entzündung ...... 
Schwindſucht 
Krebs 


Diphtherie 
Herzlranfheiten 
Anfluenza 

Maf ern 
Nerbentranftbeiten 
Qungen-Entzündung 
Swarladfieb 


Typhus 
Unfälle u. Gewaltthaten....... 
> 


Keuchhuften 


Ale anderen Urfaden 
— — — — 


Handelten eigenmächtig. 


An einem Neubau beſchäftigte Leute, 1900 
Mann hoch, legen die Arbeit nieder. 


Neunzehnhundert an dem Neubau 
beſchäftigte Leute, den die Firma 
Sears, Roebud & Co. an Kedzie Abe. 
und W. Taylor Str. errichten läßt, 
legten geftern die Arbeit nieder, meil 
die Forderung von vier Brunnengrä= 
bern um eine Zohnerhöhung bon 45 
auf 50 Eent3 die Stunde abfchlägig 
beſchieden wurde. 

Die Beamten der Union, zu der die 
Brunnengräber gehören, erklären, daß 
die Streiker ſich eines Kontraktbruchs 
ſchuldig gemacht haben, ihre Führer 
nicht berechtigt waren, einen Streik zu 
verhängen, und die Ausſtändigen da— 
her zur Arbeit zurückkehren oder ſich 
vor den Unterſuchungsbehörden ihrer 
Gewerkſchaften verantworten müßten. 


— — —ñ— —— 
Opfer der Kabelbahn. 


Im St. Eliſabeth-Hoſpital liegt der 
21 Jahre alte Hermann Siegel, 65 
Ellen Str., am Genidbrud im Ster= 
ben. An der Carpenter Straße und 
Milmaufee Ave. mar er geftern Abend 
bor einen Kabelbahnzug gerathen. 


Es ill ein Vergnügen 
Gefund zu fein! 
Hört mit Kaffee auf, triult 


nd der Stelle getöb- | 
ne Zeine-und fur nad) ber Remife. ber 


2000 Covert Coats 
Kauften diefe Eoats für die Hälfte der Ser: 
ftellungsfoften: Elegante Coats zu 6.75 


Seht Euch zuerst diefe fehneibigen Heinen Coat3 an zu 6,75. €3 ift einer aus 500 zu demjelben Preis. Die Ur- - 
beit ift von ber Art, die Zhr in Kleibungsftüden zum bop> 
pelten Preife findet. Und die Herftellung ift tabellodg. — Ahr 
findet feinen Fehler. Ein Fachmann vermöchte ed auch nicht. 
E3 ift ein hübfcher fleiner Coat; 21 Zoll lang. Dies tft einer 
der eng anfchließenden, aber e3 find reichlich vorhanden von 
der halb anfchließenden Sorte. Alle find Self-ftrapped, zman= 


für AQuswahl 
von 
500 Eovert 
Coats 


es wiederholen: 


Kauften 2000 Coats von einem Fabrikanten. 


tiggeſtellte Coats. Veranſchauulichen 


die neueſten Moden für dieſen Sommer. 


zig Facons im Ganzen. Wir müſſen auch die eleganten Box— 
Coats mit aufgeſetzten Taſchen erwähnen. Eine große Anzahl. 
Bezahlt 310 bis 813. 75 anderswo und Ihr erhaltet keine beſ— 
ſeren. Wir haben Euch bereits erzählt, wie wir dazu kamen, 
eine ſolch auffallende Erſparniß zu erzielen, aber wir wollen 


Es ſind lauter in den letzten Wochen fer— 
Der 


Fabrikant war gezwungen, ſofort zu verkaufen, konnte nicht warten und Offerten er— 


langen. Mußte unſer Angebot — halber Preis — annehmen. 


bieten die größten Covert Coat-Bargains der Saiſon. 


Hübſche waſchbare Shirt-Waiſt-Suits zu 1.48 und 2.98 


48 waift = Suits. Waijts mit 
" garnirt. Volle Aermel. 

Voller plaited Rod. 
Muftern, für 1.48. 


für hübfche Percale- u. Lan wajchhbare Shirt: 


Elegant 
In einer großen Mannigfaltigfeit v. 


Spigen = Einfag 
getuded. — 


2.98 


plaited NRöde. 


Weine und Getränfe 


Port, Sherry und Ma- 
deira, 5 Jahre alt, re: 
ulärer Preis 1.50 die 
allone, beim morgigen 
Verlauf 1.05. 


Monogram Pure Rye 
Whisten, oder D. F. C. 
Bourbon, 8 Yahre_alt, 
volle Quartflajhe SOc. 


Burke's Three Star 
Iriſh Whiskey oder Old 
Zara, Flaihe 1.02. 

Chas. Renier's Five 
Star franz. Kognak, 
Flaihe 1.10. 

Echter Gudenheimer 
Rye Whiskey oder Mon: 
ticelo, 10 Jahre alt, 
Gallone 3.25. 

Baltimore reiner Rye 
Whistey, 9 Jahre alt, 


Green River Whis- 
tey, abgezogen unter 
der Auflicht der Ver. 


Regierung, 


Staaten - 
Flaihe Be. 
Noderid Dhw, alter 
Kun ſchottiſcher 
Sisten oder Tra= 
verje, regulärer Preis 
1.50, fpeziell morgen, 
Flajhe 1.15. 

Gäter import. hol: 
fändifher Gin, Im⸗ 
perial Quart⸗Flaſche, 
920. 


Echter Guckenheimer 
Rye Whiskey oder W. 
9  MeBrayer8 10 
Jahre alter, volle Dt. 
Ylafhe Be. 


Alter Grow PBour: 
bow Whistey, 7 Yghre 
alt, volle Quart⸗ 
Flaſche 780. 


Im Rauſch. 


Peter Neneus erſchoß ſeine Zimmer⸗ 
wirthin Annie Dummer. 


Berwundete beinahe Frau Ouid, 


Der Mörder erflärte, es müde gewefen zu 
fein, fi} von der frau neden zu laffen.— 
Ein Sarbiger vermefferte einen Weißen, 
"der ihn angeblich befchimpft hatte. 


Sm Raufche brach geitern Nachmit- 
tag der Schloffer Peter Neuens mit fei- 
ner 5Ojährigen Zimmermwirthin, Frau 
Annie Dummer, Nr. 209 Huron Str., 
einen Streit vom Zaun, feuerte brei 
Schüffe auf fie ab und tödtete fie auf 


‚der Stelle. Frau Carrie Quid, hinter 


die jih Frau Dummer geflüchtet hatte, 
entging nur mit fnapper Noth dem 
Schidfal, verwundet zu  merben. 
Neuen wurde verhaftet. Befragt, meg- 
halb er die rau ermordet habe, er» 
Härte er: „Sie hat fich über mich luftig 
gemacht; ich mar ed müde, mich länger 
bon ihr neden zu laflen.“ 

In der Bezirkswache an Oft Chicago 
Une. wurde der Häftling als ein Mann 
erfannt, der vor zwei Jahren verhaftet 
morden war, weil er den Verfuch ge- 
mccht Hatte, dem Schankwirth Michael 
Dailey, Chicago Ave. und Market 
Str., das Lebenslicht auszublafen. Er 
Inüpfte fich damals in feiner Zelle an 
feinen Hofenträgern auf, murbe aber 
rechtzeitig vom Polizisten Michael D’- 
Eonnell abgejchnitten. 

Den Angaben von Nachbarn gemäß 
mohnte er bei Yrau Dummer feit füsf 
Jahren. Er foll in legter Zeit fehr 
ftreitfüchtig und dem Trunfe ergeben 
gemwejen jein, doch glaubte Niemand, 
daß er einen Mord verüben würde. 

Yrau Quid machte folgende Anga- 
ben zur Sache: „Ich befand mich mit 
meinem Kinde im Vorderzimmer. rau 
Dummer war in der Küche mit Ge- 
Thirrwafchen befchäftigt.. Ach hörte, 
mie Neuen die Küche betrat und Frau 
Dummer auszantte, konnte aber nicht 
bertehen, wa3 er fagte.Blöglich ftürzte 
Yrau Dummer mit den Worten in 
das Zimmer: „Mein Gott, jehen Sie 
fi vor!“ Ich wandte mih um und 
fah Beter, der mit einem Revolver in 
ber Hand auf ung zufchritt. Ehe ich ei- 
nen Laut äußern konnte, hatte Frau 
Dummer hinter mir Deifung  gefucht 
und Neuenz einen Schuß abgefeuert. 
Die Kugel faufte durh mein Kleid. 
Dann fielen noch zwei Schüffe und ich 
fah Frau Dummer zu Boden finten. 
Ach hob mein Kind auf meinen "Irm, 
eilte auf die Straße und erfuchte den 
erjten mir begegnenden Mann, die Bo- 
fizei zu benachrichtigen.“ 

Eine der Kugeln hatte Frau Dum- 
mer einen Finger ber linfen Hand zer= 
fohmettert, die andere war ihr Hinter 
dem rechten Ohr in ben’ Kopf gebrun- 


1 43 Ir 


Whiskey, 20 Jahre alt, 
in der Brennerei abge: 


3ogen, Alter und Qualis 
tät garantirt bon 
U. Gaines & Eo., 
ungewöhnliche 
heit für fyeinfchmeder, 
einen jeltenen alten 
Whiskey zu 
Flafhe 1.10. 


Bourbon, 3 Jahre alt, 
Gallone 2.90. 


oder Sherry, 
alt, empfohlen für 
milien= 
— gebrauch 
Maryland feinſter, Gall. Fagenden Aerzten, Gall. 
3.09. |1.85. 


Emeet Gatamba, Mu: 
catel oder Angelica, 6 
Jahre alt, regulärer 
Preis $2, fjpeziel mor= 
gen 1.25. . 


Hermitage, reiner Rye 


Gudenbeimer reiner 
Rye Whiskey, oder Old 
Baader, 6 Nahre alt, 

allone 


Gabint Mye oder 
Marfhal’S Bourbon, 4 
Jahre alt, Gall. 1.65. 


Aulien 


eine 
Gelegen: 


faufen, 


Sohn Gibjon’3 hand- 
emahter Sour Maih 


bisten oder Old Crow | ne Glaret, 


ertra feiner Xifchiwein, 
5 Jahre alt, Gall. 


Superior Ritling, 6 
Kabhre alt, regulärer 
Preis $1, Ipsgie mor⸗ 
gen, Gall. 7580. 

Booth's Old London 
Tom Gin, die Flaſche 
zu 730. 


Preferred Stoch Port 
8 Jahre 


as 
und DE 


von hervor: 


Dies ill 
Eure 
gelegenheil 


für Waſchkleider, von gemuſtertem Lawn, 
allen neuen Frühjahrs -Facons. Fancy Yotes 
hübſche tucked Front und Rüden. Volle Glace 
Sehr feine Muſter in hell- und dunkelfar⸗ 
big, $4 werth, Montag, 82.98. 


Sie ſind alle hier und 


in 


Tapeten für ein 


12x15 Fuß Zimmers] 
für 40c 


1 Siegel Stamp f. jede auögegebenen 106. 
Genügend Tapeten für ein 12x15: 


40 Yuß großes Zimmer 


für 40c. 10 Rollen T 
hübfhe Wand-Tape- 

ten, 18 Yarbs 9- oder 18zÖlliger‘ 
Borber. Mehr wie genügend für; 
ein Zimmer. Preis 40«. 

ochfeine Sorte Tapeten, fhiw s. 
—9* und Gold-Gffette ii 
TIapeftry = Tapeten. - 20 bi8 zu 
30 werth. Verfaufspreiß, 1230, 


50,000 Ader- nahe Zadyjmith, Gates Co., Wis. Der befte Boden, gut bemäffert dur 
Flüffe und Seen. Dicht an Eifenbahnen, Kirchen, Schulen, Moltereien etc. Alle Bors 
theile eines gutbejiedelten Landes. Dieſes werthvolle Land iſt zu haben mit einem 
freien Haus zu geringen Preiſen und leichten Abzahlungen. Jetzt iſt es Eure Gelegen⸗ 


heit, ein Heim zu gründen. Sprecht vor oder ſchreibt. 


Geo. Knoblauch Farm Land Co, 


Ra 


* 


115 Dearborn Str., Zimmer 207. „eu 


Bemeggrund zur That bezügliche Fra= 
gen antwortete er: „ch war es müde, 
mich von ihr neden zu laffen. Genügt 
Eud diefer Grund nicht?” 
In einem Straßenbahnwagen der 
Wentworth Ave.-Linie, an Wentworth 
Ave. und 31. Str., wurde geſtern 
Nachmittag Yofeph Yohnjon, Nr. 245 
46. Str., von einem TFarbigen, dem er 
angeblich vorgeworfen hatte, einStreif- 
brecher zu fein, vermeflert. Sein Geg- 
ner brachte ihm fech3 Wunden am Ge- 
fiht und Halfe bei. Der Paffagiere 
bemächtigte fich eine hochgradige Aufre= 
gung. Frauen freifchten und drängten 
den Ausgängen zu. Die Car wurde 
fofort zum Halten gebradt. 9. L. 
Sobnfon, Nr. 7520 \nglefideilve., und 
mehrere andere Paffagiere verfuchten 
den Farbigen feitzuhalten, wichen aber 
zurücd, al3 biefer feinMefjer züdte* und 
fie mit vem Tode bedrohte, Er fprang 
ab und enttam,obagleich er eine beträcht- 
liche Strede von drei Paſſagieren ver⸗ 
folgt wurde. Die Polizei wurbe fofort 
benachrichtigt. In menigen Minuten 
war auch eine Anzahl Polizijten und 
Detektives zur Stelle. Sie fuchten die 
ganze Nachbarfhaft ab, fanden aber 
bon dem Meflerhelden feine Spur. 
Der Bermefferte wurde von einem 
Genofjen nad) Haufe gefhafft. Sein 
Zuftand gibt zu feinerlei Befürchtun- 
gen VBeranlaffung. 
Ein Einfpänner, auf dem fich ein 
Behälter mit Hühnern befand, wurde 
geftern Nachmittag, al er furze Zeit 
unbeauffihtigt_ an Clart und: ©. 
Water Str. ftand, geftohlen. Die Po— 
lizei murde benadrichtigt. Detektive- 
Sergeant D’Malley und Detektive 
Mulvihil von der Bezirkswache an 
Desplaines Str. ftöberten das Fuhr- 
merk in einer Gaffe hinter einem Flei⸗ 
foherladen auf der Wejtfeite auf und 
verhafteten James Frant und John 
MeCann, die im Laden waren und 
fich bemühten, dem yleifcher die Hüh- 
ner zu 'verfaufen. Sergeant D’Mal- 
len fprang auf den Bod, nahın bie 


J TE 
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Abzeichen zeige. Der Sergeant 

feinen Rod zurüd und zeigte ihnen feis 
nen Amtäftern. Die brei Kerle prall- 
ten zurüd, machten Kehrt und gabı 
Terfengeld. Der Sergeant aber | 

die Fahrt fort. Er erreichte, 

meiter behelligt zu werben, fein Ziel, 


— — — — — 
Streit in der Familie Pfaelzer 


Für das Fleiſchgeſchäft ein Maſſeverwalter teı 
verlangt. —$10,000 für Ehrenfränfung, 
Eli Pfaelzer von der unab 
Großfleifcher-Firma Louis Pf 
& Sons, 4181 Halfted Str., hat im 
Kreisgericht geitern auf Einf 
eines Maſſeverwalters für 
Firma, welche eines der größten 
abhängigen Fleiſchgeſchäfte im 
hofpiertel betreibt, angetragen, auf dem 
Grund hin, daß fein Vater und je 
Bruder, die beiden anderen Ymbe 
der Firma, ihm Einficht in die 8 
berweigert haben. Der Kläger 


‚an, daß er und fein Bruber Dab 


einen Viertel-Antheil am Geſchäft 
ben, und ihr Vater den übrigen. 
Geihäft wurde im AYuli 1890 
gründet, und ber Kläger war bis 
November 1902 der Gejchäft 
Er beforgte alle Einfäufe und 
Krebitgefchäft. Ym Laufe ber 
will er $12,000 in das Geichäft 
ftedt und diefes dermaßen aufgebe 
haben, daß e3 einen Werth von’ 
000 erlangte. Er verlangt ben 
angeblich zukommenden Aniheil u: 
behauptet zum Schluß, das Gefe )& 
mwerbe jegt nicht mehr fo geführt, mie 
e3 geführt werben fol. 77 
Yrau Sophie Hoffheimer, 
lumet Ave., verlor im legten 2 
eine ſchöne Tiſchdecke und bez 
angeblih ihr Dienftmäbdhen Un 
Modra, 1058 W. 21. Str, biefe 
entwendet zu haben. Diefe detheuert 
ihre Unfhulb, obwohl ein Pribaig 
heimpolizift angeblich von ihr ein 
fänbniß forderte, unter ber Dr: 
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Berſchiedene Auſichten. 


Der Fall Bigelow war ja inter⸗ 
eifant genug, die Auslaſſungen und 
Setrachlungen, zu denen er Anlaß gab, 

“waren e3 aber beinahe noch mehr. Be- 
fonberts im Vergleiche mit einander. 
Denn obwohl fie doch allefammt ab 
in 
fie joweit von einander entfernt mie 
bie Bole auf der Landkarte, und ein» 
anber fo fremd mie die gemeinfamen 
Bewohner eines großſtädtiſchen Apart⸗ 
menthaufes. 

Bigeloto veruntreute ein paar Mils 
lionen Banktgelder, ohne daß er e3 ges 
trade nöthig gehabt hätte, zu ftehlen, 
feinen Hunger und Durft zu Stillen 
ober jeine oder feiner Angehörigen 
Blöße zu deden. Das find die That» 
fahen. Daraufhin aber nennen Die 
Einen Herrn Bigelow ein „Opfer der 
Berbältniffe”, Andere jehen in feinen 
Handlungen gine „Frucht der Aimo= 
fpbäre, die in folchen (melchen?) Krei- 
fen berrfcht“; Dritte erklären ihn für 
einen Wahnfinnigen, Andere für einen 
gemeinen Verbrecher, für den e3 gar 
feine Entfchuldigung gibt. Dement- 
fprechend fällt die Strafe au, die man 
ihm aubiftirt oder zubiftiren möchte. 

ie Einen wollen ihn in’3 Irrenhaus 

&hiden, die Undern in’3 Zuchthaus 
auf Lebenszeit; ein Geiftlicher erklärte, 
ihm gebühre von rechtömwegen und 
wenn man überhaupt noch an der To= 
besitrafe feithalten wolle, ver Tod am 
Galgen, denn er habe einen ungeheuren 
Mord begangen — er habe im Volfe 
das. Vertrauen und ben Glauben an 
hie Menfchheit gemorbet. Ein anderer 
Geiftlicher aber rief: „Hände weg bon 
Bigelom, man thue ihm nichts, er tft 
genug beſtraft.“ Dieſer fo milde Den- 
fende tft ein Chicagver und feine Au3- 
loffungen waren fo — fagen mir, ei= 
genartig, daß fie mohl einer Wieber- 
gabe werth ſind. 

Bigelow“, ſagte dieſer Geiſtliche, 
zur Begründung ſeines Verlangens 
nach Straffreiheit für den Milwau— 
leeſer Betrüger, „Bigelow hat alles in 
ſeiner Macht gethan, ſeine Handlungen 
fbieber gut zu Machen. -Er hat fein 
ganzes Eigenthum feinen Gläubigern 
überfohrieben und fein Heim aufgege- 
ben. Er hat eingejtanden, daß Die 
Schuld nur bei ihm liegt. Er hat nicht 
‘gejammert und nicht verfucht, einen 
Theil feiner Schuld auf andere abzu= 
mwälzen. Er nahm alles auf fi) allein. 
Er hat unter feinen eigenen Gebanten 
gelitten und mird meiterhin Darünter 
leiden. Ahn noch weiter Zu beftrafen 
bieße der Schande Schande, der Unge- 
rechtigkeit noch mehr Ungerechtigkeit 
hinzufügen. Es iſt nicht nothwen—⸗ 
dig, den Mann in's Gefängniß zu 
ſtecken und noch weiter zu erniedrigen. 
Die Gerichte würden in ihm natürlich 
einen gefährlichen Charakter und ei— 
nen Feind der Geſellſchaft erblicken. 
Die chriſtliche Kirche ſollte die Sache 
in chriſtlichem Lichte betrachten und 
duldſam ſein. Statt ihn noch tiefer 
in den Staub zu treten, ſollte ſie ihm 
eine hilfreiche Hand bieten und ihn 
unterſtützen, wieder auf die Beine zu 
lommen und ein beſſerer Menſch zu 

Wenn der Betrag ſeiner 
Veruntreuung unter das Volk des 
Landes vertheilt würde, dann würde 

einer Düte Erdnüſſe 
auf jeden entfallen!“ 

Chriſtliche Duldſamkeit iſt gut; des 
milden Geiſtlichen Worte in Ehren. 
Aber —würde er wohl „die Sache“ in 
demſelben chriſtlichen Lichte ſehen, 
wenn er ſelbſt dabei um etliche Hun—⸗ 
dertie oder Tauſende „gemacht“ worden 
wäre, oder würde er auch ſo eindring—⸗ 
lich für die Freilaſſung des Dieners 
plädiren, der ihm ſein Silbergeſchirr, 
ſeine Juwelen und alles Geld, deſſen 
er habhaft werden konnte, raubte, um 
ihm, nachdem er erwiſcht wurde, zu— 
xrüchzugeben, was er noch nicht ver⸗ 
braucht oder ſicher untergebracht hat» 
te? Mag jein — mahrfcheinlich ift’3 
“Aber nicht, und doch würde aus der 
Bertheilung dejjen, was diefer Mann 
fahl, auf jeden Kopf der Bevölferung 


noch nicht einmal ein Hundertitel eines 


einzigen „Peanut” entfallen, gefchweige 
denn eine ganze Düte voll ber belieb- 
ten „Nüffe” mie im Bigelow-Falle. 
Und wenn das tapfere Auffichnehmen 
ber Schuld von Strafe befreien; wenn 
DaB eigene Gemwiljen Strafe genug fein 


Be" Toll, dann dürften überhaupt nur we⸗ 


Verbrecher Strafe verdienen, es 
feine Abjchredung mehr geben 
und — od) genug db a von. 

So verſchieden wie da8 Urtheil über 
Bigelom jelbit, Yautet das über bie 


| Beit und Gefelichaft, deren Frucht er, 


ozufägen, ift. Da zeigt fi tm Allge- 


a meinen bie Kanzel jehr peflimiftiich, 
Br. H bie Brefie fehr optimiftifch. Die Mehr- 


ah der. Geiftlichen, die darüber fpre- 
ergingen ich in düfteren Betrach- 
tungen über die zunehmende Gemiffen- 
Aofigfeit in Gefchäfts- und Finanzkrei⸗ 
en und Llagten über die „ftinfige 
Mimojphäre, die und in jenen Streifen 
umgibt.“ Dagegen wendete fich u.. ein 
Be MWeltblatt mit der Behauptung, 
ruft: und Monopolderrfchaft, 

ter Spekulation und grenzenlo= 
affjucht jei die Atmofphäre in 
Binanzwelt heute viel reiner 

her — vor einem Bierteljahr- 

zum Beifpiel. Unregelmäßig- 

ie heute verdammt merben, 

old gebulbet morben. Eine 

Ti mtreun ag wie i — 

15 gar Teir et» 
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unb gerade in ben leßten en ganz 
bejonbers ftarf. In 1894 feien $25,- 
234,112 veruntreut worden, in 1895 
$10,423,205; in 1896 $9,405,821; in 
1897 $11,248,084; von Yahr zu Jahr 
fei die Summe ber Unterfhlagungen 
u. f. m. geringer geivorben; lehtes$ahr 
habe fie fich auf nur $4,742,507 ge= 
jtelt und jelbft mit Bigelom’3 größerer 
Leiftung würde diefe Summe im lau- 
fenden Jahre nicht erreicht erben. 
Kurz, wir feien auch darin viel, viel 
beffer ala früher. Die Atmofphäre 
fläre fich in Finanzkreifen, die Ehrlich- 
feit bringe mehr und mehr durd). 
Mir hören die Botfchaft und freuen 
und ihrer, denn wir hören jo ma3 gern. 
Aber wer hätte das gedacht. in unferer 
Zeit, da jebes dritte Wort „Srabfch” 
bebeutet und bie größten Gejchäfts- 
leute und Finanzierd jich darüber ei- 
nig find, daß das Gefchäft Krieg ift, 
aber Krieg — ohne Ehre! — — 


„Schmücke dein Heim““. 


Vor ein paar Jahren wurde von 
einem großen Chicagoer Klub, der ſich 
auch mit Fragen des Gemeinwohls be— 
faßt, der Vorfchlag gemacht, die ftäbti- 
Ihen Schulen zu Mittelpuntten be ges 
jelligen Lebens zu machen. Die Räume 
der Schulgebäude, vornehmlich bie 
„Hallen“, follten, jo lag ed im Plane, 
den Bürgern zu Zufammenfünften 
und Unterhaltungen foftenfrei zur 
Verfügung gejtellt werben. Daburd 
würde, fo fagte und hoffte man, den 
„Nachbarn“ Gelegenheit geboten, mit 
einander zufammenzufommen, fich ges 
genfeitig fennen zu lernen und ihre 
Anjichten über allgemeine jtäbtifche 
und andere, jozufagen mehr „enger= 
Örtliche” Fragen auszutaufchen. Be- 
fondere Aufmerffamfeit follte dabei 
der fo jehr münfchensmwerthen und ge= 
mwünfchten „Verfcehönerung der Stabt” 
gefchentt werden. Der Gedante fchien 
jehr jchön und wurbe von ber Preife 
fehr beifällig aufgenommen und ges 
priefen, und al3bald murbe gemeldet, 
daß fich hier, da und dort „Nachbar= 
ſchaftsklubs“ bildeten, ihn burchzu- 
führen. f 

Der Anfang mar gut, aber, mie 
das fo geht, e8 blieb beim Anfang, we- 
nigſtens foweit die „Nachbarſchafts- 
Hubs“ in Betracht kamen. Schon ſeit 
Langem hat man nichts mehr davon 
gehört und die Höfe und „Alleys“ mit 
ihren häßlichen Zäunen und Schuppen 
hätten jo wenig Ausficht auf Verfchö- 
nerung, wie alle die andern fchönen 
Hoffnungen, die jenes Gedankens 
Kinder waren, auf Verwirklichung, 
wenn fie bieferhalb allein auf bie 
Neighborhood- Klubs angemiefen wä⸗—⸗ 
ren. Das ift jcheint aber nicht der Fall. 

Die Nahbarfchafts-Klubs find—jo 
iheint e8 mwenigftens, denn man hört 
gar nicht3 mehr von ihnen—jelig ent= 
Ichlafen, aber der Gedante, der fie ent= 
ftehen ließ, lebt fort in den Schulen 
jelbft, bezim. in den Lehrförpern ber 
verjchiedenen Schulen— wenn nicht in 
allen, fo doch in einigen, möglichermeife 
und hoffentlich den meiften. In feiner 
Verfolgung arrangiren die „Prinzi= 
pale” der Schulen, unterftüßt von ih- 
ren Lehrkräften von Zeit zu Zeit Uns 
terhaltungsabende, zu denen fie (durch) 
die Kinder) die Eltern einladen laffen. 
Und zwar „alle Beide“. Daß der Papa 
mitfomme, darauf mirb Gewicht ge- 
legt, und dafür zu forgen, wird ben 
Sprößlingen beſonders eingeprägt, 
denn es iſt wichtig —man verfolgt eben 
einen beſonderen Zweck dabei und den 
zu erreichen, dazu ſind auch die Papas 
nöthig. Man wünſcht nicht nur, die 
Eltern der Kinder perſönlich kennen 
zu lernen—ima3 in beiberfeitigem ns 
tereife und dem ber Kinder ja fo jehr 
mwünfchensmwerth ift; man will den El- 
tern nicht nur zeigen, wa3 bie Kinder 
im Gefang, in der Vortragsfunft uf. 
Ieiften fünnen, man will gewiſſerma— 
Ben auch die Eltern belehren und ein- 
fangen für das gute Werk, das jener 
Klub vor zwei Jahren anregte, von der 
Preffe jo warm empfohlen und von et= 
lichen Nahbarfchaftstlubs fo begeiftert 
aufgenommen wurde, um dann — lei= 
der!— fo jehnell wieder fallen gelafjen 
zu erben. 

* * 

Geſagt wird das in den Einladun— 
gen freilich nicht—man fürchtet wohl, 
die ſouveränen Bürger könnten ſich 
durch die Zumuthung,“/ ſich in ihren 
alten Tagen noch in irgend etwas be— 
lehren und zum Guten anhalten zu 
laſſen, verletzt fühlen und fernbleiben. 
Wenigſtens in der Einladung, die letzte 
Woche von dem Prinzipal und der 
Lehrerichaft der Burley- Schule an 
bie Mamas und bie Papas erging, 
mwar'nicht3 davon gefagt; nur daßHerr 
Drpille T. Bright, früher Superin- 
tendent der Schulen Eoof County’3, 
einen fleinen „Zalf” geben würde, war 
vermerkt und fhien ganz unberbächtig. 
Deshalb und vielleicht auch, weil fie 
aus früherer Erfahrung mußten, daß 
folhe Unterhaltungsabende wirklich 
recht unterhaltlich fein können, waren 
fie auch geflommen; Mamas und Pa⸗ 
pas, in beller Schaar, jo daß in ber 
großen Halle jeder Stuhl bejegt mar. 

Die Schulen follten zu Mittelpunf- 
ten de3 gejelligen Lebends ber Stabt 
gemacht werden, an ihren „Abenden“ 
Tollten fich die Nachbarn tennen lernen? 
Die Schule [hin am Treitag für 
ihre Nachbarfchaft das zu fein und 
ihren Zmed zu erfüllen. Die ganze 
Nachbarſchaft“ war da und vor Be⸗ 
ginn der „Vorſtellung“, während der 
kurzen Pauſen und am Schluß konnte 
man beobachten, wie Schulkinder ihre 
beiberfeitigen Eltern miteinander be= 
fannt machten. So lernten ſich Leute 
tennen, bie vielleicht Thon Jahre lang 
Nahbarn waren, ohne etwas hbn ein- 
ander zu miffen. Der Abend war alfo 
in biefem Punkte ein Erfolg im Sin- 
ne des Nachbarſchaftsgedankens; ein 


Erfolg mar er auch er 
enn e3 iurbe recht Gu- 


tung3abend, benn 
tes geboten 


reichen Beifall, den fie f 
man wird das | enbeiltig 
als durchaus “n. g.” veriwerfen 
müſſen, wenn nicht auch die Stunde 
Unterricht, die 
Schluſſe den anweſenden He ——— 
angedeihen ließ, ſich als Erfolg aus—⸗ 
weiſt, indem in den nächſten paar Wo— 
chen in der Nachbarſchaft eine gewal⸗ 
tige Nachfrage nach Gras⸗ und Blu—⸗ 
menſamen aller Art, inſonderlich nach 
dem Samen von Winden und wilden 
Gurken, von Kürbis und ſonſtigen 
Rankenpflanzen herrſcht, und die 
„Hardware“⸗ und Department⸗Läden 
einen „Buhm“ in Spaten und 
Schaufeln, Rechen, Hacken und 
Gießkannen — die Papas der Nach— 
barſchaft einen ſolchen in ſchmer— 
zenden „Kreuzen“ oder Rücken zu ver⸗ 
zeichnen haben. Man wird nie mehr ſa— 
gen können, ſo muß und wird es 
kommen, wenn nicht im Juli und 
Auguſt der Lohn all' der Liebes— 
müh' ſich herrlich offenbart in 
blumenprangenden „Porches“ und 
Höfen und grünumſponnenen Zäunen 
und Schuppen — kurz in der Ver—⸗ 
ſchönerung dieſer Nachbarſchaft im 
Sinne jenes großen Klubs, ſeiner da⸗ 
bingegangenen Kinder, der Nachbar: 
ſchaft- und Verſchönerungsklubs, und 
des Herr Orville T. Bright, der die 
längſt der Schule entwachſenen Bür—⸗ 
ger und Bürgerinnen der Nachbar—⸗ 
ſchaft ſo klug zu unterrichten und be— 
lehren wußte, daß ſie's gar nicht merk⸗ 
ten, daß ſie in Wirklichkeit eine ganze 
geſchlagene Stunde lang wieder auf 
der Schulbank ſaßen. 
— * 


Als Alles vorbei war, dann däm—⸗ 
merte wahrfcheinlich bei den meiften die 
Ahnung des Zmedes, den ber Prinzi- 
pal der Burley-Schule mil feiner fo 
dringlichen Einladung an die Mamas 
und die Bapa3 verfolate, auf. Aber 
man murbe ausnahmädmeife nicht 
verjtimmt, al3 man die Abjicht mert- 
te, denn man hatte fich dabei gut amü- 
firt. Auch al3 Unterhaltung war Hrn. 
Brights „Vortrag“, bejcheiden „Zalt“ 
genannt, die Krone des Abends. Er 
illuftrirte ihn buch an die hundert 
Schattenbilder und mürzte ihn durd) 
frifhen Humor, Das Hauptgemicht 
legte er al3 Schulmann felbjtverftänd- 
lich auf die Schulfeite der Frage, die ja 
auch die verbienftlichite ift. Er 
beflagte, daß meitaus bie meiften un- 
ferer Schulgebäude .fo etwas mie 
Spielpläße für die Kinder gar nicht 
haben, und daß bie kleinen Höfe, die 
da find, überpflaftert und jeglichen 
Pflanzenfhmudes baar und jo nüch- 
tern wie nur möglich find. Wenn e3 
dank der hohen Preife des anftoßen- 
ben Grundbefiges auch nicht mehr 
möglich ift, die älteren Schulhäufer 
mit Spielpläßen zu verfehen (in neue- 
fter Zeit fieht ja die Schulbehörde da- 
rauf, daß größere Hofräume verblei= 
ben), fo ift e8 doch fehr gut möglich, 
die Kleinen Höfe dur) Anpflanzung 
von Bäumen, Sträuchern und Blumen 
anziehend zu machen und die Gebäude 
felbft durch Anpflanzen von Kletter- 
pflanzen zu verfchönern. Er zeigte 
durch feine Schattenbilber, mas in ber 
Hinfiht mit jehr wenig Geld und et= 
mwa3 Arbeit gethan werden fann, und 
verwies auf den außerordentlich gu= 
ten Einfluß, den die Ermedung ber 
Liebe zu Bäumen und Blumen und 
des Verftändniffes für die Schönheit, 
die fie bringen, auf den kindlichen Cha= 
rafter haben muß. Wenn des Kindes 
Gefhmad dann in der Schule gemedt 
wird, dann wird berjelbe fich bald ge= 
nug zu Haufe beftätigen und die Häß- 


lichfeit wird mehr und mehr meichen 


müffen au$ unferen Straßen, Höfen 
und „Alleys“. Es ſei, meinte Herr 
Bright, doch wohl viel beſſer, den Kin— 
dern etwas von Pflanzenkunde und 
⸗Pflege zu lehren und zur Liebe der 
Pflanzen und Würdigung ihrerSchön- 
heit zu erziehen, al8 fie die Namen der 
Ylüffe Afritas und der Kaps Dft- 
afiens auswendig lernen zu Taffen, 
was — die anweſenden Erwachſenen 
hätten thun müſſen ohne irgendwelchen 
Nutzen, denn das wäre ja alles ſchon 
längſt wieder vergeſſen! 
* * * 

Es iſt eben immer die alte Geſchichte 
— Maßhalten iſt ſchwer. Herr Bright 
iſt ſo überaus eifrig in der Verfolgung 
der Aufgabe, die er ſich ſtellte, daß er 
geneigt iſt, zu weit zu gehen. Das von 
der angeblichen Zweckloſigkeit des Er— 
lernens geographiſcher Namen uſw. 
durfte er den Eltern „unter vier Augen“ 
fogen—in Gegenwart ber Kinder hätte 
er’3 nicht jagen follen. Die find fo 
wie jo zumeift der Anficht, daß ber> 
gleichen Unfinn ift und allzuviel fol- 
chen Wiſſens eignen fie fich in unferen 
Elementarfhulen jo wie jo nicht an. 
Nöthig ift folches Wiffen aber doch, 
und viele der Kinder, die in Ueberein- 
ftimmung mit den Eltern auf Herrn 
Bright Bemerkung Hin fo verächtlich 
darüber lachten, mögen e3 nod) einmal 
ſehr wog haben. 

Herrn Bright’3 Eifer verleitete ihn 
aut Uebertreibung, die das, was doch 
immer nur angenehme und fchmüden- 
be Beigabe bleiben muß, ald Hauptfa- 
he Binftellt und die Kinder verleiten 
mag, e& ald Hauptfache aufzufaffen. 
Den Eltern wird fie freilich nichts 
Ihaben. Bor allzu großem Eifer in 
der Sache werben die jehon durch bie 
fatalen Rüdenfchmerzen und die Er: 
mwägung, daß bie ganze Pflangenherr- 
lichteit in unferem Klima doch höch⸗ 
jtend ein paar Monate anhält, be> 
mwahrt bleiben. 


Reue Sünden. 


Die Zeiten ändern fich, und mit ben 
Zeiten bie Menfchen. Und wenn bie 
Menfchen fi) ändern, warum follten 


nicht aud der Menfchen Sünden ji 
ändern? > natür ; 


Herr Bright zum 


25 


a rn 


worben, während man bo nur ans. 


berö geworben ift: Die abgelegten 
Sünden ber Vorvätes vertaufcht hat 
mit neuen, bie ben Altporberen unbe» 
fannt waren. Kate 

Von legterem Standpuntt betrach- 
tet ein publizifcher Schriftfteller, Herr 
Edward Alsmorth Rof, die Sache und 
bat darüber in einer unferer pornehm= 
ten Monat3jchriften eine leſenswerthe 
Abhandlung veröffentliht. Er fieht 
bie alten Sünden nicht ausgeftorben, 
aber jieht fie feltener und jchmächer 
erben, während ein Heer von neuen 
ihre Stelle einnimmt. | der heutigen 
Zeit, jchreibt er, ift „die Wafferlei- 
tungäröhre mein Brunnen, der Stra— 
Benbahnwagen meine Kutfjche, des 
Bantierd GSicherheitsfhrant mein 
Sparjtrumpf, der Knüppel des Poli- 
ziften meine Fauft“. Was der Ein- 
zelne früher jelber gethan und felber 
tun mußte, wirb heute von Anderen 
für ihn gethan, und er muß felbft ar= 
beiten. für Andere, damit die Anderen 
für ihn arbeiten. in diefer gefteiger- 
ten, immer meiter und meiter fich er= 
ftredenden mechfelfeitigen Abhängig- 
feit der Menfchen erblidt der Verfaf- 
fer den befonderen Karakterzug unje- 
rer Zeit und leitet Daraus feine Theo- 
tie der neuen Sünden und neuen Gün= 
benfälle ab. 

Raubfucht, Gier nad) Gewinn und 
Bereicherung, ift ihm die Haupttrieb- 
feber der Sünde in der Gegenwart, wie 
fie e8 in der Vergangenheit war. Abet 
die Bethätigung des räuberifchen Trie- 
be3 ijt eine andere geworden. An 
Stelle der offenen Yeindichaft und ro- 
ben Gemaltthat ift verhüllter Betrug 
und fchleichende Webervortheilung ge= 
treten. Seltener geworden ift der 
Räuber, der in offenem Angriff, Mann 
gegen Mann, fein Opfer jtellt. Legion 
ift die Zahl derer, die durch) Lug und 
Trug, auf Ummegen und Schleichiwe- 
gen mwiderrechtlichen Gewinn ergattern. 
Die neuzeitliche Sünde hat das Merf- 
mal perfönlider Gehäfligfeit und 
Bo3heit nicht mehr. Gie tritt nicht 
roh und blutrünftig auf. Sie ijt fei- 
ner, leivenfchaft3lofer, in der Yorm 
gefitteter und reirlicher geworden. We- 
niger hervortretend, weniger direft — 
unperfönlicher. Man raubt und ftiehlt, 
ohne zu mwiffen, men man beftiehlt; 
ohne daß Räuber und Beraubter in 
perfönlihe Berührung mit einander 
fommen. Die Sünde hat ihr abjto- 
ßendes Weußere verloren. Gie tritt 
im Gemwande ber Ehrbarkeit und 
MWohlanftändigkeit auf; fie außert fi 
in Handlungen, die oft der Form nad) 
nicht zu unterfcheiden find von ehrli- 
cher, achtbarer Gefchäftsthätigkeit. Und 
Dad madht der Unterfchied. Mit 
Recht jagt’ über diefen Punkt der Ver- 
fafler: 

„Wer anderer Leute Tafchen leert 
dur einen Eifenbahn-Rabatt, mer 
Mord nicht mit einem Knüppel, ſon— 
bern durch eine Waarenfälfchung: bes 
geht, an fremden Kafjen ftatt mit dem 
Brecheifen mit einem „rake-off“ fich 
bergreift, Betrug verübt nicht mit ge- 
fälfehten Karten, fondern mit einem 
Gründungs = Profpeft, oder ftatt 
Shiffsraub zu verüben ein ftäbtifches 
Gemeinmwefen plünbert, der fühlt auf 
feiner Stirn das Verbredherbrandmal 
nit... Wie anftändig erfcheinen 
die blaffen Tödtungen des Duadfal- 
ber3, de3 Nahrungsmittelfälfchers, des 
Verbreiter3 unreinen Waflers im 
Vergleich zu der blutigen Todtſchläge— 
rei deö gemeinen Räuber oder Meu- 
chelmörbers! Gelbjt wenn Blut ver- 
gofjen wird, jo gefchieht e8 cuf meite 
Entfernung, . ohne perfönlichen Zus 
fammenftoß. Welcher Abgrund ziwi- 
Then dem Raufbold, der fein Opfer 
mit dem Meffer anfällt, und der ge- 
Tegmißachtenden Vernachläſſigung 
nothwendiger Schutzvorrichtungen in 
gefährlichen Maſchinenbetrieben, oder 
der Verſäumniß, Eiſenbahnwagen mit 
Sicherheitskopplungen zu verſehen. 

„Die Diebſtähle, Räubereien und 
Tödtungen, die in unſern verwickelten 
ſozialen Beziehungen lauern ſind nicht 
Miffethaten der Spelunfe. der dunk— 
len Gaffe, der einfamen Landjtraße 
und der Mitternachtsftunde. Gie ers 
beifchen fein nächtliches Herumftrolchen 
mit verftohlenem Schritt, feine Mord- 
maffe, feine Gemaltthätigfeit. Uns 
gleich dem Böfericht früherer Zeiten, 
geht der Uebelthäter der Neuzeit nicht 
mit Schlapphut und vermummender 
Umbüllung- umher, ftößt nicht wilde 
Flüche und athmet nit Schnapäge- 
ruch aus, verrichtet feine verbrecherifche 
Arbeit nicht mit grimmer Gebärde und 
Zähnefnirfhen. Seine Züge find nicht 
ben Wuth, ober milder Quft, oder 
Haß verzerrt. Fagin und Bill 
Sptes und Simon Legree find aus: 
fterbende Werbrecherigpen .... Der 
neuzeitliche Ueberfchurfe erfcheint mit 
untadelhaftem Linnen, mit Seibenhut 
und Zigarre; und er jünbigt ruhigen 
Angefiht3 und gelaffenen Gemüthes, 
Meilen oder Monate entfernt von dem 
Uebel, das er fchafft.“ 


* * * 


So wird e3 erklärt und läßt fich’s 
erklären, daß felbft Leute, die in allen 
anderen Beziehungen gütig und rüd- 
fichtspoll find, gute Familienväter, 
fromme Leute, eifrige Kirchenbefucher, 
auch mohlthätige und jelbft freigebige 
Leute, die gern bereit find zu helfen, 
wo Noth und Elend fie anruft, und die 
perfönlich und miflentlich feinem Men- 
chen ein Leid zufügen würden — daß 
auch fie die Räder des Handel und 
ber Inbuftrie fih mit Blut. röthen 


Jaffen, nur damit ihre Dividenden feis 


ne Verminderung erfahren. Das Ues 

bel, das ihnen zur Laft fällt, ift uns 
——— entfernt und ungew 
Verſäumniß einer Schutzborri 

im Bergbau⸗ oder Eiſenbahnbe⸗ 

über ober ſpäter Hun—⸗ 


* 
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Anderes die unmittelbare Urfache war. 
Und fo bei dem Schwindel der „tollen 
Finanz“ und den männigfaltigen an- 
deren Geſchäftsſchwindeleien: die Op⸗ 
fer ſind unbekannt; der Verüber des 
Schwindels kennt ſie nicht; weiß nicht, 
wem er das Geld aus den Taſchen 
lockt oder weſſen Geſundheit er ſchä— 
digt, fieht und fühlt nicht daß Uns 
glüd, das von ihm angerichtet wird, 

Und wie die Sünder abgejtumpft 
find den Folgen ihrer Sünden grgen- 
über, fo fteht mit ähnlicher Abge- 
ftumpftheit auch die große Maffe des 
Volkes diefen verhüllten und mittelbas 
ren neuen Verbrechen —— „Die 
Menfhen find empfindfam,” fehreibt 
der Berfaffer, „und beuriheilen das 
Unrecht nicht nach dem Schaben, ben 
e3 thut, fondern nad) dem Maß ber 
Schande, bie man damit von alter» 
ber zu verfnüpfen gewöhnt if. Ohne 
zu unterfcheiden, merben bie alten 
überlieferten Sünden gezüchtigt, bie 
neuen werden gefhont. Sie fagen 
fih nicht, daß der amtliche Budler 
Verratd am Staate begeht, und ber 
Erpreffer fi des Raubes fchulbig 
madt. Sie fühlen nicht und fagen 
Tich nicht, daß Unterfchleif - Diebftahl 
ift und Spekulation „Gämbelei“, und 
Gteuerhinterziehung ebenfalls Dieb» 
ftahl, und daß e3 Betrug if, menn 
Eifenbahnen für gleiche Dienfte einem 
Kunden mehr ald dem anderen abneh- 
men; baß Sinberarbeit in Yabriten 
Sklaverei ift, und die Verübung ge- 
ſundheitsſchädlicher Verfälſchungen 
Mord. Es iſt ihnen noch nicht zum 
Bewußtſein gekommen, daß der För— 
derer von ſchwindelhaften Gründungen 
der Wittwen Häuſer verzehrt, der 
Monopoliſt ein Schinder der Armuth 
iſt, der käufliche Zeitungsſchreiber oder 
Volksredner die Quelle des öffentlichen 
Lebens vergiftet. Der Mob lyncht den 
Mörder, der mit blutiger Hand gefaßt 
wird, ſtatt Galgen höchſter Höhe zu 
errichten für den beſtochenen Minen—⸗ 
inſpektor, für den Verkäufer ungeſun—⸗ 
der Milch und für den Theaterbeſitzer, 
deſſen Haus eine Menſchenfalle iſt. 
Gebrandmarkt iſt, wer ſich in thät— 
licher Mißhandlung an einem Kinde 
vergreift; aber wer die Arbeit von 
Schaaren unreifer Kinder ausbeutet, 
oder einen „Soothing Syrup“ zur Bes 
täubung unſchuldiger Babies herſtellt, 
der ſteht als eine Säule der Geſell— 
ſchaft da. Der armſelige Ladendieb 
iſt tiefer verachtet als der Freibrief— 
ſtehler, und der Mann, der ſeine Frau 
ſchlägt, wird beſtraft lange vor dem, 
der durch Ausſendung eines ſeeuntüch— 
tigen Schiffes Hunderte von Men— 
ſchenleben gefährdet. Es iſt faſt, als 
ob förmliche Freiheit gewährt wäre je— 
dem Kurpfuſcher, jedem Arznei⸗ 
ſchwindler, jedem Bergwerkbeſitzer und 
jeder Eiſenbahngeſellſchaft, im Namen 
alles deſſen, was ſich Geſchäft nennt, 
ſtraflos Todtſchlag zu verüben.“ 

So ſcheint's allerdings — nur zu 
oft. Die neuen Sünden ſind über uns 
gekommen. Das dazu gehörige neue 
Gewiſſen iſt ausgeblieben oder hat 
doch nur in ſehr ſchwächlichen Anfän— 
gen ſich zu regen begonnen. 


Lokalbericht. 


(Kür die „Sonntagpoft.*) 
Pie Wodje im Grundeigenthums- 
markt. 


Ein befannter Grundeigenthums:Händler, 
bon dem allerdings vorausgejagt- werden 
follte, daß er aus Parzellirungen mit obli: 
gatem Häuferbau eine Spezialität macht, er: 
Härt auf daS Beftimmtefte, daß neuerdings 
die Nachfrage nad "Heinen Häujern in den 
außenliegenden Stabdttheilen und den Vor: 
ftädten bedeutend zugenommen habe, und 
daß diefe verftärfte Nachfrage durhaus nicht 
lediglich temporärer Natur jei. E$ ift un: 
zweifelhaft wahr, daß die Aktivität in der 
bezeichneten Branche bedeutend verftärkt ift, 
ob aber diefe Zunahme von Beftand jein oder 
mit billigeren Mitehsraten wieder verjchtwin- 
den wird, ift eine andere Frage. Bislang hat 
fic) das bequeme flat fo eingebürgert, daß es 
vorausjichtlich feine Herrjchaft noch auf lan- 
ge Zeit bewahren wird. 

Da aber daS Beftreben nach Alleinbefi 
eines Haujes außer dem günftigen Einfluß 
auf den Markt im Allgemeinen nod eine jehr 
verdienftlihe Seite hat, jo mag eine furze 
Reflettion über den Segen des Hausbefiges 
ganz am Plate jein. 

Zunächft ift dies Beftreben wohl dem Um: 
ftande zuzufchreiben, daß Flatmiethen, we— 
nigftens für moderne Gebäude, in die Höhe 
gegangen jind. Da nun aber die Miethe für 
die meiften Flatbewohner. einen Hauptpoften 
in dem Haushaltsbudget bildet, jo ift es er- 
Mirlich, daß „Pater Yamilias“ Pa bil: 
ligeren Wohnungen umijieht. ie große 
Mehrzahl der Miether fommt auf fFlats, 
denn für jeparate Häujer finden fich verhält: 
nigmäßig nur wenig Miether. In dem yalle 


von Häufern fommt aber mehr der Kauf als }- 


die Miethe in Frage. 

In Tlats alter Konftruftion zieht der 
durchihnittlihe Miether nur ungern, Neu: 
bauten in diefer Branche find aber gemöhn: 
lich ziemlich theuer, und an eine höhere Aus- 
gabe für Miethe denkt der durchichnittliche 
Hausvater nicht gern. Da liegt denn die 
‘dee des Hausfaufs in den Außentheilen der 
Stadt oder den Vorftädten jehr nahe. 

Die Adee, daß e3 für den Einzelnen bilft: 

er und bejjer ift, ein Haus nach: eigenen 

länen zu bauen, anftatt ein fertiges Haus 
zu faufen, ift ziemlich weit verbreitet, ift 
aber unridtig. E3 mag jchon „beiler“ im 
Sinn des Soliden fein, aber billiger ganz 
ficher nicht. Der Suder eines eigenen —* 
muß zunädjft eine Bauftelle haben, bei deren 
u. natürlich dem Verkäufer einen Pro: 
fit bezahlen muß; dann muß er ji einen 


Architekten anftellen, der für den Entwurf des 


Bauplanes natürlih audh zu der üblichen 
Honorarzahlung — ift, endlich Tom: 
men die Ausgaben für den Kontraftor.- wid 
die Materialien, die natürlih für den ein: 
zelnen Mann der baut bedeutend höher jind 
als für den Baufpefulanten oder die Firma, 
die jih mit Parzellirungen und — 
er Fr ne — eite 
auens i ein Haus, 
ſt, Ken 


länen 


da o t feine a dem 
mdelhaften Bauen hat. ift der 
urhiänittliche Baufpefulant doch auch dars 
auf angeiviefen, daß er nicht hier und da ein 
Haus verlauft, fondern, daß er einen ziemlich 
:Abjas hat, wenn er im Laufe der Zeit 
auf jeine Rechnung kommen will; e8 würde 
j daher für ihm: nicht lohnen, prinzipiell 
üderlih zu bauen, da fonft jein Ruf als Ge- 
fhäftsmann Leicht auf die Dauer Teiven 
würde. Wenn im falle des fertig gekauften 
Haufes dafjelbe abgeliefert, rejp. vertauft 
wird, geht der Profit nur in eine Hand, 
während im anderen fyalle meiftens drei Pros 
fite je bezahlen jind. 

Alles dies ſcheint logiſch und prattiſch rich⸗ 
tig zw fein, und Miether, die daran denlen, 
Haußbefiger zu werden, thin wohl daran, fich 
die Sadhe im Lichte des hier Gefagten zu 
überlegen. Der Miether, welder Familien: 
dater ift, jollte auf alle Fälle — natürlich 
wenn die Geldverhältniffe dies zulafien — 
darnad) ftreben, fi ein eigenes Heim zu 

ründen, Unter beftehenden Kaufverhältnij: 
je, mit verhältnigmäßig geringer Anzahlung 
und monatlihen Ratenzahlungen, die den 
Betrag der Miethe felten überfteigen, ift der 
Kauf eines eigenen Heims wirklid nicht ein 
b großes Unternehmen, wie e8 auf den er: 
en Blid ausfieht. Die Ratenzahlungen er: 
fordern in der Regel keine größere Anftren= 
gung, alß dies die Zahlung der Miethe thyıt, 
und nah Ablauf von 10 bi3 12 Yahren ift 
der MRatenzahler Hausbefiker, während der 
Miether immer noch Miether ift. Nachdem 
dDie-fegte Rate bezahlt ift, belaufen fich die 
Koften des Unterhalts, die Steuern und Abs 
gaben, die Verjiherungsprämie, und die Ans 
ftandhaltung des Haujes auf faum mehr als 
den dritten Theil der Miethe, die unter ge= 
gebenen Verhältnijjen bezahlt werden müßte, 
borausgejekt natürlich, daß der Werth des 
efauften Grundftüdes in erfter Linie nicht 
ber die Verhältniffe des Käufers hinaus- 


ging. 
- * — 
Der Wochenausweis über Zahl und Be— 
ei der regiftrirten Verkäufe ftellt jich wie 
olgt: 


77 772 $8,179, 
Vorhergebende Woche 2,732, 1 
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‚798,1 
2,520,948 
€3 heißt, daß Wafhington Porter, dem be= 
reit3 die Grundftüde Nr. 104—106 Ran— 
dolph Str. gehörten, nun au) das Pachtredt 
auf das angrenzende Land, Nr. 100—102, 
erworben hat. Die gefammte front ift 80 
Fuß, wovon die Hälfte 100 und die andere 
Hälfte 180 Fuß tief ift. Das in frage fom= 
mende Pachtrecht halten Koelling & Klappen 
bad feit 1896, und zwar zu $8,000 für fie: 
ben Aahre und $9,000 per Jahr für den Reit 
eines HHfährigen Termins. Auch fteht Herr 
Porter betreffs des Anlauf des Edgrunds 
ftüds, 20 bei 100 Fuß, in Unterhandlung, 
mit der Abficht, auf der Gefammtfront von 
100 Fuß ein modernes Gebäude aufzufühs 
ren. Das Grundftüd Nr. 106 faufte Herr 
Porter vor drei Jahren nach der Rate von 
$5,000 per * 

Das vierftödige Gebäude, 25 bei 75 yuß, 
an der Südmweft:Ede von Glarf und Madi— 
fon Sir. ift von dem Leiter’ihen Nachlafje 
auf fünf Jahre zu $35,000 Netto für den 
Beliger an die Independent Brewing Ajj’n. 
verpachtet worden. Die genannte Pachtjum- 
me ift per Jahr. z 

Wie jchon früher angedeutet, bringt die 
Susquehanna Eoal Co. von Philadelphia 
nah und nad) eine ganze Zahl von Kohlen: 
höfen in ihren Bejig. Die neuefte Erwer— 
bung ift die Liegenjchaft von W. D. Scott & 
&o., mit 255 bei 424 Fub an Halfted Str. 
und dem Südarm des fyluffes, für welche 
$125,000 bezahlt wurden. 

Nathaniel S. Bouton überfchrieb an da8 
DId People's Home von Chicago einen hal: 
ben Antheil an 25 Ucres an der Siüdoft:Ede 
von Stewart Ave. und 79. Str. und an dem 
Oregon Apartment mit 70 bei 173 Fuß, 
1520—1524 Michigan Boul., für nominel: 
fen Betrag. Das übertragene Eigenthum 
hat einen Werth von etiva $80,000, und Die 
Verwaltung des genannten InftitutS muß 
dafür ein „N. &. Bouton“-Zimmer unter: 
halten. Die Liegenfhaften jollen verkauft 
werden und aus dem Grträgniß jollen bie 
Koften für die geplante Vergrößerung des 
Heims an der 39. Str. und Indiana Ave. 
beftritten werden. 

Die bekannte „Rienzir:Liegenfhaft an der 
Nordweit:Ede von Evanfton Ave. und Dis 
verſey Blyd. 125 bei 150 Fuß mit nicht in 
Betracht kommenden Baulichkeiten, ift bon 
> Margarethe Bujh an die Independent 

reiving Alji’n. für $75,000 verkauft wörden. 
Bon dem Kaufgeld verblieben $50,000 für 
fünf Jahre zu 5 Prozent ald Hypothet. 

Das elegante Laffig’ihe Wohnhaus mit 60 
bei 190 Yu an Deming Court, weitlich von 
N. Elark Str., ift von rau Marie Lajjig an 
Prinzejjin Evelyn Engaliticheff, befanntlid) 
Frau eines hiefigen Verficherungsagenten, 
für $26,000 verfauft worden. Frau Lajjig 
mohnt feit dem Tode ihres Mannes in Hei: 
deiberg, Deutichland. 

Ein Zandtompleg von 408 Bauftellen in 
Morton 2 früher dem verkrachten B. P. 
Weare gehörend, iſt von Chas. H. Caſtle an 
Herbert Hammond für $100,000 verkauft 
worden. 

Die jüdiiche Gemeinde Tobund Torah ver: 
taufte an das Hüdiiche Waifenhaus 144 bei 
100 Fuß an der Südoft:Ede von Blucher 
und Mood Str. für $24,000. 

Ein Landtompleg von 577 bei 187 Yuß an 
der Südoft-Ede von Park und 47. Ave. wur: 
de von Wn. 2. Bush an John E. Deder für 
$25,000 verkauft. » 

Das;vierftödige Yabritgebäude mit 75 bei 
100 Fuß an Ontario Str., 124 Fuß weftlich 
von Wells Str., wurde von Walter E. New 
berry an Peter %. Deahl für $48,000 ver: 
tauft. Bon dem Kaufgeld verblieben $12,: 
000 für vier Yahre zu 54 Progent als Hy: 
pothet. 

Mathilda M. Turnod verkaufte an H. 
Douglas Layman das Wohnhaus mit 100 
bei 249 Fuß an der Südweſt-Ede von Ajh: 
land und Richmond Ave. füt 888 500. 

Das dreiftödige Store: und Tylatgebäude 
mit 25 bei 100 Bu an der Norbmweit:Ede 
von Carpenter und W. Madifon Str., wurde 
von YJames H. Lomar an Alphonjo Lagorio 
auf 15 Jahre zu $1,500 per Jahr verpachtet. 

as Gejchäft in Flatd und Apartments 
War während der verflojjenen Woche ziemlich 
febhaft. - Unter den größeren Verkäufen dies 
fer Art waren: Treiftödiges Flat mit 50 bei 
162 Fuß an der Südoft:Cde von Yndiana 
Ade. und 48. Str., $61,500; neues dreiftödi: 
es Apartment mit 55 bei 93 Yuß an Sheris 
—8 Road, nördlih don Graceland Ave., 
45,000; dreiftödiges lat mit 295 bei 163 
guß an der Südmweft-Ede von Hermitage 
de. und Yinslie Str., $30,000; dreiftödiges 
t mit 100 bei 93 Fub an der Norbieft- 

de von Racine Abe. und Grace Str., $25,: 
000; dreiftödiges Apartment mit 125 bei 131 
Fuß an der Nordiweit:Ede von Wabajh Ave. 
und 36. Pl, Zwangsverfauf, $25,000; dreis 


(Kortfegung auf ber 7. Seite.) 


TodbeBd- Anzeige 
Surfer Ser unp Ehmiegentier 
aa ze 78 felig im Heren ent 
Idiafen it Die Feerlaung, Made * 
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Todes-Anseige, 


und Belannten traurige Nach 
ie ve unfere —* Daten 


Gatti —* 
n des verſtorbenen John Hitzelburger, am 
6. Mai 1905 im Alter das 71 I ren fischen 
ift. Beerdigung findet ftatt am Dienftar. den, 
9. Mai, um 9 Uber 30 Vorm, vom Trauer» 
baufe. 539 ©. Jeiferfon Str.. nad) der Et.Fran- 
cis Kirche, wo Konamt abgehalten wird, und 
bon da der Kutihen nad dem St. Bonifazius 
Gottesader. Um jtile Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Philipp, Hubert, Frank, Lizzie, Mrd, Wi. 
Drantun und Mrs. Schaitian Schlad- 
weiler, Kinder. fonmo 


Endli haft Du überwunden 

Zeirte jweren, harten Stunden, 

Mande kummerbole Naht. 

galt Du in Deiner Kranfbeit zugebracgt, 

Standhaft haft Du fie ertragen, 

Deine Schmerzen, Deine Blagen, 

Dis der Tod Dein Auge bridt, 

Tod bergejien wir Did nichtl imo 
np een 

— Todes-Anseige. 

Freunden und Belannten die traurige Na 
zit, dab unfer lieber Gatte und Bater * 
— Wilhelm Eileuberger 
im Alter bon 58-Jahren jelig entichlafen iſt 
Degräbniß morgen, Sonntag, um 3 Uhr Nach: 
mittagd, bom Zvauerbaufe, in MWbeaton, IL, 
ee: dem kourthaus, nah dem Friedhof 
alelbit. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Bertha Eilenberger, Gattin, nebit Ki 
* ger, nebſt Kindern. 

Geftorden: Mrd. Emily M. Boyden, in i 
Wohnung, 364 R. Halfted Cir., am 6. Mat 
er —— —8 as Krantbeit. Bes 

g am 9. Mai, 1:3 achm., nad Foreſt 

Home Friedhof. nn 

—— — — —— — 
Dankſagung. 

Hiermit ſage ich allen Verwandten, Freunden 
und Betannten meinen herzlichen Dant für die 
rege Theilnahme und die reichen Bumenſpenden 
beim Begräbniß meiner berjtorbenen Gattin 

Ghriitine Heniel, 

fowie dem Babifhen Frauen-Berein Nr. 1 der 
Cüdfeite für ihre rege PVetheiligung und für 
die prompte Auszahlung des Sterbegeldes. Auch 
dem Giüdjeite — meinen beralichen 
Dant für das errreifende Lied, das jie am 
Earge meiner verftorbenen Gattin gefungen bat. 

G. beniel, Gatte, 

9. Heniel, Sohn. 


— —— — ——— — 
— — — — 


Soeben erſchienen: Schiller Gedentbuch. Hergus⸗ 
gegeben von dem Komite der Chicago Schiller⸗ 
Gedenlfeier. 128 S. prächt. ill. Fein geb. Br. 
$1.00. Porto n. ausw. 35c. Eith Erpreß 15c. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dit Randolph Str. 


Hroßes Stühjahrs-Konzert und Ball 


veranitaltet bom 


Fake Diew Männerdor 


in ‚der Sozialen Turnhalle, PBaulina Str. und 
Delmont Ade., am Sonntag, den ?. t 1905. 
Anfang 7 Uhr Abends, Tidets 2bc die Berfon, 


9. großes Stiftungsfeit 


berbunden mit Konzert und Ba, der 


Sidfeite Piedertafel 


Sonntag, 14. Mai 1905, Nadm. 3 Uhr, in der 
Süpdjeite Turnhalle (große Halle), 3143—47 ©. 
State Str. Tidet3 25c die Perfon. fomifa 


Große Preis - Eudre = Party 
und Moeilränzchen, veranitaltet vom 


Frauen-Turn-Verein AURORA 


Sonntag, den 14. Mai 1905, in der Aurora 
r Aſhland Ave, und Diviſion Str. 
ZIidet3 25 Cents pro Perſon. Euchre-Party An—⸗ 
fang2:30 Nachm. Mai-Kränzchen: 7 Uhr Abends. 


Bierte jährliche 


$2.50 Exkurſion S2. 50 


nach Dubuque, Jowa. EA 
Donneritag, 15. und Freitag, 16. Juni. Nähe⸗ 
res jpäter. ap23,mai7,21,ink 


Gafe “Littie Hungary” 


29-31 Norty Clarl Str. 
Seden Abend von 6 bis 1 Uhr und Sonntag 


Konzert! 
Joſef Bunzik und ſeine Original Ungariſche 


Zigeuner-Kapelle. 
©. Bihari Weiß, Eigenthümer. 
12ap—8mait 


Isar Mayr m 


Meat Market und Pork Store 


(BWholefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 
(Gegenüber dem Eriterion-Iheater.) 


Die feiniten Sorten Würite ftetö feil. 
xel. 725 und 726 North. 9mz2m2 


Kennen Sie die Chicago Fraternal League? 
Es ir die 20. Jahrhundert Unterjtügungsgefells 
Haft.—Beiter Plan; beſtes Ritual; 
größte Unterftügung. 


Sann abfolut für immer ausgeführt erden. 
#0 firher wie ein Zels. 
Wünfden Sie beizutreten? 
Haben Cie einige Freunde? 
&3 ijt Geld darin. 
Sprecht vor oder ſchreibt: 


GhicaG0 FRATERNAL LEAGUE, 
Bimmer 704 und 705, 109 Ranbolph Straße, 
Chicago, IU. 


Zel.: 2216 Central. 26ap,mifon,div 


Wie Hama es bakkie 
PIPER’S 


MA-MA ‚htol 


» Mur Beited Malz und beutiche Hopfen! 


’ ⸗ — ⸗* 
Reinſtes Kraflt⸗Hier 
Gpyart, 24 Slafgen, abgeliefert... .-. 21.00 
NMalt ‚24 Slafen, abgeliefert..$1.25 
’ Man beitelle mittelit einer Poſttarie. 


ı COLUMBUS BREWING CO. 


Tel. Monroe 1872. Cornell und Noble Str. 


Etablirt 1834 


”"GEO. A. KYLE, 
Schindeſdüchet » Ronlraklor, 


Nein ia Noth und Ba 
Be 8* Holz geſchn 
mit ernen 


w gelegt. 
SON AVE. 
20 HUD u 


in 





— — —— En, 


2olalberidht, 


Für Mufitfreunde. 


Das Programm für das demnädft in 
Uewarf ftattfindende Sängerfeft des 
Nordöftlihen Sängerbundes. — Der aud 
dem hiefigen Publifum befannte’ Dar- 
‚ftelleer von der Often in kümmerlichen 
Derhältniffen geftorben. — Humperdinfs 
neue Oper „Beirath wider Willen‘, — 
In Berlin wird demnädft eine italie- 
nifhe Operntruppe gaftiren. — Allerlei 
Intereffantes aus dem Kunftleben der 
alten Welt. 


Der FFeftfefretär des in den Tagen 
vom 30. uni bis 5. Juli 1906 in 
Newark, N. J., ftattfindenden 21 Na= 
tionalen Sängerfeftes de3 Norböftli- 
hen Süngerbundes, Herr John J. 
Plemenik, hat letzte Woche die Einla— 
dungen an die Bundesvereine verſandt, 
in denen er u. A. ſagt: 

„Der geſangliche und muſikaliſche 
Theil des Feſtes iſt der Leitung des 
rühmlichſt bekannten Chormeiſters 
Herrn Julius Lorenz anvertraut wor—⸗ 
den, deſſen Ruf undFähigkeiten ſicher— 
lich dafür bürgen, daß die Konzerte 
mit zu den beſten zählen dürfen, die 
je auf den Sängerfeſten des Norböft- 
lichen Sängerbundes ausgeführt wur— 
den. Mit den nadjftehend angeführ- 
ten Maffenchorliedern, unter denen 
fi) porzugsmeife befannte und gefäl- 
lige Volfzlieder befinden, ijt eine Au3- 
wahl getroffen, die wohl geeignet fein 
wird, bei den Sängern fomohl als 
auch bei dem PBublitum Anerkennung 
und Befriedigung zu finden.“ 

Erjtes Felt: Konzert, 
„Am deutichen Geift und Herzen find ir 
eins" (mit DOrchellet)..ooosousonsseres E. Kremſer 
„Im Feld des Morgens früh“ Ch. Burharbt 
a) „Das einjame Röslein im Thal*..Ed. Hermes 
b) „Neuer Frühling“ .zersoccsencee —33 j 
"Dich bitauß®.....oonessnnnnunees Alfred Dregert 
Kriegsgeiang aus dem „fFeuertanz“ (mit Bas 
Pariton:Solo und Orchelter).......... Mar Brud 

Zweites Feſt-Konzert. 
„Gelöbniß“ (mit Orcheſter)....Ernſt H. Seyffardt 
„Singe, Du Vöglein, ſinge“... Eduard Tauwitz 
3 a) „Deutiches Lied" M. v. Weinzierl 
b) „Spinn! Spinn!“ (ſchwediſches Volkslied) 

RER 

„Nun leb' wohl, du kleine Gaſſe“... Fr. Silcher 
5 „Dankgebet“ aus dem berühmten Zyklus: 

Sechs niederländiſche Vollslieder (mit O 

Defer) 


1 
2 
3 
4 
5 


Or: 
Eduard Kremfer 


Morgen Abend veranftaltet Prof. 
GE. Rupprecht ein Orgelfonzert in der 
evang.=luth. St. Yufas-Kirche an Bel 
mont Uve. und Berry Gtr., unter der 
Mitwirfung nachgenannter Golijten: 
Earl R. Drake, Violine; Frl. M. 
Bernhard, Sopran; G. L. Giefe, Bari- 
ton; Frl. E. Brodiehmidt, Sopran; 
Fıl. E. Boehne, Kontralt; D. Salz- 
mann, Tenor, und T. WU. Ebert, Baß. 
Außerdem mirfen der unter Leitung 
bon Prof. Rupprecht ftehende Chor der 
Kirche und ein Mädchenchor unter Lei- 
tung von Prof. M. Friefer mit. 

* * * 


Unter Mitwirkung von Frl. Julie 
Kemnis, Sopran, KarlRoſenow, Vio— 
line, und Frau A. E. Ruff, Klavier, 
gibt Herr Ernſt F. Kemnis am näch— 
ſten Donnerſtag Abend mit ſeinen 
Schülern ein Konzert in der Kimball- 
Halle. Das aufgeftellte Programm — 
e3 mweilt 18 Nummern auf — it fehr 
reichhaltig und wird den Schülern volle 
Gelegenheit geben, ihr Können in’z 
hellfte Licht zu jegen. 

Der deutſch-ſchwediſche Schauſpieler 
Emil v. d. Oſten, der Anfangs der 
90'er Jahre auch hier in Chicago als 
Gaſt auftrat, iſt dieſer Tage in der 
kleinen ſchwediſchen Provinzſtadt Os— 
karshamm geſtorben; damit hat ein 
reich bewegtes Leben, in dem auch be— 
deutende künſtleriſche Erfolge zu ver— 
zeichnen waren, bedauernswerth und 
kümmerlich geendet. Oſten wurde 1848 
in Fürſtenwalde geboren und kam, 12 
Jahre alt, mit ſeinem Vater, dem 
Direktor einer deutſchen Operettenge— 
ſellſchaft, nach Schweden. Der junge 
Oſten aber wollte Seemann werden; 
kaum 13 Jahre alt, trat er in den 
Dienſt der ſchwediſchenMarine, machte 
mehrere Reiſen um die Welt und 
avanzirte zum Offizier. 1870 erlitt 
er Schiffbruch bei Guadeloupe und 
rettete ſich ſchwimmend an's Land. 
Das war ſein letztes Abenteuer auf 
der See. Von nun an gab er den 
Dienft in der Marine auf und mid» 
mete jich dem Theater. In Philadel— 
pbia bebütirte er al3 Karl Moor in 
Schillers „Die Räuber”. An San 
Yranzisfo, unter der Direktion von 
Ditilie Genee, hatte er feine erften 
großen Erfolge Später war er an 
berjhiedenen deutjchen Bühnen thätig 
und jhloß dieſe Thätigfeit mit der 
Erlangung des Titels eines Töniglich 
ſächſiſchen Hofſchauſpielers am Hof- 
theater in Dresden ab. Seit 1888 
wandte v. d. Oſten ſich wieder dem 
Norden zu und feierte 
und Kean in Schweden große Erfolge. 
In Kopenhagen trat er als Gaſt noch 
vor wenigen Jahren in der Titelrolle 
von Hauptmanns „FuhrmannßHenſchel“ 
auf und wurde ſtark bewundert. Im 
übrigen friſtete Oſten ſeit einem Jahr— 
zehnt ſein Leben — und keineswegs 
immer leicht — als Leiter einer die 
ſchwediſchen Provinzen bereiſenden 
Geſellſchaft, bis er nun nach kürzerer 
Krankheit faſt unbemerkt in einem 
kleinen Provinzſtädtichen ſein in letzter 
Zeit wenig glanzvolles Daſein endete. 
Drei Töchter des Verſtorbenen ſind an 
deutſchen Bühnen thätig, die Sänge— 
rin Eva v. d. Oſten am Hoftheater zu 
Dresden. — Oſten, deſſen reckenhafte 
Erſcheinung wohl den hieſigen Thea⸗ 
terfreunden noch im Gedächtniß iſt, 
war wohl der einzige Schauſpieler, der 
in drei Sprachen zu ſpielen vermochte. 

* * 


Wenn ein Autor nach einem Erſt⸗ 
lingserfolge, wie ihn Humperdink mit 
„Hänfel und Grethel” in ber ganzen 
mufifalifhen Welt gehabt bat, ein 
neues Opernwert der Deffentlichteit 
übergibt, darf man die Aufführung 
wohl ein Ereigniß nennen. Das -Er- 
eigniß fand Fürzlih im Berliner 
Dpernhaufe ftatt und hat die Freunde 
des Komponiften in ihren 

gen nicht getäufcht. „Heirath 


Aumberdbin! 


ae, ü 34 * 


IH 


al3 Dthello | 


n⸗ 
wider 


wirkliche Oper, die er geſchrieben. Ein 
überaus feines, in ſeiner friſchen Na—⸗ 
türlichkeit und ungeſchminkten Innig—⸗ 
keit herzgewinnendes Kunſtwerk wurde 
damit aus der Taufe gehoben, ein ech⸗ 
tes muſikaliſches Luſtſpiel, wie wir in 
der deutſchen Opernliteratur nicht viele 
beſitzen, dem ohne Beſinnen ein blei— 
bender Werth zugeſprochen werden 
darf. Das Publikum rief, wie aus 
Berlin über die Aufführung gemeldet 
wird, den Komponiſten oftmals und 
ſpendete herzlichen Beifall, ſchien ſich 
aber über die Bedeutung des Abends 
noch nicht völlig klar zu ſein. „Heirath 
wider Willen“ wird zweifellos ihren 
Weg über alle Bühnen nehmen. 
* * * 

Es hat in Deutſchland großes Be— 
fremden hervorgerufen, daß Kaiſer 
Wilhelm bei ſeiner Anweſenheit in 
Neapel ſich wieder einmal den Ro— 
land von Leoncavallo angehört hatte, 
anſtatt daß, wie es ſonſt bei ſolchen 
Gelegenheiten üblich iſt, einWerk eines 
deutſchen Muſikers zum Empfange des 
deutſchen Kaiſers auf's Programm 
geſetzt worden wäre. Eine noch auf: 
fälligere Geſchichte von der Vernach— 
läſſigung der deutſchen Kunſt ſeitens 
der offiziellen Kreiſe berichtet Max 
Harden in ſeiner Zukunft. Danach 
hatte jüngſt in Rom das Joachim 
Quartett, bekanntlich eine der groß— 
artigſten Quartettvereinigungen der 
Welt, konzertirt. Die Konzerte waren 
ausverkauft, alle auswärtigen Bot— 
ſchafter hatten Logen gekauft, nur der 
deutſche Botſchafter glänzte durch 
ſeine Abweſenheit. Dieſe offizielle 
Mißachtung des Meiſters Joachim 
ſteht in merkwürdigem Gegenſatze zu 
dem Empfange, den er jüngſt in Paris 
gefunden hat. 

* * 

„Das begrabene Lied“, Kantate für 
gemiſchten Chor, Soli und Orcheſter 
von Am. Wandelt, Text von K. 
Baumbach, erlebte unlängſt in Gotha 
ſeine Uraufführung. Muſikdirektor 
Kühnhold, Leiter des Geſangvereins 
„Sängerkranz“, hatte das Werk gut 
einſtudirt. Mitglieder der Hofoper 
hatten das Sopran- und das Tenor— 
ſolo übernommen, während für das 
Baritonſolo ein Leipziger Berufsſän— 
ger gewonnen war. Die Romantik des 
Baumbach'ſchen Liederzyklus ſpiegelt 
ſich, wie aus der Kritik hervorgeht, in 
der Tonſchöpfung des Herrn Wandelt 
getreu wieder; die anſprechende Melo— 
dik, in der die Tonmalerei eine bedeu— 
tende, nicht immer einwandfreie Rolle 
ſpielt, hält ſich im ganzen an die Er— 
forderniſſe des populären Stils. Das 
Streben, triviale Wendungen zu ver— 
meiden, führt jedoch zuweilen zu ge— 
künſtelter Phraſirung, und die hin 
und wieder eingeſtreuten ſinnfälligen 
Floskeln, die einen Ritornell-Charak— 
ter tragen, ſpringen aus dem Rahmen 
der dramatiſchen Behandlung des 
Stoffes heraus. 

Das Werk wird durch ein kurzes 
Vorſpiel eingeleitet, das ſehr melo— 
diſch, aber ſtimmungsarm iſt. Nach 
einem koketten Triller ſetzt der volle 
Chor markig ein. Den Höhepunkt des 
Werkes bildet die Vertonung der drei— 
mal wiederkehrenden Worte „Ich habe 
geküßt zu trauter Stund' die junge 
Königinne“, die eine effektvolle Aus— 
löſung leidenſchaftlicher Empfindun— 
gen bietet. Die Schlußworte „Ein 
Lied kann nicht erſterben“ werden zart 
chromatiſch und ſodann mit jubelnden, 
von Harfenklängen begleiteten Figuren 
behandelt. Das ungelehrte Publikum 
nahm das Werk freundlich auf, das 
zwar keinen tiefen Eindruck hinterläßt, 
aber unter den volksthümlichen Chor— 
werken ſich einen guten Platz ſichern 
wird. 

* * 

Der Komponiſt der ror einiger Zeit 
im Berliner Nationaltheater aufge— 
führten Märchenoper „Dornröschen“ 
— Auguſt Weweler — hat eine neue 
dreiaktige Oper „Der grobe Märker“ 
fertiggeſtellt, zu der er ſelbſt das Text— 
buch geſchrieben hat. Dieſe komiſche 
Oper ſpielt zur Zeit Albrechts des 
Bären. Ihre Handlung iſt zu einem 
großen Theil frei erfunden, obwohl ſie 
auf der hiſtoriſchen Thatſache baſirt, 
daß Albrecht der Bär und der Polen— 
könig Boguslaw der Dritte ein Bünd— 
niß ſchloſſen, das in der Verbindung 
ihrer Kinder gipfeln ſollte. Das neue 
Merk wird in Detmold oder Braun—⸗ 
fchweig feine Uraufführung erleben. 

* * * 


Das neue Düſſeldorfer Schauſpiel— 
haus, das bekanntlich Luiſe Dumont 
in Gemeinſchaft mit Guſtav Linde— 
mann leiten wird, iſt jetzt im Rohbau 
faſt vollendet. 
Baumeiſters Sehring errichtete Ge— 
bäude erinnert ſtark an das Berliner 
Weſten-Theater Sehrings, nur daß 
hier der Stil einheitlicher iſt; der Stil 
Ludwigs XVI. iſt nach außen hin 
ſtreng gewahrt, und auch die Innen— 
räume werden nach ihrerFertigſtellung 
genau dieſen Charakter tragen. Am 
originellſten wird wohl die Faſſade 
des Bühnenhauſes wirken, das im 
Stile einer mittelalterlicden Ritter- 
burg gehalten if. Der Zufchauer- 
raum de3 Haufe® faht mit feinem 
Parfet und den zwei Rängen etwa 
tauſend Sitzplätze. 

Mathilde Serao hat einDrama un- 
ter der Feder, das fie für die Dufe 
Ihreibt. Im Stüd treten nur. vier 


Dr. Pusheck, 
192 Walhington Hir, 
N 
—— und gebe alle ärztlide und drtiche 
handlung. Maffiven. GElektrifiren und 
vibriren. — Bebürfni frei, und 
1 fd die neoften nur auf bie ge» 
in, und beläu‘ ben in 
nur aufß1.00 die Wode 
tommen, jo j&reibe mir. 40, 
Behandele alle afuten und R 
Hronifhen Krankheiten, 


Das nad Plänen des 


leim Jahr; Dr. €. 3. Merti, 
ns Sabre; M 


Buch frei! 


Wie man Katarrh heilt. 


Das beite Bud, das je über Katarch gefchrieben 
wurde, und iwie er geheilt werden fann, wird abjolut 
frei meagegeben von dem Verfafler, dem SKatarrd- 
Spezialiften Sproule, der a Antorität fiber 

ie 


alle Katarrh-Xeidenden 

von geobem Wertbe 

ift. &3 wurde geihrie= 

ben, um Wien, die an 

leiden, zu 

beifen, und erzählt 

ausfühelih . von den 

Urfadgen, Gefahren und 

Heilung Diejer häufis 

gen und oft töbtlichen 

J arankheit. Es erklärt. 

wie Katarrh entſteht; 

wie er ſich über den 

ganzen Körper aus— 

breitet, Geruch, Geſchmack und, Gehör — * 

wie er, wenn vernachläſſigt ſich ſicherlich einen Weg 

in die Lungen bahnt und Schwindſucht herbeiführt. 

Das Buch erklärt auch, wie Katarth abſolut und 

nachhaltig geheilt werden kann. Feine en 
bon den beiten Künftlern ilfufteiren die Seiten. 

Wenn Yhr don Eutem SKatarrh befreit werden 

wollt, jchreibt wegen dem Puh und erjahret, was 

Ihr thun müßt. Katarch Tann jet furirt werden, 

und diefes Buch erklärt Gud, auf welche Weiſe. 

65 fteht im größter Nachfrage, Deshalb jchreibt 

heute. Schreibt Euren Namen und Apreife deutlich 

auf die punftirten Qinien, jchneidet den freien Kou— 

pon aus und jhidt ihn . an Katarrh⸗ 

Spezialiſt Sproule, 2 bis Trade Building, 

Boiton. Schreibt deutih oder englildh. 


Freier Katarrh⸗Buch Koupon. 


Perſonen auf: ein Brautpaar und ein 
Ehepaar. Der Ehemann verliebt ſich 
in die Braut, und beide fliehen, um 
fern von der Welt ihrem ſündigen 
Glück zu leben. Aber die Liebe ſchwin— 
det dahin, und nach drei Jahren keh— 
ren beide zu den Verlaſſenen zurück, 
die verzeihen — die Braut zum Bräu— 
tigam, der Ehemann zur Gattin. Da⸗ 
mit beginnt indeſſen der ſeeliſche Kon⸗ 
flikt erſt recht. Die zwei reuigen Sün— 
der fühlen die ganze Schmach der de— 
müthigenden Verzeihung auf ſich la— 
ſten, und obſchon ſie ſich nicht mehr 
lieben, vereinigen ſie ſich von neuem 
als „Rebellen“. 

Die Direktion des Berliner Natio— 
nal-Theaters hat mit der bekannten 
Firma Sozogno in Mailand einen 
Vertrag abgeſchloſſen, wonach wäh— 
rend des Juni eine italieniſche Opern— 
geſellſchaft im National-Theater ga— 
ſtirt. Der Leiter der Truppe iſt Dr. 
Morlini, der Entdecker Caruſos und 
Direktor von Operntheatern in Vene— 
dig und Mailand. Als Kapellmeiſter 
wurde Cavaliero Tango gewonnen. 
Als Novitäten ſollen zur Aufführung 
kommen: „La Tosca“, „Adrienne Le— 
couvreur“, Puccinis „Boheme“, Maf- 
ſenets „Cherubin“ und „Condrillon“ 
und anderes. 

Im Wiener Hofopernhaus wurde 
ein neues Ballett: „Chopins Tänze“, 
nach Chopin'ſcher Muſik zuſammenge— 
ſtellt von H. Rieſenfeld, mit vollem 
Erfolg aufgeführt. Der Muſik Cho— 
pins wurde geſchmackvollerweiſe keine 
Handlung unterlegt; unter der Vor— 
ausſetzung. fürſtlicher Ballfeſte in Po— 
len und Paris wurden die Tänze in 
bunter Reihe abgeſpielt. Da Chopins 
Muſik auch im Theater ihren Zauber 
bewahrte, die Tanzarrangements von 
Haßreiter als ſehr hübſch und male— 
riſch ſich erwieſen, und die Ausſtat— 
tung eine reiche war, ſo wollte der 
Beifall nicht enden. Fräulein Sironi, 
die die berühmte Griſi darzuſtellen 
hatte, wurde beſonders ausgezeichnet. 

Nelly Schlar-Brodmann, die Gat— 
tin des bekannten Wiesbadener Hof— 
kapellmeiſter Joſef Schlar, hat ſo— 
eben eine erfolgreiche Tournee durch 
den Orient beendet; die Künſtlerin 
trat u. a. in Konſtantinopel, Belgrad, 
Sofia und Bukareſt auf. Der Sultan 
zeichnete ſie durch den Schefakatorden 
aus, und der König von Rumänien 
verlieh ihr die große goldene Medaille 
für Kunſt und Wiſſenſchaft. Von der 
Königin erhielt ſie ein prächtiges ru— 
mäniſches Nationalkoſtüm. 

Für die diesjährigen Kaiſerfeſt— 
ſpiele in Wiesbaden iſt auch die Auf— 
führung eines Balletts in Ausſicht ge— 
nommen. In Szene geht „Coppelia“ 
unter Mitwirkung eines großen Thei— 
les des Berliner Königlichen Ballets. 

* * 

Die Schillerfeier im Wiener Burg— 
theater, die in der erſten Hälfte des 
Monats Mai anläßlich des 100. To— 
destages Schillers ſtattfindet, bringt 
einer Aufführung fämmtlicher Werte 
des Dichters, jomeit fie vollſtändig 
und Driginaldichtungen find, in chro- 
nologifcher Reihenfolge. Nah Schluß 
des Zyklus findet au eine Auffüh- 
rung bes ” „Demetrius"-Fragments 
ſtatt. 

Die von einem Komite für den Mai 
als Theil der Berliner-Schillerfeier ge: 
plante Aufführung der „Braut von 
Meflina“ in den Terraffen am Halen- 
fee findet nicht jtatt. Die Pächter von 
Kiosken und Buden desEtabliſſements 
am Halenſee ſollen gegen die Auffüh— 
rungen Einſpruch erhoben haben. 

„Schillers letzte Stunden“, ein Ein- 
akter von Max Bewer, in dem nach 
Aufzeichnungen des Dr. Heinrich Voß 
die Seelenſtimmung Schillers vor ſei— 
nem frühen Tod hiſtoriſch treu geſchil— 
dert wird, ijt vom Stabtiheater in 
Plauen zur Aufführung angenommen 
worden. 


Germaniasstiub. 


Die jährliche Beamtenmwahl des Ger- 
mania-Klub bat das nadhftehende Er- 
gebnik gehabt: Richard DO. Aaudler, 
Präfident; W. 7. Seibel, Bize-Präfi- 
dent; %. U Mepyenfcein, 2. Bize- 
Präfident; Ed W. Schrader, forrefp. 
Sefretär; Go, 2. Pfeiffer, prot. Se- 
fretär; U. ©. Spielmann, Finanz» 
fefretär; red W. Kraft, Schapmei- 
fter; Evereit 8. Mann, Direktor für 
Sub Road, Direior 

tor 
Herr Randler ift dami 


—— ein. 


damit — — 
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Die Gerichte werden mit Schei⸗ 
dungsklagen überlaufen. 


Zwei Prozeſſe auf einmal. 


Derhandlung zweier Klagen zu gleicher Zeit. 
— Reicher Holzhändler der ehelichen Un- 
treue bezichtigt. — $rau will wicht in einer 
Wirthichaft aufwarten. 


Die Scheidungsmühle mußte geitern 
mit Dampf betrieben werden, um allen 
Anforderungen geredht zu werden. 
Richter Charles A. Bifhop aus Spca- 
more, $U., nahm fih jogar Richter 
Arthur H. Froft zu Hilfe, und jeder 
bon ihnen verhandelte im felben Ge- 
richtafaal einen bejonderen Yal. Vor 
Richter Bifhop wurde zuerft der Fall 
bon Bridget gegen John Halpin zu= 
gleich mit dem Fall von Fred W. gegen 
Abdie ones verhandelt. Frau Halpin 
Hagte, da ihr Mann fie zwei Wochen 
nad der Hochzeit mit gjnem Yußtritt 
über den Stüchenherb beförbert Habe, 
als fie beim Kochen war. “ones be= 
hauptete, feine Frau, mit melcder er 
feit 1879 verheirathet fei, habe fich ge= 
weigert, ihm von Lynn, Mafl., nad) 
Chicago zu folgen, und feit der Zeit, 
dem 15. uli 1892, habe er fie nicht 
wieber gefehen. Die Gegenparteien wa= 
ren in diefen beiden Fallen nicht ver- 
treten, und die verlangte Scheidung 
wurde gewährt. 

Nah Entfcheidung diefer beiden 
Klagen nahm Richter Bifhop- den Fall 
bon Ellen gegen William T. Loomis 
jr. bor, und Richter Froft verhörte 
Emma Werner, melde angab, ihr 
Mann, Charles Werner, dejfen Weib 
fie feit dem 3. Auguft 1887 ift, habe 
eine Wirthichaft gekauft und von ihr 
verlangt, fie jolle die Gäste bedienen, 
Als fie das ablehnte, habe er eine Bil- 
lardfugel nach ihr geworfen und fi 
auch anderer Rohheiten jehuldig ge= 
macht, weshalb Jie am 16. September 
1893 ihn verlaffen habe. Nach der An 
gabe der Frau Loomis ift ihr Mann 
William ein AUnzeigen-Agent, verdient 
540 die Woche und ift periodifcher 
Säufer. Wochenlang bleibe er nüch- 
tern und fomme dann wieder mochen- 
lang aus dem Thran nicht heraus, 

Nach Beendigung diefes Falles ver- 
ließ Richter Bifhop den Gerichtsfaal, 
und Richter Froft vernahm Frau So— 
phie Ulih, Nr. 1006 NR. California 
Une., welche ihren Gatten Henry fort: 
geſetzter Grauſamkeit beſchuldigte. 
Wie ſie ausfaat, hat er wiederholt. ver= 


*| jucht, ihr die Handgelenfe durch Um- 


drehen zu zerbrechen, hat fie die Trep- 
pe hinabgejtoßen, gewürgt und ver- 
Tchiedentlih mit dem Tode bedroht. 
Das. Paar wurde im Kahre 1891 in 
Milwaukee getraut und trennte fi im 
September des borigen Kahres. 

Die Frau de3 reihen Holzhändlers 
Cameron 2. Willen erfchien mit meh» 
teren Privat-Deteftives im Guperior= 
Gericht, welche bereit waren, ihre An- 
lage der ehelichen Untreue gegen ihren 
Mann dur ihre Ausfagen zu be: 
fräftigen. Die Wiley wohnten Nr. 
3659 Michigan Boulevard, feitdem fie 
fich vor zwölf Jahren ehelichten. Die 
Klageichrift, weldhe am 3. Mai einge: 
reicht wurde, gibt nicht an, warn die 
Irennung erfolgte, noch enthüllt fie 
die Namen derjenigen, mit trelcher 
Willen fich vergangen haben foll. Die 
Anwälte der Parteien hatten fich vor- 
ber darauf geeinigt, dat Willen feiner 
drau $3300 auszahlt, ihr monatlich 
$400 Nährgeld gibt und ihren Anwalt 
bezahlt, deffen Rechnung $5000 be— 
trägt. Richter Bifhop unterzeichnete 
das Dekret. Die ganze Verhandlung 
dauerte nur zehn Minuten. Das Paar 
[pieite bislang in der fogenannten 
„guten Gejellfchaft“ der Südfeite eine 
hervorragende Rolle. 

Dem Richter Kavanagh Hlagte Tho- 
mas K. Dii8 von der Nor!hmeftern 
Gran Tmwine Eo., der im Auditorium 
Anner mohnt, daß feine Gattin Marie 
ihn im Jahre 1897 verlaffen hat. Nach) 
jeiner Schilderung wohnten fie zu je 
ner Reit in Holton, Nebrasta. Ge- 
Ihäfte riefen ihn nach Ofhtofh, Wis,., 
und ba er Gelegenheit hatte, dort in die 
obengenannte Yırma einzutreten, 
Irieb er feiner Frau, fie folle ihm 
nachfolgen. Dies aber weigerte fie fich 
zu thun und antwortete ihm fpäter 
einmal, fie wolle überhaupt nie wieder 
mit ihm im felben Orte wohnen. Seit- 
dem, fo behauptet Dtis, hat er ver 
Frau für ihren und ihrer vier Kinder 
Unterhalt monatlich $250 gefchiet und 
bezahlt außerdem die Miethe für das 
Haus in Detroit, wo die yamilie jeht 
lebt. Die Höhe des der Frau zu zahlen- 
ben Nährgeldes wird der Richter fpä- 
ter bejtimmen. 


Wie Fred MW. Leutheffer geftern dem 
Richter Froft erzählte, hat feine Frau 
wiederholt einen Angriff auf fein Le- 
ben gemadjt. Einmal habe fie ver- 
langt, er folle fein Ieftament zu ihren 
Gunften machen, und als er fich mwei- 
gerte, fol fie einen Revolver aus ei- 
nem Schrante geholt haben, worauf er 
aus dem Haufe floh. Ein andermal, 
ala er eine bon ihr gemünfchte Woh— 
nung nicht miethen wollte, joll fie mit 
bem Revolver auf ihn gezielt haben, 
und er bat, wie er jagt, fich nur da= 
durch retten können, daß er ihre Hand 
ergriff und fefthielt. Beim Frühftüd 
eined Morgens. erlaubte er fich eine 
Bemerkung über ihren bei ihnen moh- 
nenben Vater, worauf fie ihm fänmt- 
liches Geihirr an den Kopf gemo 


‘ Die Ehe wurde im Dezember 189C 
geſchloſſen, ae trat am 
15. November des vorigen Yahres ein. 
Leutheffer trägt auf Scheidung an. 


Die Seuche greift um fi. 


Acht Blatternfranfe wurden geftern im 
Jfolichofpital eingeliefert. 

Nicht weniger ald act Blattern- 
franfe murden gejtern im Sfolir- 
bhofpital eingeliefert, darunter brei 
Mitglieder einer Yamilie. 

Die Patienten Jind: 

Mary Turd, 24 Jahre alt, Nr. 1029 
©. Troy Str. 

Mary, Tochter der Vorigen, 23 
Sabre alt. 

oe, Sohn der Frau Turd, fieben 
Monate alt. 

Hans Hanfon, 49 Jahre alt, Nr. 


121 ®. Mapdifon Str.; er meldete fi 


im Gefundheitsamt blatterntranf. 

Sames MeCormid, 40 Jahre alt, 
MWeverly-Herberge. . 

Edward Divyer, 44 Jahre alt; war 
ein Patient des County=Hofpital3. 

Adolph Zelim, 17 Jahre alt, Em- 
pire-Herberge, Nr. 102 W. Mapdifon 
Straße. 

D. %. Horner, Nr. 102 W. Madifon 
Str.; mar ein Patient des County- 
Hofpitals. 

Im Iſolir-Hoſpital ftarb geftern 
an den Blattern Jennie Matherfon, 
31 Jahre alt, Nr. 203 Yohnfon be. 
Si: hatte am 18. April Aufnahme im 
Hofpital gefunden. 

Dr. Spalding, Ehef-nfpeltor im 
Gejundheitsgamt, erklärte mit Bezug 
auf die ungewöhnlich Hohe Zahl von 
Erkrankungen an Blattern, daß ber 
Monat Mai dem Umfichgreifen der 
Seuche befonders günftig jei. 


ALS Leihe aufgefunden. 


Beförderte fih mittels £euchtgafes in’s 


Jenſeits. 


In einem Fremdenzimmer in Bar—⸗ 
tels Hotel, State und Harriſon Str., 
das er vorgeſtern gemiethet hatte, wur— 
de geſtern ein gutgekleideter, etwa 35— 
jähriger Mann, der ſich als R. M. 
Phillivss, New York City, in das 
Gremdenbuch eingetragen hatte, an 
Leuhtgas erjticht aufgefunden. E3 un 
terliegt faum einem Smeifel, daß er 
Ge!bitmord verübt hat, da. die Thür 
de3 Zimmers von innen verriegelt und 
der Gasbrenner, dem da3 Gas ent: 
ftrömte, verbogen und faft abgebrochen 
war. Die Leiche wurde in einer Poli- 
zeiambulanz nad) der County-Morgue 
gefhafft. An der Perfon des Todten 
wurde nicht3 gefunden, wa& eine Feit- 
ftellung feiner PBerfonalien ermöglicht 
hätte. Er hatte 48 Cents bei fich. Sei- 
ne Wäfche ift „R. M. PB.“ und „Cor“ 
gezeichnet. 

Durd) eine langwierige Krankheit 
zur Verzmweiflung getrieben, machte ge- 
ftern Nachmittag Madel.Dapifon, Nr. 
524 W. 13. Str., mittel Karbolfäure 
Teinem Dafein ein Ende. Die Koro- 
neräjury, die den üblichen Inqueſt ab— 
bielt, gab einen den ITihatfachen ent» 
Tprechenden Wahrfprud) ab. 

— —ñ⸗⸗— 
Berdähtiger Brand, 


Sm fünften Stod des Gebäudes 
Nr. 2101—2105 Wabafh Avenue, in 
dem fich früher das St. Lufe’3 Sana= 
torium befand, in dem bot mehreren 
Jahren ein Feuer müthete, das dem 
blinden Alderman „Billy“ Kent und 
einem halben Dußend anderer PBatien- 
ten da3 Leben foftete, entftand - aud) 
gejtern Nachmittag wieder ein Tyeuer. 
Diefes wurde gelöfcht, nachdem e3 $50 
Schaden angerichtet hatte. Vor drei 
MWocen erft war in dem Haufe ein 
ähnlicher Brand ausgebrochen. 

Seit dem vorerwähnten verhäng- 
nißbollen Brande jteht\ das Haus leer. 
Nur im erften Stod befindet fich eine 
bon Wın. Hammond betriebene Bar 
bierjtube, 

—1+ 1.  —— 
Chicago Shüben- Verein. 


Das Eröffnungsfhießen der beuri- 
gen Saifon des Chicago Schügen- 
Vereins findet heute im Palos Park 
ftati. Nach der langen Winterpaufe 
wird die Betheiligung heute voraus 
fichtlich eine fehr rege fein, befonders 
bei autem Wetter, welches ja nach ber 
Prophezeiung des MWettermanned in 
Ausficht jteht. Uebermorgen, Dienitag, 
Abend um 8 Uhr findet im Hotel Bis- 
mard bie regelmäßige Verfammlung 
be3 Vereins ftatt. 


—(< 10 — 
Nienzisfonzerte, 


‚Sn dem prächtigen Erholungslofal „Rien- 

si“, Ede Diverjey Blod. und Evanfton Ave., 
gibt e3 heute Nachmittag und Abend wies 
der ein bejonders auserwähltes mujitalifches 
Programm. Tas Nahmittags-Konzert be: 
ginnt um 34 Uhr mit dem Mari „Durd) 
Kampf zum Sieg“ von %. von Blon und 
ihließt mit Volls Mari „Orient und Oec- 
eident®, Auherdem fommen unter Anderm 
der Strauß’sche Walzer „Künftlerieben“, die 
Tuverture zu Balfes „Die vier Haimons- 
finder“ und die große Fantajie aus Meyer: 
beerd „Dinorah“ zum Vortrag. Auf dem 
Übendprogramm jtehen die —— ju 
Suppes „Die ſchöne Galathea“, ein Bot: 
pourri aus Millöders „Sieben Schwaben“, 
zwei Ungariſche Tänze von Brahms und 
Dietrichs anz der Thaler“ Am Vormit⸗ 
tag um 11 Uhr findet, wie gewöhnlich, ein 
Frühſchoppen-Konzert ftatt. 


— In der oberſten Sproſſe einer er⸗ 
klommenen Leiter ſieht der Ehrgeiz die 
unterſte Sproſſe einer neuen Leiter. 


Taubheit 


ſitiv Turirt 

— 
aut neue indung 
ir! ——— wenn 


ben foll. Weil er eines ee 


pät nad) fam, bat fie am näd- 
— Erzählung, 


* 


de! 
Er 
v * 
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Eure Zu 


Blidt in die innere 
Seite Eures Uhrendedels: 
Das iſt ſehr ſchlecht, 
Bill! 

Was haſt Du gegeſſen? 


Was haſt Du getrun—⸗ 
ten? m 


In welchem Lehnſtuhl 
machſt Du Dir Bewe— 
gung? 

Glaube nur nicht 
macht nichts!“ 

Denn Deine Eingemeide 
ſprechen jest, fobald Du 
Deinen Mund aufmadjit. 

Dad befördert imeder 
Deine Beliebibeit, no 
erYöbt e3 Dein Ein 
fommen. 

Außerdem ift ein Mann mit fhlehten 
Eingeweiden in ıwlechter Berfaffung. 

Und eine belegte Zunge oder ein übler 
Aıem find fihere Anzeichen bon fchledh- 
ven Gingeweiden und ichle*er Ver— 
dauung. 


„es 


* * * 


Mache Dir mit einem 10-Meilen pa: 
aiergang Bewegung. 

Beſte Sahe in der Welt gegen Ber 
ftopfung, Unverdaulichleit oder Tyspep- 
fie — zehn Meilen Spaziergang. 

Haft feine Zeit. Zu faul? 

Nun, es gibt no ein Mittel. 

Mach’ Deinen Eingeweiden Tünftliche 
Bewegung. 

Das find CaScaretd. 

Eie erregen die Cingeweide-Musfeln, 
gerade wie ein kaltes Bad die Zurn- 
mustel erfriſcht. 

Weckt fie auf, ſtärkt ſie, ſo daß ſie 
die Eingeweide und Gedärme in geſun— 
der, thätiger Weiſe zuſammenziehen und 

ausdehnen. 

In dieſer Weiſe ſchieben dieſe Muskeln 
die Nahrung weiter durch Deine 80 Fuß 
Gedärme bis zum Ende. 


Abfuhten d 
Cascarets, denn 
findet leine er 


len Abführmitteln, Salzen, Rizinus · Del 
Phyſic“ u. f. w. 


Cascatets wirlen wie Bewegung — 
harmlos, angenehm, einfach Dequem, 7 
aber fiher wie Schießen. wo ® 

Die dünne, Heine Zehn-Gent-Edadhtel, 
wenn ingmer in Eurer Weltentafge de 
traaen, ift ein fiherer_ Schug gegen! 6 

— Späte Efien, — 

— Gemüthlihes Trinken, 

— Erhnelled Eiien, 

—Langjamed Geben 

—Lehnituhl-Turnen 

—Und träge Leber, 


. * * 


Cascaret3 find garantirt, Berfiopfung, 
Unverdaulichteit au heilen ode Mal 
Geld zurüd, Re 

Zehn $ents, bei allen Upotheleen, Eh 
danad, die echten zu erhalten, nur Bam 
der Sterling Remedy Companh beta .' 
ftelt und werden nie lofe verfauft, Jr 
de3 Tablet ift „EEE“ geftempell. — 

Eine Probe und das berühmte Büde Er : 
lein „Sludh der Verftopfung“ frei für — 
Jeden. Sterling Remedh Company, Chir * 
cago oder New Vort. 692 — * 


—— ñ V —ñ ⸗ ⸗ 
Wisconsin Ländereie 


Sie A. ©. Uede Land Agentur, je 
von 


inforporirt unter ben Gtantögefegen 


Wisconfin unter dem Namen 


THE UECKE LAND COMPAN! 


ift Die größte Landbefite: 


rin in Wisconfin. 


Wir geben ein Haus wie diefes frei mit 40 
Ader Land. 

Wenn Ihr ein Stüd Land haben wollt, Tünnt 
hr don 210,000 Ader auswählen. Der Boden 
ift reicher Lehmboden; das Waffer ilt das beite; 
das Holz ift feines Hartbhols und wirft gleich 
von Anfang an ein Einfommen ab. Preife ran» 
giren von $8 bi $15 per Ader, 4 Baar, der 
Reft in 5 Jahren, zu 6%. Wir geben ein gutes 
Blodhaus, 18 bei 26 Zub, fertig zum Einatehen, 
mit gefauftem Land. Ihr lönnt Land am See 
oder Flub haben. Wir _ baben gute ege, 
Kirchen und Schulen. E3 ift aut befiedeltes 
Lanı Lette3 Jahr bauten und verlauften wir 
über 300 Häufer, und 200 find jet im Bau 
begriffen. 


P. GELLERUP, Manager. 


ichrei 


Die englifhe Bühne, 


Sllinoid. — Die braven Leute, 
melche e3 jo ungemein bedauerlich fin= 
den, daß Frau Erneftine Schumann- 
Heint vom hohen Kothurn der „gro= 
Ben Dper“ herab und auf die Operet» 
tenbühne geftiegen tft, werden ihre An 
ficht vielleicht ändern, wenn fie fich die 
Mühe nehmen, Frau Heint in der fo- 
mifchen Oper zu fehen und vor Allem 
zu hören. So ganz neu tft übrigens 
das Auftreten in der Operette für 
Frau Schumann-Heink keineswegs. 
Sie hat vor Jahren fo ziemlich in al» 
len Operetten mitgewirft, mit benen 
Strauß, Suppe und Milloeder bie 
Melt erfreut haben, und daß die Wie- 
dergabe diefer Werke durch die Mit» 
wirkung einer Künftlerin, wie bie Ges 
nannte e3 ift, nur gewinnen Tann, 
wird Niemand beftreiten wollen. Je— 
der, der das Glüd gehabt, die nedifche 
PVepi Gallmeyer ihre Kapriolen auf 
der Bühne machen zu fehen, fann fid) 
ungefähr vorftellen, wie rau Schu: 
mann=Heint fich al Operetten-Sou- 
brette anläßt — dazu fommt bann 
aber noch die unvergleichliche Stimme 
der prächtigen Yyrau, deren munbers 
herrlicher Schmelz ebenfo Zezaubernd 
wirft, wie iht faum glaublicher Um« 
fang immer von Neuem überrafcht. — 
Ueber „Zove’3 Lottery“ ala mufitalts 
fches Werk find freilich nicht viele 
Morte zu verlieren, und auch der Tert 
unterfcheidet fich nur wenig bon ans 
deren Dichtungen diefes Genres, doc 
muß zugeitanden werben, daß Unter: 
nehmer Whitney nicht nur in Bezug 
auf die jzenifche Ausftattung des Stü- 
des, fondern auc auf die Koftümi» 
tung der mitwirfenden Kräfte nicht 
gefnaufert hat. Bon biefen Kräften 
find auch außer Xraußchumann=Heint 
einige in ihrer Art recht gut, und ber 
Komiker Slavin verdient ala Poflen- 
reißer ein noch viel höheres Prädikat. 
Das Gaftfpiel der Gefelihaft gelangt 
fchon mit diefer Woche zum Abfchluß. 
E3 findet nur eine Nadhmittagdnor- 
ftellung ftatt und zwar am Samftag. 
— Infolge dringender Aufforderun- 
gen, welche befonder3 aus deutſchen 
Kreiſen an ſie gerichtet worden find, 
bat Frau Schumtınn » Heint fich ent» 
fchlofjen, Hier auch Sonntags aufzu- 
treten. 3 findet alfo im Jllinois- 
Theater auch heute und nädjjten Sonn- 
tag Abend eine Vorftellung ftatt. 


Unis Geipäft ıft deutich, Ihr Fünnt in Eurer 
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"Wegen boller Auskunft lptecht in unferes Ofe > 


ice. bot. „een 
arten und Gamitag Diliee atfen Bi8; 
Abends. - — 
Vꝛuuer oraqe mit uns ſprechen ubes 


Office 164 Randolph Str., Boke La SalleıStr, Erster Flogr, Zimmer 1, 


ten Drämaltifirung bes gut 

nen Wifter’fchen Romans „ Bir 
nian“ wird dem Publikum nicht 
übertriebene Schilderung bed Bebens 
in den — Ebenen des gro⸗ 
Ben MWeftens gegeben, auf welche 
Viehzüchter mit ihren Hirien ihr 


ausgeftattet, wirb bon morgen, D 
tag, an im GStubebater —— 
zwar mit Duſtin Farnum in der 
lelrolle, Helen Holmes in der Rolle 
charakterſtarken „Mollh Wood 
aſt allen anderen Kräften, d 
chon bei der hier erfolgten Wrauffi 
rung bed Stückes mitgewirlt und 
ſelbe während dieſes Winters unn 
brochen im New Yorter Mant 
Theater gegeben haben. 
Grand Dpera Houf 
Frau Madge Carr Eoof ala „W 
Miggs of the Cabbage Path“ 3 
hier während der fommenden drei 
hen das Publitum unterhalten 
rühren. Die große Zu MM 
da3 Stüd hier im vorigen Jahre: 
faltet hat, wird ohne Frage ji 
Neuem bewähren. Be 
Bomerd. — Frl. Amelie Bi 
ham bat mit dem Stüde, im ine 
fie bier auftritt, „M’Ne, Marni” Feine 
befonder3 gute Nummer g zogen 2 
läßt fich befanntlich über die Geihma- 
der nicht ftreiten — über Man; el an 
Zulauf braucht Frl. Bingham nicht 
Hagen. Es wird infolge biefes 
lauf3 ausnahmsmeife fogar Sonni 
in Bomers gefpielt. —— 
Garrid. — Das Singfpiel „I 
Paff, Pouf“ bleibt Hier bis auf Me 
res auf dem Spielplan und 
beim PBublitum ehr angufpe 
ie Mace, der bie ein! 
tücfe hat, bietet darin eine Bi 
Iungene Leiftung bar, — 
Howar d's. — Ein romani 
Schauſpiel aus dem irifchen Bolt 
ben, „Shamrock and ER 
fteht für diefe Woche Hier auf & 
Spielplane, und man darf annehm 
daß fich bei der Darbietung bas bi 
bare Bublifum, hm 
fo ziemlih n 
möhnt hat, 


Bufh Temple — Der Regif- f 


feur der ftändigen Gefellf dieſes 

Theaters hat eigentlich die Abſicht ge⸗ 

habt, das Publikum zum Ende der 

ielzeit mit einer — des 

zu überrafehen, bat fi 

aber immen laflen und fommt nun 
in biefer Woche mit einer 





‚Mile, 
le of 
Frau 


en ET naeh Aleſchna⸗. 


et. — „The Girl and the Bandite. 
A Mountain Pink“. 


Re: — Ronzert jeden Udend und Gonnteh 
in Foriumpien M u fen m—Gamfags 


iR ber Gintritt frei, 


müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Worträthfel (1887. 

Bon G. Michael, Hammond, Ind. 
Wenn das Zweite blüht im Griten, 
hut fih auf das Herze meit! 

Ka, dann ift Die Zeit, der Liebe, 
Ft Die jhöne Wonnezeit. 


Dann will ich für's Lieb auch pflüden 
Manche Zweit’ zu einem Strauß, 
Schaut mein Lieb doc; jelbft wie eine 
Holde jhöne Ganze aus. 


VBierfilbig (1888). 

Don Otto W. Richter, Chicago. 
Die beiden Erften — weiß ich g'nau — 
Schauft Du aud) heute wieder an; 

Die beiden Legten — trau und fchau’ — 
Sind ein gar wohlbefannter Mann. 
Das Ganze ift voll arger Lift, 

Und gibf die beiden Erften auf; 
Derzividt, verdreht der Worte Sinn 
Und jest ein Fragezeichen d’rauf; 

Do wenn Du nur geduldig bifl, 
Hilft’s jchlieglich Dir wohl zum Gewinn. 


Näthijel (1889). 

Zingefh. von 9. Kornrumpf, Chicago. 
Mit Ab: will man ein Ziel erringen; 
Mit Vor- gehört’S zu allen Dingen; 
Mit Aus= twünjch’ ich es jungen Leuten; 
Mit Nach⸗ ſoll's jede Schuld begleiten; 
Mit Anz fol’3 ftetS die rechte fein; 

Mit Aufe ift’3 gut für Knäbelein; 

Mit Ges hat’s jeder Menjch auf Erden; 

Und ohne Beifak, ganz allein, 

Wird's Dir am Wedel fihtbar werden, 
Kreuzgräthjel (1890). 

Bon Henry Bangfeldt, Chicago. 


Vebten mit ihren 1593 El- 
. 6597, der Bru= 
3 28 7-:Handwerf. 
. M. 7 daheim jein. 12 
234 34, der 459 war morgen. 
rte lebte ein 7935397, ein Heine 
feine. 79359 erlaubte ihm, 
zu halten, - ausgezeichnete 
Diefer 7935397 liebte 12, 
759 fie mit Anträgen und pflegte 
‘fie die 678 der 163 3u 393393. 12 
ver-45959 ihn, be-45959 feine 89793 
Reden nicht, und verbot ihm ein für 18 28 
ihre nahe zu 579573. 97 5745959 
34 749. 18 Abende begab 12 jih 34 
der 59339, heute war e8 jchon 345 gewor: 
den. Als fie an einer 1593 978 vorbeis 
fam, jprang ein 233, der 7935397, her= 
dor. 4, rief jie, und lief 34 der 59339. 
97 wollte ihr 34793393, als eitt Junger 
238 in jhmuder 5745 erfchien ind Ihn zu 
Boden ihlug. 9725595 war 12 auf einer 
2559-niedergefunten. Sie erwachteninaden 
Armen ihres Bruders 6597, ber ihr 795 
597 geworden. — — 
An Stelle der Zahlen find Buchftaben 
bezw. Silben zu jeten, entjprechend der Zahl 
der Runkte in jedem Telde. 


Röffelfprung (1891). 
Don Frau Sonife Pinger, Chicago. 


— 


D-11020 
IO98%0 


er |fügen | fonn | oft 


uns | hola | be 


ift [enges langt 


bat | und | Hei 8 


ben | lerne win | grü | Wir 


u. 
— &8 werben wieder mindeftens jeh8 Büs 
Eher al Prämien für die Preisaufgaben — 
Age ein Bud) für jede Aufgabe, wobei das Loos 
— ur it — zur Bertheilung kommen — 
mehr, wenn befonders viele Löfungen ein: 

Y? n. Die Zahl der Prämien richtet fi 
‚nad Anzahl der Löfungen. Die Verloo: 
ix jur findet YgreitagMorgen ftatt und 
EN in fpäteftens müfjen allg Zufen= 
in Händen der Redaktion fein. * 
genügen, werden die Löſungen aber in 


idt, dann müſſen ſolche ein 
—6 


arle tragen, auch wenn ſie nicht 

ſſen ſind. 
de e Prämien find in der „Office der 
bendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Präs 
E durch die Poft zugeichidt Haben mill, 


A; 


muß bie ihn vom Gewinn benachrichtigende 
* und 4 Cents in Briefmarken ein⸗ 


Uebenräthfel 


1. Silbenräthfel. 

fh. von Mauerblümkhen, Chic. 
Erfte wird von fleiß’ger Hand 
acht und liegt am Waldesrand. 

6 höchfte Maß von Glüd und Frieden 
Dir in Zwei Drei—vier bejchieden. 
Ganze nimmt fich immer Zeit 
bringt’8 im Leben nimmer weit. 


2. Räthfel. 
bon 9. Anderfon, Chicago. 
Schiweb’ ich in den Lüften, 
ih in den FFelfenklüften, 
fucht, der findet mic. 
hen fucht man mich vergebens, 
h der Anfang jedes Lebens, 
dem Biel das Lebte bin. 


Rafie- „Bayer. 
—— — in „Lies 


Wie = ie \ oz re, 3 
gen von J Zwiſchenſtufen 


zu Gretel? 

Man bilde jedes neue Wort aus dem bot» 
bergehenden, inbein man drei Buchftaben ver= 
ändert und die brei andern beibehält. 

Umftellen der Buchftaben ift nicht ge 
Diejenigen Stellen, an denen eine Budhita= 
ben = Veränderung eintreten fol, find dur 
* bezeichnet. 


Föfungen zu den Aufgaben ia 
voriger Hummer: 


Silbenräthjfel (1881). 


Zweirad. 
Richtig gelöft von 49 Einſendern. 


VBerftellräthfel (1882). 
Tadel, Madel, Nadel, 


Adele. e 
Richtig gelöft von 52 Cinfendern. 


SinnräthHfel (1889). 
Koften. 
Richtig gelöft von 44 Einfenbern. 
Kreuzgräthfel (1884). 


1, 2-6 rabe; 3, 4-Rajen. 
Richtig gelöft von 59 Einfendern. 


Adel, 


Röfjfelfprung (1885). 

An diefem mweiten Himmel3raum, 
Zeigt ji ein einz’ges Wöltchen faum; 
Doch in den Wolfen meiner Welt, 

At faum ein Pünktchen Glanz erhellt. 
Marum verjcheuht der Sonne Licht 

Die Wolke nur, die Sorgen nicht? 
Michtig gelöft von 43 Einjendern. 


Bilderräthfel (1886). 


Meiden und Sheiden bringt 
geiden. 
Richtig gelöft von 35 Einfendern. 


Löfungen zuden „Aebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 


1. Räthfjel. — Welttheil. 
2. Shieberäthfel—Refeda, Altern. 
3. Gleichklang. — Arm. 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 

Frau Karoline Schmidhofer (6 Preisauf⸗ 
gaben—2 Nebenräthjel); Frau Marie Weid: 
ner (4—1); Frau Helene Brodmyer (d—1); 
Frau Käthe Weigand (6—1); Frau ©. 
Schmidt (5--1); Heney Langfeldt (d—1); 
Frau Helene Nehljen (4—3);.Chas. Herbert 
(6--3); Frau Roja ESıhlogl (6-3); Frau 
Bertha Janz (6—0); Frau H. Fröhlid (6— 
1); €. €. Windler (6—2); 3. 8. Eichader, 
Homeftcad, Ja. (60); Frau Louife Pinger 
(6—1); Frau Anna Wilde 3—1); Michael 
Schmitt (6—2); Frau %. 2., Davenport, Ya. 
(4—3); Frau Anna Pinnow, Mayiwood, I. 
(4—1); Frau M. Thara (5—1); Frau Agnes 
Groß 5—1); G. Michael, Hammond, Ind. (3 
— 1); Frau Käthe Schmidhofer, Sauf City, 
Wis. (6—0); F. A. Frintner (6-1); Frl. 
Elfrievda Heefe I—1); Frau Henriette Stid- 
ler 2—0). 

Frau Marie Sieberer (4—2); Frau Al: 
wine Wiefen (5—1); Frau Marie Engel (d— 
D); Frau Karoline Berghaus (5—1); E. W. 
Schwarz; (3—1); Herm. Kornrumpf 2—1); 
H. Zimmermann (6—2); „Mauerblümchen« 
(5—1); Frau M. Wiefe (d—1); Rudolf Yufth 
(0—1); Frau Marie Lange (2—1); Frau M. 
Ellerhujen 2—1); Frau Bertha Pleve 3— 
0); Frau Theo. David 3—1); U. 3. Welter 
(4—1); M. Kettering (5—2); Frau Mina 
Et B—0); %. Lahn (4—1); Geo. Geerdt3, 
Mafvood, IL. (6—0); Frau F. Zielle (5— 
1); Frau Ella Richter (5—2); R. Windler 
(6—2); Cha. Manshaupt (5—2); Rudolf 
Schweiger (d—1); Franz U. Müller (5—]). 

Fıl. Alma Brehme (3—1); Frau Anna 
Huber (5—2); 3. Kühn (41); Frl. Diga 
Dingelee (5—2); Frau Lydia Seldmapt, 
Danpille, IL. (5—2); Frau Käthe Liszio (1 
—]); Frl. Margaretha Keyl (6—1); Yohn 
D. Stodfiih (6—2); Yofepd Maier (3—1); 
Frau Sophia Schaefer (5—1); €. H. Thom= 
jen (4—1); Andrew E. Reufchel, Elthurft, 
Ya. (30); Mathias Strafa (6—2); Fr. 
Agnes Fellinger (5—2); Yr. Pauline Geb> 
auer, New Yort (3—]). x 

Yrämien gewannen: 

Silbenräthfel (1831). — Looje 1— 
49. Frau Bertha Yanz, 5200 Xoomis Str., 
Chicago; 2oo3 Nr. 11. 

Verftellräthfel 18832) Lore 1— 
52. Frau Helene Nehlien, 1112 W. 63. 
Str., Chicago; 2008 Nr. 6. 

Sinnräthfjel (1833). — Looje 1— 
44. Fel. Alma Brehme, 301 Hudjon XUve., 
Chicago; Loos Nr. 35. 

Kreuzräthfel (1884. — Loofe 1— 
59. Frau Marie Engel, 243 Mebfter Ape., 
Chicago; 2oo8 Nr. 25. 

Röfjeliprung (1885). — Loofe I— 
43. Frau Käthe Schmidhofer, Sauf Eity, 
Wi8.; Loos Nr. 19. 

BilderräthHfel (1886). — Looje 1— 
35. Geo. Geerdts, Maywood, Ill.; Loos 
Nr. 21. 


Käthfel-Briefkafen. 


Otto W. Richter; Frau Anna Wilde; Hy. 
u — Neue Aufgaben erhalten. — 
anf. 


Lokalbericht. 


Aus Vereinskreiſen. 


Einen höchſt gemüthlichen Abend 
verlebten gejtern die Mitglieder, Da= 
men und Gäſte des Vereins 
„‚Saronia*, melde fih in 
Kretfchmar Halle zu einer Mais 
feier zufammengefunden hatten. Dem 
Verein gehören nur Sachen an, als 
lerdingd nicht nur auß dem Könige 
reiche, jondern auch aus den Fürften- 
thümern. Die Vorbereitungen zu bem 
gejtrigen Felt hatten in den Händen 
des Präfidenten, Herrn Richard 
Gentih, und der Herren William Fi: 
fer, EmilMeier und Johann Martin 
gelegen, melche ihre Sache ausgezeich- 
net gemacht hatten, wenn die ver- 
gnügten Gefichter der Theilnehmer 
diefen Rüdfhluß geftatten. Der Ber- 
ein plant eine größere eier für den 
22. Ditober bei Gelegenheit feines 25. 
Stiftungäfeftes. 


— — —— 
Bau-Erlaubnificheine 


twurben ausdgeftellt an: 
George Ward, 2ftöd. und Bafement Frame 
Slat, 0036 ©. May Str., $3000. 
U. Veed, 1-ftöd. und Wafement Frame ots 
tage, 148 ®. 109. Place, $800. 

Alpdbons Jaumann, 2-itöd. und Bajement Brid 
Slat, 5139 Loomi3 Str., $4000. 
Nicholas Ruzgıs; 2-ftöd. und Bafement Brid 
ee Ylat, 4558 ©. Mearibfield Ape,, 
QSuinois Steel Co., 1-ftöd, und Bafement Brid 
Delbaus, 83. Str. und Ontario Ave., n. 
Sohn Witch, 2-ftöd. und VBafement Brid Flat, 

5623 Loomis Str., $41,500. 
Sohn Dammney, 2ftöd, und Bafement Brid 
Wohnbaus, 1687 €. 88. Blace, $1,600. 
3. 2. Kebler, 1-ftöd,. und Bafement Brid An« 
bau, 19—33 €, Mabifon EStr., E 
Sohn Damwney, zwei 2-jtöd. und Bafement Brid 
Wobnbaus, 1831—33 €. 90. Place, & 200. 
Herrh Thorn, 114. jtöd. und Bafement Brid Cot- 
tage; 28 Melrofe Etr., $1,300. 
Sofenb €. Yullard, —2 n. Bafement $rame 
ttage, 102529 ward Übe., 5 . 
ib0s 22. Ser Fi000. 
1 und Bafement Brid Cot- 
Ave z12 
Brick 


er 
101 


Am fommenben Donnerftag, 

Mai, Abends 8 Uhr, hält der Fürzlich 
gegründete öfterreichifch = ungarifche 
Militär = Krantenunterftügungsperein 
im Lokal Nr. 271 Oft North Une. eine 
meitere Verfammlung ab, zu melcher 
alle ausgebienten oder beurlaubten 
öfterreichifch = ungarifhen Soldaten 
zmwed3 Anfchluffes an den Verein ein- 
gelaben find. 


SHeirath8-Lizenjen. 


Solgenbe Heiratb3-Ligenfen wurden in 
fice de Countv-Elerf3 auögeitellt: 
zu . Sormody, Mary Xeboret, 29, 3. 
ames Garfon Patterſon, Myrtle A. Burtis, 


3, 21. 
Charles Tepder, Nettie Knudien, 22, 17. 
George Ditrander, Rhoda Halſted, 30, 39. 
Timothy Maloney, Annie ZT. Healy, 32, 26. 
William Bierman, Katherine Hyde, 25, 38. 
Joſeph Cermak, Katerina Dobrovodsky, 8, 20. 
Ernſt Jacobſen, Selma Swanſon, 3, 28. 
Grid Peterfon, Selma Garljon, 34, 23. 
Pasquale Duerki, Annie Karojiy, 36, 23. 
Royal DO. Hagberg. Mabel G. Eimerdorf, 24, 21. 
Joſeph Cieyadlo, Nellie Morcatti, 23, 24. 
Maurice Vounglore, Emma Durphy, 3, 21. 
Sojef Kuta, Annie Pilary, 25, 2. 
Ratrid D’Connell, Belinda MeCaffrey, 30, 
Edward Baum, Sophie Schwanborn, 29, 2 
Henry Brems, Augufta Grojb, 21, 18. 
Joſeph Allet, Filomena Prochaska, 26, 20. 
James Unger, Barbara Sourada, 26, 20. 
Joſeph M. Kartholl, Nellie E. Keefe, 21, 
William H. Heidenreich, Bertha Collette, 
Martin Fall, Roſe Homſtein, 22, 20. 
Edward Sheehan, Carrie Yaeger, 3, 32. 
John J. Juſten, Anna B. Keller, %&, 8. 
Joſeph Kacha, Annie Siroky, 22, X. 
Andrew J. Patterſon, Ann E. Roberts, 5, 
Kohn P. TIhomjen. Hannah Spikberg, 21, 8. 
Ernſt Boeſe, Millie Kai, 26, 2. 
Franciszet Dragula, Maryanna Procek, 30, 36. 
James F. Willtamfon, Ida F. Sabel, 28, 22. 
Kohn H. Apmuffen, Anna Kliste, 34, 31. 
Aohann Molf, Elifabeth Klein, 24, 8. 
Andre Michalowrcez, Katarzyna Gerniczta, 21, 18. 
Kan Iendrzejah, Wladyslama NRozansta, 24, 19. 
Edwin DO. Hamey, Mamie Adams, 23, 19. 
Wojciech KH. Namrodo, Marta M. Ernchel, 7, %. 
Kohn Lipftrom, Sopbie Larjon, 27, 24. 
Virgil V. Harris, a. 
Zi. 


der Of- 


21. 
24, 2. 


36. 


Glara E. ‚Dano, 40, 
Erif M. Olfon, Anna 9. BVeterjon, 33, 
Homard Alice Lambert, 97, 21 
Theodore Sale, Carrie Hofet, 2, 18. 

Fred Bartouh, Helena Troobyroba, 8, 24, 
Bertinimr Xorftad, Hilda Larien, 24, 24. 
William FKincaid jr., Nettie Garleton, 24, 24. 
Joſeph Karel, Eleonora Sipla, 24, 22. 

Kohn Haw, Mary Gurran, 21, 19. 

Kohn Qurzymweti, Mary Kwiatlomsta, 25, 19. 


—)+. —— 


Todesfãlle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 


VPoßlkus, Frank, 56 J.; 11562 Front Str. 
Werner, Frances, 21 J.; 1694 N. Ridgeway Ave. 
Ott, Jacob, 3 Mo.; 531 Center Str. 

Schend, Elizabeth, 64 J.; 1022 Oſt 59. Str. 
Sommers, Gertrude, M 3; 3743 Vernon Une, 
Yacobs, Gertrude, 1 Tag; 20 Hudfon Ave. 
Kreijer, Martin, 31 Y.; 707 Irving Park Abe. 
Bedmann, Fri, 45 3.; 1292 Armitage Abe. 
Mieinde, Henry, 7 Mo.; 10821 Greenbay Ave. 
Goerd, Emma, 6 Tage; 1531 44. Court. 

Buſch, Jacob, 69 3.; 2320 E. NRavensiwood Part, 
Elwart, Leon, 2 Mo.; 136 Wabanjia Une. 
Hırnina, Willmer, 8 %.; 777 N.Waihtenam Une. 
Ritzer, Ludwig, 55 J.; County Armenhaus. 
Maas, Peter, 29 J.; 35. Str. und Rhodes Ave. 


Leſet die Abendpoſte«. 


Kleine Anzeigen 


== 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: XTüchtige Fuhrleute für 


I 
I 
| 


‚(Ongeigen unter bieier Rubrif I Gent das Wort.) 
’ 
: Retter junger Mann wünſcht Gars 
pentershandiverk zu len. Adr.: — 
Geſucht: Ein junger Deut tigen 
Platz * —* 85 —* An: En "Bere 
sierungen madhen. Adr.: 8. 2. 197 Abendpoft. 
Geſucht: Erſte d Br tbäder wöt fletige . 
beit. 4. Egwistenberg, 8 Da ge ” 
© ng —— —— — in kleinem 
ſpri eu un 
Wdr.: 8. 618 Abendpoft. PN: SINE ONE 


Geſucht; Zweite Hand an Brot ſucht Stelle. — 
F. L., 104 Milwautkee Avenue, * * 


Geſucht: Erfahrener Bäder juht Stelle an Brot 


oder Gakes. Stetig und nüchtern. Adr.: W. 838 
fomo 


Aben dpoſt 
Geſucht: Tuchtiger Bartender, geht auch als Wai⸗ 
ter, ſjucht gute Stellung. Adr.: S. 632 Abendpoſt. 
ſomo 


ipricht 
. Str. 


J 


Geſucht: Ein junger Butcher ſucht Arbeit; 
beutih und flavoniid. G. M., 499 Wet 19 


Berlangt: Frauen und Müäddjen. 


Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) - 


Läden und Fabriken, 
PVerlangt: Mädchen für Sigarrene und Kondis 
tor⸗Laden, muß denſelben rein halten; muß auch 
gut engliih jprehen. 789 Lincoln Ave., Store. 


Berlangt: Frauen, um Kinderhauben zuhaufe in 
Mupeftunden zu häfeln. rensdorf, Wolff & Eo., 
221 Fifth Avenue. 


‚Berlangt: Eine durdaus fompetente — 
tin an weißen und Fancy Weſten als Vorlady bei 
25 Maſchinen. Auch Sonntag bis 11 Uhr vorzuſpre⸗ 
hen bei Klein, 99 Jowa Str., nahe Robey und 
Chicago Ave. 


Verlangt: 35 große und ſtarke Mädchen als Ma— 
ſchinen-Operators (Nacht-Arbeit) in unſerer neuen 
Hawthorne Fabrik. Zu erfragen irgend einen Nach— 
mittag mit Ausnahme von Samftag, MWeftern 
Electric Company, 48. Ave. und 24. Str. 7mai, 1w 


Verlangt: 5 Mädchen für Yancy Federn, eben 
fall3 Lehrmädden; Lohn während der Lehrzeit. Stes 
tige Peichäftigung. 69 Oft 31. Str. jomodimt 


Verlangt: Mädchen für Hand: und Mafchinen: 
räben don Damen-Gürteln und =Kalstradten, 
Morris, Mann & Reilly, 185 Fifth pe. 


15 Damen für ftetige Arbeit, $6--$10 
SBimmer 39, Derter Building, Süpdoft: 
und Dearborn Str. fomo 


Verlangt: Mafchinen-Operator3 an Hofen, Ta— 
fhenmader, Joiners und Stithers; fowiefjinifhers. 
Stetige Arbeit und guter Lohn. Nachzufragen bei 
stling Bros. & Co, 232 und 8: Fıfth * 

rſaſon 


Verlangt: 
wöchentlich. 
ecke Adams 


Verlangt: Erfahrene Stirt- und Shirtwaiſt-Ma— 


kers. Stetige Arbeit. Mner & Wobi, Mar: 


meine Hausarbeit. 


tet Str. Zmai,20X 


 Berlanst: Erfahrene Operator an Stittd. — 
Soldftein, Stonehil & Eo., 229 Monroe Str. 
25ap,X,210 


Hausarbeit. 
Verlangt: Anftändige, ehrlihe Frau zum fochen, 
mwajchen, bügeln und gewöhnliche Hausarbeit, Gute 
Heimath. 425 Süd Aihland pe. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit, Nachzufragen 1842 Dafvale Ave., Lake ve 
omo 


Berlangt: Nettes deutjches Mädchen von 14 bi 
15 Jahren. 1824 Aldine Avenue. 


Verlangt: Mädchen fir feines Logirhaus am 
Tiih aufzumwarten und leichte Hausarbeit bei gutem 
18 Wisconjin Str., am Lincoln Bart. 


Verlangt: Frau oder älteres Mäpdden für allges 
405 Weit Huron Straße. 


'  Berlangt: Mädchen für Küchenarbeit im Reftaus 


permanente | 


Stellungen. Müffen in der Stadt gut befannt fein. ; 
Zu erfragen mit Empfehlungen von 8:30 bis 11 Uhr ; 
Morgens in ber Office des Superintendensen auf ; 


dem Ballon, 


"The Fair, 


State, Adams und Dearborn Straße. 
ſomo 


Verlangt: Agenten überall, in Ortſchaften und 


Reifende, um kleine Towns und Land-Diſtrikte ab-⸗ 


utlappern für das Herbſt-Geſchäft. Guter Lohn 
— Perry —38 &o., Rodeiter, R. 9 

Verlangt: Aunge in der Apothefe. Zu erfragen: 
1543 Weit 12. Straße. 


Berlangt: Painter, 55 Cornelia Court. ©. 


Jenſſen. 


Verlangt: Aufgeweckter Junge, das Real Eſtate⸗ 
Geſchäft ju erlernen. Muß deutſch ſprechen und auf 
der — wohnen. Adr.: W. 88 Abendpoſt. 


Verlangt: Farmarbeiter. Beſter Lohn. Roß Labor 
Agency, 117 Süd Canal Str, Tmai,imX 


Verlangt: Maſchiniſten, Blackſmith, Molders, 
Vatternmakers, Carpenterz, Porters, Hausmann, 
——— Central Employment, 159 Waſhington 
traße. 


Verlangt: Mann für Arbeit um da3 Haus. Koft 
und geringer Lohn. Zu erfragen: 16 W. Ban Bus 
ten Straße. 


Verlangt: %0 Arbeiter. Heute Naht, Montag 
Morgen und Montag Naht an die Arbeit zu geben. 
Zu erfragen beute, 195 La Salle Str., Zimmer 12. 


Strite 
einen guten „Iob” in 195 La Salle Straße. 
—— Aber keine Streif-„Yob3*. 


Verlangt: Pantrymann. 195 Lajalle Str. 3. 12. 


Verl.: Carpenter. Heute erfragen. 195 La Salle. 
PVerlangt: Garpenters. Country. 195 La Salle Str. 


Verlangt: Bartender mittleren Alters, muß ftetig, 
nüchtern und zuverläfiig fein. 320 State Str. 


PVerlangt: Agenten überall, Lofal und MReijende, 
um Rundichaft zu juchen in Kleinen Towns und 
Sandpdijtritten für’3 Herbit:Gefhäft. Erfahrung uns 
nöthig. Perry Nurfery Co., Rocelter, N. 9. 
Saufburfhe. 1618 Mafonic Temple, 

Verlangt: Ein 
Patterns zu machen für 
Kohn für den richtigen Mann. 

immer 516 Central Union Blod, 

Rartet Straße. 


Berlangt: Starferr Mann für allgemeine Arbeit 
an „Stod” von Pelzen. U. Hoenigäberger, 157 
Market Straße, 3. Floor. jomo 


Verlangt: Junger Mann als Porter für Saloons 
erbeit. Muß Empfehlungen haben. 116 Oft Monroe 
Straße. Nachzufragen Sonntag nah 10 Uhr. 


Verlangt: Bladijmith, SHolzarbeiter und Helfer; 
ftetige Arveit. 426 Oft Indiana Straße. 
‚ Berlangt: Guter Junge von 16—17 Jahren 
im Drugitore. Einer der das Geihäft erlernen 
— vorgezogen. 1373 Cheffield Abe, Ede 
race. 


Verlangt: 


erfahrener Mann, um Papiers 
Stirt:Plaiting; guter 
9. Heiler & Co., 
Madifon und 


ſomodi 


Verlangt; Erfahrener Hausmann, der Lawn— 
Arbeit verſteht und ein Pferd und Wagen fahren 
tann, die im Leihſtall gehalten werden. 411 — 

afon 


Verlangt: _ Ein anftändiger, zuberläffiger 
Mann al3 Etorebelfer und Bader. Mai, 146 
wels Str. fafon 

Verlangt: Alle Iedigen Männer und Ehepaare, 
bie nur gu baben find für Farmarbeit. Ebenſo 
Männer und Frauen für dverichiedene andere Stel» 
lungen in der Stadt. Hoher Lohn. Nachzufragen 
bei Enrigbs & Go. 21 Weit Late Gtr., oben. 

mʒ, inodo ſun, w 


Verlangt: Agenten für neue deutiche. englifche, 
böbmife, polniihe und ungarifche Krömien- 
Bücher für Chicago und auswärts. VBelte Bes 
dingungen. Mai, 146 Wells Str. 6mai,imE 


Berlangt: 
al3 Ablieferer und Kolleitor. Tiuß englifch ver» 
fteben. Borzufpreden Sonntag Morgen von 9 
bis 11 Uhr. Mai, 146 Wels tr, fafon 


Berlangt: Guter Hufihmied, der au s 
genarbeit veriteht. 2551 on Abe. “ Talo 


Verlangt: Yarmarbeiter. Befter Lohn. Rob Labor 
Agency, 117 Süd Canal Str. 4mai, 1mX 


Berlangt: Tüchtiger Reifender für Spezialität 

Country Saloontrade; muß gute Empfehlung uns 

Erfahrung haben. Ubr.: W. 841 — 1J — 
al, 


Berlangt: Bartender außer Stellung konnen Top: 
nende Beihäftigung finden. 166 Michigan Str. 


fafon. 


En — — — — — — —— 

Bein Sam m Bee ee 
u ar 6 

dur Gcbeit, G. Xarge, Urlington Geigbts SL. 

dofrfafon 


{ Pan 13 an 


un 


Ein auberläffiger junaer Mann . 


Spencer, ei) | I, R x 
— —— 


822 Belmont, nahe Lincoln Ave. jafon 


_ Rerlangt: Mädchen für 2 Kinder, 6 und 11 
Jahre alt, bei zweiter Arbeit mitzubhelfen. Guter 
Xoon. 4506 Ellis Ude. fafon 


Verlangt: Eine YBufinehlund-Köhin und Mäd: 
hen für Küchenarbeit. 97 Midigan Str. fajon 


Verlang?: Aeltliche Frau bei Kindern und Haus 
arbeit; ftetiger Pla. 615 12. Str. ſaſon 


rant. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Zu erfragen: 1404 Rokeby Str., 2. Flat. 


Nehmt Northweſtern-Hochbahn bis Grace Str 
frfajo 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 608 Evanfton Ape., 2. Flat. F. Gen 


Verlangt: +0 Mädchen für Hausarbeit und Ges 
ihäftspläße, höchfter Cohn, frifch eingewanderte kön⸗ 
nen auh PBläße befommen. 3121 entworth Ave. 
Mrs. Soviki. 5mai, X, Im 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausgrbeit; 
gduter Lohn. 4310 Vincennes Abe., 3. Flaͤt. ſrſaſon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Familie von 2 Leuten. 175 Lale View u. 
mi,liv 


1. Floor. 


Perlangt: Köchinnen, 2., und Mädchen für Haus: 
arbeit; guter Zohn; befjere Familien. Deutjches®ers 
mittlungsbureau, Frau Etter, 43 KHalited Str. 


— Berlangt: Ein gutes deutfches Kindermädchen, 
daS bei der Hausarbeit mithelfen fann. 283 Hagel 
Une, nahe Wilfon Uve., Flat D. jajo 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 0 Weit 
Adams Air. jajo 


Verlangt: Gute8 Mädchen für Hausarbeit; guter 
Lohn. 610 South Park Ave. fajo 
Verlangt: Erfter Klaife öſterreichiſch-⸗ ungariſche 
Köchin, fofort. 205 MW. Madifon Str. fafo 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 


Verlangt: 
1728 Kenmore Ave. ſaſomo 


outer Lohn. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Lemmer, 2916 Archer Ave. 

ſaſo 


Verlangt: 
Friſch Eingewanderte. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit 
in Heiner Familie. 422 S. Wincheſter Ave., * 
ae 


Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort., 


Gefuht: Wäfhe ins Haus ohne bügeln. 420 Gars 
field Wvenue, 2. Flat. fomodi 


Gefuht: Deutfhe junge Dame wünfht Stellung 
als Gejellichafterin oder bei Kind. Adr.: W. 896 
Abenppoft. 


Gefuht: Alfeinftehende Frau mwünfcht eine beifere 
Stellung al3 Haushälterin, Stadt oder Land. Adr.: 
MW. 836 Abenpdpoft. 


Deutfhe Krankenpflegerin Mit 
Empfehlungen fuht Stelle. Wochenbettpflege auß- 
.. Schmas, 618 Melroje Str. 6mi, 1wx 


Gefuht: Eine Frau don 4 a wünſcht als 
Haushälterin zu geben. Adr.: 5 N. Sawyer 
Avenue. ſaſomo 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Georg Remus 
deutfher Rechtsanwalt und Notar, 59 Glart Str, 
Suite 595. Phone Eentral 4220, empfiehlt fi) zur 

irgendwelcher Rechtsſachen i 6: 
Banterottverfahren, Abſtrakte, Vollmachten. 
Erbſchaften; Löhne koſtenlos lollektirt. Z38 Evergreen 
Ave., nahe Milwautee Ave.,, von 7 bis 9 Uhr 
Abends. Tel. ‚Ogden 258. 4mai,dojondi, im 


Suttmann, Butters & Garr, deutice 
Unvotaten. — Allgemeine Rehtspragis. Konjultation 
rei. — Zimmer 407, 172 Waihington Strape, 

elephon Main 3187. lyin,jodido* 


Theodore . Wunderlid, deutfcher 

Nehtsanmwalt, 59 Dearborn Str., Zimmer 714, u. 

Ima, imo, 

ofepp Sabath, bdeutfcher Adpotet, in 
ei Abenss: 576 Blue Island War. 


—— 
deutfcher potat, tn Immer la, 
Ken. Main 4762. löag, 


Richard A. Rod, 
deutſcher Anwalt, praftizirt in allen Ge:ıh.:a, 
Spredftundeg jeden Sonntag von 10-12, — 
Woibington Str., erter frloor. 456,2* 


Patentanwälte. 
‚(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


atente für «Me Länder, freie Auskunft ertbeilt 
Robt. Klog, Schiller Bldg., mechanifcher Ingenieur 


und einziger bdeuticher Batent: Anwalt in i 
⏑—— 


Batentel-Shüst Eure Zdeen; kein 


tent, eine Gebühren. KRonfultation 


| 


Kaufd- und Berfaufs-Angebste. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


GHa3. Bender, 127, 129, 181 Wells Str. 
»...Mhone 1442 —— 

Rauft Gure Store er von dem herborra= 

gendften Figture Gejhäft. — Vollftändige Ausftats 

tungen für Grocerze, Meat . Market, Delitatejien:, 

Sigatrens, Gandu- Läden und Wpotheten zu den 


niedrigften Preifen. 

u are werden koſtenfrel aufgeftelt. 

— Waaren für Baar oder auf — 
EChas, Bender, 17, 129, 131 Wells * 
Gutmann Store ture Go., 377 und 379 Wabaih 

Üde., nahe Pi Tu Teiebhon 4931 Harrifon. 

Rordieite-Stores: 149153 Oft Chicago Une., Teles 

pbon 1521 North. Allerlei Store Fittures vanıe 

Store-Einrigtungen oder einzelne Stüde, Die 

größte Auswahl zu den billigften Breifen. Belih- 

tigt unier Nager, ebe Ahr kauft, und jpart don 

25 bis 50 Brozent. ap, 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Spezielle Vargaind in Pianos: 25 neue und ge: 
brauchte Upright und Square Pianos von $15 bis 
$150 für baar oder leichte Abzahlungen bei Aug. 
Groß, 284 Wabajh Ave. und 50-594 Well Str. 

20ap,didojon, Im 


Zu verkaufen: $35 laufen ein 8800 Gmerjon: 
Piano mit Garantie. Baar oder auf Zeit. 629 
LZarrabee Str. midofrfo 


18 Pianos ‚verfähleubert, von 2 bis 7 Monate 
braucht, $110 bis $155, erer Werth von $250 
bis 8350. M. Schulz, ilwaufee Avenue. 

13m3,3m,tX 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


$72.50 Vier Zimmer möblirt 872.50 
Dieje Ausitattung enthält Alles, einjchliehlih Nug 
und Stohofen, und jollten Ale, welche einen Haus: 
ftand gründen wollen, dieje Gelegenheit nicht ver= 
jäumen, da obiger Preis blos für die nächiten Tage 
giltig ift. — Große Auswahl von Eisichränten, von 
4. aufwärts; Drefiers von 86.75; Chiffonierd von 
$3.43 aufwärts; fchönes, ftarfes Gijenbett, werth 
2.50, jo fange der VBorrath reicht, zu Be; alle Sor: 
ten Matragen, Volfternöbel, Kinderwagen, Teppiche 
und Kodhöfen zu den niedrigften Preijen ftets auf 
Die Ablieferung mwird prompt und ohne 
Lotihen, 194 Eaft North Ave. 
6mai,t&X* 


Lager. N 
Verzögerung »bejorgt. 


Aultionsverfauf feiner Möbel, Rugs, Gardinen, 
Bilder, Bücher, Bettzeug, Fisfhränte, Defen, Stein: 
gutwaaren und Küchen-Artikel. Verkauf Dienftag, 
den 9. Mai, 10 Uhr Porm., in unjeren Berfaufs: 
räumen, 536—540 Sheffield Uve., nahe Lincoln Abe. 
Yostett & Ralph, Auftionatoren. jafon 


Zu verkaufen: Ganz neues Chiffonier und SHeiz- 
ofen, billig. Kommt Sonntag. 601 Welt 14. Place. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel n. f. w. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrit 3 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Gutes Pony, 5 Jahre alt. 1942 
N. Hoyne Abe. frfajon 


Zu verlaufen: Buggy, Pferd, Gefhirr, auch ein: 
zeln. Morgens vor 9 Uhr. 1242 Dit George a 
omo 


Zu verfaufen: Gin gutes Buggypferd, fromm 
und für irgend Jemand zu fahren. 32 W. N. Str, 


Zu verfaufen: Gutes vierfigiges Buggy, fehr bil- 
lig. 1154 Sheffield Avenue. 


Zu_verfaufen: Billig— Feines Gut=linder Fami⸗ 
lien Surrey und Nunaboyt, beide mit Gummircifen, 
allerneueite3 Mufter und nur wenig gebraudt; e3 
lohnt jih für AIntereffenten vorzuiprehen in 8636 
Prairie Avenue. 


— — — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Engdliſche Sprache 

nad neuefter Methode. Das einzige Syftem, nad 
welhem Sie jicher jind, Die Sprache Torreft und 
Schnell zu erlernen. Handelsfächer, Korreſpondenz, 
Ueberjegungen befanntlich erftklajiig. Kurje für Hers 
ren und Damen jest beginnend. Tags und Abends, 
Private School, Zohn Siebe, Manager, 368 Larras 
biee Str., nahe North Uve, Gtablirt 1892, 
aps,jajomi,im 


Erfte Klajfe Pianos und Kither-Unterricht ertheilt 
Neferenzen. Brof. E. Habredt, 411 Oft — 
ap,im, 
ER dr sn 


Berfönliches. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Wenn Ihr Bridlaping=, Plaftering:, Stein oder 
Schornfteinarbeit habt, jchreibt. Arbeit gut und bils 
lig. 468 Weit Superior Str. 2Tap,dojon,Imt 


Ale Maurer-Arbeiten, Reparaturen und bdergleis 
hen beforgt Frank Gabel u. Comp., SKontraftor, 
67 Madijon Str., Harlem. 


Bigarrenfpigen mit Rellamedrud, von $3 (1000) 
aufwärts. Rayner, 4655 Groß Abe. 9ap,jon* 
‚Miss. Beh Hermann ift wieder in Chicago; 
jest 219 State Straße. 

Mrs. Beckeer ift umgezogen don Divifion Straße 
nah 1023 Barry Ape., nahe Southport XAnpe. 
Hap,7,14,21mai 
eople’3 Protection Bureau —— 
ertheilt Rath in allen Gejchäft3: und Privatjachen. 
Löhne, ee > gr und Unfälle. 89 Glart 
EStr., Zimmer 55. Tel. Gent. 4676. 26ap, Ink 


Vollmachten ausdefertiot, Päſſe in's Ausland 
Sartorius, Oeffentlicher Notar, 173 
Wapæ 


bejorgt. 
Fifth Ave. Abends 30 Mohawt Str. 


Pills, Lohn tolleftirt auf Kommiſſion; 
feine Kollektion, feine Bezahlung. Ernſt Eisner, 
871 Dearborn Str. 13ap,imtX 


Noten, 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 





Heirathsgeſuch: Suche die Bekanntſchaft eines ge⸗ 
bildeten Mädchens oder kinderloſen ittwe ohne 
Anhang, nicht über Z3 Jahre, katholiſch, Vermögen 
erwäünfcht, ziwed3 Heirath. Nur ernſtgemeinte Pers 
ſonen brauchen ſich zu melden. Agenten ſtreng ber— 
Adr.: 2. 641 Abendpoft. 


beten. : 
Heirathsgefuh: Alleinftehbende junge Witte, het: 
teren, liebenswürdigen Wejens, fleißig und fried- 
lich, mit etwas Vermögen, jucht die Belanntihaft 
eines anftändigen, nicht geldgierigen Mannes zmed3 
Heirath. it kinderlieb. Adr.: 2. 611 Abendpoft. 


Eh 
Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleiben. 
Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien don 
4 Prozent an ohne Kommifjton, und bezahlt jämmt: 
liche Untoften jelbft. Dreifah fichere Hppothelen zum 
Verkauf ftet3 an Hand. Bormittags: 44) Wugufta 
Etr., nahe Hohne Ave. Nachm.: Unity: @ebäube, 
Simmer 1614, 79 Dearborn 16jep,2* 


Zohbu BB Foerter&Go, 
145 LaSalle Str., machen Anleihen auf bebautes 


Grundeigenthum und für Neubauten. Sichere erfie 
Sppotheien zu verlaufen. —XR 


tr, 


Geld zu verleihen auf Ehicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigften Raten. 
—F Sppotheien zu verkaufen. 
RKRigasvü.R80h & Go, 66 a 
n, 


Greenebaum Sons, Bankers, 

Verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen. 

Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Suminen 

euf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
und 85 Dearborn Eitraße. Sin,X* 


gu verlaufen: Erite Söupothelen. $2700 zu 

Bros; 500, 3u 5% Broz.; 2000 zu 6 Broz.; Kire) 
zu 6 PBrog.; $10,000 zu 5% Bros.; 820 zu 6 
Prog. U. E. Tisdelle, Bankier, 9 La Galle Sir. 
3,4,5,6,7mi 
Zu leihen gefuht: Bon Privatleuten, 3000 auf 
neues modernes Brid und Stein latgebäude, große 
Lot, feine Lage, auf 5 Jahre zu 5% ginien; feine 
Kommilfion. Garantirte FiteleBolize. Adr.: 3. 616 
bendpoft. frifombimi 


Ih kaufe oder leihe Geld auf Equities, u 
Titles, überfällige Noten etc. Orundeigenthlimer, 
wenn in Schwierigkeiten, jpredht vor bei Daniel 
M. Rothihild, Rehtsanmwalt, Fort Dearborn Bidg., 
134 Monroe Str. 
Eine Dame 81500 zu 5 Brogent Zinfen zu ber= 
leihen auf Chicago Grundeigenthum. Adreſſite mit 
Beihreibung des Property. &. 605 Ubendpoft. 


Geld zu verleihen auf Nordfeite Property zu 59. 
Brief mit Beichreibung Ahres Eigenthums und Ans 
gabe der — Summe, bringt ſchnelle Ant⸗ 
wort. Wm. ride, 120 Randolph Str., Zim. 306. 


* 6%. 


frjfomdimi 


leihen: ‚ 5 
asien 1088 Miriehtwesb übe. _ Tafo 


Zu leihen gefuht: $1200 auf meues 
⸗ da dern, drei 
en ir. 2 


ERNELTEREE, 


" (üngeigen. uuter Diejer Rubrit 2 Gents das Bert.) 


X 


‚ Wenn ie ein &e laufen wollen, tom 
men Sie zu uns. Wir —* einge ſehr preiswerthe 
Bear © — — — —— 
re, ze am E 
EHER, — Su Hente, R erd 
Ei Kae rn —— nen. 
Rordfeite: Beliger Sr Bear... 1400 
Reftaurant ‚und bdeutiches Boardinghaus, Zimmer 
elle ihön eingerichtet und bejegt.... 350 
— ſeht x — = 
Auch Delitatefien:-Gefhäfte und Saloons. 
Blum & Laster, Zimmer 315, 86 Sa Salle Sir. 


Zabat: 
toßer 
reis, 


Zu verlaufen: Gandy, ulmaterialien, 
und Bigarrenladen, leichte Grocery, neben 
Schule; jhöne Wohnung, für annchmbarene 
Rachzufragen: 1933 N. Hoyne Une, 

Zu verlaufen: Hotel, O Zimmer, Reftaurant, Sa: 
Ioon, im ya der Stadt. Niedrige Miethe, — 
Adr.: 8. 612 Abenppoft. 


Günftige Gelegenheit für paffende Leute in’s Bir: 
ea zu geben nahe Chicago. Verlaufe oder 
nehme Partner mit Bieiner Sapitalseinlage. Habe 
85 Bub runde Dede, zwei 40 Fub Mittelitüde, 
Stangen und Seile; Kocheinrihtung, Cloiwn=Bart 
und Gejhirr und eine Menge anderer Saden. — 
3: 8. Finn, 4141 Süd Halfted Str., — 

omo 


ür Woo (Weſtſeite), alter 
dr.: 2. 617 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Bäderei. 333 Welt 8. Str. 


Zu verlaufen: Saloon 
Piag, keine Konkurrenz. 


fomo 


Zu verlaufen; Ein gutzahlender Candy: und Si: 
garrenladen — Schule, ſehr billig. H. Ar⸗ 
nold, 587 S. Robey Straße. ſomo 


Zu vertaufen: Gut zahlender Damen Friſur⸗ und 
Manicute-Parlor; nur ein einziger im Town; bil—⸗ 
lige, Miethe. Goldarube; kann verdoppelt werden. 
Vertaufsurſache: Krankheit. Zu erfragen: 610 Latke 
Straße, Oak Park. Man nehme Late Str.-Hoch⸗ 
bahn und ſteige ab an Oak Park Avbe. 

Bu verlaufen: Ein gutgehender Drygoods-Store, 
Weitjeite. Adr.: W. 803, Abendpoft. v 


—— Die einzige Gelegenheit, — 
Ealoon zu laufen; die befte Lage in der Stadt. 
GalifeumsHauptquartier. Will mid vom Geichäft 
zurüdzieben. 155 Wabafh Ave. ſaſo 

und Reparatur⸗ 


Zu verkaufen: Schuh-Laden 
Werfftait; etablirtes Geichäft. 1609 Harrifon = 
jafo 


Zu verlaufen: Gutgebender Candyftore, Umftände 
halber billige. Gute Xage. Nadhzufragen 161 ©. 
North Ave, dojafon 

Zu verfaufen: Sofort, Färberei, Zrodenreinigen 
und, Ausbefjerer-Geihäft; befte Lage. 842 Evanfton 
Üdenue. mai, Iw 

Zu vermiethen oder zu verlaufen: 
und Boardinghaus. Fabrildiſtrikt. u — 
4916 S. Aihland Ave. mi,im&X 

Zu verkaufen: Bäderei, nur Storetrade, Adr. 
N. 456 Adendpoft. mi, 10% 


nn - 


Guter Saloon 


Zu verlaufen: Gutgehbendes Grocerpgeihäft, Pferd 
und Wagen, billig. Adr.: N. 491 —— 


Ein 9 Jahre altes Grocerp: und 
Delikateſſen-Geſchäft, gute Gegend. Billige Miethe. 
6 Wohnzimmer, Stall und Keller. Nachzufragen bei 
M. Pollard, mit Franklin MeBeagh & Co. Ima,li 


Zu veriaufen: 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Partner geſucht: 
Unhang im Geflügelgeihäft. Adr.: 


Mechaniker, Eifenbrande, wünſcht ſich thätig mit 
8500 an gutgehendem Geſchäft zu betheiligen. 
Adr.: L. 615 Abendpoſt. 


Verlangt: 
ter S Jahren. Nachzufragen am Platz. 729 Fulton 
Straße, Ecke Robey. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen; Der fünfte Stock des Abendpoſte⸗ 
Gebäudes, 173-175 si Ane., Ede Monroe Str. 
400 Duadratfuß Bodenflähe. Dampf⸗ 

heizung, BPerfonen: und fFracht:@levator, Nähere 
Auskunft in der Dffice der „Abendpoft*. .z 


Zu vermiethben: DVerfchiedene gute Saloon:Eden. 
Nahzufragen; Standard Brauerei, Weit 12. Straße 
und Campbell Avenue. jomo 

Zu vermiethen: Feines 6:Zimmer Flat, Badezims 
mer. $18. 1567 R. Central Pk. Ave., nahe Diverjey. 


Zu dermiethen: Sechs helle, freundliche zn 
ohne Bad, an Kleine Familie; Preis $13. _ 306 
Burling Str. ſaſon 
Da ich mich vom Geſchäft zus 
Flat an eine zu. 
ajo 


Zu vermiethen: 

üdzi möchte ih mein 
Mrs. Hoppe, 414 Sedgwid Str. 

Zu vermiethen: Guter Saloon und flat. Nach⸗ 

zufragen 4916 S. Aſhland Ave. Z3mi, 1w 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Schön möblirtesgimmer an Herrn. 
Belöftigung. Nahe Lincoln Part. Adr.: 3 
20 Abenppoft. 


Zu vermiethen: Elegant möblirtes 
oder 2 junge Beute, nahe des Yadjon 
2lod von Jlinois Gentral:Station. 5644 

. Györy. 


Schön möblirtes Zimmer zu vermiethen nahe Zins 
coln Bart. 144 Lincoln Avenue. 


immer für 1 
artes; halber 


Bu vermietben: Kleineres, helles, ruhiges, reines 
Zimmer, Dampfheizung, reipeltabel. 453 N. Clark. 
Zu vermiethen: Möblirtes helles Zimmer, $1.50. 
597 Cleveland Abe. fafo 


367 Sarrabee Str., nahe 


Boarder. 
frfafon 


Berlangt: 
Hochbahn. 


Zu miethen geſucht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Anſtändig möblirtes Zimmer 
für deutſchen Herrn bei ruhigen Leuten oder Witt: 
we. Preisangabe. Adr.: 9. 473 Abendpoft. 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ehrliche Arbeitsteute 
auf Gure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir» 
endwelche Sicherheit oder Werth zu den alferniebrig» 
en Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Bin: 
en wegen, nicht um Gure Sadhen zu erhalten. Das 
zum laffen wir die Waaren in Gurem Ser, 
Darlehen von $0 bis 820 unjere 
Spezialität. 
Es werden Heine Erfundigungen eingezogen bet 
Euren Rahbarn. Ahr könnt das Darlehen in Euch 
paffenden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
er zu beliebiger Beit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 
Wenn Ihr eine Anleihe zu madhen mwünfdt und 
ehrlich A zeell bedient fein wollt, jpredht vor bei 


. A. French, a,X 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone centra 068. 
Privatanleihe auf Möbel und Pianos in zehn mo⸗ 
natlihen Zablungen, leine andere Koſten, Rabatt 
wenn früher bezahlt. 
$30 zahlt $4.50; 850 zahlt 87.00; _$75 zahlt 10.00 
$40 zahlt 85.75; $60 zahlt 8.25; $100 zahlt $13.00 
Lang etablirt; fpreht vor. Deffentlier Notar. 
Dtto €. DVoelder, 70 Lajalle Str. vr. 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Bezahlt keine hohen Preiſe für Dachdeden. Schidt 
Poſtlarie an die Anglo-American Roofing Co., 792 


Thicago Ave. Telephon: Weſt 
a Hap,t&X,imt 


Grundeig-:thum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents da3 Wort.) 


Rorbweitieite. 

Zu verkaufen: Eine Lot, 30 bei 15, an Nord 
Glaremont Ave;, nahe Le Moyne Str., Preis $1500, 
werth 818000. J. B. Boeriter & €o., 145 La Sale 
Strake. jajo 


u verlaufen: Bargain—$2600 kaufen ziwei Bau: 
ftelen und 10 Zimmer:GCottage aus geprehten Bad: 
fteinen, im perfeftem Zuftande.. Muß fofort ber> 
taufen. Eigenthümer 535 N. Rodwell — 

uni, Im. 


Zu verkaufen: Wegen Krankheit mub ih mein 
feines 4:Bimmer Haus an 194 W. Dunning Str, 
verlaufen, 


Zu verkaufen: Sehr billig, 2 ziweiftöd. frames 
ufer, Rr. 561 Eliton Une. und 48 Coventry Str, 
ot.50x139 Fub. Unfer Preis war BW. Mub 
verfauft werden zu irgend einem annehmbaren 
Preis, Dies entgegengenommen. Geo. Haale, 
145 2a ESalle Str. fajo 


Vropertd. Adt 
* —— — — 
— — — 


jaſ 
x 
ft 
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x 


—— —— 
ul x rn: 
Rubrit 3 Gents das Wort.) 
Sarmländereien, 

BDerkaufe täglih Farmen auf der Stuttgarter 
Prairie, Art. und derminder na bie re 
felden iwejentli; infolgedejien mögte id die Mur: 
merkfamleit der deutihen Farmer auf die wunder: 
ihöne Prairie in der Umgebung der neuen Station 
das Nebengeleije der Gijendapn, Blojfom SBrairie, 
Ienten, Sie können Land in der Nähe der Station, 
fowie eine, zwei, drei ober mehrere Meilen ent= 
fernt, erlangen. ‚Die Breife find nur bald jo 
wie um Stuttgart herum, die Beichaffenheit des 
Bodens aber ebenjo gut und Dıe Yramırung bejjer. 
Um weitere Ausfunft zu erlangen, wende man jid 
an U. Bopien, 172 Baidingten Str., Chicago. 

Bap,jon* 


A — Farmen und Ländereien — 
in Süd: und Nord»Datota, $7 bis $12 per Wder. 
Leichte Bedingungen. Große Lifte von berbejierten 
armen, grobe Bargains. Gutes Ehicago-Grunds 
ergentpum im’ Zaufh genommen. Knoblaug Farm 
Xand Co., 115 Dearborn Str, Zimmer 37. 
ap, mijajo* 
are aan a ai 1 FE Ein zes SE i 
8350 für 40 Ader gute Frucht⸗Farm in Michigau 
nabe drei guten Xomwns, einjhliegend junge Saat, 
Qieh, Geräte und gute Gebäude, zu bertauichen für 
Pre * a ae Stapteigentyum, 
oder jchreibt I ü 
43. Ubenue, ‘ — — 9 


eute, die ſich ein eigenes Deim kaufen wollen, 
jollten direft an mid 3. da — Arten 
Ländereien habe. Fr. 3. Skibbe, Yittle Blad, 
Zayler Eo., Wis, 7,14,21mat 

Ländereien in _Newaygo und Late County, Micis 
gan, 83.50 per Uder, Spotipreis, Bortreifihes g 
treides, Obſt⸗ und Kartoffeilland. Buſbel Kars 
toffel per Ader. Ubends offen. Reuter Bros., 1% 
Blue Island Üdenue. dofrjajon 


82000, Theil baar, Laufen befte 80 Ader Wis: 
conjin Farm, gute Gebäude, 3 Pferde, 5 Stüd Vieh, 
Schweine, Hühner, Mafhinerie und Saat; 50 Ader 
geltäet, 12 in Hoggen, Net Wald und Weide; 6 

tunden von Chicago; verfaufe Alters halber. Nebi, 
119 Sa Salle Str. 30p,** 


Zu verlaufen: 120 Ader Farm, 3; Meilen von 
Knoz, Jud., 88 Ader unter Pflug, 30 Holzland und 
10 Uder Wiefen; fehwarger, jchmwerer Boden. Billig. 
Penny Savings Bant, 95 Waihington Str. frjajo 


gu verkaufen: 210 Ader Farm zwiihen Portage 
und Barraboo, Wis., 175 Uder unter Pflug. Gute 
Gebäude. Biele Fruchtbäume. Spottbillig. Penny 
Savings Bank, 95 BWajhington Str. frjajo 


Zu vertaufhen: 200 Uder Yarm, 4 Meilen von 
New Lisbon, Wis., 70 Uder unter Pflug, 100 Ader 
Holzland und 30 Ader Wiefen. Preis $6000. Zu 
vertauihen gegen Chicago Flathaus. Penny Sans 
ings Bant, % Wafhington Str. frjajon 


Zu verkaufen: 40 Uder, erfter Klaffe Boden, mit 
Gebäuden, 12 Meilen von Milmwaufee. Billig wenn 
ofort genommen. Nachzufragen 1083 Richard Str., 
ilmaufee, Wis. fajo 
Ein echter Bargain. $960 für die beften 190 Ucres 
Sand in Zentral-:Wistonjin; $1O Anzahlung, 810 
monatlih. Seht Eigenthümer, C. T. Leonard, 115 
Doarborn Straße. Tmat, jofrja,6t 


Zu verlaufen: Schöne 80 Ucre Farm, 8300, das 
während diejer Saijon geichnittene Heu u. fie 
7 Qib- 


ur Sälfte; eine Gente bezahlt jie ganz. 
fondido 


and Blod. 


Zu verkaufen: 80 Uere Wistonfin Yarm, 6 Mei: 
len von der Stadt; Feines Haus, Alles eingezäunt, 
für $1200, 15 Ucres. Upr.: W. 864 Abendpoft. 
ſaſo 
Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Gut kultivirte 
—— mit ſämmtlichem Inventar und Ernte. — 
immer 32, 119 2a Salle Str. d312,didofafo* 


Nordjeite. 
Bu verlaufen bei: 


Koefter & Zander, 
69 Dearborn Str., Ede Randolph Str. 


Bargains! Bargains! Bargains! 
Wir offerien über 1000 Käufer in allen Stadt: 
theilen, viele davon auf leichte Abzahlungen. Leute, 
welche billig faufen oder jchnell verkaufen mollen, 
finden e8 zu Ihrem Vortheil, bei uns vorzuiprechen 
oder an und zu jchreiben. Als bejonders preismwerty 
offeriren mir folgende 

äufer: \ 

Eentral Park Ane., nabe Milwaufee Abe., 5-Zim⸗ 
mer=Gottage, Badezimmer, hohes Bajement und 
Attic; jeher billig....... 175 
$200 baar, Neft monatlich. 


Lewis Str., nahe großer Schule — Brid:Cottage, 
5 Zimmer und Store, immer al3 Schul:Store ge: 
braudt. Seltene Gelegenheit für Leute, die einen 
tleinen Laden führen Fönnen........ * * 
$100 baar, Urn monatlih wie Miethe. 


40. Court, nahe Northb Ave. — bübihes Wohns 
haus, für 2 Familien, je 5 Zimmer, große gepla- 
fterte Attic, 7 Fuß Brid-Bafement, alle Bekleidun 
Hartholz. Nabe der Hochbahn.. Eigenthümer mu 
verlaufen. Lot 3 bei 125, Oftfront 2 
81000 baar, Reſt auf lange Zeit. 


Southport Ave., nahe Dunning Str. — für 3 
Familien, alles in gutem Zuſtande. ........ 00 


ermitage Ave., nahe Lincoln — Brid-Wohnhaus, 
uß Baſement, 2 Flats, 5 und 6 Zimmer; alles 


traße. Haus könnte nicht 5 
84100 


Ravenswood — gm Lage, 2 Blod8 vom Depot, 
9 Zimmer-Haus, alles modern; Furnace, 2 Mantles, 
Barquetsfyloor. Alles in gutem Zuftande. Preis 
niedriger, al daS Haus zu bauen foftet 54000 
Hypothet $2500 — Reit baar. 


Marjdfield Upe., nahe Lincoln — 8 Zimmer, 
Mantle, Eichenholz: Bekleidung, alles vom Beiten. 
——— großer Stall, Spottbillig 83900 

Bedingungen nah Wunjh des Käufers. 


Baulina Str., nahe Lincoln Ave. — 7 Zimmer 
und Bad, BridsBafement, Furnace etc 
3300 baar, Reſt wie Miethe. 


In Irving Part — Flat:Gebäude mit 4 Wohnuns 
ven, auf großer feiner Ede, 70 bei 119, Straße ge: 
pflaftert; eine 6 Zimmers, zwei 5 Zimmer: und 
eine 4 Zimmer-Wohnung. 4 Badezimmer, alles 
modern und in gutem Zuftande, jegt für $648 Is 
Ti Deumlesnet, WEB. une snresennnnnnennenn 750 
Wenigſtens ein Drittel baar. 


Modernes 6 Zimmer-Haus, in Irving Vark — 
Furnace, Laundrhy, Eichenholz-Bekleidung und -Fuß⸗ 
böden, Mantle, zwei Sideboards, große Spiegel.— 
feines Badezimmer — ſchöne große Lot — ſehr 
preis werth 

3300 baar, Reft wie Miethe. 
7 Zimmer, alles modern, Yrbing Park, Lot 34 
ihöne Lage 8100 

5* Reft monatlich. 

8 Zimmer, in feinem Buftande, Yurnace etc. — 
bei 156, mit großen ſchönen Bäumen, Stall 
ji. w.; ſehr billig 83400 


9 Zimmer, neu und ſehr fein, große Lot, beſte 
Lage; alles vom Beſten........ — de RN 


7 

modern, gepflafterte 

gebaut werben *2*6* 
400 baar, Reſt monatlich. 


bei 135, 
baar, 


Lot 
u. 


10 Zimmer:-Haus, Irving Park, Lot 60 bei 173, 
Raundey, Store Room, Furnace, Brid-Mantles 
u. ſ. w —— 86000 


................ ................ 


Ede in efferfon, 2 bon ber Gar, 


bei 15 Fuß........ —— RT 


Sot, 47 bei 15, an Byron Gtr., nahe Elfton 
Avenue Car, mwerth $1000, fofort für baar zu..$675 


2358 bei 1%, halben Blod von Elfton Ave. Car. 
Sewer, Wafjer und Gas, werth das Doppelte. .$2500 


— 52 Lotten müffen in 30 Tagen — 
berfauft erben. 
Lotten 25 bei 15, Breis........ er 81000 
.. fie Eu an; Pläne und volle Beichreibung 
auf Verlangen. 


Volle Beichreibung don obengenanntem Cigenthum 
wird gern auf Berlangen gejandt. Schreibt uns, 
was hr kaufen möchtet, wir habem eine große Auss 
wahl in allen Stabttheilen. 


Roefter & 3ander, 
Deutfhes Grundeigenthums = Geichäft, 
69 Dearborn Str., Ede Randoiph, 


100 
8375 


faf 

— [he Nortpmweftern Elevateb Road— 
wird die Preiſe fteigern. Kauft jet, Ihr ſbart 
Geld. Wir haben eine große Lifte bon Cottages, 
Sale und lat3 im Umfreife von der Hochbahn. 
reife variiren von $2600 aufwärts. Bedingungen: 
109% Baar, Reft nad Belieben. Nehmt Lincoln Abe. 
Gars. D. 2. Gonllin & Go., 1648 Lincoln Ape. 


Zu verlaufen: Hweiftödiges Frames Wohnhaus in 
gutem Zuftand; vermietbet für $36, Breis 24000; 
taufhe auch gegen kleineres Haus. 624 Diverfey 
Boulevard. 5 


Zu verfaufen: 3:ftödigs & 

— —— 15 Bu u 
ungen; 2o uß. E 
&uguß Lorpe 147 Oft North Unenue. — Geld zu 
verleihen zu 5% auf Norbfeite Gebäulichkeiten. jomo 


verfaufen: Billig— es 
BR 6: Zimmer un — Er 
ed ———— — Miethe $ 
rei 33500, tadhamt * 
147 Oft North benue — — 


verla 3Billiges dret Brid⸗ 
— *28 vr ie *2 und 
drei Rgimmer Wohnungen, alle neueften Ginrid: 
tungen; jede Wohnung hat Dat Mantels, oficne 
Blumberarbeit und ———— in jedem Flat 
drei Jahre an 44 — * 

OR Worth Moenue. 7 Non 


jomo 





Man fcreibt aus Moskau: Die | 


| gegen die Gebilveten, befonder3 gegen 


Neflenlliche Dekannlmachung! 
590.00 Belohnung 


erben Jebem zugefichert, der die Verhaftung und UWeberführung veranlaft 


refp. Auffchlüffe gibt, welche zur Verhaftung 


und Weberführung 


irgend 


einer Berfon führen, welche irgend Jemand, dem ein Wagen irgend eines 
Mitglieds unferes Verbandes anvertraut ift, während des beftehenden Streifs 
angreift oder die beftehenden Bunbes- und ftaatögerichtlichen Einhaltsbe- 


fehle verlett. 


EMPLOYERN ASSOCIATION OF CHICAGO, 
832 MARQUETTE BUILDING, CHICAGO, 


1,000 freie amerifanifche Bürger, melche millens und fähig find, einen 
Magen in der Stadt zu Ienfen. Dauernde Stellungen, Rehtsfhug und 
Schuß für Leib und Leben werben Allen zugefichert, die fähig find und fich 


bemähren. 


Employment Bureau of Employers’ Association of Chicago, 
{05 Adams Str., zwiihen Clart und Dearborn Sir. 


Dffice Sonntags offen zur Entgegennahme von Appfifationen von 9 Vorm. bis 5 Nachmittags. 
EEE u — — — EEE FC EEE 


Geſucht! 


Naturkunde und Technik. 


Regengeſetze. 

Die Regenmeſſungen weiſen nach, 
daß durchſchnittlich in höher gelegenen 
Gegenden größere Regenmengen fallen 
als in den Ebenen. Die klaſſiſche Er— 
klärung dafür liegt darin, daß die 
Luft an den Bergen in die Höhe ſteigt, 
ſich dabei abkühlt und, weil kältere 
Luft weniger Waſſerdampf halten 
kann, dieſe zunächſt in der Geſtalt von 
Wolken und dann von tropfbar flüſſi— 
gem Waſſer ausſcheidet. Dieſe Deu— 
tung fußt durchaus auf ſicheren Na⸗ 
turbeobachtungen, wird aber doch nicht 
immer und überall zur Deutung der 
Vertheilung des Regens genügen. Auch 
iſt es ſehr hinderlich, daß man noch 
immer keine genaue Vorſtellung davon 
hat, wie fich der Regen felbit eigentlich 
bildet. Man hat vermuthet, daß elef- 
trifche Erfcheinungen dabei eine Rolle 
fpielen, und daburd würde noch ein 
anderes Mittel zum Verftändniß bes 
ftärferen Regenfalls im Gebirge gege: 
ben fein. it die Regenbildung von 
Einflüffen der Elektrizität abhängig 
und wirkt die Luft wie gemöhnlich als 
fchlechter Leiter der Elektrizität, jo 
müßte um fo weniger Regen fallen, je 
dicker die Luftſchicht zwiſchen denWol— 
ken und dem Erdboden iſt. Da nun 
die Wolken höher über der Erde als 
über den Bergen zu ſtehen pflegen, ſo 
würde ſich daraus ergeben, daß der 
Regen über letzteren leichter nieder— 
kommt. Dieſe Annahme hat den Vor— 
zug, daß ſie ebenſo für die Nieder— 
ſchläge in der Geſtalt von Regen wie 
für die in der Geſtalt von Schnee zu— 
ireffend iſt; andererſeits leidet ſie an 
dem Nachtheil, daß das Zuſtandekom— 
men des Regens durch Einwirkung der 
Luftelektrizität nichts weiter iſt als 
eine unbewieſene Hypotheſe. Ein Mit— 
arbeiter des „Kosmos“ greift daher 
noch zu einem anderen Mittel, um zu 
einem Verſtändniß der' Unterſchiede 
des Regenfalles in den verſchiedenen 
Höhen zu gelangen. Regen oder 
Schnee fällt nur, wenn die Luft mit 
Waſſerdampf geſättigt, anderenfalls 
unterliegt jeder Waſſertropfen und je— 
des Eiskriſtällchen, das im Luftmeer 
umherſchwimmt, der Verdunſtung und 
verliert infolgedeſſen an Volumen. Je 
dicker nun die Luftſchicht iſt, die von 
jenen Tropfen oder Kriſtällchen zu 
durchmeſſen iſt, deſto ſtärker wird auch 
der Verluſt durch Verdunſtung ſein, 
und zwar vermuthlich für den Regen 
größer als für den Schnee, weil das 
Waſſer leichter verdampft als das Eis. 
Ueberdies beſitzt ein Waſſertropfen 
eine größere Geſchwindigkeit als eine 
Schneeflocke, und auch das befördert 
die ſtärkere Verdunſtung des Regens. 
Daraus würde ſich klar ergeben, daß 
Regentropfen, die von den Wolken bis 
zum Erdboden eine Luftſchicht von ein 
bis zwei Kilometern zu durchdringen 
hätten, leichter in die Gefahr kommen, 
ganz aufgezehrt zu werden, als wenn 
die Wolke ſich dem Erdboden näher 
befindet. Damit wäre in zwangloſer 
Weiſe der häufigere Regenfall im Ge— 
birge erklärt. 

Techniſches. 


Sollen Hohlkörper, beiſpielsweiſe 
Röhren aus Thon eine innere Ausklei⸗ 
dung von Glas erhalten, dann wird 
ein Poſten flüſſigen Glaſes mit der 
Glasmacherpfeife aufgenommen, in 
das Innere des Rohrſtücks gehalten 
und durch Aufblaſen gegen ſeine 
Wandflächen gedrängt. Natürlich muß 
das Rohr vorher entſprechend erhitzt 
werden. Damit die Glasblaſe ſich 
auch an den obern Rand des Rohr— 
— dicht anlegt, iſt darauf zu ach⸗ 
en, daß die Pfeife oben genügend hoch 
gehalten wird. Unten ruht das Rohr 
auf einer Unterlage auf, in die eine 
Höhlung eingelaffen ift, von einer 
Wette, die dem Mündungsburchmeffer 
bes Rohres entpricht. Beim Aufblafen 


daher die untere Kuppel ber 


BET, 


maßregel iſt nothwendig. Ohne die 
Unterlage mit der Höhlung fehlte jedes 
Map für die richtige Lage der Glas 
blafe innerhalb ihrer Ummantelung. 
Bei ungenügend tiefem Eindringen 
würde nur der obere Theil des Roh— 
res mit Glas ausgekleidet merben, 
während bei zu großer Tiefe der Auf— 
blähung die Glasmaſſe über den un— 
tern Rand hinausbrängte und zu ei— 
nem Theile nutzlos verloren ginge. 
Zum Schluß der Arbeit werden die 
am obern und untern Rande vorſte— 
henden Glaskuppeln abgeſprengt. So 
laſſen ſich nicht nur gerade verlau— 
fende Rohrſtücke, ſondern auch Krüm— 
mer bearbeiten. Ja, es iſt ſogar die 
Möglichkeit gegeben, Rohre mit Zweig— 
anſätzen mit einer Glaskleidung zu 
verſehen. Hat man nämlich in das 
Hauptrohr das noch unvollkommen 
aufgeblaſene Glas eingebracht, dann 
heftet man an dieſes durch das Zweig— 
rohr hindurch mittels eines Stabes 
einen weitern Glasklumpen an und 
bläſt weiter. Und ſiehe da, die Glas— 
maſſe legt ſich nicht nur an dasHaupt⸗ 
rohr, ſondern auch an das Zweigrohr 
an. Für letzteres liefert eben der ſpä— 
ter eingebrachte Klumpen die Beklei— 
dung. Genau fo wird bei Dreimeg- 
jtüden verfahren. 

Um Olasjchlangen, die fpäter zur 
Darftelung von Olasringen dienen, 
aus Röhren oder Stäben von Glas 
herauftellen, erweicht man leßtere durch 
Erhiten und mwidelt fie um eineTrom: 
mel herum, deren Querfchnitt und 
Durchmeffer der Form der gemünfch- 
ten Ölasringe entipridt. Für ben 
mafchinellen Betrieb ift die Trommel 
auf eine Welle gejegt, die mechanifch 
angetrieben wird und zugleich mitHilfe 
bon FKettenrädern und Kete die Be- 
megung nad einer Schraube über: 
trägt, die dazu bejtimmt ijt, Da3®las- 
band der Irommel in Form einer 
Schraubenlinie zuzuführen Die 
Irommel ijt in eine beheizte Muffel 
eingebaut und, damit fie unter der 
Hite nicht leidet, aus Nidel oder 
Platin gefertigt. 


bandes. Wird fie bewegt, dann midelt 
fih das ermeichte Glas auf und zwar 
wird e3 durch die Gänge der Schraube, 
an denen e3 vorbeigleitet, jo geführt, 
daß e3 fich gleichfalls in Form einer 
Schraubenlinie auf die Trommel auf: 
widelt. Die Steigung feiner Windun- 
gen ftimmt mit der Gteigung ber 
Schraube überein. Auf diefe Meife 
wird verhütet, daß die einzelnen Ringe 
der Glasmaffe aneinander leben. Die 
aus den Glagröhren ober =ftäben gebil- 
dete Schraube wirb von der Trommel 
abgezogen und mittel3 Abfprengend in 
einzelne Windungen zerlegt. Durch 
nohmalige® Erhigen ermeiht man 
diefe Theile und bringt fie in eine 
Ebene, fo daß fie fich mit den beiden 
Enden beinahe.berühren. Nun können 
die Enden zuſammengeſchweißt mer- 
den. Anbernfall3 legt man um fie ei- 
nen gerippten SZinnftreifen herum und 
!öthet diefen zufammen. Sind bie 
Ringe aus Glasröhren hergeftellt, alfo 
im Innern hohl, dann läßt jih ihr 
Anfehen dadurch heben, daß man bie 
Yunenwandungen mit einem Metall- 
fpiegel verfieht, alfo vergoldet ober 
berfilbert. Dem entfprechend mirb 
dann auch der Zinnftreifen fpäter mit 
bemfelben Metall überzogen. 
Granulirte Hodofenfchlade, die in 
geichloffenen Faffern längere Zeit mit 
gefjpanntem Dampf behandelt mirb, 
gewinnt bybrauliche Eigenfchaften, bie 
ihr den Werth eine Bindemittels ver- 
leihen. Solde Schlade findet bereits 
in der Runftftein- und Mörtelinduftrie 
Verwendung. In gleicher Weife eignet 
fie fich zum Einbinden von Gichtftaub 
und feinpulverigen Eifenerzen, bie 
verhüttet werben follln. Das Ge- 
menge biefer Stoffe mit Schlade wirb 
brifettirt, die 


Sie bejigt eine Bor- 
| richtung zum Einfpannen des Gla3- 


linge erhärten. all 


jprengt merben. Die beigemengte 
Schlade ermweicht vielmehr allmählich 
und ſchmilzt erſt nahe derjenigen Zone 
ab, in welcher die frei werdenden Erz- 
theilden zu Metall reduziert werden. 
‚mmerhin nimmt man bei diefemer- 
fahren in den Kauf, daß ein gemiffes 
Quantum Schlade zweimal den Ofen 
durchwandert. 

In England geht man mit der Ab— 
ſicht um, das Zinkweiß durch direkte 
Verdampfung des Zinks im elektri— 
ſchen Lichtbogen und nachträglicheVer— 
brennung des Zinkdampfes darzuſtel— 
len. Das Zint wird in einen Ziegel 
eingefüllt, in den die beiden Kohlen- 
elettroden hineinreichen. Zmifchen ihnen 
bildet jich der Lichtbogen, welcher eine 
eneraiiche Verdampfung des Zints 
berbeiführt. Nun wird zugleich durch 
einen Eleinen, eleftrifh angetriebenen 
Ventilator Luft in den Tiegel gebla- 
fen. Die Folge ift, daß die Zinf- 
dämpfe mit intenfiver, meißblauer 
Yarbe zu Zintweiß verbrennen. Diefes 
entmweicht in eine anfchließende Ston- 
denjationsfammer mit fchiefem Boden 
und wird aus ihr durch eine Thür, die 
über dem Boden liegt, von Zeit zu 
Zeit abgezogen. Die Dede der Kam- 
mer ift entweder ganz oder zum Theil 
mit Muffelin ausgefchlagen. Somit 
fann zwar die  überfhüffige Quft, 
nicht aber das Zinfweiß in's Freie 
getrieben werden. &3 empfiehlt fich, 
das Zink in Form von Granuline in 
ben Ziegel einzutragen. Während des 
Arbeitsprogefjes fammelt fi) auf dem 
Boden de3 Tiegels ein Rüdjtand, be- 
ftehend aus einem Gemenge von Me- 
tal und Metalloryd an. Er wird von 
Zeit zu Zeit aus dem Tiegel entfernt, 
tmobet e& vortbeilhaft if, den Ziegel 
fippbar einzurichten, damit die Entlee- 
rung bequemer bonjtatten gehen fann. 

Zum dauernden Mefjen des Waf- 
ferftandes in Hochbehältern, welche das 
Waffer durch ein Rohrneg nach den 

Entnahmeftellen leiten, dient ein fehr 
praktiſcher hydroelektriſcher Waſſer— 
ſtandsfernmelder. Von der Waſſerlei— 
tung zweigt ſich ein Rohr ab nach ei— 
nem Gehäuſe, in das ein Turbinenrad 
eingebaut iſt. Das Waſſer verſetzt in— 
folge des ihm innewohnenden Druckes 
das Rad in dauernde Bewegung und 
fließt durch ein Abzugsrohr ab. Nun 
iſt dasKad mit einem kleinen Dynamo 
gekuppelt. Es wird alſo ein elektri— 
ſcher Strom erzeugt und dieſer dazu 
benutzt, einen einfachen Regiſtrirappa— 
rat zu betreiben. Der Strom durch— 
fließt nämlich ein Salenoid, deſſen 
Kern einen vertikal nach oben ragen— 
den Schreibſtift trägt. Neben dem 
Stift iſt eine Trommel angeordnet. 
Ihre Achſe ſteht zum Stift parallel; 
ſie iſt mit Papier überzogen und wird 
durch ein Uhrwerk in 24 Stunden um 
360 Grad gedreht. Je nach der Ver— 
ſchiedenheit des Druckes in der Waſ— 
ſerleitung, der ſeinerſeits von der Höhe 
des Waſſerſtandes abhängig iſt, wech— 
ſelt die Geſchwindigkeit des Turbinen⸗ 
rades und damit die Menge der er— 
zeugten elektriſchen Energie. Das So— 
lenoid wird daher verſchieden beein— 
flußt, und der Stift einmal mehr, ein- 
mal weniger tief in diejes hineingezo- 
gen. Demgemäß zeichnet er dem Waf- 
ferdrud entjprechende Kurven in da3 
Papier der Trommel ein. Das Pa- 
pier ift von vertifalen und horigonta- 
len Linien durchzogen. Die Schnitt- 
punfte der Kurve mit ben- jenfrechten 
Linien geben bie Tageszeit, die ber 
Kurve mit den wagerechten Linien bie 
zu biefer Zeit vorhanden gemejene 
Drudhöhe in der Walferleitung an. 


— Erinnert. — Freundin: „Haben 
Sie denn auf Yhrer Hochzeitsreife auch 
manchmal an mich gebadht ?*— Junge 
Frau: „Schr oft fogar. Wir reiften 
nämlih in Gefellihaft. einer Dame 
mit einem fehr altmodifchen Hut.“ 


mählih an_ der Kuft und wandern |’ 


die Stubenten, gerichteten ""usfchrei= 
tungen des Pöbela merben in der 
Preffe vielfach auf Aufreizungen zu— 
rüdgeführt, die von dem fogercxnten 
„Schwarzen Hundert“ ausgehen follen. 
Damit ift einem biftorifchen Begriff 
eine Bedeutung beigelegt worden, bie 
ihm in Anbetracht feiner Herkunft we= 
nig zur Ehre gereicht. 

‚Im 16. Sahrhundert nannten fic 
die Handel3- und Gemerbetreibenden 
der Städte, die außerhalb der Te 
ſtungsmauern des Kreml, im jog. 
Poflad mohnten, „Boffapftije”. Sie 
durften den ihnen einmal angemiefenen 
Plaß niemals verlaffen, eine zarifche 
Verordnung, die darin ihre Veranlaf- 
fung hatte, daß die Eintreibung der 
Abgaben hierdurch gefichert fchien. 
Diefe Poffadftije waren bald „Beffere 
Leute“, bald „Geringes Volt“, je nad) 
dem Steuerfaß, den fie zahlten. Offi- 
ziel wurden die verfchiedenen s, undeld- 
Haffen „Hunderte“ genannt. In Mo3- 
fau, der Zentrale des ruffifchen Groß» 
handels, zählte man befonder3 quali= 
figirte Hunderte: hier gab e3 das 
„Hundert der Großhändler“, das 
„Hundert der Tuchwirter“, das „Hun= 
dert der Wollhändler“ u. a. Diefegun- 
derte fanden wiederum ihren Stamm 
in einer Klaffe von Handeläleuten, zu 
der jämmtlihe Berufägattungen ge= 
hörten, deren Mitgliedichaft aber nur 
den MReichiten offen jtand: den 
„Schwarzen Hunderten”. Aus ihnen 
märlte der Zar die Ehrenbeamten, bie 
ihm bei Eintreibung der Handelsabga- 
ben zur Hand gehen mußten; offenbar 
nad hanfeatifhem Worbild führten 
diefeBeamten denBeinamen „Aeltefte”. 

©o ehrenvoll nun diefe Ihätigkeit 
mar, die der Zar den Männern ber 

Schwarzen Hunderte zugedacdht hatte, 
fo verantwortung3poll war fie. Denn 
menn e3 ihnen einmal nicht gelang, der 
Krondtaffe die fälligen Abgaben einzu— 
treiben, jo waren fie verbunden, aus 
eigenem Vermögen für das Defizit 
einzuftehen. Die ihnen für diefes Ri- 
filo zugebilligten Privilegien, die na= 
mentlich in der Berechtigung, beivohn- 
tes Land al3 Eigenthum zu haben, be: 
ftanden, waren nur ein mangelhafter 
Ausgleich. So fam e3, daß jo mandıer 
der&chwarzen Hunderte ruinirt murbe 
und dem fehimpflichen „Bramweich“ an= 
heimfiel. Diefer Prameih war 0.8 
Recht des Gläubigers, die Fuhfohlen 
des zahlungaunfähigen SchuldnersTag 
um Tag mit Stöden fchlagen zu laffen, 
fo lange, bis er feiner Schuld gerecht 
murbe. Hatte der betreffende Schulb- 
ner nun das Glüd, einen Leibeigenen 
zu befigen, den ihm Niemand abnebs 
men mollte, fo konnte er fich dem ents 
ehrenden Pramefch dadurch entziehen, 
daß er feinen Leibeigenen zur Em- 
pfangnahme der Baftonnade fubftituir= 
te. Vermöge ihres ReichtHums waren 
die Mitglieder der Schwarzen Hun— 
derte von großem Einfluß; als Jo— 
bann, der Graufame, das erjte Mal 
„ven „Semätij jfooor“ einberief, um ber 
MWilltür der VBojaren ein Ende zu je 
gen, waren au die Schwarzen Huns- 
derte zahlreich vertreten. Der olden- 
burgifche Gefandte Dlearius, der Mo3- 
fomien während der Regierung des 
Zar Michael Yeodoromitich, 164U, 
befuchte, rühmt den fpefulativen Geift 
der Moskauer Großfaufmannfcaft, 
wenngleich er ihre Unehrlichkeit fcharf 
verurtheilt. Zum großen Mißfallen 
der ausländifchen Kaufleute, die jeder 
Aufklärung aus gefhäftlichen Gr ıden 
feindlich entgegenftanden, unternahmen 
ruffifhe Kaufleute fogar weite Reifen 
ind Ausland. 

Darüber erzählt Dlearius ein tragi- 
fomifches Begebnig: Ein Yeroslamer 
Kaufmann fuhr einft mit Rauchmwerf 
nad Amfterdam; aber die holländifchen 
Kaufleute verabredeten unter fich,nicht8 


com Ruffen zu kaufen, fodaß biefer uns 


berrichteter Sache mit feiner ganzen 
Ladung nach Archangeljst zurüdtehren 
mußte. Hier nun nahmen ihrı bie 
nämlichen Kaufleute alle Waaren für 
einen hohen Preis ab; fie verfuhren fo, 
damit die ruffiichen Kaufleute nicht in3 
Ausland fahren jollten. Die Mit- 
glieder der Schwarzen Hunderte bilbe- 
ten auch .„andelägefellfchaften, bie 
über ganz Rußland verbreitet maren. 
Khre geihäftlichen Beziehungen gingen 
fchon damals biß nad Sibirien und 
darüber hinaus. Geit dem Ende bes 
17. Jahrhunderts beftehen Rußlands 
Handelsbeziehungen mit China; bis 
Nertfchinst reichte die gefchäftliche 
Einflußiphäre der Großfaufmann- 
fchaft der „Schwarzen Hundert.“ 


— — 


— Aus der Schule. — Lehrer: 
Paul, was iſt der Gegenſatz von Vor⸗ 
theil? — Vaulchen: Hintertheil. 

— Ein Glückspilz. — Baſtel: Al— 
les, was S' da herinnen ſehn, ſind 
lauter Erbſtück', 's Erba, wiſſen S', 

dös is grad mei Spezi, z’Ieht hab’ i 
noch 's Häusle geerbt von meiner 
Großmutter. —Herr: Und was hab'n 
S' da von Ihr'n Eltern, wenn i 
frag'n darf? — Baſtel: Von meiner 
Mutter hab' i mei ſchielet's Auge und 
bon mein’ Baia ’3 Kröpfle! 


* RE ET EEE RER 


BE Baaren werden überall hin prompt abgeliefert. WE 


Blühende 
Geranien 


und andere Blu: 
men, in 4zyölligen 
Töpfen, für 


P. & ©. Amber:Seife, volle 
Pfund-Stüde, reg. Preis ic, 


per Stüd 2ic 


5 Stüd an einen Runden. 


Beite granulirte Wafdh = Soda, 
in diefem Verkauf, 5 Pfund 


Mebi— Klein Prod. 4X Mineefota Patent 
mebl, jeder Cad garantirt, 2 7 
% Bl. Ead . 


Schinfen— Sugar Gured California ic 
Chinten, 6—8 Pd. durhichn., Bid... 2 


Seife — PR. & Gb. 
let Größe, 3 Stüde 


a Ceife, Toi- 10€ 


Gerite— Grobe, für Suppe, 
3 Mund für 


Bohnen— 5 
Pfund fü 


Kornmebl— &elbes aranulirtes, 
5 Bund für 


Zomatoe8s— Eolid Baden, 3 Bib. 
Büchſen, per Büchſe 


Korn Sweet Sugar Corn, 
Büchſen, ver Büchſe 


Sardinen— Domeltic Del, 4% Bild» 
fen, 3 Biihfen für 


Gebadene Bohnen—Ape 
Zomato Sauce, 3 Pfd. 


Brand, 
üchſe 


Kaffee —Friſch geröſteter Peaberrh, 
— DOc, per fh * 


geht nicht in den 
unrichligen Eaden 


Zofalberidit. 


Der Grundeigentbumsmarkt. 
(Fortfegung von der 4. Seite,) 


ftödiges lat mit 60 bei 120 Fuk an der 
Nordiweit:Ede von Star Ave. und 64. Str., 
$42,000; dreiftödiges Gebäude mit 82 bei 60 
Fuß an der Südoft:Ede von Yale Ave. und 
63. Str., $50,000. 

Das Land unter der Nordoft:Ede von La: 
Salle und Van Buren Str., 80 bei 98 Fuß, 
wurde an ein Syndifat von öftlihen Unters 
nehmern auf 99 Jahre zu $16,000 per Jahr 
verpachtet,, was auf einen Bodenwerth von 
$400,000 deutet. Der Steuerwerth beziffert 
fi auf nur $260,000. 

* * * 

Der Wochenausweis über Zahl und Betrag 
der regiſtrirten Pfandbriefe ſtellt ſich wie 
folgt: 

Letzte Woche 
eg JJ 


Eine Privat-Hypothekenbank übernahm 
eine Ausgabe von $65,000 Eiger Apartment: 
Bonds, zahlbar am 1. Juni 1911, zu 5 Proz. 
Sinfen, auf das neue Gebäude an der Süd- 
weit:&de von Grand Boul. und 50. Str. mit 
50 bei 150 Fuß. 

Die State Bank of Chicago übernahm ein 
Darlehen von $50,000 für 17 Monate zu 5 
Prozent auf die frühere Liegenjchaft der 
Aeromotor Go. in Chicago Heights, 25 Acres 
Sand enthaltend, und kürzlich von den Hids 
Locomotive Works für $70,000 gefauft. Die 
gegenwärtigen Befiter wollen noch 40 ans 
grenzende Acres erwerben. 

Die Chicago Title & Truft Co. übernahm 
eine Kaufgeld-HHpothet von $60,000 auf 24 
bei 905 Fuß, Nr. 189 Glart Str., mit vier: 
ftötigem Gejchäftsgebäude, vorige Woche von 
Stumer, Rofenthal & Edftein für $142,500 
gefauft. 

Die Weftern Truft & Savings Banf machte 
ein Baudarlehen von $26,000 für fünf Jahre 
zu 5 Prozent auf 80 bei 120 Fuß an 50. 
Str., öftlih von Woodlamn Ave, ivo ein 
850,000 toftendes Apartmenthaus errichtet 
werden joll. 

Bon Seiten einer Privat-HHpothetenbant 
werden die folgenden interefjanten HhHpothe= 
ten ‚berichtet: $36,000 für fünf Jahre zu 5 
Prozent auf 80 bei 100 Fuß an der Sitdoft- 
Gde von 43. Str. und PVBincennes Ave. mit 
Store, Office und ylatgebäude, welches $50,: 
000 often joll; $54,000 für fünf Jahre zu 5 
Prozent auf 171 bei 94 Fuß an der Südoft- 
Ede von Bowen und Ellis Ave., mit Apart: 
menthaus von 21 Wohnungen; $17,000 für 
fünf Jahre zu 44 Prozent auf 24 bei 110 
Fuß an 514 Milwaufee Ave., mit vierftödi- 
gem Geichäftshaus, und 24 bei 120 Fuß an 
873 derjelben Straße, "mit dreiftödigem Ges 
ſchäftshaus. 

Andere Hypothelen der Woche waren: 
30,000 für fünf Jahre zu 44 Prozent auf 
98 bei 181 uk an der Nordiweit:Ede von 
Drerel Ave. und 43. Str., mit Apartment- 
haus; $16,500 für drei und fünf Aahre, $12,: 
500 für den legteren Termin, zu 5 Prozent, 
auf 50 bei 110 Fuß an Jefferfon Ave., jüd- 
fi von 54. Pace, mit Flat: $15,000 für 
fünf Jahre zu 5 Prozent auf 30 bei 125 
Fuß an D. State Str., nördlich von Bants, 
mit Wohnhaus; $16,000 für fünf Jahre zu 
54 Prozent auf 75 bei 100 Fuk an Evanfton 
Urve., nördlich. von Larmrence, mit Apart⸗ 
ment; $12,500 für fünf Jahre zu 54 Proy., 
auf 46 bei 125 Fuß an State Str., ſüdlich 
von 37. Str., mit Store und Flat; 815,000, 
zahlbar am 1. April 1910, zu 5 Prozent auf 
50 bei 150 Fuß an Prairie Upe., fünlih von 
54. Str., mit Apartment. 

Die State Bant of Chicago mahte ein 
Baudarlehen von 826,000 für fünf Jahre zu 
5 Prozent auf 100 bei 128 Fuk an 50. Place, 
weftlih von Cottage Grove Ave. mit Tylat- 
gebäude, 

Die Chicago TitlE & Truft Co. übernahm 
eine Hypothet von $40,000, zahlbar am 1. 
Auli 1910, zu 45 Prozent Zinjen auf 100 
bei 135 Fuß an der Südoft:Ede von Daten: 
wald Ave. und 44. Place, mit Apartment: 


haus. 
* ” *« 
Zahl und Koften der Neubauten, für welche 


während der Woche Bauerlaubnißicheine aus- 
geftellt wurden, jind nah Stadtteilen: 


Pillsburys Beſt, Waſhburns Gold Medal 
oder Klein Bros. 4x Minn. 
Patent Mehl, per 244 Pfd.: 
Sad für 
Vanilla Fig Bar Kuchen, die 
reguf. 19c Sorte, daS Pfund 
für nur 


Speziel--Moda und YJaba, niemals 
für weniger als, 25e bverlauft, V 1860 


Thee ⸗Moyune Gunvbowder, 38c 
Sorte, per Pf 


Epeziel—Hochfeiner ungefärhter Ja⸗ 
pan Thee, firft Piding, per 'Pfd 


Sic 
Ietley’3 Ihee— Nr. 1 QDual., grüne 
Labels, wertb 6öc, per Biichie 


48c 
Borar—20 Mule Boraz, 
J 


Eſſig —¶Weißwein⸗Eſſig, 40 Grain, 
per Gallonen Jug 


Eatfup— Home made, volle Quart⸗ 
flafhen, reg. 18c Corte, State 12e 


Stärle— Große Alumpenitärte, 
per Pfund 


Bafhpulder— Sranbma'3 PBorar ges 
pulberte Ceife, 4 Pd. Padet 


Cpeziell— Honeh Drip Zoiletfeife, 
u 


reg. 5c Etüde, 3 


Seife—Eudaby'3 Family oder Role I 
Palm Laundry Seife, 7 Etütde c 250 


Butteri B itt's Holſtei 
gen & Bra Sorten 16 


BLOCK OFÜOTORES 


(Sroßer GroceryBerfauf 


Die niedrigften Preife in Chicago für 


Montag, Dienllag, Mittwoch) u. Donnerlag 


Simweet Elover reine Cream: 
Yutter, die befte im Handel, 
das Pfund für 


Brifches, Ioofe Leaf Schmalz, 
Montag und Donnerftag — 
das Pfund für 


Schmalz —Pure Kettle Rendereb 
Schmalz, per Bid 


Käſe —Full Cream Brick, extra 
fein, per. Bid 


Schinfen—Beit Star, 10 biß 12 Pf. 
im Duchichn., per Rid 

Sped— Star Brand, Eugar cured, — 
per Bund 


Wurti— Weihe runde Sommerwur 
(Mettwurit), per Bid 


Weine und Liköre, 


einer California Port oder Claret Wein, 
— Preis $1, per Gal- 65€ 
lonen Jug nur 
Old Eolonn Pure Nhe Wiistend, 5 ’ 
alt, nie für weniger ald 75c ber«- 2 
lauft, per QDuartflafhe.n........ die 


Guthrie and Lamb Pure Malt Whiäkfeh, - 


7 Jahre alt, bei diefem Berlauf, 
2 Sopes all. aut, Sielem: Berne * 


Doppelt deſtillirter Getreidelumm L, 
ak Imbort,, volle Dt. Yaarıı. DOC 


Triple Croß reiner Port» oder Sherrh f 
ale 35c Werth, per Duazi- = 
F aſche Mlilsnonnunnsnnnnnnnernunnenenee 


Aditel anf unfern 
Namen und Straße, 


NaLsten 229m St. 


beweilt es. 


Wie der Bater, fo ber 
eifhen Raffen — die 


‚ Geblichkeit it Alles i 
Feen, die van Got bee Malen vehukene Vie Muller mit elann 
Kerven, Haren kühnen Uusen und fräftigem sörper. 


affen mit eifernen 


MALT MARROw 


ift der kongentricte 
teunfen, Rraft und Gefundbeit. Es m 
tärt den Geik, läutert das Blut, flärkt. bie 
Weib und Rind. Es ift —— für verſto 
tlares 2 Gehirn wunſcht und j 
und Gouth 1768. 

McAVOY’S MALT 


EXTRA E 
Schreibt Boftlarte wegen „Erfter ist des Meitens,- in 


ss des feinften Malges und Sopfens. 

a Jungen ftart und bie Alten 

fte Geber, vertreibt Schlaflofigteit. enn Yhr ein 
Ei Zekotone: Sch 237 


Es gibt Yedem, ber e8 je 86 


*— 
bilft der Verdauung, ift gut für Mann, 


e Musteln, trinkt: e$. 
12 große Flafchen Toften abgeliefert BL. 


OT PT., QHIGCAGO, — 
— —* Malt Marrow beſchrie ⸗ 


ben wird. 


N. Robey Str. und Webſter Ave., für die 
Chicago File K Raſp Co., 835, 000. 

Thos. Hulbert kaufte einen Komplex von 
45 Acres zwiſchen Madiſon und Harriſon 
Sir., Home und Oak Park Ave., und wird 
dort eine Gruppe von 125 zweiſtöckigen 
MWohnhäufern bauen, die zufammen $350,000 
toften jollen. 

Unter den größeren Flat: und Apartments 
bauten, für ivelche während der Woche Konz 
tralte vergeben wurden, befinden jich: Dreis 
ftödiges Apartment, 134 bei 132 up, an 
Marren Ave., nahe Garfield Blod., $110,000; 
fünfftödiges Apartment, 54 bei 100 Fuß, 
an Grace Str., weftlid von XLafle Shore 
Drive, $75,000; dreiftödiges Apartment, 100 
bei 105 Fuß, an Grand Blod., zwifchen 49. 
und 50. Str., $75,000; zwei Flats an 
Grand Ave., Eden, und zwar Sübdoft:&de 
von 52. Ave. und Südweſt-Ecke von 51. 
Gourt, beides dreiftödige Gebäude, $60,000; 
dreiftödiges Apartment, 100 bei 125 Fuß an 
der Südweft:Cde von 71. Str. und Stewart 
Ave., 860,000; dreiftödiges lat, 50 bei 100 
Fuß, an 66. Str. und Lerington Ane., $50,- 
000; dreiftödiges Flat, 100 bei 80 Fuß, 
Südoft:Ede von Pincennes Upe. und 43. 
Str., $50,000, und 23 andere Gebäude, wel: 
che im Preije von $20,000 bis $45,000 rans 
giren. 

— $)++-0 —— 


Marktberichi. 


Chicago, den 6. Mai 1905. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 
Winterweizen, Nr. 2, roth, 94-Höe; Nr. 8, 
roth, SEM; Nr. 2, hart, 91-9; Nr. 8, 
hart, 86—9le. 
Sommerweizen, 
— de; Nr. 3, — 
Mais, Nr. 2, 4494; Mr. 2, weiß, * 
5; Ar. 2, Yale: Nr. 3, Ba; 
i Yac; Nr. 8, geld, 494— 
6%. 


Mr. 1, HI; Nr, 2, R 


U, MU 9%c; Nr. 2, meih, 2— 
Bye: Nr. 3, Dig: Mr. 3, weih, Bi 
ler; Standard, 314:—3%«. 
Mehl. Winter-Batents, $4.60-84.70 das Pab; 
„Straigbis‘, 4044.50; Minnelota rd 
Winter PBatents, 85.10-85.20; bejondere Mars 
ten, 85.80. 
eu (Verlauf auf dem Geleifen)— Beltes Timothy, 
ao Mr, 1 A11 D-81200: ir. 
1 100-d1100; te, Sr, 1,0500: 
rie, x ditto, 53 
Nr. 2, — ; Re. 3, 96.00-57.00; Wr. 


(Auf fünftige Lieferang. 
Weizen, Mai, Mer; Yuli, 3274; September, 


‘ . 
Mais, Mai, ie; Auli, Tg; September, 46%. 
Yale r, Mai, Wuc; Juli, 29%; September, 


Schmalz Mai, 87.15; Yuli, $7.32%; Septem⸗ 
ber, 87.80. 
Gepötelteg Shweinefletifd Mai, 
912.024; Juli, $12.0; September, $12.52%. 
Ripphden, Mai, 89.24-87.05; Juli, $7.7%; 
September, $7.%. 
Del 


rime, weiß. 150......... .. 4 


eadli 


@älnähtuieh 

Rinduieh. Beie Gtiere, 1200- 

86.25-96.80 100 Bhnb; 
mie Sir, der 3 Bla) 


Bee. 


63 murden mährend der Moce bierbergebradit 
42,88 Rinder, 19,909 Kälber, 2,628 Schweine u 
82,347 Schafe. Von bier verjhidt wurden; 297 © 
Rinder, 175 Kälber, 32,884 Schweine und 17, * 
Schafe. = 

Molkerei·Produlte. 
Vutter— 
„Greamery*, extra, per Pfund....$ 03 
Nr. 1, per Bund 0.22 
Nr. 2, per Pfund 
„Gooleys“, per Pfund 
Ne. 1, per Pfund 0.20 


Padwaare, jrifh, per Pfund.... 0.15::—0.16 


je— 
Rahmfäfe, „Ziwin3*, per Pfund.. Bug I 
»Daifies“, per Pfunduaessureene d. 14 2 
„Young Americas“, per PBfund.. 0. s 


Schiveizer, neu, per Pfund 
Limburger, neu, per Pfund..... 0, 
Prid, pe: Pfund 

Eier— 

Frifhe Waare, obne Abzug vom 
Berka, per Dugend (Siften zus 
rüdgejandt) 

Sriihe Waare, ohne Abzug vom 
Verluft, per Dusend (Kiften eins 
geichlofien) 0. 

Brıma, 60 Prozent frifh 

un für den Stadtverfauf vers 


ſt ä 


Geflügel, Hide WER, 


Tügel ilebeud)— Ä 
ühner, das Pfund > 
Zruthühner, junge, daS Pfund.. 
Gänje, das Dußend 
Enten, da3 Pfund — — —— — 22 0.12 
Beflüges (Kübliveiher)— 


ühner, das Kfund 0. = 
nie, da8 Plund...uucccisseese . F 
Truthühner, das Pfund s 
Kälber (geihlahtet)— — 
502 60 Bid. Gewicht, das Pfund oO, * 
667 BVjd. Sewicht, das Rund 0.0 — 
85-10 Pd. Gewicht, das Pfund 006 —D), s 
Biidg- Se - 
—EA Re. 1, Her Pfund... 5 
Schwarzer Bari, per Pfund... | 
Weiher Barjch, per. Pfund 
iderel, per - Pfund. ouucnecose 
te, per Pfund * 
arpfen, per Pfund. ........... A 
ch — per Pfund... 
n 


Trout, Rr. 
— fund... DETTETTT 


Aummer (gelodt), per Biund.... 


EN empfeifer (Gofden), Dubenb 
enpfe olden), .. 
Eelaifinen. das Dutzend J— 


Srifhe Früdte, Gemüfl, 


B....81.50: 
2. 


Tab 
Mothe Rüben der 
Rhabarber, 6 
Erdbeeren, 24 Pints 
do., 24 Okarts 


Kraut, per Faß, 0. 
Martfofer, Hetlaer. **)e 0. 
Tomaten, taliforniihe, per Kifte.... 1. 
Mohrrüben, per Yab : 5 
Sellerie, per Bündel *— 
Küuben. ber 68 ſhel⸗Sach .. ®. 
Rettige, per R 0. 
ten, per Dubend = 
Spinat, biejiger, per Kiepe.... 
2iumentohl, per Kifte 
Spargeln, per Riite „.n........ “....... 
Zwiebeln. per Bufpel .ı... OM 
8 * 1— s FR ; 
ne ttboßnen, .. 050 
Gene Bene auserleſen, 
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$10 Werthe zu 4.75 


Menn die Nummern vollftändig wären, würde ber 
Preis $10 betragen, aber die Fabrifanten müflen 
eine vollftändige Auswahl von Nummern aufiei- 
fen, daher die bemerfenamwerthe Räumung der Grö- 
‚Ben 33, 34 und 35 in Anzügen; in Morfted, Eafli- 


mere und fehottifchen Tiveebs, 4.75. 


Gravenette-Röde fir Männer, 7.50 


Immer zeitgemäß und fehr dauerhaft, in der neueften Facon, 


ertra lang und dolle Schultern, fatingefütterte 


Uermel; fomie 


enaliihe Top Coat3, zu fpestellem Preis, 7.50. 


Männer-Hofen zu 2.95 


$5 Werthe von der Main Floor Abtheilung — gute Facons u. 
Muſter, aber verſchiedene Partien, um zu räumen, 2.85. 


Frühjahrs⸗Anzüge für Männer, 810 


Gerade das Paſſende für Sommergebrauch, 


Worſteds, 


blaue 


Serges, Chevdiots; breite Schultern und einfach oder doppel⸗ 


Inöpfig, $10. 


Kniehojen für Knaben, 25 


Ganz aukergewöhnlier Bargain — extra ftarfe Etoffe, 


eins 


ſchließlich ſchott. Mirtures und Cordurohs — nur zwei Paar an 
einen Kunden; ein außergewöhnliher Bargain, 25c. 


Hübjhe Knaben-Anzüge, 1.95 
Zwei⸗ Stück und doppelknöpfige Facons — moderne graue Effelte 
und viele nette Miſchungen, ſpegiell marlirt, 1.95. 


Vemerkenswerthe Oſſerte von geſchneiderten 
— Zuils, ſpeziell zu 85 


Die ſorgfältige Auswahl derStoffe, die ſehr gro— 
ßen Beſtellungen, das ſorgfältige Zuſchneiden, 
der Beſatz und die Schneiderarbeit — dies iſt 
das Geheimniß eines erſtaunlichen Werthes — 
. in Chebiot3, Novelty Suitings, Serges, 85. 
Suit3 herabgejest auf $10 


Unbollitändige Affortment3 bon den Modellen der Früh: 
Eaifon; ein großes Affortment von Stoff, einfchl. Shepherd 
Ched3 u. Suiting3; fpeziel, um zu räumen, $10. 

Spidene Shirt-Waijt Suits 7.75 
Zaffetajeibe Shirtwaift Suit3, in netten plaited Modellen, 
in blau unb braun, Preis, 7.75c. 


Der populäre Covert Coat 3.75 


Gemadt in ebenfo moderner Modrllen wie die $10 Gorte, 


und jebr 


Beitlüher, Be 


‚nell verfäuflih. Speziell zu 3.75. 


Satinsgefütterte Coats $5 


Korreft audfehende und fehr elegante Alei- 
dumasitüde, fatingerüttert, fein gefchneidert; bie 
Schattirungen find jehr effeltboll; Preis, $5. 


Gejchneiderte Skirts zu 1.75 


Spezielle Werthe in Elirt3, aus neuen Nobelth 
Mifhungen. Speziell marlirt, 1.75. 


üge, Waſchſtoſſe 


Boll gebleichte Betttücher, Frei von Stärke; Größe 24x23; 


gemadht aus 


glatt gemobener Baummolle; ein jeltener Werth, die Yard zu 4öc. 


Kiffen-Bezüge 10c 
Fiffen-Bezüge in zwei brauchbaren Gr., 
42x36 und 45x36, das Stüd 10. 


Schürzen-Gingham 5r 
Befte Dual. Schürzen = Gingham, afjor= 
tirte Farben und Karrirungen, 5. 


Komteſſe Lili. 
Von 30. 


Eiferfucht? — Nimmermehr! Wenn 
man 36 $ahre alt, Ordinarius ber 
Unter-Tertia ift — — und eine Frau 
bon tadellofem Ruf befigt — — eifer- 
fühtig? Nimmermehr! 

Dennoh! Mag er nun mit den 
Sungen Verben paufen oder fie in bie 
Schönheiten der Antike einführen — 
immer find es drei Worte, die in 
Flammenfrift über Schulmände und 
Tafel Hufen: Sie betrügt Dich! 

Am Mittwoch begann fein Verdadt. 
Gut gelaunt mie immer kehrte er heim, 
hatte im Nu das vierte Stodiwerf er- 
klommen, ſchloß pfeifend die Thür 
auf — — um fie erftaunt und lautlos 
binter fich zu jchließen. Es ſchwebte 
ihm etivas entgegen — nichts Greifba- 
red — eine aromatifche Wolfe, die fi 
ſchon zertheilt hatte: hochfeiner Ziga= 
rettenduft. Srrt er fich nicht, fo tft 
e8 die Marfe „Romteife Lili”, 

Sonſt ein harmlofer Menfch, ver- 
fteht er in gemilfen Dingen feinen 
Spaß. Geine Laune ift dahin. 
Schnüffelnd geht er dur die Woh- 
nung; im Salon ift nicht3 zu Tpüren, 
im Ehzimmer wird der Geruch inten= 
fiver, im Schlafzimmer — feine Zorn= 
aber fchmillt — im Schlafzimmer ijt 
er am ftärkjten. Er bleibt feiner Gats» 
tin, die ihm heiß und roth entgegen 
fliegt, den üblichen Kuß fehulbig. 

„Du Son — Paul?” 

Das Frönt feine Stimmung. 

„Schon?“ gibt er falt zurüd und 
läßt den Uhrbedel fchnappen. „Puntt 
bald. Komme ich dir zu früh? Ober 
batteft du Bejuch, der dich bei deiner 
Arbeit aufhielt? Mein Yreund Rein» 
hold vielleicht oder mein Schwager 
Georg?” 

„Niemand — niemand! Ach müßteft 
du, mie langweilig die Vormittage 
find. Wenn nur einmal die Klingel 
gezogen würde! ber es bleibt ftill 
um mich ivie in einem Gewölbe. Mit 
welcher Sehnfucht erwarte ich dich!” 
Son — fo.” — Er wendet ihren 

Ropf der Sonne zu. Wollte er bie 
Mahrbeit malen, jo malte er fie. Ein 
Eindliches Lacher um den hübfch ge- 

en Mund, blaue Augen —Sym= 

Über Treue. 

PBlöglich packt ihn Othellowuth. Er 

ie an fich und jchüttelt fie mie 

ı frechen Tertianer. „Käthe, feit 

m trägft du die weihfeidene Blufe 
Kochen?” 


Wajditoffe 5e 


Mefter von Latons, Dimities, Swifjes, 
Zephyrs, Madras, Voiles, zu öc. 
Lawıs 12% 


Futter-Lawns, in ſchwarz, 
farbig, 40 Zoll, Yard, 12%c. 


weiß und 


rathet find, alfo doch ein kleines Ju— 
bilaum feiern.” 

„Hm — ich bin nicht in Yubelftim- 
mung.” 

„E3 gibt ja auch ein Jubiläums— 
ejfen,“ ereifert fie fich. „Kartoffel: 
Höße — deine Leidenfchaft! eben 
Augenblid blinzele ich dur den 
Dampf in den Kochtopf hinein, ob fie 
auch nicht am Ende platen, zerbröcdeln 
oder-fonjt etwas Schredliches machen. 
Klöße haben nämlich ihre Yaunen. X 
boffe, fie find gelungen — — — 
fojte!” 

Zroß allem muß er die Gattin rüh- 
men. Geit acht Wochen erft das fo- 
genannte SKüchenzepter ſchwingend, 
berjteht fie e3, biejer Lieblingafpeife 
einen höchit pifanten Beigefhmad zu 
geben. So viel Klöße hat er feit fet- 
ner Kindheit nicht mehr gegejien. 
„Himmel — bin ich fatt! Nun zmet 
Stunden Siefta!” 

Die Chaiſelongue kracht, ala der 
maſſive Doktor ſich auf ihr ausſtreckt; 
gleich darauf ein zweiter Krach, dann 
mit einem Ruck ſchnellt er wieder in 
die Höhe. Das Kiſſen unter ihm, das 
zierliche Seidenkiſſen iſt ja förmlich 
durchtränkt mit Zigarettenduft. Alſo 
— die Chaiſelongue und das Kiſſen 
— geht es — ihn völlig benebelnd — 
durch ſeinen Kopf. Aber ſchweige, bis 
deine Sache ſpruchreif iſt. 

Lächelnd nickte ſie ihm zu, während ſie 
mit flinken Händen das Geſchirr ab⸗ 
räumt: „Träume ſüß, Schatz.“ So 
alſo ſehen Frauen aus, die ihre Män— 
ner betrügen?.... 

In einem anderen Winkel des Hau- 
fe juht er Erholung — — pon 
Schlaf feine Spur. Yhm drüden zmet 
Dinge da3 Herz ab: der gefürchtete 
Nebenbuhler und Komteffe Lili, bie 
fiherlih in Zufammenhang ftehen. 
Sollte fie aud Langeweile oder Koket- 
terie.... er fennt die Weiber! 

Kleinlaut fchließt er fortan die 
Thür auf, denn ba3 erfte, was ihm 
entgegenfliegt, von Tag zu Tag ftär- 
fer merbend, ift jene befannte 
Aroma. 

„Hören Sie, mein Lieber,” rebet er 
ben Portier an, der die Treppengelän- 
ber annagelt, „wien Sie vielleicht, ob 
Befuch heute bei mir war?“ 

„Rur der Herr im grauen Paletot, 
ber alle Bormittage fommt.“ 

„Dante,“ lächelt er freundlich, mäh- 
rend er faum imftanbe ift, die Füße 
zu beben. Sein erfter Gebante ift: 
mit einem Fauftfchlag die Thür zer- 
trümmern! Sein zweiter Gebante: daß 
treulofe Weib erwürgen! Sein 
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chwager Georg.“ 
„Was du nur immer von den beiden 


willſt,“ gibt ſie ärgerlich zurück, ſie 


werden doch nicht am Vormittag kom⸗ 
men, wo ſie dich nicht treffen.“ 

„Du hatteſt aber Beſuch,“ fährt er 
eindringlicher fort, ihr Handgelenk feſt 
umſpannend. 

„Keine Katze war hier,“ ſchmollie ſie 
tief beleidigt. „Würde ich es dir ver⸗ 
heimlichen?” 

„Richt etwa”... raunte er ihr heifer 
zu... „bein heimlicher Geliebter?” 

„Paul, ich glaube du mußt in eine 
Heilanftalt.” 

„Weib, du bringt mich dahin!“ rafte 
er, jein Shitem vergeffend. „Wer ift 
ber Herr im grauen PBaletot, der dich 
bor zehn Minuten verlieh, und ber 
meine ganze Wohnung mit feiner Zi- 
garette verpeftet? Wer ift der Schuft, 
der dich jeden Vormittag befucht?“.... 

Zwiſchen Küchenfhranf und Tifch 
geflemmt, hat fie nur eine dunfle Vor 
ftellung: Revolver oder Vitriol. Schon 
greift jeine Hand in die Tafche. — — 
„Paul, ich will dir alles fagen!”.... 

„Willft du — — endlich?“ 

„Der Mann, bon dem du fprichft, ift 
ja der Tijchler.“ 

„Der Zijchler! Das ift Iuftig. Was 
gibt’3 in meiner nagelneuen Wohnung 
zu tifchlern? Dürfen hier überhaupt 
bauliche Veränderungen vorgenommen 
werden, bon denen ich nichts weiß? 
Der Tifchler! Ausgezeichnet! Und dein 
ZTifcehler raucht ein fo feines Kraut — 
— Romtefje Lili?“.... 

„Woher meißt du da3?“.... 

„Weil ich eine Nafe habe und noch 
einen Reit von Berjtand. Wie? Alfo, 
ed war doch wohl ein anderer? Aber 
befinne dich fchnell — —hörft du?“ 

Seine Augen haben einen unheim- 
lichen Glanz. mmer noch Revolver 
oder Vitriol fürchtend, drängt fie ihn 
fanft über die Schwelle und fchiebt den 
Riegel vor. Gie hört einen donnern- 
den Fluch, ein Fauftfchlag fauft gegen 
die Thür — dann wird e3 ganz ruhig. 
„Wenn er fich nur nicht ein Leib an- 
thut,” jtöhnt fie unter Thränen, „fich 
bergiftet oder erfchießt!” 

„sh bringe dich Thon zum Geftänd- 
niß, Weib,“ murmelt er, fein Zimmer 
mit Starken Schritten bdurchmeffend. 
„Aber das fommt davon, wenn man 
fi eine Frau nimmt, die man nicht 
ein Vierteljahr lang von einem Detef- 
tive beobachten ließ. Leichte Waare 
dazu! Gogenannte impulfive Hand— 
lungen find da3, die fich bitter rächen. 
Noch ift Freilich nichts eriwiefen. Wenn 
die Käthe in ihrer Aufregung nur 
nicht zum Fenfter Hinausfpringt!" Er 
laufcht nach Hinten — fieht im Geift 
Thon das Schredliche, da erlöft ihn ein 
ganz . leifes Pochen an der Thür. 
„Baul — lieber Paul — lebit du 


„Biſt d 

„Schwach.“ 

„Ich will dir alles ſagen, obwohl 
es eine Ueberraſchung ſein ſollte.“ 

„Ich ſchwärmte nie für Ueber— 
raſchungen.“ 

„Der Tiſchler,“ ſchluchzt ſie herzzer— 
brechend, „der Tiſchler zimmert an ei— 
ner Baluſtrade für den Erker. Dort 
wollte ich Bambusmöbel aufſtellen, 
eine Perl-Portiere ſollte das Eckchen 
abſchließen, alles ſo ſchön entworfen! 
Und alles von meinem erſparten 
Wirthſchaftsgelde“. . ſchließt ſie mit 
einem Thränenſtrom. 

Auch er fühlt ſich tief bewegt. 

„Aber die Zigarette,“ beharrt er 
ſtreng. „Raucht dein Tiſchler Ziga— 
retten?“ 

„Nein — nein — — ich ſelbſt — 
ich — heimlich Vormittags — weil 
— weil du es — unweiblich — häß— 
lich findeſt!“ — — 

Ein zerdrücktes Schächtelchen fällt 
ihm vor die Füße. Drei, vier „Kom— 
teſſen Lili“ rollen über den Teppich. 

Käthe aber iſt hinaus, um ſich auf 
der Chaiſelongue auszuweinen. Denn 
jetzt, nachdem ſie durch ein Geſtändniß 
ihr Herz erleichtert, fühlt ſie erſt, wie 
furchtbar gut ſie iſt — — und was 
für ein Tyrann — — er! 

„Der Tragödie letzter Theil,“ lacht 
er, ſich neben die Schluchzende ſetzend. 
„Gewitterregen reinigt die Luft. Wie 
friſch wird unſere Ehe nach dieſem 
Temperaturwechſel ſein! Komm, Frau— 
chen, bereite uns einen tadelloſen Ver— 
ſöhnungs-Kaffee, und ich gehe ſelbſt 
und hole einen Kuchen, ſo fein und ſüß 
wie meine Käthe.“ 

— — ⸗ ———— 
Die weinende Jungfrau. 


Zur Zeit Peter3 L. fand fich in einer 
Kirche der neu erbauten ruffifchen Re- 
fidenz ein Heiligenbild, von dem be- 
hauptet wurde, daß e3 wirkliche Thrä- 
nen vergdffe. Die heilige Jungfrau 
meint, jo jagte die Geiftlichkeit, aus 
Sram über die Anlegung der neuen 
Denn diefe jei ein gottlofes 
Werk, In Wahrheit fand die Fabel 
ihren natürlichen Grund darin, daß 
Peter den Popen und Mönchen mie 
ihren Lehren nicht fehr freundlich ge- 
genüberftand und ed an mandjen Be- 
meijen feiner Abneigung nicht fehlen 
ließ. 3 beitand aljo eine Xrt 
Kriegazuftand zmifchen Krone und 
Altar. Nun Sollte die „meinenbe 
Jungfrau“ ein Mittel merden, das 
abergläubifche Volf gegen Peter auf- 
zubringen. In Schaaren ftrömten denn 
auch die Einwohner der neuen Stadt 
zu dem jeltfjamen Heiligenbild, dem 
eine heiße Zähre nach der anderen über 
die Wangen rann, und beteten zu dem 
Wunder. 

Die Sade machte allmählih ein 
folches Auffehen, daß auch Peter da- 
bon hörte. Er begab fi in die Kir- 
he, eritaunte zunächit felber über die 
mader rinnenden Thränen, und be 
fahl, das Bild herabzunehmen. Dann 
unterfuchte er e8 auf’3 genauefte. Das 
Bild war auf Holz gemalt und hatte 
eine boppelte Platte. den 
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Belanntmadhung 
an Kunden 


Unfer Ablieferungsdienft 
verbeſſert ſich täglich. 
Wir können Waaren in 
verſchiedenen Theilen der 
Stadt abliefern. 


Junge Männer— 


Anzüge, 810 


Wenn Ihr wähleriſch in Euren Klei— 
dern ſeid — wie es natürlich iſt für junge 
Leute — wenn Ihr einen 
Anzug haben wollt, der von 
richtigem Style, Paſſen und 
richtig hergeſtellt iſt, wir ha— 
ben hier einen in unſerer $10 
Partie. Es ſind Kunden— 
ſchneider gemachte Anzüge in 
Allem außer dem Preis. 


Hier ſind fancy Cheviots, 
und die populären hellen und 
mittleren Schattirungen von 
grau in feinemTwill MWorfted. 
Der Kragen paßt eng um den 
Hals, die Schultern find 
breit und athletiich und der 
Rod ift lang und Weit, mit 


Armour's ficy Zuder Gured 
Star Schinken, Pfd. 


Armour's f'ey Breakfaſt Ba— 
con, per Pfd. zu 


einer Center Vent. Größen 14 bis 20 
Kleine Männer finden leicht 
das Pafſende. Speziell 
Groceries 
Munger's feinſte Creamery Butter, 1⸗ 
Pfd. Stücke oder 5-Pfd. 29 
Eimer, Montag, Pfd., c 
Sur ir z 
Zucker, Büchſe ner Ceylon, 322 
ge | P-2isr Aec 
verpadt, Büchfe, @C ? Ba 
Hirte * Japan, regulär 
Pfirſiche, gelbe * eRije 39c 
Vfd.-Büchſen, c e nt 25e 
Salmon, Golumbio | Claus, 10 St., 
Büchfen, zu lirt, 10-BiD., 
Kaffee, g. G. Java Seife, Oval 29€ 
Piund für B 1 Seife, Columbia 
Kaffee, fanch Laundry, 10 
Kaffee, fanch Reis, Fanch 
Maracaibo, Dar Head, Pfund, Te 
feiner Geylon=Thee, in Seeded, Pfund, 10€ 
deforirten, c Zmetichen, fanch 
Samen und Knollen 
Milde Gurfen: 
miſchter Lawn, 15€ 50e 
per Pfund, Hardy Hydran⸗ 15e 
gelb geas, jede, 
oder roth, m 
Ouart. nur Hybrid, jede, 15c 
Kirihbäume, 
len, aroß, 12c 
Gladiolafnol: Purple fFlieder: 
\ 20c firäudper, jeber 15€ 
29€ weiße MWajchjeide, per Yard zu 
39e ajfortirte bedrudte Seide, Yard 
59e fancy Waifting Seide, per DD., 
59c farbige Mejjaline Seide, Yd., 
58c import. Kleider-Seide, p. Yd., 
$1 jchiwarze Seide Grenadine, YD., 
75c bedrudtes Satin Foulard, Yd., 
75c farbige Taffeta Seide, per YDd., 


und 28 bis 38 Bruftmah.— 61 0 
B8c Thee. Liptons hochfei⸗ 
Tomaten, ſolid 
Thee, Old Faſſhion 
fornia, 3⸗ 
Seife, Santa 
River, 1⸗Pfd.⸗ 12€ Sal Soda, aranu⸗ Ye 
und Motta, 34a: Fairy, 10 St., 
s 
Santos, 5:Pfd., 9 Stüde, nur 39 
Thee, Tetley's Hoch: | Nojinen, fanch 
i 5e 
Büchſen, p. Pfd Santa Clara, Pf., oO 
Grasfamen, befter ges 
pflanzen, Dh. 
Steckzwiebeln, 
Roſen, Hardy— 
c 
Caladiumknol⸗ 
Early Rich, je 25e 
len. Dutzend, 
Seide 
50e Eorded Waſch-Seide, per Yard 
75e aſſort. ſchwarze Seide, p. Yd., 
$1 farbiges Chineſe Crepe, Yard, 
81 faney Novelty Seide, per Yd., 


— 


State, Adams und Dearborn Str. 


Regenſchirme 
Guter 263öll. Regenſchirm für 
Damen, zu 500. Ueberzogen 
mit ſtarkem mercerized Stoff, 
Haben Stahl Paragon-Geftell 
und Stange und hübjche Perls 
mutter und mit Neujilber bes 


fchlagene Griffe; reg. 59e 


$1; Montag zu . 


Shirt Wailts 


Die Shirtwaift:Zeit ift Hier, und gerabe 
zur rechten Zeit fommt diejer ungewöhn- 
lihe Bargain — 82: 
Shirtwaifts für $1. 
Sie find gemadt 
vd. feiner Dual. wei- 


Bem Lawn 
5 und punf: 

tirt. Swiß, 
fquare Mole, jpites 
Note, Stiderei:Ein- f 
fa neuer Surpfice 
Style, beftidtegront, 
hübjcher Kragen, 
neuefte Style Aer— 
mel, $1. e 
7.50 Seide Waifts — Stoff eine feine 
Qualität Chiffon Taffeta im jchivarz, 
blau, braun und weiß. Gemacht mit Yote 
Cffeft von weißen Venice Spiten und 
Medallionsz, feine Pin Tuds, franz. 
Knots, neue Legeo-mutton=-Aermel, mw 
Tuded und jpigenbejegt, Ss) 


Nurzwaaren 


Jonas Brooks od. J.O.King's Faden Lo 
Nähnadeln mit Gold-Oeſe, 2 Packete, 10 

Pearl Beads, 123öll. Strang für 100 
Chautauqua Bügeleiſen-Wachs, 6 für Se 
Hear-it-Knap“ Faſteners, per Dutz, 100 
Nadel = Bücher, große Sorte, nur 2e 
HYutnadeln, Glas Top, jpeziell zu Se 
Shell Haarnadeln, beite Qual., Dugß., Se 
Diana Sateen Pad Suporters, zu 12e 
Beite Majchinen-Nadeln, per Padet, Le 
Draht:Haarnadeln, 100 in Bor, nur Ze 
Seiten Strumpfhalter, breit. Elaftic, Se 


Leinen-Waaren 


Spezielle Items für Montag, alle gleich 
gut. Ein ſpez. Handtuchſtoff zu Ge die 
Yard. Voll gebleiht, fancy Borte 

und Belfaft Fabrikat. Zımm she 
ftellungpreis, per Yard 
Bade-Handtücher, 120. Extra ſchwer, 
„> gebleicht, mit breiten Borten, ſehr 
große Sorten, zu Fabrikpreifen 

das Stüd, a 
Servietten, 6 für 430. Vol gebleichtes 


fhott. Satin Damaft, 6 für 43c 


hübſcher Finiſh, ſpez., 


Longeloth 


Es ſind ſog. „Mill Shorts“, eine An—⸗ 
fammlung von 5 bis 10 Yard Längen, 


welche die Fabrit an Hand ea | 


‚Phone Exchange 3. Poftbeftelungen ausgeführt. 
Die berühmten Banner Shnittmufter werden Hier verkauft; Preife 15c und 10c 


Großer Gardinen-&infauf 


Battenberg und Spiten = Neß =» Gardinen find zmeifelgohne die beliebteften 
Fenfter = Draperien der Gegenwart; und e3 ift bie- 

fes Mufter von Gardinen, die wir morgen zu meit 

unter dem Preife offeriren. Wir kauften fie billig; 

dies ift der Grund. Drei Partien: 


Partie 1, ruffled Battenberg Ne Gardinen — mit 


1 1 9 feinem Battenberg Einſatz und Kante, 
© 


alle drei Yards lang und in requlärer 

Breite, feine Qualität Neb. Jedes 
Paar würde regulär zu 1.75 bis 2.00 verfauft wer— 
ben, fpeziel, das Baar zu 1.19. 


—* 3, Iriſh Point Gardinen, 88 
aar in der Partie und 

reguläre 7.50 —4. 935 
Kante, die regulären $4 und $5 ſpezieller Preis für Montag, das 
Qualitäten zu 2.49. Paat zu 4.95. 


1000 Paar ruffled gemufterte Muslin Gardinen, 3 Yards Yang, volle Breite, 
gemacht mit einfacher Muslin Auffle und Hohlaefäumter Kante, ’% 


hängen fehr elegant, die 1.50 Qualität, zum VBerfauf morgen — 
3.50 Tapeftry Portieres, ziweifarbig und 


das Paar zu @9e. 
500 Gouch-Ueberzüge, 50 Zoll breit, — 
ganz befranft, auf beiden Seiten gleich, | in . Yarben, — in ein und ziei 
die reguläre 1:50 Sorte, — Paar = Partien, Preis, das 
morgen für 98e. , 98c Paar für 2.29. 2,29 
Biwei Kiften von 36zölligem Muslin, Sc Sorte, die Yard für Se. 


50° farbiger Madras, 36 Zoll 5000 Fenfter - Rouleaur, Opaque, — 
breit, in einer ausgezeichneten Auswahl | an Hartshorn Rollen befeitigt,” 7 Fuß 
von Muftern, Montags- Preis, lang, 38 Zoll breit, 75c Werth, 
die Yard für 29e. 29€ fir 49, 49€ 


Berfauf von Fußboden: Belag 


Willkommene Erfparniffe für Hausfreuen. Fußboden = Belag, melcher 
m gegenwärtig in großer Nachfrage jteht, im Preife her- 
abgejegt, um die größten Verkäufe des Yahres herbei- 

a4 zuführen. 
Ghineftihes und japani- 
u jches Matting, neue Inı= 


portationen, Hunderte 
von MNollen, Auswahl 


Partie 2, Battenberg’ Gardinen. 
Eure Ausiwahl aus ge- 
taber oder ruffle 2.49 


15 Matting |30e Matting |40e Matting 
von Entwürfen u. ars 10€ 2Ic 30€ 
ben, drei Partien, — sn SE U un 


$35 Royal Wilton Rugs, $30. Eine Gelegenheit, diefe 
außerft beliebten Rugs zu einer Erjparniß von $5 zu 


faufen. Nicht ein paar unerwünfchte Mus 530 


fter, fondern eine große Auswahl, populäre 
Schattirungen von Grün, Roth, Blau und 

Zan. Größen 9x12, herabgefegt für Montag, zu $30. 
3.75 Wilton Velvet Rugs, Nahahmungen 


von großen Rugs, fünf Fuß lang und drei 
Fuß breit — Morgen 2 75 
zu * ten, backen und broilen, zum Koſtenpreiſe von 
Granite Art Rugs, wendbar und echtfarbig, halben 
hübſche Muſter u. wünſchenswerthe 39 € * 

c kann nicht 


zum Schluß der Saiſon. Extra 
Qualität, weich appretirt. Ver— 

fauft bei der Länge, anftatt*124c per Yd., 
au Te, 

India Linon Zamıns, 40 Zoll breit, extra 
fein und fheer, 4 weniger als 11 
gewöhnlih, Montag, per Yard . € 


Oefen 


Ein praktiſcherer SommerOfen, als der dochtloſe 
Blue Flame Oel-Ofen iſt heutzutage nicht mehr 
im Gebraugd. Man fann auf dem Ofen bras 


5.50 Royal Wilton Rugs, 4.25 —befte 
Sorte und gejchmadvolle Mufter. Größe 


36 bei 63 Zoll, morgen 
zu 4.25 
4.25 Arminfter Nugs, hHodfein, extra 


jchiwer und eng gewebt. Gr. 2.95 


36 bei 72 Zoll. Morgen zu 


$1 Gummi Thür-Matten, fanitär und immer von Nuten, 65c 
75° Bruffel3 Car: |$1I Wilton Velvet 
pet, Smith’3 u. and. | Garpet, mit u. ohne 
gute Yabrifate — |Borte, die jchmwere 


Montag, 55€ Sorte, 85c 


Yard, Yard, 


Farben. Gr. 30 6. 603. Morgen 
erplodiren, er 


wirft feinen 
Nuß oder 
Shmug _ ab. 
Diefe Woche 
berabgef._ von 
3.9 auf 2.75. 


65€ reinwoll. Ans 
grain Garpet, extra 
ſchwer, 2-Ply, Mon⸗ 


A 


Yard 


350 Angrain Garpet, 
Brufjels Geiwebe, — 
fpeziell Montag, 


Yard 25e 


zu 


Verkauf von Haushalts-Artikeln und Garten-Utenfilien 


Garten- Utenſilien 


Raſen-Rechen, 
von beſter 


Da ER 
12c 
15€ 
29 
2.45 
1.35 
250 
el" 


Zinten, 


Gras-Sceeren, gute Qual., geichärft, 
fertig zum Gebrauch, jpeziell, Montag, 
Gras = Sichel, mit gejchmiedeterStahls 
Hinge und Hartholz = Griff, für nur 
Gras = Träger, an jedem Mäher in 
gewöhnlicher&röße anzubringen, Mont. 
O. 8. Gartenjchlaud, 50 %. Abtheis 
fung, 3301. Gr., 3 Vly, coupled, für 
Screen Drahttuch, jhiwarz od. grün, 
dopp. Selvage, per Rolle, 100 DO. 7. 
Mefling Schlauch: Nozzle, I3öll. Größe, 
wirft einen geraden od. Spray-Strahle, 
 Spading Forf, 4 tinted, mafl. Stahl, 
fpezieller Preis für Montag, zu nur 
Garten = Rechen, Schmiedeeijen, mit 
10 Zinten, zum Verlauf Montag für 


3 Stil Garten Set, für 
Kinder, Hade,Re: 

chen und Schaufel, 10€ 
GartensHade, mafj. Stahl- 
Hinge und Hidory 18c 


Griff, Montag f. 








Farben, Barnifhes, Enamels, etc. SHaushaltungs:- Artikel 


Schwämme I 1 
reinigung, ex.Dua. c 


Galv. Eifen Schrupp-Ei- 


mer, extra ber= 12c 


ftärtterBoden, für 


Gefl. Wäfcheleine, 50 Fuß 
fang, beite Quali— 
tät weiße Baumm,., dc 
Säde, ficherer 


Manahans Tarine 
’ Montag für 29 


Schug gegen Motten, 
Whisk-Beſen, beſte Dualität Bejens 5 
Korn, morgiger Preis ift nur c 


Draht Teppich » Schläger, Hartholz= 
10c 


Bullion Wloorfarbe, trodnet 
über Nacht, harter, trodener, 
alänzender Finiſh, — 835c 


Gallone zu 
Rod Cnamel, für Hartholz- 


*loord, das Beite dns zu 
haben iſt. Speziell - für 


Montag eine große 
Büchſe zu Te 


a oe a Bolitur, ertra Qua» 

ität, wird nicht gummig oder PU 

tlebrig, für Montag nur 29 
12c 


29e 


17 National fertig gemiſchte 
— gebrauchsfer⸗ 

tig, 5 JIabre gu € 

rantirt, Gallone 95e 


Echte Gutta Vercha Haus— 
farbe, 10 Jahre garant., 
für Innen: — Außen 
“> 
aa Gallone 1.35 


Möbel-Enamel, in weiß und allen Fars 
ben, die allerbeite Qualität, 12c 
fpeziel morgen 

10c 


23c 


Jap-a-Lac, 
Eiſen, beſter 
im Handel, 
zu 


Ladirpinfel, 2-3öU. Größe, gut 


20th Century arhetieife, rei» 
gemacht, morgen zu 


niat Carpet3, Holamerf etc., 


Hygienic Kalfomine, 4-Pfd. Pa- 
der genug f. gewöbnl. Zimmer, 


Rainter’3 Dufters, extra 
Qualität, bolle Größe, 
am Montag verfauf de 


Kalfomine Binfel, aute Quali» 
tät mefling-eingefaßt, au 

Hält wie Griff, jpezieller Preis zu nur 
Sinifd Staub:Pfanne, ertra jchweres Blech, — 
2c D ) fadirt, jpezieller Bargain, Montag, für 


Polifhing Mitten, zum Reinigen von 
Defen, jehr bequem, fpeziell für 
Schruppbürfte, befte Dualität, Hart: 
hol; = Bad, Preis für morgen zu 

= — Chriſty Meſſer-Sets, Brot-,Kuchen- u. 
c Ze Paring-Mejjer, morgen für 


Badewannen-Ernamel, 
—— en —— 
anfinifh, teod» ® 

net hart, zu 29 


Johnſ. Floor Wachs, 


für — Sloor3, . 
id. B * 
= f ie 35 


Kittmeifer, _ gute Stahl» 
Llinne, Weit mE Buchen⸗ 
ol, am Montag 

= 9% 


Ge Dust bes 
rühmter, die Büd- ge 
2. 12c 


Maiors Porzellan Zement — —— —— 
— zuverläfſig, zum Re— Rutherfords Tapeten⸗ 


pariren von Glas ge teiniger, gro⸗ 
geichirr etc., zu 12c bes Vacket 10e 


Der Nu = Bejen, 25e Sorte — fpes 
stell für 


die Augenminfel der heiligen Yung 
frau. Wurden nun die das Bild um— 
gebenden Wachkerzen angezündet, jo 
brachte die Wärme der Lichter das 
Del zum Schmelzen; e3 rann tropfen= 
meife und ganz allmählih in bie 
Röhrchen und trat an den Augenmwin= 
feln heraus. Die Jungfrau „meinte“, 
— Beter zeigte diefen Mechanismus 
dem ftaunenden Volfe, das fih nun 
enttäufcht von dem Betruge abwanbte. 
Das Bild fam al3 Kuriofität in Pe— 
ter3 Palaft. Die Veranftalter der 
ſchlauen Gaukelei wurden entdedt und 
Ichiver beftraft. 


— Defonomifch. — Hausherr: „Bei 
mir muß Alles abgetragen merben; 
wenn ich zum Beifpiel eineninzug ab- 
lege, dann friegt ihn mein Xelteiter, 
von diefem der Zweite und fo geht er 
weiter bi3 auf den Sünagjten.... . der 
bat dann gewöhnlich noch die Knöpfe 
zum Spielen.“ 


— Nun unnöthige. — Frau bes 
Haufes (al3 man auf einen-Dinergaft 
fchon beinahe eine Stunde gemartet, 
deshalb zum Dienftmäbcen): Unna, 
Sie werben fofort nach der Friedrich- 
ftraße eine Drojchte erjter Klafje neh- 
men und böflichft anfragen, ob mir 
den Herren Generalmajor bald erwar- 
ten bürfen und ob er vielleicht bie 

benutzen 


- UNION GOLONIZATION CO,., Lro. 


Ned Niver Walley 
van ————— 


An unſere Kunden! 


Wir haben die Ehre, alle unſere Kunden hiermit zu verſtändigen, daß unſere private Touriſten-Car am 16. d. M., Nachmittags 
6 Uhr von dem Chicago Union-Depot nach Winnipeg abfährt. 

Wie wir in unſeren vorherigen Anzeigen mitgetheilt haben, iſt die Stadt Winnipeg der größte Weizenzufuhr-Markt in der Welt, 
ſie nimmt den dritten Platz als Finanz-Zentrum in Kanada ein, und ſie iſt wirklich ein neues Chicago mit 100,000 Einwohnern. Un⸗ 
ſere Ländereien liegen um die Stadt herum, inerhalb 25 Meilen und keines davon über 5Meilen von einer Eiſenbahn-Station entfernt. 

Die Farmen ſind frei von Stein und Stock, ſind ſorgfältig ausgewählt und auf leichte Bedingungen, gewöhnlich mit ein Drittel 
Anzahlung, zu haben. Sie werden von den beſten Leuten beſiedelt. Getreide-Speicher, Ortſchaften, Kirchen und Schulen find nahe bei. 
Geſellſchaftliche Zuſtände ſind die beſten. 

Infolge dieſes können wir ſagen, daß der Mann, der hier mit kleinem Kapital anfängt, in kurzer Zeit für ſich und ſeine Familie 
eine lebenslange Heimſtätte gründen wird. Heimſtätte, wo er und ſeine Familie von Jahr zu Jahr an Wohlſtand wächſt. 

Denkt daran, daß die Gelegenheit, welche wir bieten, eine ſeltene iſt! Das Land im weitberühmten Red-River-Thale wird in kur⸗ 
zer Zeit verlauft, und dann wird es Euch wohl leid thun, daß Ihr nicht mehr für die heutigen Preiſe Land laufen könnt, dort, wo im 
ichiwarzeften Boden des Kontinents heute mehr Weizen wäh?, als in Mittel-Rußland, das bisher al der befte Boden der Welt galt. 

Am 16. Mai habt Ahr Gelegenheit, in unferer eigenen TouriftenCar hinaus zu fahren, das Land und alle anderen wirthichaftlis 
hen und gejellichaftlichen Zuftände gründlich zu unterfuhen und das mweltberühmte Red River-Thal in feiner Frühlingspracht zu jes 
hen — und wenn e8 wirklich fo ift, wie wir Die$ Euch vorftellen, fünnt Ihr die Grundlage für eine lebenslängliche Zukunft niederlegen. 

Ahr wißt, dab in Sandanlagen viel Vermögen erworben wurde, und wie gejagt, die Gelegenheit ift heute noch offen für Euch in 
dem weitberühmten Ned River-Thale. Wir veranftalten freie Fahrt für Landkäufer und wir geben Eud einen abjolut jicheren Titel 
von dem gefauften Bande. 

Unfere Office ift vom 1. Mai an jeden Tag bis 8 Uhr Abends und Sonntags von 10 Uhr Borm. bis 1 Uhr Nadm., offen. 

Indem wir mittheilen, daß wir an irgend Einen auf Verlangen deutjche Beihreibungen Koftenfrei- zufchiden und alle möglidg 
weitere Auskunft gerne geben, machen wir unfere Kunden nochmals auf unfere ne am 16. Mai aufmerfjam und 


RIDINGS, SMITH, RIDINGS, 


3ı Tacoma Buiiding, 
CHICAGO, ILL, 





Db Andere u — — müßig Fragen! — 
für Alles, wa3 Du ums gegeben! 
Dein Beil ale mie cn Ahıfer ol aus, 
Dak wie Du felbit, .erfüllend feine Sendung, 
63 aufivärtS ftrebe, ringend nad Vollendung! 
ir plauberten jehr ange— 
nehm und luftig, ein gro= 
Ber bänifcher Poet, eine 
reizende junge Dänin und 
ich. sm Laufe des Ge- 
fprächs rief ih: „Dem Manne Tann 
geholfen werben! jagt Schiller.” 

Die Leine Dänin ladte. „Die 
Deutfchen Baggen immer: SzagtSdhil- 
ler!“, meinte fie. 

Und fie hatte reht. Wenn ber 
Deutfche ein Glas zerbricht, jo Jieht er 
e3 nachdentlich an und rezitirt: „Dit 
des Gefchietes Mächten ift fein em’ger 
Bund zu flechten”, und wenn er zahlen 
fol, zieht er langfam den Beutel und 
Spricht: „Dies it die Stelle, mo ich 
ſterblich bin“. 

Meine früheiten Schiller-Erinneruns 
gen drehen fich auch darum, daß ich 
öfter von den Erwachfenen hörte: 
„Sagt Schiller“ — „Sagt Schiller“. 

Und dann gab es eine alte, liebe 
Frau, die ich zuweilen am Sonntag 
mit meiner Mutter beſuchen durfte. 
Es ging eine ſchmale, alte Stiege hin⸗ 
auf wie zu einer weiſen Frau im Mär— 
chen, und wenn ſie uns hörte, ſchaute 
ſie oben übers Geländer und rief: 

„Aoo, Frau Smidt, dat is aober 


Ichöön, dat See endlich faomen! Wo= | 


rum faomen See jo Yaot (fpät)?" Und 
dann ging e3 in ein fleines Zimmer, 


veffen fleine Fenfter ganz mit Topf- | Het nir anner8 mehr in’n Kopp a8 


1 5 TU —— am ! 5 2 
Kuchen | bloß Goethe — p—h! un Schiller 


gemächjen beftellt maren, und e3 gab 
Kaffee und einen Teller mit 
fogar und — Bücher. Wir hatten zu 
Haus eine Menge Bücher, aber merf- 
würdiger Weiſe waren Schillers Ge— 
dichte nicht dabei. Hier waren Schil— 
lers Gedichte, illuſtrirt. Während die 
beiden Frauen plauderten, beſah ich 
den großen Drachen, den der Ordens— 
ritter getödtet, las ich Verſe wie 

„Da ihr noch die ſchöne Welt regieret, 

An der Freude leichtem Gängelband 

Selige Gejchlechter noc) geführet, 

Schöne MWejen aus dem abelland! 

Ach, da euer MWonnedienft nod glänzte, 

MWie ganz anders, anders war es da! 

Da man deine Tempel noch befränzte, 

Venus Amathufia!“ 

Auch wenn man ala zehnjähriger 
Bube ſolche Verſe nicht verſteht, haben 
ſie doch eine innerliche Gewalt, die die 
Augenlider auseinanderreißt und den 
Blick hinauszieht über Dächer und 
Mauern hinweg bis an den Himmels— 
rand. Ich habe Stunden innigſter 
Knabenandacht über dieſem Buche ver⸗ 
bracht; manche Bücher haben mich ſtär⸗ 
ker geſpannt und gebannt — wie das 
von einem Kinderſinn begreiflich iſt — 





aber keins glänzte mir in einer ſo ho⸗ 
hen, freien Heiligkeit wie dieſes. 

Die gute Frau hatte drei prächtige 
Söhne, die alle drei ihre freien Stun— 
den gern über den Büchern verbrach—⸗ 
ten. Einer von ihnen aber, ein ſieb⸗ 
zehnjähriger, war ein ausbündiger Hö— 
henwanderer und hieß wegen ſeiner 
ewigen himmelwärts blickenden Ver— 
ſunkenheit „der Wolkenſchieber“. Er 
war ſo ganz erfüllt von Schiller, daß 
er eine Zeitlang den Kopf beſtändig 
auf die Seite neigte, wie man es auf 
den Bildern des großen Pathetikers 
ſieht. Und als der junge Mann ein— 
mal ſeiner Mutter die Kaffeekanne 


aus der Küche holen follte und er das 


Gefäh in der Hand hielt, da fam die 
edle Raferei des Karlsjchülers über 
ihn; er rief die Worte: „it Dein Na 
me nicht Menfh? Hat Dich das Meib 
nicht geboren?" — der Schwung der 
Geele fuhr in den Arm, und die anne 


ı zerfchellte Elirrend am Tellerbord. Das 
| war für ihn und die Mutter ein rech- 


te3 Malheur; denn eine Kaffeefanne, 
mwenn’3 auch nur eine braune ift, foftet 
Gelb. 

Sa, al3 der Vater der drei Jüng— 


ı Yinge noch lebte, ein alter, ajthmati- 


[cher Mann, der in einer Auderfabrif 
arbeitete, da fam er eines Tages zu 
uns in’3 Zimmer gefeucht und fragte: 
„83.2... p—h! min 
Heinerich hier?“ 
„Nee,“ lautete der Beſcheid. 
„De verdreihte Jung' p-h! 
to nir mehr to brufen — p—h! 


De i3 
De 


p—h! De Jung’ p—h! de ward nod) 
rein appeldwatfid — p—h! Herr 
Smidt! Doohn Se mi den eenzig’nÖe= 


: fall’n — p—h! wenn de DBengel fid 
| hier noch een eenziges Mal uphöllt — 


—h! — denn fmiten Se em... .(bloß 
’n halbe Stun’n) . . . [mitten & em 
de Trepp vol!“ 

Mein Vater fagte „Sa” und lachte 
in fi hinein. Er war gerade der 
Mann, einen fchillerbegeifterten Jüng— 
ling bieZreppe hinunterzumerfen! Und 
no dazu eine halbe Stunde! Dies 
halbftündige TIreppenhinunterwerfen 
wurde noch oft belächelt, wenn ber 
„Woltenfchieber” wieder einmal zur 
Ihür hereintrat, um mit meinen Brü- 
bern wieder einmal die Eindrüde einer 
pom erhabenften Standort der Galle: 
tie gefehauten „Carlos“- oder „Eg= 
mont“=Borftellung in der Erinnerung 
zu durchfoften, oder alte Bücher her= 
borzubolen, vom Karren-Antiquar er= 
mworbene, mit ehrwürbigen todfleden 
geifhmückte Bücher, in welcher porn bie 
Bilder der Dichter auf Wolken thron- 


Schillers Geburtshaus zu Marbadı. 


(Für die „Sonntagpoft.“) 


Das Berjöhnungsfeit. 


Blauderei von Albert Weiße, 


&3 mar nicht die Ruhe vor dem 
Sturm — e3 war wirklicher Friebe, 
Sie ftahl mir feine Kohlen, benußte in 
meiner Abmwejenheit meine . Morgen 
fchuhe nicht, jtörte mich nicht bei mei- 
nen Schreibereien, trug . mir feinen 
Klatih aus der Nahbarichaft zu und 
erklärte niht?, wad ih von ihre 
mwünfchte, als die jhönfte Rarität. — 
Ich zitirte feine meiberfeindlichen 
Sprüche aus dem, ihr jo verhaßten 
Jeſus Sirach, hielt ihr feine Bor 
träge über die Pflichten einer ge- 
ſinnungstüchtigen Wirthin, raiſonirte 
nicht, daß ſie meine Zeitung erſt durch⸗ 
buchftabirte, bevor ſie ſie mir in's Zim⸗ 
mer brachte und enthielt mich aller 
anzüglichen Randgloſſen, wenn ſie die 
Tugenden ihres ſeligen Böfemwetter 
pries. 

Wir lebten in Friede und Freund⸗ 
ſchaft. 

Zu einer regelrechten Verſöhnung 
oder dem Rauchen der Friedenspfeife 
war es allerdings zwiſchen uns nicht 
gefommen — in aller Stille hatte je- 
ber von und Beiden nach ber fo ärger- 
lichen Gefchichte mit der zerbrochenen 
Bettftelle feinen Tomahamt begraben, 
ohne e8 uns jelbjt oder einander ein- 
zugeftehen, waren wir bes ewigen Ha- 
berö mübe geworben und zu der Ein- 
fiht gelangt, daß Friebe ernährt, In- 
friebe verzehrt. 


Und wir befanden und Beibe mohl‘ 


in dem ungewohnten Berbältnig zu 
> —— — Früher 


tte den 
— 


meiſten beklagte Poſten meines Aus⸗ 
gabe⸗Budgets geweſen; — diesmal 
ging ich ſchon am 24. März in die 
Bäderei und beſtellte eine hochfeine 
Torte für einen ganzen Dollar, ohne 
daß ich die geringſten Herzbeklemmun⸗ 
gen über diefen geradezu beängjtigen- 
den Leichtfinn empfand. . 

Früher hatte fie fi) am erfien Mai, 
an welchem Tage der Himmel mich der 
Melt gejchentt hat, fo angeftellt, ala ob 
ihr diefe gefchichtliche Thatfache voll» 
ftändig unbefannt fei. — Wenn ich ihr 
dann am 3. oder 4. Mai bie mir regel- 
mäßig bon meiner Freundin Kafcha zu 
meinem Geburtstage gemibmeten Baar 
Strümpfe mit der anzüglichen Be— 
merfung zeigte, vaß_ Kaſcha niemals 
wie gemwifje andere Leute meinen Ge- 
burtätag bergäße, dann hatte fie mir 
für biefe Liebensmürbigfeit eine Quit- 
tung ertbeilt, die ich nicht Hinter den 
Spiegel jtedte. 

An diefem erften Mai hat fie mir 
aber eine große Freude bereitet. 

IH lag noch im tiefen Schlummer, 
als e3 laut an meiner Thüre Flopfte. 

„Machen Sie auf!” hörte ich fie ru= 
fen, „ich Bin’3, die Yyrau Böfewettern!“ 

In früheren Zeiten hätte ich mahr- 
Theinlich gefchrieen, daß fie anftändige 
Leute bei nachtfchlafender Zeit in Rube 
laffen folle, und mich auf die andere 
Seite gebreht; jet aber fprang ich aus 
dem Bette und warf mir bie nothiwen- 
bigjten Kleidungsftüde über. 

Dann öffnete ich. 

„Meine bejte Gratulation zu Ihrem 
Geburtstage!“ fagte fie und ‚Brad mir 
ihre Hand Ich dankte ihr 
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un bie be Bad Mei — ‚nes ir maı 


Chicago, Sonntag, den 7. Wlai 1905. 


Mas war uns Sriedrich Schiller? 


Herrlich 
raufchten 
feine Kieder, 
Deutfches 
Dolf, dies war 
dein Sohn, 
Der in 
Millionen 


Herzen 
Sic; gebaut 
den 


ſchönſten 
Chron. 


ten, Bücher von Gleim, Uz, Neuffer, 
Klopftodt, Bürger, Goethe und einen 
Schiller in einer Ausgabe aus den er- 
ften Jahrzehnten des Säfulums, ihn 
aufzufchlagen, dann aufgufpringen: 
„9a, Du, Die Stelle... .!” und pier- 
telftundenlang aus dem B zu tes 
zitiren, folche Verfe mie: 


„sahre lang mag, Jahrhunderte lang die 
Mumie dauern, 
Mag daS trügende Bild Iebender Fülle be= 


teh’n, 

Bis die Natur erwacht und mit ſchweren, 
ehernen Händen 

An das hohle Gebäu rühret die Noth und 
die Zeit, 

Einer Tigerin gleich, die das eiſerne Gitter 
durchbrochen 

Und des numidiſchen Walds plötzlich und 
ſchrecklich gedenkt.“ 


Heilige Welt der Vergangenheit, ge— 
ſchaffen aus Dürftigkeit und Begeiſte— 
rung: dich mußte ich heraufbeſchwören, 
als ich mit glücklichem Sinnen über— 
dachte, was uns Schiller geweſen! In 
dieſer Welt wußte man oft nicht, wo— 
von man am nächſten Tage leben ſoll— 
te; aber man wußte, daß die großen, 
heiligen und ſchönen Dinge über alle 
Tage und Sorge dauern. In dieſer 
Welt hatten die Fenſter keine Gardi— 
nen; aber man ſah durch dieſe Fenſter 
mit weitaufgehendem Herzen die gro— 
ße, wandelreiche Schönheit des Him— 
mels; die Betten hatten keine Federn, 
aber man legte ſich nieder mit einem 
Kopf voll leuchtender Gedanken und 
ſingender Träume; man erwachte und 
erfaßte ſogleich mit dankbarem Herzen 
die ewige Jugendſchönheit des Mor— 
gens. In dieſer Welt kannte man 
nicht die tauſend raffinirten Genüſſe 


Serviette heraus und deckte ſie auf 
das Nippestiſchchen, das in Ermange— 
lung von Nippesſachen nicht zu ſeinem 
eigentlichen Zwecke, ſondern gewöhn— 
lich als Lagerplatz für alte Zeitungen 
von mir benutzt wird. 

Ich ſah ihr erſtaunt zu. 

„Warten Sie nur einen Augenblick,“ 
ſagte ſie, „ich habe eine kleine Ueber— 
raſchung für Sie,“ und ging hinaus. 
Es war aber keine kleine, es war eine 
große, freudige Ueberraſchung, die ſie 
mir bereitete, als ſie nach kurzer Zeit 
zurückkehrte. — Sie brachte einen grü— 
nen Mooskranz, auf dem viele kleine 
Lichtchen brannten, und legte ihn auf 
das mit der weißen Serviette bedeckte 
Nachttiſchchen. 

„53!“ ſagte ſie, und tippte mit dem 
Finger an demKranz herum, als wenn 
ſie die Lichtchen zählte. „53,“ wie⸗ 
derholte ſie, nachdem ſie mit dem ſchein⸗ 
baren Zählen fertig war, „und möge 
der liebe Gott geben, daß Sie noch 
weitere 53 Jahre ſo wie heute, glück⸗ 
lich und zufrieden leben!“ 

Bei meinen 126 Krankheiten und 
meinem ſonſtigen Ungemach noch 53 
Jahre zu leben — das wäre wohl die 
größte Strafe, die der liebe Herrgott 
je einem Menſchen zudiktiren könnte. 
Daran dachte ſchließlich meine liebe 
Frau Böſewetter nicht, als ſie dieſen ſo 
wohlgemeinten und doch ſo gräßlichen 
Wunſch ausſprach, und ich auch nicht 
— denn die Rührung hatte mich über- 
kommen! — Welche Fülle von Erin- 
nerungen aus meiner Jugendzeit rief 
dieſet Kranz da mit den brennenden 
Kerzen * dem 


ee 


be3 materiellen Zebens;-aber die ftolze 
Geele trug meit, hoch hinaus über bdie- 
jes Leben in ein unendlich höheres, wo 
die Stille des Abends, die ſchweigende 
Gluth des Mittags, der meihe Rauch 
über den Wiefen Genuß und Geligfeit 
war. sn bdiefer Welt jorgte man ji) 
um eine zerfchlagene Kanne, weil man 
oft die Grofchen zu ihrer Wiederbe- 
ſchaffung nicht hatte; aber naiverWeiſe 
kam man nie auf den Gedanken unſe— 
rer beſſeren Kreiſe, daß man ja an den 
Büchern ſparen könne und keinen „Co— 
riolan“ für drei Groſchen zu kaufen 
brauchte. Es war eine ganz unordent⸗ 
liche, unmoraliſche Welt! Und doch 
weiß ich mir kaum etwas Heiligeres 
als einen Jüngling, der die Aufmerk— 
ſamkeit des Pöbels durch einen geflick— 
ten Rock erregt und der dieſer Auf— 
merkſamkeit nicht gewahr wird, weil 
er die Anwartſchaft auf einen antiqua— 
riſchen „ſämmtlichen“ Leſſing in der 
Taſche fühlt und geraden Blickes in 
dies verheißungsvolle Land ſeiner 
neuen Hoffnung ſtarrt. Solche Ju— 
gend hat auch einen Heiligen, er heißt 
Friedrich Schiller. Zu ihm richten ſie 
den Blick empor, an ihm richten ſie 
ſich auf in den Jahren, da ſie nach ei— 
nem Weltgeſetze hungern oder ſich die 
Finger blutig ſchinden, um nur ihr 
ängſtlich bewachtes und gehütetes 
Ideal nicht angreifen zu müſſen. 
Friedrich Schiller iſt der Heilige ſol— 
cher Dichter, wie etwa Hebbel einer 
war, auch ein großer Friedrich und 
Dramatiker, der von München nach 
Hamburg zu Fuß durch Deutſchland 
irrte, wie ein verſtoßener Hund, und 


merkſamkeit nie, niemals vergeſſen 
würde. 

„Ja,“ ſagte ſie, „mein feliger Böfe- 
wetter hat fih auch immer fehr _ge= 
freut, wenn ich ihm einen Lebenskranz 
angezündet habe — aber leider... 
leider... . hat der liebe Herrgott ihn 
mir genommen, ehe ich noch 36 Lichter 
in den Kranz fteden konnte — zwei 
> bor feinem 36. Geburtstage jtarb 


ae obligate Ihränenguß meiner 
MWirthin bei der Erinnerung an ihren 
feligen Böfewetter erfolgte; aber ber 
fo nahe liegende Gedante, daß fich der 
Gelige vor Werger im Grabe umbre- 
ben würde, meil fie einem anderen 
Manne f olhe zarte Aufmerkjamteit er 
mwied, fam ihr nicht und ich nahm in 
diefer meihenollen Stunde aud Ab⸗ 
Stand, fie darauf aufmerffam zu ma> 
hen, mie ich e3 fonjt zu thun pflege, 
wenn fie etwas thut, mas die Gefühle 
des jeligen Böfemwetter verlegen kann. 

Als fi ihr Thränenbach verlaufen, 
maren au bie Lichter berunterge- 
brannt. Wir bliefen gemeinfhaftlic 
bie Stümpden aus, Dann flug id 
einen Ragel in die Wand. Früher hätte 
fie e3 für die [chönfte Rarität erklärt, 
daß ich die Wände fo „verfehampire”, 
heute reichte fie mir den Kranz und 
ich hing ihn an den Nagel. 

„Dort fol der Kranz das ganze 
Yabr hindurch hängen und mih an 
* ſchöne Stunde erinnern!“ ſagte 


„Und ich werde ihn alle — 
fauber abftäuben!“ 
Damit ging rau Böfewetter, elek 


— 
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der dabei noch forgte und bangte, daß 
fein arme Mithünbchen, das er auf 
dem Arme trug, ihm unterwegs bor 
Froft oder Hunger fterben könnte. Der 


porbildliche Repräfentant eine? aus 
Dürftigkeit und Begeifterung rührend 
und wunderfam gemifchtenLebens, hat 


Schiller in der That wie fein anderer ' 


durch fein Leben und fein Wirken den 
Deutfchen das Evangelium gepredigt, 
daß der Menfch nicht vom Brot allein 
lebt, ja daß e8 befler ift, nicht zu le= 
ben, al3 allein vom Brote. 

Wenn etwas wahr gemefen ift von 
dem, mas mein Kinderherz ergriffen 
bat, fo tft e3 die Schiller’fche Dichtung 
geiwefen. ch jaß dabei, wenn fie die 
Bücher auffchlugen, in melden vorn 
die Bruftbilder der Dichter auf Wol- 
fen thronten, fah und hörte, mie fie bie 
breitbefchmingten Worte ſprachen, 
Flammen in den Augen, jene jungen 
Flammen, in denen ſchon ſo oft der 
Plunder einer verdorrten Welt ver⸗ 
brannte. Und ich behielt — wie es in 
der Bibel ſo wunderſchön heißt — alle 
dieſe Worte und bewegte ſie in meinem 
Herzen. 

Und eines Sonnabends—es iſt mir 
noch wie heute; ich mochte dreizehn 
Jahre zählen — als ich unverſehens 
über den Tell gerathen und zur Stauf⸗ 
facher'ſchen Rütli-Rede gelangt war, 
einer faſt unheimlich aufwühlenden 
Rede, wie ſie nur noch Shakeſpegre 
ſeinem Mark Anton geſchrieben hat: 
da „riß der Muth mich blindlings 
fort“, ich mußte laut leſen und las das 
Stück zu Ende, und es mußte auch 
Wahrheit in meinem Leſen und im 


mir, die Sonne heller zu leuchten, die 
Blumen lieblicher zu duften und die 
Vögel ſchöner zu ſingen ſcheinen. 
So luſtig, wie an dieſem Morgen 
hatte mein „Fips“ noch nie gepfiffen. 
3 legte die Feder hin und trat an 
fein Bauer. 

„Kleiner Schelm,“ drohte ich ihm. 
„Je weiß, weshalb Du Dich heute fo 
anftrengft. Du mwillft Dich von unferer 
Frau Böſewetter nicht beſchämen laſſen 
und mir ebenfalls eine Geburtstags—⸗ 
freude machen. — Biſt wohl eiferſüch⸗ 
tig auf Deine alte Feindin geworden? 
— Warte, Du Schlingel, ich will jetzt 
zu ihr gehen und ſie um ein Stückchen 
Zucker für Dich bitten. Du wirſt 
ſehen, daß ſie es mir gibt. Sie hat ein 
na Herz, al wirBeibe gebadht ha= 


ef ich noch meine gute Mbficht zur 
That werben laffen konnte, Hlopfte es 
iwieber an ber Zhüre und auf meinen 
a trat ein halbwüchfigerXunge 


— is for you!” fagte er, ſtellte 
einen großen Blechkeſſel mitten in⸗ 
Zimmer und ſprang hinaus. 

„De! He!“ rief ich, ihm auf denfkor- 
tibor naceilend, “what is the 
matter with that pail? Say, boy, 
stop!” — 

Aber der Junge „ſtoppte“ nicht — 
— * zur Hausthüre hinausgeſprun⸗ 

* noch an's Treppengelän⸗ 
der e. 
— Se 
3 au 
hr und hob — 
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Beben meines Herzens ſein; denn mei⸗ 
ne neben mir ſitzende Mutter hielt ganz 
ſtill, und als ich aufhörte und wir bei⸗ 
de ſchweigend vor uns hinſahen, da 
ſchlug es halb zwei Uhr in der Nacht. 

Und dann fing's an mit dem Vor⸗ 
leſen bei den drei Schulkameraden am 
Sonntag, den ganzen dramatiſchen 
Schiller, den ganzen dramatiſchen Goe= 
the, den ganzen Shakeſpeare, und wie— 
der mußte die Kunſt dieſer Männer 
und mußte meine Begeiſterung echt 
ſein, herzlich echt; denn ſie haben mich 
nie hinausgeworfen, obwohl fie bie 
GStärferen waren, nein, immer mehr 
wollten fie hören. Und al3 mir ber 
Lehrer, der mir aus befonderer Güte 
und Liebe Privatitunden gab, eines 
Tages „Die Räuber“ vorlegte, und ich 
aus meiner fünfzehnjährigen Seele 
bie ganze abgrünbige Bosheit Fran 
zen3 beraufholte und meinen heißen 
Snorimm über das „Ichlappe Kaftra= 
tenjahrhundert“, da jah er mich mit 
feinen großen, altpreußifchen Augen 
an und bat mich ganz bejorgt, ich 
möchte mich nur nicht zu jehr erregen. 
D ja, e3 muß fo etwas drin fein, in 
biefem Schiller. 

Dann fam auch die Zeit, mo id 
meine Sparpfennige in Büchern ans 
legte. Bon einem Karrenbuchhändler 
erwarb ich eines feitlien Gonn= 
tags Schillers Gedichte für fiebzig 
Pfennige. Ich mar glüdli und 
gerührt. Nun befaß ich fie, und 
für fiebzig Pfennige! ft eg möglich, 
dat man fol ein Buh für fiebzig 
Pfennige faufen fann?! E3 war eine 
Reclam’fche Ausgabe; ich blätterte da= 
rin und entbedte bald, daß man dies 
Telbe Ausgabe neu für fechzig Pfennige 
faufen fünne. Das veritable Pech ei> 
ne3 Sciller-Enthufiaften! 

Wenn man auf den taufend Gebie- 
ten des Lebens taufendmal in taufend= 
fach vergrößertem Mapjtabe ebenfo 
„hineingefallen“ ift, dann fommt eine 
Zeit, da man die Entzüdungen feiner 
Sugend an Laura und andere Geftal- 
ten und Xbeale fchmäht, verladht, gar 
haft und den Schiller nicht mehr mag. 
Man glaubt dann, man fei fehon ein 
Mann, ift aber nur ein umgefehrter 
Süngling. Bei den Bhilofophiichen 
dauert e3 aber nicht lange, bis fie 
wirkliche Männer werden. Dann fün= 
nen fie wieder den Schiller lefen und 
gerade feine erſten Gedichte, feine er= 
ften Dramen! Bei den pathetifchen 
Verftiegenheiten lächeln fie; aber nicht 
mit Geringfhäßung, vielleicht mit | 
Traurigkeit, gewiß mit Ehrfurdt. Ein 
juvenalifches Wort fteigt ihnen auf in 


erweiterter Bedeutung: „Die 
Ehrfurcht gebührt der Jugend“, "€ 
viel hat ber „wirkliche Mann” wenig: 
ftens vom Sinn des Lebens begriffen: 


daß ber Ungeftüm und Ueberfchiog 
ber Jugend genau fo not g 


heilig ſind, wie die Ruhe des Mannes 
und bie Bebächtigfeit des Greifes. Oh 
ne Begeifterung geht man nicht frei = 
willig in ben Krieg. Und die Jugend 
muß in den Krieg, in bie erbilterie 


Guerilla gegen die harten, heimtiüldi- 
hen Realitäten bes Lebens, im den 
Krieg, au dem wir mit wenige 
nahmen gurüctehren, aber teiner obne 
Wunden und fchmerzende Narben 
Wenn die Fugend nicht felbftvergeffend 
binausftürmt in ben Krieg mit bem 
Leben, — dann mehe der Welt! tue 
Aber nicht nur Ehrfurcht vor der 
Yugend erfüllt den Schiller Iefenden . 
Mann, auch Ehrfurcht vor — — 
‚Battles ng Weltliteratur 
ut ihn an fann einen — 
ker nicht täglich leſen wie 34 und 
bie Natur. Aber man kann 
immer iwieber leſen. Denn er iſt nicht 
nur ber größte Pathetiker, fondern ein 
großer. Dies aber ift er, weil in jr 
nem Pathos nit nur Gefühle, fon» - 
bern au Gebanten leben, Gedanken. 
die eine ganze Seele in Schwingung 
verſetzen. Gefühl ohne Gedanken —— 
auf die Dauer fade; daß ſie beides 
hatten, das macht die großen Dichter 
groß. Der Dom des Sch chiller ſchen 
Pathos ſteht noch heute, weil ſein herr⸗ 
lich geſchwungenes Gemölbe geftüßt 
wird von mächtigen Gebanfenpfeilern. 
Du aber, Schiller verachtender Mann 
mit dem „Snft be3 Lebens“, ver das 
Pathos verachtet, meil es oft bor ber 
Vernunft nicht befteht — mas ift benn 
Pathos? Pathos heißt Leiden 


thetiſch werden, wenn etwas fo groß 
oder fo ſchön vor unſere Seele 
daß wir unter der Gewalt dei. Ein 
druds leiden. Ya, au bas Schöne 
fann mit fo gewaltiger Hand in unfer 
Herz greifen, bak e3 meh hut. Haft 
du bas je erfahren? Nein? Und — 
Herz iſt nie ertrunken in ſeinem ei 
nen Ueberfluß? Der quellende — 
deines Blutes erſtidtte nie die Sprache 
deiner Vernunft wie Thränen d 
Stimme? — 
Armer Mann! Ich jauchze nych 


heute mit dem „Lieb an bie —— 
pie mit einem Sturm, ber bur ne 


men fährt! ——— 
OttoErnl © 
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Schillers Ruheftätte, die Fürftengruft zu Weimar. (Seit war) 


aus: „Wurftfuppe, wahr und mahr- 
baftig Wurftfuppe!" — Wo Raud) ift, 
muß aud) Feuer und wo Wurftjuppe 
müſſen auch Würfte fein; jchneller, al3 
ich e3 bejchreiben kann, hatte ich 4 Le= 
berwürjte, 3 Blutwürfte und 2 Fleine 
Schmedwürfthen aus ber dunklen 
Fluth gefifcht und auf den umgefehr- 
ten Dedel gelegt. — Die Freude über 
die willfommene Gabe hatte. den Ge- 
danten, wer der freundliche Geber ſei, 
nicht auffommen laffen. — Erft als ich 
die beiden belifaten Schmedmwürftchen 
mit mahrem Hochgenuß verfpeift hatte, 

drängte fich mir diefe Frage auf. Ich 
fand fogleich eine Antwort. Sch ſagte 
mir: „Dieſe Wurſtſuppe und dieſe 
Würſte ſind Dein größter literariſcher 
Erfolg. Durch die Schilderung Deines 
Schmerzes, den Du empfandſt, als 
Kaminski Dich um den Genuß der ſo 
heiß erſehnten Wurſtſuppe und der fri⸗ 
ſchen Wurſt brachte, haſt Du das mit⸗ 
fühlende Herz einer Dir freundlich ge— 
ſinnten Leſerin gerührt. — Geſtern 
hat ſie Wurſt gekocht — und als ſie mit 
hausmütterlicher Freude ſah, wie ihre 
Buben und ihr Alter in die gute Got- 
tesgabe einhieben, kam ihr der Hodh- 

herzige Gedanke, die gute Fee an Dir 
zu ſpielen. Mit — oder auch ohne 
Vorwiſſen ihres Mannes — ſuchte ſie 
den größten Blechkeſſel hervor und 
ſchickie ihn Dir heute, mit der köſtlichen 
Gabe gefüllt in'sHaus; aber ſie will im 


Stillen Deinem Genius huldigen und 


als Deine Wohlthäterin unerkannt 
bleiben, daher iſt der 


Mitfchüler zeigte ich die Uhr, J 
mich beneiden ſollte. 

Das Geſchenk meiner unbetannken. 
Mohlthäterin machte mich, alten —— 
ben, ebenſo glücklich, * den. 
denen Unter- -Zertianer daß 
ter3. Und ebenfo ftolz. 

Auch ich wäre gern mit — 
MWürften zu meinen Mitarbeitern 
laufen und hätte zu ihnen 

„Seht Euch mal diefe Würfte ai 
find die Errungenf&haft meiner 
Könnt Yhr Eud) eines gleichen € 
ges rühmen?“ : 

Die Tafchenuhr verlor id 
und befam beömwegen fürdhterli 
die Würfte verlor ich nicht; aber. . 
mwell.... das fommt erjt im 
Alt... . mein Stolz auf je 
ſich jedenfalls auch ſehr bald. 

Getheiltes Leid iſt halbes 
getheiltes Glüd ift doppeltes Glü 
Damit fie fi über mein Ghüd’ 
holte ich meine Frau Böfeweller 
Zimmer, tie triumphirend auf 
Würfte und erklärte ihr, melde 
Ehrung mir ala —— 
dieſes ſinnreiche Geſchenk zu 
worden wäre. — 

Sie nickte mir verftäinbuii 
„Ich kann Yhre ?yreube beriie) 
meinte fie, „mein jeliger öfe 
bat mal für gutesyäfferfchkt 
ersten Kellerburfchen ein daaı N 
Imäftige —— 


al fo r el auch 





ätskeres. - Herrgott! Nette mich vor] Ic 


meinen Gebanfen! zief er, beide Hände 


lodernder Leidenſchaftlichteil. Er ging 


"Much Agnes. war bon der Bemer⸗ 
Ag nicht angenehm berührt geiwefen, 
mb feine Antwort verftimmte fie noch 
mehr; e8 jentte fich dunfel über * 
Gemüth, als ob plöglich über die Helle 
barinnen- ein Schatten glitt, Cine 
Meile herrfchte eine geziwungeneGtim- 
mung wilden ben breien, bis Yran- 
fen flagte, ob Agnes kürzlich Nachrid- 
ten don ihrer Schmeiter befommen 


er erft geftern; es geht ihr gut, 
nur die Hige ijt unerträglid. Gie 
wird jeht die Schule ſchließen und bis 
September in's Gebirge flüchten müf- 


en. 
e Hans Franken jah, mährend fie 
ſprach, an ihr vorüber in den eleftrijch 
erleuchteten Garten, deffen hoheBaum- 
wipfel fih mie ein Laubdad darüber 
mölbten, ala beobachte er da Men- 
ſchengewühl, das unabläffig Hinaus- 
und bereinftrömte. Dann mandte er 
ih ihr zu. Ich Fanın mir Fräulein 
tiba mit dem beiten Willen nicht als 
ſulvorſteherin denken. Wollen Sie 
glauben, daß mich das berührt wie 
eine Disharmonie? 

Eine fcharfe Falte grub ſich zwiſchen 
ihre Augenbrauen. Warum ſprach er 
immer wieder ſeine Zweifel aus, ob 
Hertha zu ihrem Beruf geeignet war 
oder nicht? Weshalb kümmerte er ſich 
darum? Warum ſollte ſie nicht dazu 
paſſen? gab Agnes gezwungenen To— 
nes zurück. 

Et antwortete nicht direkt auf bie 
Frage, ſondern meinte: Ich habe 
manchmal darüber nachgedacht, welche 
Gründe ſie veranlaßt haben mögen, 
dieſen Beruf zu ergreifen. 

Uns treibt der gleiche Grund: die 
Sehnfucht nach. Unabhängigkeit. 

Beide begannen fich zu ereifern; 

und erregt jagte Doktor Yranten 
Ihlieklih: Beide — das glaub’ ich 
nimmermehr! Bon Ihnen, Fräulein 
Agnes, alaıb’ ich’S freilich; Sie find 
ja für Ihren Beruf, für Jhre Unab- 
hängigfeit wie gejchaffen; aber Fräu- 
lein Hertha — ba3 beitreite ich ent= 
ſchieden. Sie brauchen nicht zu fürd)- 
ten, Daß ich Ihrer Schmeiter mit mei- 
nem Urtheil zu nahe treten will; im 
Gegenteil, ich bemwundere fie um jo 
mehr; ich finde eine folche Verleug- 
nung ihrer Perfönlichkeit einfach. hel- 
benhaft. 
* Manes’ Her: 30g fich zufammen mie 
unter einem Krampf. Gie fand feine 
Entgegnung mehr. Die Unterhaltung 
ftodte. 

Ein leichter Windftoß fuhr plöglich 
burh die bi dahin requngslofen 
Baummipfel, daß fie erjchauerten. 
Ueber die funfelnden Sterne jagten 
rafche Wolten hin. Agnes fröftelte jo 
ftark, daß fie ihre Jade anzög. Hans 
half ihr dabei, und mie fie ihm dantte, 
Hang ihre Stimme herb- und--troden. 

Fräulein Franken, deren Intereſſe 
für Hertha Jagemann nach dieſem Ge⸗ 
ſpräch ſehr rege geworden war, wollte 
noch Verſchiedenes über ſie wiſſen und 
that jo viele Fragen, daß Franken 
endlich jagte: Ach hoffe, Du mirft fie 
eines Tages jelbit fennen lernen. 

Während er diefe Worte fprad, 
wandte fich Ylanes zu ihm hin und jah 
in jeinem Geficht einen jel!fam finnen- 
den Ausdruck. Ein Zittern lief über 
ihren Körper hin vor innerer Erre- 
gung, und feft preßte fie ihre Lippen 
aufeinander, um äußerlich ruhig und 
gelafien zu bleiben. 

Fräulein Franken mahnte zumAXuf- 
brud. Der Arzt brachte die Damen 
nah Haufe und fchlug dann den Meg 
nad feiner Wohnung in der Genthiner 
Straße ein. 

Sranfen befuchte jelten oder nie ein 
MWein- oder Bierlofal; das Kneipen in 
bunftigen, raucherfüllten Gajtjtuben 
war ihm verhaßt. Meiftens ftudirte 
er. noch bis in die Nacht hinein oder er 
grübelte über einen fchmeren Falı nach, 
. I ber ihm Kopfzerbredien machte. An 
biefem Abend fühlte er fich gehoben; 
ihm.mwar eine fcehmere Operation alän- 
zend gelungen, von beren. Erfolg er 
menig erhofft hatte; jogar feine älte- 
tenCollegen hatten ihn beglückwünſcht. 
Sn Berlin jchien ihm überhaupt fern 
Stern zu leuchten. Alles gelang ihm. 
Auch daß der Heine ssri von Gronin- 
en ohne Verluft feines Auges von der 
hweren Verwundung geneſen mar, 
Piies der Arzt faſt wie ein Wunder. 
Nun ſaß er vor ſeinem breitenSchreib⸗ 
Ki, und bie arünbefirmte Lampe 
überfttahlte di: aufgeftapelten Bücher 
und Papiere. Er nahm ein mebizini- 
ſches Werk zur Hand, und eine Weile 
laß er, jcheinbar ganz verjentt in fein 
Studium, Beide Fenfterflügel waren 
get Der Nahtwind bewegte bie 

ange und trug Sommerbürntfte in 
baß jtille Zimmer des Arbeitenden, ala 
follten fie ihn jchmeichelnd Ioden. 
Pi warf er das dickleibige 
Merk auf ben Zifch, fprang auf, und 
bie Hände in den zafchen jeiner 
Sei mit langen Schritten im Zim- 
tet jpazieren. 1b vor fich bin pfiff 
er das Grieg’sche Lied: „Der Winter 
muß cheiden — der Frühling ver—⸗ 
gehn,” das er neulich in einem Gon- 
cert hatte fingen Hören. Das Lieb 
® beute fortwährend in fein Gtu- 
dium — Und als er zuin zweiten 
Mal beim Refrain angefommen 

„— ih harte treulich Dein — e 

kampfte er mitten darin ärgerlich mit 

en uf Shlimm für einen Arzt, 
er feine Gebanfen nicht einmal 

z Gate halten fann! Die Ein- 

ewig — ewig in diefen vier 

it aber auch zum Verzwei⸗ 

wieder, tvie fo oft fchon, 
ich aus, wie e3 fein tmürbe, 


an's Fenſter und lehnie ſich hinaus, 


Das Lied ließ ihn nicht los; immer 


pfiff er es leiſe vor ſich hin. Wie 


glafend lag die Genthiner Straße im 


matten Monbglarz ber Sommernadt. 
Und in ber lautlofen Stille überwäl- 
tigten ihn Erinnerungen, beraufbe- 
ſchworen burch daß Lieb, bas ihn in 
Banden hielt. Lieber gaufelten ihm 
wenigſtens Illuſionen vor; font märe 
das Leben auch gar zu nackt, zu nüch⸗ 
tern und zu traurig — es verdarb ja 
alles, was er ſich als etwa Köſtliches 
erträumt hatte. Immer kam die 
eiſerne Pflicht, das bittere Muß und 
riß die Blumen fort, die er eben hatte 
brechen wollen. Mit jähem Ruck fuhr 
er vom Fenſterbrett auf. Thorheiten 
— Thorheiten! Ich dächte, ich wäre 
endlich damit fertig; es lohnt ſich nicht, 
die koſtbare Nachtruhe zu opfern. — 

Er reckte und dehnte ſeine kräftigen 
Glieder, zündete den Leuchter an, den 
ſeine Haushälterin Abends für ihn 
bereitſtellte, und wollte ſich eben neben⸗ 
an in ſein Schlafgemach begeben, als 
die Nachtglocke ſchrill durch's Haus 
klingelte. Schnell nahm er das Licht, 
um ſelbſt hinunter zu eilen und zu 
öffnen. 

Unten ſtand der Tiſchler Schulze 
aus der Körnerſtraße, deſſen kinder— 
reiche Familie er unentgeltlich behan⸗ 
delt; er hatte ihm eingeſchärft, ihn 
auch Nachts zu holen, wenn es Noth 
thäte; der Mann hatte ein fehr 
fihmächliches halbjährtaes Kind. Ach, 
Herr Doktor find e3 jeldft, riefSchulze 
ängjtlih, nehmen Sie’3 nicht übel, 
ba ich fo frei bin, Sie bei nachtſchla— 
fender Zeit zu rufen — Herr Doktor, 
unfer Kleines ftirbt. — Zehn Minu- 
ten fpäter war Hana Franken auf dem 
Mege zum Tifhler.... 

Und fchon glänzte über den Dä: 
ern das erjte, rofige Frühlicht, und 
in ber Riejenjtadt begann e3 fich zu 
regen, al3 der Arzt aus ber Hofmwof- 
nung des Zifchlers trat. Er hatte das 
fleine Rind gerettet. Unb wieder pfiff 
er leife in die Morgenluft hinein bie 
aufdringliche Melodie, die jet aber 
aus einer großen, tiefen Freudigkeit 
feines Herzens herausflang: Der 
Winter muß jcheiden — der Frühling 
bergehen — der Sommer muß ber 
melfen — ber Herbit verwehen. — — 

Der Sommer vermeltte in der That 
jhnell, und der Herbit fam und be- 
gan zu bvermehen. Tag für Tag 
tegnete e3 in Strömen; in ben breiten 
Pfügen auf den Fahritraßen fpiegelte 
fi) das eintönige Grau des Himmel, 
über die Fußfteige floß das Waffer in 
wahren FFlutben. Anfang November 
mar e& geworben, und e3 reqnete noch 
immer, die Näffe fehien unerfchöpflich. 

YUgnes Jagemann gehörte zu denen, 
die feine Zeit hatten, fi) um den Wech- 
jel der Jahreszeiten viel zu fümmern. 
Sie tete tief in ihrer Arbeit. Die 
Beitellungen für Weihnachten waren 
fo zahlreich eingegangen, wie in fei= 
nem Xahre. Und fomohl Agnes, mie 
bie übrigen Arbeiterinnen ftanden vor 
der Fülle der zu bemältigenden Arbei- 
ten oft mie bor einem Berge. Dazu 
fam, daß Fräulein Franken feit eini- 
ger Zeit leivend war und außer jtande, 
biel zu leiften. Mehr als font verließ 
fie fih auf Aanes’ Tüchtigkeit, und 
das Gefühl, ihrer MWohlthäterin un= 
entbehrlich zu fein, verdoppelte Agnes’ 
Thatkraft. 

Da traf eines Tages ein Brief von 
Hertha ein, ein Schreckensruf: „In 
Neapel iſt eine furchtbare Typhusepi⸗ 
demie ausgebrochen. Alle Schulen 
ſind geſchloſſen. Du wirſt es ja aus 
den Zeitungen erfahren, ſonſt hätte 
ich Dich nicht damit geängſtigt. Was 
hilft alle Furcht? Man muß der Ge— 
fahr tapfer in's Auge ſehen, obwohl 
das recht ſchwer iſt. Ach, es iſt über⸗ 
haupt ſchrecklich, ſo allein zu ſein!“ 

Agnes eilte mit dem Brief zu Fräu— 
lein Franken. Die alte Dame, die ſich 
heute beſonders matt und elend fühlte, 
ſaß in ihrer Stube auf dem Sofa, 
zum erſten Male außerſtande, eine Be- 
ſchäftigung vorzunehmen. Sie war 
freilich erſchrocken über die Botſchaft, 
doch tröſtete ſie Agnes damit, daß ihre 
Schweſter ja geſund ſei und ſicherlich 
keine Vorſicht außer Acht laſſen würde. 
Doch Agnes hatte ihre Beſonnenheit 
völlig verloren und war ſo aufgeregt, 
wie Fräulein Franken ſie noch nie ge= 
ſehen hatte. Ihre liebſte Schweſter, 
ihre zarte, empfindſame Hertha, wußte 
ſie allein in der fernen, fremdenStadt, 
von Todesgefahr umgeben; wie bren⸗ 
nend mochte ſie ſich nach einer Men⸗ 
ſchenſeele ſehnen, die ihr nahe ſtand, 
die zu ihr gehörte! Agnes mußte, mie 
fie unter dem Alleinfein litt — und 
fie? Sie tonnte nicht zu ihr, fie war 
bier gebunden durch ihre Berufspflich- 
ten. — Das alles fuhr über ihre Lip- 
pen, eingegeben von ihrer namenlofen 
Angft um die Schmwefter, von ihrem 
Verlangen, bei ihr zu fein. 

Mährend Fräulein Tyranten bes 
ſchwichtigend auf fie einredete, fam ber 
Doktor, der fie, feitbem fie leibenn 
war, täglich befuchte. Trogdem hatte 
Agnes ihn mehrere Tage lang nicht 
geſehen. Ihren Brief in ber Hand, 
ing fie auf ihn zu mit ber erregten 
En Herr Doktor, mwiffen Sie, daß 
der Typhus in Neapel herricht? 

Ya, aus den Zeitungen, ermwiberte 
er ernit. 

Warum haben Sie mir nichts ba- 
von gejagt? 

Wozu follte ich Sie früher, ald nö- 
thig war, beunruhigen? E38 hätte fei- 
nen Zmwed gehabt. 

Agnes fiel fein Gefiht auf. Seine 
Augen blidten finfter, und der Aus 
brud einer fo großen Sorge lag in 
feinen Zügen, baß fie eine Qual dabei 
empfand. &3 ift von der Regierung 
fogar ein Aufruf an bie ler s 
gen, Tagte et, wenn aa, 
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Gem on, bei bem Wgtes das Blut | 


jäh dom Herzen zum Gehirn Tdoß: 
Khre Schwefter ift doch nicht Frank9 

Gott fei Dank! fam e3 über feine 

Lippen. ; 
* Agnes lehnte am Zifh und mußte 
fich feft an die Kante halten, da fie fich 
plöglich zum Umfinten fchwach fühlte 
— fie, die Starke, Selbftändige! — 
Und unberwandt, ohne daß fie jelbft es 
mußte, richteten fi ihre Augen mit 
ftarrem Blid auf Hans Franten, der, 
ohne ein Wort zu fprechen, am Yen- 
fter lehnte, al fei außer ihm fein 
Menih im Zimmer anmefend. Gegen 
die Scheiben trommelte der Regen, 
und in dem monotonen Grau draußen 
und drinnen lag etwas Niederbrüden- 
be3,Qähmendes, das auf Agnes laftete. 
Entſchloſſen ſagte plötzlich Franken: 
Ich meine, man dürfe Ihre Schweſter 
dort auf keinen Fall allein len, 
wenn ſie krank werden ſollte. Das 
war in faſt befehlendem Ton ausge— 
ſprochen. 

Es fragt ſich nur, wie das zu er— 
möglichen iſt, erwiderte Agnes. Seien 
Sie verſichert, daß ich die erſte ſein 
würde, die unverzüglich nach Neapel 
abreiſte, wenn ich irgend könnte. 

Nun miſchte ſich Fräulein Franken 
in's Geſpräch. Das iſt ausgeſchloſſen, 
liebes Kind! Zum Nothfall muß ſich 
jemand anders von Ihrer Familie zu 
der Reiſe entſchließen. Aber dieſer 
Nothfall iſt ja glücklicherweiſe noch 
nicht eingetroffen. Und dann — mei— 
nen Sie, daß jede deutſche Lehrerin in 
Neapel ſo glücklich iſt, zur Zeit einer 
Epidemie von Verwandten aufgeſucht 
zu werden? Gewiß nicht. Und es wäre 
außerdem ziemlich unvernünftig, we— 
gen der Anſteckungsgefahr. 

Dagegen ließ ſich freilich nichts ein— 
wenden. Doktor Franken ſchwieg ab— 
ſichtlich über den Punkt und begann 
endlich, ſich mit dem Zuſtand ſeiner 
Couſine zu beſchäftigen. 

Agnes verabſchiedete ſich kurz von 
beiden und ging in die Geſchäfts— 
räume hinunter. Wie immer, ſah ſie 
nach, ob die Kunden gut bedient wur— 
den, ob die Verkäuferinnen ihnen die 
richtigen Sachen zeigten. Sie befrie— 
digte Fragen und Anliegen und er— 
theilte Rathſchläge, ruhig und ſicher 
wie ſonſt. Dann eilte ſie in ihr Ar— 
beitszimmer und ſetzte ſich an ihre 
Zeichnung, einen Entwurf zu einer 
Gobelinſtickerei. Schwer lag das Herz 
in der Bruſt. War das nur die na— 
menloſe Angſt um die Schweſter? 
Sollte ſie trank werden, ſuchte ſich 
Agnes zu beſchwichtigen, dann laſſe 
ich mich nicht halten, dann muß ich zu 
i 


hr. 

Aber dieſer Vorſatz erleichterte ihr 
Gemüth nicht. Sie klammerte ſich an 
ihre Arbeit, ſie rang um die alte Freu— 
digkeit, mit der ſie ſonſt ihre Pflicht 
zu thun pflegte — vergebens. Eine 
dumpfe Trübe laſtete auf ihrer Seele, 
und ſie meinte, das troſtloſe Grau 
des Regenhimmels, das ſie ſonſt nie— 
mals beachtet hatte, faum mehr ertras 
gen zu fünnen. — — 

Eine Woche vor Weihnachten erhielt 
Agnes eine Postkarte aus Neapel, von 
fremder Hand gejhrieben. Unheil ah— 
nend, überflog fie die wenigen Zeilen, 
Eine Pflegefchmweiter tHeilte ihr mit, 
daß Hertha jehwer am Typhus er= 
frantt fei und in lichten Augenbliden 
dringend nach) den Xhrigen verlangte. 
Das deutfche Hofpital fei überfüllt, 
Man hätte Fräulein Jagemann daher 
in ihrer Wohnung laffen müffen, mo 
e3 ihr allerdings nicht an Bflege fehle. 
Die Epidemie fei freilich Gott jei 
Dank im Erlöfchen, trogvem jei noch 
immer großer Mangel an Verzten und 
Pflegerinnen; e3 fei daher undenfbar, 
jedem einzelnen jo viel Zeit und Kraft 
zu widmen, wie e8 unter gewöhnlichen 
Umftänden gefchehen würbe.... 

Zum erjtenmal ließ Agnes ihre Ar- 
beit im Stich, die jeßt, kurz vor Weih- 
nachten, dringender war alz fonft. In 
Todesangft um die Schmweiter lief fie 
mit der Karte zu Groningen. Gie 
mußten überlegen,mwas gejchehen jollte, 
Seht war es unmöglich, Hertha länger 
allein zu laffen. Glücflichermeife traf 
fie die ganze Familie zu Haus. Es 
mar erjt kurz nach neun Uhr und alle 
faßen noh um den Frübftüdstijch. 
Frigchen, der wieder gejunb umbers 
fprang, obwohl die feurige, entjtellende 
Narbe unter dem Auge an jeire 
ſchwere DVerwundung erinnerte, lief 
der Zante auch Heute mit lautem 
Freudenruf entgegen, und war fehr be» 
troffen, daß diefe gar nicht, wie jonft, 
mit fih umbherfpringen ließ, jondern 
ihn gleich bei Seite jchob, nachbem fie 
ihm einen flüchtigen Kuß gegeben 
hatte. 

Alle waren bejtürzt über die Bot— 
fchaft, die fie brachte. Ich habe es ge- 
fürchtet, fagte der alte Jagemann, bad 
die Krankheit Hertha nicht verſchonen 
mwürbe. Täglich habe ich mit wachſen⸗ 
ber Angſt die Zeitungsberichte ver⸗ 
folgt; die lauten ſchlimm genug. Na⸗ 
türlich muß Jemand hinreiſen. Das 
Kind kann ich dort nicht mutterſeelen⸗ 
allein wiſſen. Und ſobald ſie geneſen 
iſt, ſoll ſie hierherlommen. Da ſeht 
ihr nun die Folgen Eurer verrückten 
Unternehmungen und Ideen. 

Olga ſaß neben Groningen. Sie 
ſah ernſter aus, als früher, auch hatte 
der Kummer um ihr Söhnchen viel 
Jugendfriſche von ihr abgeſtreift. In 
dem Ausdruck, mit dem ſie ihren 
Mann anblickte, lag eine gewiffe De- 
ie * ſie u" immer * 
abzu mich zu 
fen, Bat fie ihn. page 

Da ergriff Groningen ihre Hand. 
Nein, jagte er entjchieden. Dein Plaf 
ift bei dem Kinbe und bei mir. Du 
tannjt unmöglich fort. — 
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fich erbot, fel 
ttnädigiten Wiberftand., 
Agnes Hörte- er Verhandlungen 
fhweigend an. Mit gequältem Aus» 
druck im Geſicht Ich fie abfeit8 vom 
Familientif, und Niemand ber Yh- 
bnte ben heftigen MWiberftreit, 
zerriß, den fchmweren 
Zwiefpalt zwiſchen der Sehnſucht, 
ihrer Schmeiter beizuftehen, und ihren 
Berufäpflichten, bie fie hier feithielten. 
Nun fühlte fie die Blide aller auf fich 
‚gerichtet, al3 erwarteten fie wie felbjt- 
verftändlich ihren Entjehluß, abzurei- 
fen. Daß ihr Dafein dabei auf dem 
Spiele jtand, fam natürlich bei Nie- 
mand in Betracht, fie war eben bie 
einzige, die hier durch feine Yamilien- 
pflichten gebunden war, folglich mußte 
fie unbedinnt reifen. Schon mollte 
ihr warmes Gefühl wieder in bem 
alten Zroß erjtarren, und fchon 
fchmebte eine herbe Antwort auf ihren 
Lippen; doch da fah fie Hertha vor 
fich, franf, allein, in Sehnfugt fie 
berzehrend, vielleiht mit dem Tode 
ringend, und fehaudernd bis in’3 in- 
nerfte Herz, barg fie bad Geficht in den 
Händen. « Dann richtete fie ih ent- 
fhloffen empor: Wenn Fräulein 
Hranfen mich frei geben will, merbe ich 
jofort abreifen. 

Gott jei Dank, fagte ter Geheim- 
rath mit einem Aufathmen der Befrie- 
diqung, und die Gefchwifter ftimmten 
lebhaft in feine Freude ein. Der 
Bater Hlopfte feine Tochter fogar auf 
die Schulter, jo daß fie über biefes 
ungewohnte Zeichen väterlichen Wohl- 
mollens fürmlich in Verlegenheit ge= 
rieth. Es freut mid) don Herzen, 
Kind, daß Dein Berufseifer die Liebe 
zu den Deinen noch nicht ganz über- 
muchert hat. Dafür will ich Dir bie- 
le8 vergeben, ma3 Du ung zuleide ge: 
than haft. Und wenn Dir daran liegt, 
To will ih Dir das Zugeftänbnig ma= 
hen, Agnes, ich fann Deiner Tüchtig- 
feit meine große Anerfennung nicht 
mehr verjagen. 

Agnes war glüdlidh. Eine tiefe 
Genugthuung fchmellte ihr Herz. Wie 
mandes Mal in fjchweren Stunden 
heißen Ringens hatte fie fich die erhe- 
bende Stunde ausgemalt, wo ihr 
Vater ihr die Anerkennung zollen 
mußte, daß fie etwas erreicht hatte. 
Nun war der Augenblid da. Und er 
mar jo foftlich, daß er Mühjfeligkeiten, 
Enttäufhungen und Herzeleid auf: 
wog. 

Ich werde es, fuhr der Geheimrath 
fort, in ſeinen feierlichen Ton verfal— 
lend, freilich nie ganz überwinden 
können, daß du als meine Tochter Dir 
einen Beruf erwählt haſt, der Deiner 
geſellſchaftlichen Stellung nicht ganz 
entſpricht; aber ſchließlich — um mo— 
dern mit Euch zu reden — er ent— 
ſpricht Deiner Individualität; damit 
will ich mich beſcheiden. Ich habe hier 
ja in der Weltſtadt einſehen gelernt, 
daß unſere Grundſätze und Anſichten 
den neuen Strömungen weichen müſ— 
fen, ob wir uns in ſie hineinleben kön— 
nen oder nicht. 

Agnes hätte ihrem Vater vieles ent- 
gegnen fönnen, fürchtete fich aber, ihm 
die gute Stimmung gegen fie mwieber 
zu verderben. Was kümmerte e3 fie, 
melde Stellung in der Gefelichaft fie 
einnahbm? Der enge Begriff „Gejell- 
Ihaft“ mit all feinem Schein, feiner 
Hohlheit, feiner Nichtigkeit war ihr 
unenblich gleichgiltig. Aber konnte fie 
e3 dem Dater verargen, befjen Leben 
fi) darin abgefpielt hatte, deffen Stel- 
lung davon abhängig gemejen mar, 
daß er in feinem Alter ihre Empfin- 
dungen nicht mehr begriff? Es ver— 
föhnte ihn, daß die Liebe in ihr nicht 
ertöbtet war — du lieber Gott! mie 
wenig er fie fahnte! 3 drängte jie, 
ihm und allen denen, die ihr am nädh= 
jten ftanden, und die nie einen Blid 
in: ihr Inneres gethan, zuzurufen: 
AUhnt Yhr denn nicht, wie ed in mir 
ausfieht? hr alle, die Yhr mich 
fühl. und: gemüthlos, ja, hart haltet? 
AUhnt Fhr denn, mit meld’ über- 
menjchlicher Kraft, mit welcher Qual 
ih da3 ungeftüme Herz in meiner 
Bruft zu. bändigen fuche? Aber fie 
ſchwieg. Warum. jollte fie verrathen, 
wie heiß fie mit ihrem Herzen gerun- 
gen Hatte, in fummervollen Nächten 
und bangen, einfamen Tagen? 

Mie vorauszufehen war, hatte fie 
mit Fräulein Franten einen jchmweren 
Kampf zu beftehen. Die alte Dame 
empfand e3 als eine Kränfung, daß 
Agnes überhaupt daran dachte, fie 
jegt, um die Weihnachtszeit, mitten in 
der Fülle von Arbeit, im Stich zu 
laffen, um zu ihrer franfen Schmwefter 
zu reifen. Vergebens beſchwor Agnes 
ſie, ihr nicht böſe zu ſein, vergebens 
ſtellte ſie ihr vor, daß ihre Schweſter 
vielleicht im Sterben liege, daß Nie— 
mand, außer ihr, zu Hertha's Pflege 
und Hilfe die Reiſe unternehmen 
könne. Fühlen Sie nicht, wie grau⸗ 
ſam es wäre, Fräulein Franken, ein 
junges Mädchen mutterſeelenallein und 
frant in der verſeuchten Stadt ſeinem 
Schickſal zu überlaſſen? Ich hätte hier 
keine ruhige Minute mehr. 

Aber Fräulein Franken, ſchwach 
und reizbar geworden durch ihr wo— 
chenlanges Leiden, ſah in Agnes Ent⸗ 
fernung nur ein Mißgeſchick für ſich, 
um ſo mehr, als ſie ſich elend fühlte. 
Und mit einer Heftigkleit, die das Mäd⸗ 
hen nie an ihr wahrgenommen hatte, 
tief fie ihr endlich zu: So bejtehen 
Sie alfo die erfte Probe, auf bie id 
Ihre Anhänglichteit an mich ftelle! 

&3 handelt fi um Tod und Leben, 

täulein Sranten, bat Agnes fie fle- 
tlich. zweifelt, mit gerungenen 
Händen ſtand ſie vor ihrer Wohlthä⸗ 


terin, rathlos in dieſem peinvollen 


en die Arbeitälaft bewälti- 

Ich bin nicht dazu imftande, 

ich mich krank, das wiſ⸗ 

orten, mi im Stich gu Lofen? Sub 
m. d 


— 
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i gegenüber. Geben © 
frei für furze Zeit! 3 ift ja meine 
liebfte Schweſter, die in Todesangſt 
nach mir verlangt; * ſteht mir am 
nächſten von allen Menſchen auf ber 
Weli; ich fühle, daß ich nichts 2 
leiften Zönnte, wenn ich fie allein in 
ber yrembe Fran müßte Und — 
follte ich fie verlieren, follte fie fterben 
und vielleicht bi3 zum legten Athem- 
zuge bergeben3 nad) mir qerufen ha= 
ben — ba3 mwürbe ich mein Lebtag 
nicht verwinden. 

Die alte Dame ließ müde den Kopf 
finten und entgegnete fein Wort mehr. 
Aber fie dachte daran, daß fie ein 
Agnes aus Noth und Bebrängniß ge 
bolfen hatte — fie, bie fyremde, dem 
verlaffenen Mädchen; fie mollte nicht 
unbarmberzig fein, aber ein Stachel 
blieb in ihrem Herzen; Agnes, die jegt 
gewifiermaßen die Stelle der Herrin 
vertrat, wollte fahnenflüchtig werben, 
zu einer Zeit, da die dringendfte Noth- 
mendigfeit fie an ihrem Plage feit- 
hielt! 

Auch Agnes hörte auf, zu bitten. 
A,er in ihrer Verzmeiflung fapte fie 
den Entſchluß, auf jeden Fall zu rei- 
fen. Sie jah ihre Stellung mwanten, 
fie fah ben drohenden Verluft ber 
reundfchaft ihrer verehrten und ges 
liebten MWohlthäterin, fie jah ſich wie— 
ber allein im Gemühl des Lebens rin- 
gen — dennoch fonnte fie nicht an= 
der3 handeln; aus Liebe zu Hertha 
würde fie fi) mit Freuden felbjt ge- 
opfert haben. Noch eine Weile blieb 
fie an ber Schwelle jtehen, mit zittern= 
bem Herzen auf ein Wort bon Yräus 
lein Franfen martend. 

Da blidte die alte Dame fie mit 
traurigem, enttäufchtem Gefiht an 
und fagte nur leife: ft das die Ge- 
genliebe, Agnes, auf die ich gehofft 
hatte? 

Da3 ertrug Aanes nicht. Schon 
machte fie eine Bewegung, zu ihrer 
mütterlichen Freundin Hinzuftürzen, 
mit dem Verfprechen: ich bleibe bei 
Khnen! Da hielt der Gedanfe an 
Hertha fie zurüd. Gie konnte — 
fonnte nicht von der Schweiter laffen! 
Heik jchoflen ihr die Thränen in die 
Augen, und als müßte fie fich vor ih- 
rem eigenen, vom SZmiefpalt zerrifje- 
nen Herzen retten, eilte fie aus dem 
Zimmer. 

Unter jchmerzlichem Weinen fchrieb, 
fie, al3 könnte e3 gar nicht anders fein, 
eine Karte an Hans Franfen: „Bitte, 
befuchen Sie mich heute Abend auf ein 
halbes Stündchen. ch habe dringen 
des mit Ihnen zu befprechen.“ Gie 
war e& ja gewohnt, fih in all’ ihren 
Nöthen an ihn zu menden. Dann 
murde fie ruhiger, trodnete ihre Thrä= 
nen und ging in den Arbeitsraum. 
Sie ftidte mit brennenden Wangen 
und heißen Händen, um menigjtens 
den größten Theil ihrer Arbeit fertig 
zu Schaffen. Und doch ward ihr heute 
die Zeit fo lang bis zum Abend. Das 
Geflüfter der Stimmen um fie herum, 
das leife Geficher der Mädchen, bie 
fi) bei ihrer eifrigen Arbeit Feine Be- 
gebenheiten aus ihrem Leben erzähl- 
ten, jtörte fie zum erjtenmal, während 
fie jonft fröhlih an den harmlojen 
tleinen Tagesereigniſſen theilgenom— 
men hatte. Heute achtete ſie bei ihrer 
fieberhaften Thätigkeit nur auf die 
verrinnenden Stunden .... 

Endlich war der Abend da, endlich 
die Feierſtunde! Zu Hauſe angekom— 
men, verkündigte ihr ihre Wirthin, 
daß der Herr Doktor fie drinnen er- 
warte, Shre jühe Erregung unter 
einem energifchenGefihtsausdprud ver— 
bergend, jehritt Agnes an ber Frau 
borüber und trat in ihr Zimmer. 

Er jaß am Zifch, den Kopf in bie 
Hand geftüßt, und blätterte, ohne zu 
lejen, in einer Zeitung, die dort lag. 
Bei ihrem Eintritt jprang er bom 
Stuhl auf, ging mit außgejtredten 
Händen auf fie zu und rief ungemöhn= 
lich erregt: Verzeihen Sie, daß ich 
ſchon in Ihrer Abweſenheit in Ihr 
Heim eingedrungen bin, Fräulein Ag— 
nes; ich habe Ihre Karte erhalten und 
wollte Sie hier erwarten. Sie haben 
doch nicht etwa ſchlechte Nachrichten 
aus Neapel? 

Sie bat ihn durch eine Handbeme- 
gung, wieder Plaf zu nehmen und 
jegte fich ihm gegenüber, die Lampe, 
die zmifchen ihnen auf dem Tifche 
ftand, jeitwärt3 jchiebend. Hertha ift 
krank, jagte fie, Gott jei Dant, daß ich 
Sie jprechen kann. Deshalb jchrieb 
ich Ihnen. 

Geſpannt blickte ſie in ſein Geſicht. 
Und da gewahrte ſie eine Verände— 
rung, daß ſie meinte, ihr Herzſchlag 
ſtockte. Er antwortete ihr nicht, er 
fand kein kräftiges Wort, mit dem er 
ſie ſonſt immer zu ermuthigen verſtan— 
den hatte; ſtumm begegnete er ihrem 
Blick, ſo düſter und geiſtesabweſend, 
als brauchte er Zeit, die Wahrheit der 
Nachricht zu faſſen und zu glauben. 
Endlich ſchien er ſich zu einem Ent— 
ſchluß aufzuraffen: Sie müſſen unver⸗ 
züglich zu Ihrer Schweſter abreiſen. 
Und ich — ſobald ich für einen Ver— 
treter geſorgt und die dringendſten 
Angelegenheiten hier erledigt habe, 
werde ich dem Aufruf an die deutſchen 
Aerzte folgen. 

Sie! Das kam in einem Tone 
grenzenloſer, faſt beſtürzter Ueberra— 
ſchung über ihre Lippen. Es miſchte 
ſich ein Klang von Schmerz hinein, 
wie aus dem Innern einer Seele, der 
jäh die Erlenntniß eines thörichten, 
ſeligen Wahnes zu tagen begann. 

Ja, ich — auch ich werde reiſen. 
Um alle meine Ruhe wäre es geſchehen, 
wenn ich hier bliebe, ohne 
Schweſter zu helfen. Das letzte hatte 
er wie zu ſich ſelbſt geſprochen; es war 
ihm nicht mehr darum zu thun, ſeine 
Gefühle zurückzuhalten. 

— — — 
i 

bar Senn bei ihr, fagte Agnes, 

ohne durch eine Miene zu verraten, 

was in ihrer. . borging 
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Er ſchien — zu Hören, va 


fie ben tanten. Tagte; 
Hertha’s Schieffal erfüllte fein ganzes 
Herz.: Da mar e3 mieber ihr alter, 
trogiger Stolz, ber ihr zu einer tapfe- 
ren eltigfeit verhalf; und als er iht 
die berzlichiten Wünfche für eine qute 
Reife und für Hertha’ Geſundheit 
ausjprad, fand fie jogar den Muth, 
ber Hoffnung Worte zu geben, ihn 
bald in Neapel zw fehen. 

Als er aber draußen war und fie 
feine verhallenden Schritte noch auf 
den Treppenftufen vernahm,: jehloß fie 
fi in ihrem Stübchen ein. Mit ei- 
nem bumpfen, öden Gefühl ließ Jie fi 
auf den Stuhl nieder, wo Franten ge- 
jeilen hatte, und vergrub: ihren Kopf 
in beiden Urmen. So blieb fie liegen, 
in halber Betäubung; und deutlich 
empfand fie nur das bohrende, leiben= 
chaftliche Weh in ihrer Bruft: er: hat 
nich niemals geliebt! Dann fuhr fie 
empor, aufgejagt von dem glühenden 
Schmerz, der in ihrer Seele wühlte. 
Wie düſter, wie nadt und leer jah mit 
einem Male das Leben aus, das jo 
ftrahlend hell vor ihr gelegen hatte! 
Um Gotteswillen! fo meit war es mit 
ihr gefommen, daß fie plößlich fein 
Licht mehr: auf ihrem Wege Jah? Wo- 
bin hatte fich ihr Herz verirrt? Gie 
liebte! Yhre Seele, die fich für gefeit 
gehalten hatte gegen alle Leidenjchaf- 
ten, brannte in berzehrender Gluth, 
marterte jich in der heißen Qual diejer 
Erkenntniß. War fie denn blind ge= 
weſen? ſinnlos? vermeſſen? Gott, 
mein Gott! welch' ein Wahnſinn, auch 
nur eine Minute zu glauben, daß er 
mich lieben könnte, mich, die anmuth— 
loſe Agnes Jagemann, derenLoſungs— 
wort Arbeit hieß, Selbſtändigkeit! 
Dieſe Thorheit verdiente freilich ihre 
Strafe. Sie ſtrich ſich mit der Hand 
über dieStirn, ihr Blick irrte über das 
Stübchen hin. Wie ſchwer hatte ſie 
um den unumſchränkten, ſorgenfreien 
Beſitz dieſes Stübchens gekämpft! Un— 
willkürlich betrachtete ſie ihre Hände, 
dieſe derben, breiten Hände, deren 
Zeigefinger von der Nähnadel zerſto— 
chen waren. Und während ſie dieſe 
ſchwarzen Spuren anſah, glitt ein ei— 
genthümliches Lächeln über * Ge⸗ 
ſicht, halb weh, halb ſtolz: Ja, ſie tau— 
gen zur Arbeit, ſagte ſie vor ſich hin. 
Hans Franken haät ganz recht, Men— 
ſchen meines Schlages eignen ſich nur 
zur Arbeit. Aber das Herz — das 
Herz muß man erſt todtſchlagen, da— 
mit es nicht mehr vor Sehnſucht nach 
Liebe aufſchreit .... Da drängte ſich 
in ihre ringende Seele hinein der Ge— 
danke an die geliebte Schweſter. In 
ihrem ſüßen, beſtrickenden Liebreiz 
ſtand ſie vor ihr, und aus den bren— 
nenden ſchwarzen Augen leuchtete bald 
leidenſchaftliches heißes Verlangen 
nach Glück, bald die tiefe Schwermuth 
der Entſagung. Und wie ein Blitz— 
ſtrahl durch die Nacht flammte es in 
Agnes auf: Hertha liebt ihn noch! 

Herb lachte Agnes auf, ein Schluch- 
zen in ihrer Kehle erftidend. Das — 
das hab’ ic} mir nicht gefagt! "Bin ich 
errücdt gemejen! Sie ftürzte nad 
dem Schreibtifch, 30g ihre Mappe her= 
aus und fuchte die legten Briefe von 
Hertha hervor; ihre umflorten Blide 
flogen über die Zeilen hin; da — ba 
jteht e3 ja ganz deutlich, mit blutigem 
Herzen bingefchrieben, nur ich in meis 
ner mahnfinnigen Verblendung habe 
es nicht begriffen, weil ich mir einbil- 
dete, er jchenkte mir feine Neigung — 
mir anftatt Herifa! OD, mein lieber 
Gott! Sie flug fich por die Stirn, 
außer fich über fich felbit; daß ich den 
Sehnfuchtsfchrei des armenKinbes für 
nicht8 anderes als Heimmeh gehalten 
habe. Das — ja, das alles ijt fo un- 
begreiflih, faft unverzeihlih, menn 
man fo etwas lieft: D, Agnes, Agnes, 
ich fürchte, ich werb’ e8 nicht aushal- 
ten; manchmal glaube ih, por Sehn- 
ſucht zu ſterben — — 

Weiter, weiter! Sie riß die Blät— 
ter auseinander und las eine Stelle 
am Ende eines Briefes: fragt Franken 


nach mir? Grüße ihn, bitte; oder — ſ 


nein — grüße ihn lieber nicht. 

Das — das hab' ich für Gleichgil— 
tigkeit gehalten, ich Thörin. Und hier, 
im allerletzten Briefe, ſtand: Mich 
hat die Krankheit bis jetzt verſchont. 
Gott bewahre mich davor, hier in der 
Fremde krank zu werden. Wenn es 
irgend möglich iſt, will ich zu euch rei— 
ſen, nach Berlin. Agnes — die Se— 
ligkeit des Wiederſehens mit allen — 
allen; Du ahnſt gar nicht, was das für 
mich hieße; ich glaube, es iſt vernünf⸗ 
tiger, die Wonne gar nicht erſt zu 
koſten, da ſie mir ja doch wieder ent⸗ 
riſſen würde. 

Agnes faltete die Blätter wieder 
zuſammen und ſchüttelte mit trübem 
Ausdruck den Kopf. Alles iſt mir jetzt 
klar, ſagte ſie ſich; ich weiß, was Her⸗ 
tha’3 Herz entbehrt, was fie ruheios 
und glüdlos macht. Warte nur, armes 
Kind, für Dich wird alles gut. Und 
für mid? Ih muß mich zuredifin- 
den — und ich merbe es fünnen. Sie 
richtete fich tapfer empor, trodnete fich 
die Augen und holte ihre alte Yami- 
(enreifetafche aus der Kammer neben- 
an. Dann begann fie, die nothmen- 
digften Sachen für die Reife nad) Nea= 
pel zufammenzupaden. Während die- 
jer Beichäftigung murbe ed immer 
ftilfer in ihr; ein Stüd nad dem an- 
bern legte fie forgfältig hinein, und 
dabei ging ihr die Erinnerunn an den 
legten Tag im Elternhaufe buch ben 
Sinn, ala fie auch dieſe Taſche für die 
Reife gefüllt hatte, damals für ihre 
e in’3 Leben, von ungeftümen 
Verlangen nach Unabhängigfeit getrie- 
ben. Nun hatte fie erreicht, mas fie jo 
heiß erjehnt, was fie erftrebt hatte mit 
eiferner Kraft, felbft die Anerfennung 
ihres Vaters. Wrbeiten wollt’ ich ja, 
arbeiten! flüfterten ihre Lippen, mäh- 
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! wie s verworren in mir! 

Verhilf mir doch zur Klarheit, lehre 

mich einfehen, daß meine Arbeit mein 

treueftes Glüd ift, und jchüge mich vor 

diefer berzehrenden, vergeblichen Lei- 
denjchaft. — — 

Ugnes Jagemann fuhr, vom Bahn 
bof fommend, dur das betäubende 
Getümmel der Straßen Neapels. Mit 
ihrem freudlofen, von fteigender Angft : 
um bie Schweiter niedergedrüdten Ge- 
müth bliebe fie verjchloffen gegen bie 
ſonndurchleuchtete, in blendender 
Farbengluth prangende Stadt. Viel 
empfänglicher war die jetzige Stim⸗ 
mung ihrer Seele für jeden Vorgang, 
jed Straßenſcene, die an die finſtere 
Herrſchaft der furchtbaren Epidemie 
erinnerle. Prieſter in weißen Gewän⸗ 
dern durchzogen die Straßen in feier— 
lichet Prozeſſion, ſegnend, betend, zur 
Buße ermahnend; die Monſtranz rag⸗ 
te in gebietender Heiligkeit empor, das 
Volt fiel auf die Knie küßte die Hän— 
de der Prieſter, warf ſich in den 
Staub in heißer Zerknirſchung über 
ſeine Sünden, die der Himmel mit 
Krankheit ſtrafte. Von den Kirchen 
klang eintöniges Geläute, ununterbro— 
chen den Lärm der Gaſſen übertönend, 
wie ein fortwährender Ruf an die 
Seelen, Gott und die heilige Jungfrau 
anzuflehen in dieſer ſchweren Zeit. 
Aus niedrigen Thüren fenſterloſer, 
elender Häuschen, deren zerbröckelnde 
Mauern von üppig grünendem Gerank 
überwuchert, deren traurige Armfelig- _ 
feit von einem Rofenreichthum über- 
Thüttet war, jah Agnes bermummte 
Gejtalten der Brüderjchaften heraus 
treten, Särge, mit buntjeidenen, gold» 
gefranzten Deden verhangen, auf den 
Schultern tragend. Schaudernd wand» 
te fie fich ab, bejchwor den Kutjcher, 
fhneler zu fahren, da fie in ihrer 
Angjt völlig vergaß, daß ber duntel- 
braune MRoflelenter fein beutjches 
Wort verftand. 

Endlich hielt der Wagen por dem 
großen, hohen Haufe, in dem jich bie 
Schule Hertbas befand. Agnes jtieg 
aus und reichte dem Kutfcher das 
Fahrgeld, über dejlen Höhe fein gan— 
ze8 dunfles Gefiht glänzte: dann 
nahm fie ihre alte treue Reifetajche 
jelbft in die Hand und verfchwand im 
Bogenportal des mächtigen, büftern 
Gebäudes. 

Die Frau, die ihr oben öffnete, 
fagte ihr auf Franzöſiſch, kühl und ge— 
ſchäftsmäßig, als handle es ſich um 
eine Sache: Ich bedaure, Mademöoiſelle 
Jagemann iſt nicht mehr hier, ſie be— 
En fih im beutfchen- Diafonifjen- 

eim. 

Faſt war e8 um Agnes’ Yallung ges 
Tchehen; die Glieder bebten dem ftar- 
fen Mädchen, und nur mit Mühe 
fonnte fie ihre Entmuthigung bemei- 
ftern: Seit marın ift meine Schmweiter 
fort? ift fie jehr Frank? ftammelte fie 
in ſchlechtem Franzöſiſch. 

Die Frangzöſin zuckte die jeln;.. 
ich hoffe nicht, fagte fie gleichaultig. 
Dann bejchrieb fie den Weg nad dem 
Diakoniffenheim. Agnes hatte faum 
die Geduld, der ſchnellen Auseinander⸗ 
fegung zu folgen; der Boden brannte 
ihr unter den Füßen, fie durfte ja fei- 
ne Minute Zeit verlieren, zu Hertha 
zu gelangen; nur das eine ae bes 
griffen: fie mußte den langen Weg 
vom untern Theil der Stadt nad; dem 
obern Theil wieder zurüdlegen. Ei— 
lig mwollte fie fich verabjchieden, da öff- 
nete fich eine Thür, und der dunfle 
Kopf eines Herrn ward in der Spalte 
fihtbar. Sobalb er vernahm, mas 
Hanes mit feiner Haushälterin ber- 
handelte, errieth er, daß fie vielleicht 
mit Hertha Jagemann im Zufammen- 
bang ftehen könnte. Er trat hinaus, 
verbeugte fich leicht und elegant und 
fügte den Worten der Franzöfin hin- 
zu, daß e3 leider unmöglich gemejen 
fei, Fräulein Jagemann bier zu hal= 
ten; man hätte fie fortbringen müj= 


en. 

Aus ihrer eigenen Wohnung? ftieh 
Agnes heftig heraus, 

Allerdings, Madame — auf Made: 
moifelles eigenen Wunfd. 

Dagegen ließ fich freilich nichts ein- 
menden. Und doh — e3 lag etwas 
in dem gefchmeidigen Weſen dieſes 
Franzofen, das Agnes’ Zorn und Wi- 
dermwillen in hohem Grade erregte. 
Mit dem Menjchen, dachte fie, hätte 
ih nie im Leben einen Contralt ge— 
fhloffen. Ohne ihm zu antworten 
grüßte fie ihn, fowie die Haushälterin 
mit furzem Kopfniden und eilte Bin- 
aus. 

Darüber war ber Dezembernadh- 
mittag fon ziemlich vorgejchritten. 
Dezember! Agnes hatte in der [chmwüs- 
Ien, duftgeſchwängerten Quft, bie dem 
MWintermonat zum Xroß, den Früd- 
ling oorgaufelte, völlig vergefien, daß 
Weihnachten vor der Thür jtand. Mit 
ihrer ſchweren Reifetafche in der Hand 
Tief fie, fo fchnell fie fih dur das 
Gemühl drängen fonnte, den Toledo 
entlang. Die Schmweißtropfen rannen 
ihr von der Stirn. Sie fhob ihr Dides 
Velzbarett zurüd, da ed fie brüdte. 
Ein paar Leute ftieß fie in ihrer Haft 
ziemlich derb mit dem Ellenbogen zur 
Seite, ala fie dem Fahrweg zulief;- 
dort wintte ein KRutjcher ihr mit 5 
erhobenem Zeigefinger, und fie warf 
fih völlig erfchöpft in den Wagen. 

Endlid) war fie am Ziel; der Was 
gen ftand vor dem Diakoniffenheim. 
Eine Sonnenfluth ergoß fich oben über 
die begrünten Yelshänge, auf denen 
die jchimmernde Oberftabt terraflen- 
fürmig hHinanftieg. Der gemaltige 
Befun ragte aus der tiefblauen Fluth 
a Ba 

ewige 
aus dem Krater auf — ernſt, wie eine 
(en ein in dem monnigen mwollenlo» 
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Da ganze an Hand befindliche Qager der 


IdealMfg.Co.,388Broadway,N.Y. 


Alle prachtvoll angefertigt, genau wie bie obige Abbildung, fomwie in einem 
Halbdugend anderer beliebter Yaconz in ausgezeichneter Qualität, Bercales, 
Chambrans, Voiles u.f.m.; in allen Muftern diefer Saifon wie aud) in 


einfachen Farben. Viele davon Haben plaited Front. 


Hier bietet fich die 


beite Gelderfparniß-Gelegenheit des ganzen Jahres, denn dies find wirkliche 
$1.75 bi3 $3 Werthe; wir verfaufen fie morgen auf dem Haupifloor; und 


fie werden rafch verfauft werden; theilten 
fie in 3 Bartien ein und marfirten ie zu 


691, 79e u. 98t ! 


Cammeyer $32 Schuhe und 
Oifords für Damen, $1.98 


Diefer Verkauf hat nie feines Gleihen in Chicago gehabt. 
denn wir bezweifeln, daß folch elegant gemadten Schuhe 


nes Gleichen,“ 


„Nicht fei: 


wie diefe — die berühmten GCammeyer Ehuhe — ie zuvor zu foldhem 
Preife offerirt worden jind, und mehr noch, Ahr habt ‚ein vollftändiges 


Lager zur Auswahl. Jede_ncue Frühjahr 


acon, einſchließend die neuen 


Blucher Cuts und Gibſon Ties, aus Viei — in ſchwarz und lohfarbig 
gemacht, Patent Kids, Ideal Patent Kids, Patent Colts, Corona Colts, 


Ruſſian Tan Calfs uſw., uſw. 


Goodyear Welt und handgewendete 


J Soblen, Cuban- und Militär⸗Abſätze; alle Größen und alle Breiten, 


und der Name Cammeher iſt auf jeder Sohle erſichtlich. 
bedeutet dies viel für jede Dame, denn der Name „Cam— 
meyer“ iſt allgemein als der beſte in der Schuhmacher— 
Solche Schuhe wie dieſe werden, dort 
Ihr könnt dieſelben 


branche bekannt. Se 
für 833.50 als billig betrachtet, 
morgen auswählen zu 
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Extra gute Spitzen-Werthe 


Nlachen dieſen zu dem wichtigſten Spitzen-Verkauf ſeit Jahren 


Fancy waſchbare und ſeidene Spitzen-Bands in 
ſchwarz und weiß, Breiten aufwärts bis 4 
Zoll, Werthe rangiren bis löc, 1 
Auswahl, Yard 


Sranzöfiihe Valenciennes-Spiten und Einſätze, 


werth bis 5e die Yard, Montag per * 
* — und 150 
auf⸗ 


HM 


Bolt von 12 VDS., 


Schwarze Chantilly Drape-Spiten, Breiten 

<= J I 

wärts bis 10 Zoll, Zoften jonft auf: 12 
mwärts bis 39c Qard, Auswahl, Yp... 


20 Stüde 183011. orientalifche Allovers, in 
PButter und mei, feine Dlufter; Diefelben 
foften überall 39c bis 4&, Auswahl 21c 
Montag nur, Yard 


8= und 10350. feine Gambric-Stiderei, für die 
man in anderen Läden 15c und 19 
verlangt, fpeziell, VD 


Allover ———— von + bis 3 Yard Län: 
gen, gute Open Mufter, mwerth bis i 
. 48c, morgen, fpeziell, Stüd 123c 
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Die Ähöne Andrea, 


Erzählung von Kar! Bujfe. 


(1. Yortfegung.) 

„Friert Euch jo?“ 

Statt aller Antwort fnöpfte er den 
dünnen Kittel auf. Ein offenes, 
Schmugiges Hemd. ES hielt über ber 
nadten Bruft nicht zufammen. 

„Sefus Maria!” jagte fie und ſtarrte 
darauf hin. Ihre Stirn 308 fi in 
Falten. So näherten fich bie zuein- 
ander geneigten Brauen noch mehr. 

Er ſchlug den Rod wieder zujam- 
men. „Soll ich abjteigen, Pani?“ 

„Ich denke, Ihr wollt in's Dorf... ? 

„Wenn Ihr mich mitnehmt ... 
Gr freute fich, daß er noch figen blei= 
ben durfte. Sie aber dachte nur an 
die bloße Bruft. „ES wird noch kälter 
zum Abend. Wo ſchlaft Ihr? 

Er zuckte die Achſeln. „Wer will 
das ſagen?“ 

Aber als fie wieder ein Ende weis 
ter waren und das erfte Haus vor ih» 
nen lag, jprad) er: 

„Wollt Ihr Euren Namen nennen, 
Pani? Wenn man fo geht, burdh den 
Mind — und alles kalt, duntel — da 
denft man vieles. Mehr Böſes als 
Gutes, verlaßt Euch darauf! ‚Aber 
nennt den Namen, daß ich dazmijchen 
an mas Gutes denken fann. Nur mie 
man Euch ruft.“ 

Gerade famen zwei Burfchen bes 
Weges. 

„Wo habt Ahr den Bräutigam ber, 
Andrea?“ fragte der eine. „Weil Jus 
lian Zibelt heut’ Verlobung hat?“ 

„Eben deswegen,“ gab fie zur Ants 
wort. Und zum Fremden: „Da hörs 
tet Xhr ja.“ 

„Andrea — Andrea — Undrea,” 
[prach er vor fich Bin. 

Da blieb auch Anton fehon vor der 
Hütte ftehen. 

„Und bier wohnt Yhr!“ * 

Er Hetterte vom Wagen. „Mögen 
die Heiligen Cu fegnen, Andrea. 
Man trifft wenig Gutes auf der Welt. 

danke Euch!“ 
* wollte gehen, ohne einen Augen⸗ 
blic nur zu zögern. Mit ſeinem dün⸗ 
nen Kittel durch Wind, Kälte, Abend. 
&3 wird dunfel werben, er wird noch 
immer wandern. Das Eis im See 
wird krachen, und die breite bloße Bruſt 
iſt nicht geſchützt. 

„He,“ rief fie. „Ein Dienft um ben 
anderen. Seid Ahr gefahren, fo helft 
mir auch die Kannen abladen.” 

Scheu jah er fie an. Doch gehor- 
fam jtellte er den Stod- beifeite und 
nahm in jede Hand gleich ein paar ber 
tlappernden Blechgefähe, während An- 
drea dem Efel das Zaumzeug abband. 

„ymmer nur bier hinein... ... erft 
Anton, dann mir.“ 

Und als fie ihn naher in die Stu- 
be mitnahm, fagte fie: „Ich habe Hilfe, 
Mutter.” 

„Wen bringft Du da?“ 

nicht. 


mü 
ein 


dbumpfe Wärme der bäuerlichen Stube 
umfing ihn. Halb fehnfüchtig jtarrte 
er nach dem Teuer. „Kabat heit ih— 
Markus Kabat,“ fagte er unbeholfen. 
„Ich grüß' das Handwerk.“ 

Denn er ſah die Tiſchlergeräthſchaf— 
ten von Pan Falk ſelig, der im ſelbſt— 
verfertigten Sarge ſchlief, herumſtehen. 

„Grüß wieder,“ ſeufzte die Alte, 
„aber es iſt vorbei mit allem, mit Wie— 
ge, Sarg, Tiſch und Stuhl. Hier geht 
kein Hobel mehr. Doch wärmt Euch, 
Pan ... wärmt Euch. Wir frieren 
alle im Grabe noch genug.“ 

„sm Leben mehr, Bani.... Gott 
fegne Eu... wenn $hr erlaubt —!“ 

Und im Nu war et beim brennen 
den Teuer, hielt die Hände davor, blies 
hinein, athmete auf. Daß der wär— 
mende Haud ber Flamme auch fein 
Geficht träfe, fauerte er fich nieder. 
Eine mohlige Müdigfeit überlief ihn— 
fie ging durch den ganzen Körper. 

Die Schöne Andrea hatte derweil den 
Suppentopf aus der Röhre genommen. 
Sie mwechfelte mit der Mutter einen 
Bid. Dann goß fie die Hälfte ber 
Suppe in einen fleinen Napf, legte ei- 
nen Zinnlöffel dazu und fagte: „Arm 
zu arm, Ban Kabat, oder wie Ahr 
fonft heißen möget ..... „Laßt jebt das 
Feuer und märmt von innen. E3 wird 
beſſer ſchmecken als kalte Milch.“ 

Der Rieſe erhob ſich. In ſeinem 
Geſicht war etwas wie Scham, eine 
ſtumme Qual. Aber der Hunger war 
ſtärker. Gebeugten Hauptes, einen 
Dank murmelnd, griff er each dem 
Napf und aß. 

Das Mädchen löffelte aus dem 
Topf, während die Alte ſchwätzte — 
dies und das aus dem Dorfe. 

Auch das Holz ging zur Neige. Aus 
dem Walde mußte neues geholt wer— 
den. Viel verzehrte der Ofen in die— 
ſen kalten Tagen. Ach, Armuth hatte 
bittere Sorgen! 

Markus Kabat hörte es mit an. Er 
war fertig mit Eſſen. Dann langte er 
in die Taſche. Er mußte eine Weile 
ſuchen, bis er zwei abgeſcheuerte Gro⸗ 
ſchen zum Vorſchein brachte. „Arm zu 
arm,“ murmelte er. „Ich hab hier noch 
gerabe etwas, Pani .. . nun brauche 
ich feinen Schnaps.“ Und fehob un- 
ficher die Münzen über den Zifch. 

Da befam die fchöne Andrea ihre 
bohmüthiges Geficht wieder. Sie ftric 
das Geld zurüd. 

„Ein Wirthöhaus Haben wir nicht. 
Stedt e3 ein!” 

„Wie Yhr wollt!" Das Elang fait 
trogig. Und grob fing er an zu 
ſchimpfen. 

Allen müßte es an die Gurgel ge⸗ 
hen — allen. Wie ein Vieh verkommt 
man. Am Wege krepirt — fragt kein 
— us einem. an — 
ſchimpft, das einen verſcharren 

Laßt das wüſte en ee bie 
Alte, „Alles thut Gott. Wir aber 
fien tragen und arbeiten, Ihr 


Tee a on et man me nt 


wandern. 

Ein Halbfertiger Tifh mar in bie 
Ede gerüdt. Prüfend blidte Markus 
Kabat auf die Mafern bes Holzes und 
auf das ganze Stüd, flopfte daran 
herum und fchüttelte den. Kopf. 

„Was gibt’3 da zu fehen?" fragte 
Andrea, die draußen ihr Milchgeld ges 
zählt hatte. Sie nahır ihr Tud) um; 
fie wollte herumfpringen und ablie- 
fern. 

„Keine Arbeit,“ brummte der Frem=- 
de, „Wie von Anno Tobad.” 

„Gut genug für’3 Dorf.“ 

„Und der Schuft, der Blutfauger, 
nimmt ihn überhaupt nicht ab,“ fiel 
die Mutter böfe ein. „Bejtellt Hat er 
ihn. „Ban Rezmian,” fage ich, „Ihr 
werdet zwei arme rauen nicht figen 
laffen. Der Tifch ift Halb fertig, Holz 
foftet Geld. Erfegt die Koften!” Er 
aber lat. „Was foll ich mit einem 
halbfertigen Tifh? Laßt ihn fertig 
machen — dann ja!“ Nun fteht er hier 
im Winfel, daß Gott erbarm! Die 
Arbeitslöhne in der&tabt find zu hoch. 
Nichts würde für uns übrig bleiben.“ 

Markus Kabat hob die einzelnen 
GStüde.. Seine Bruft arbeitete; e3 
warb ihm heiß. Die dumpfe Wärme 
mar mohl jhuld. „Wenn alles hier 
ilt, Bani — wie wär's, wenn ich pro= 
birte?“ 

„Und ihn fertig madht? Richtig, 
richtig, Ihr Habt das Handwerk ge- 
lernt. Uber die Zeiten find fchlecht, 
niemand till bezahlen. Was mollt 
hr dafür?“ 

Nun wurde der Lange zornig. „Gut, 
gut,“ fehrie er und fchlug mit der Fauft 
auf ben richtigen Tifh, daß er ma 
delte. „Sch jehe Jhr wollt mich belei- 
digen, Bani! ch fahre mit Eurer 
Tochter, ich empfange hier Wohlthaten, 
id) wärme mich, ich eff. Nun gut. 
Geld wollt hr nit. Was fol ich 
thun? ch will Euch die Arbeit ma= 
hen. hr aber fragt, mas ich dafür 
will. Nichts will ich — nichts. Aber 
ich gehe fchon, feine Furcht, Pani. — 
ich gehe.” In Zorn und Wuth griff 
er nach feinen Sachen. 

Die Alte war ſprachlos. „Nichts? 
— nichts?“ Und am Rochkſchoß hielt 
ſie ihn feſt. „Aber, wenn Ihr nichts 
wollt, warum lauft Ihr weg?“ 

Sie verſtand es nicht. „Seltſame 
Menſchen hat Gott geſchaffen. Dem 
einen fehlt es hier —“ (ſie tippte auf 
die Stirn), „dem anderen da —“ (ſie 
ſchlug gegen die Taſche). Und für ſich: 
un guter Freund, an beiden Gtel- 
en u 


Andrea ftand noch immer mit dem 
Umfchlagetuch an der Thür, die Klinte 
Thon in der Hand. „Ih muß abredj- 
nen, Mutter. Bis ich zurüdfomme, 
haft Du ja Unterhaltung.” 

Mit ihrem kurzen, etma3 harten 
Lachen ging fie. Der Riefe fah fi 
nad ihr um — da fchloß fie di: Thür 
bon außen. 

„Alfo,“ begann die Mutter wieder, 
„shr gebenft den Tifch fertig zu frie- 
gen, Ban? Und ohne Lohn?“ 

„Dhne Lohn!“ 

„Seltfam und nicht zu berjtehen. 
Aber log, lo3, Mann! Bin neugierig, 
mas da 'rausfommt. Schlechte Arbeit, 
für die fein Geld Klingt.“ 

Markus Kabat jedoch, breitete die 
Arme aus, ald würde ihm alles zu eng. 
Die Freude ftrahlte aus feinen Augen. 
Hreier blicten fie fih um. Er prüfte 
dad Handwerkszeug, that bon feinem 
etwas hinzu, behalf jid. Dann legte 
er lo8. &3 gab ein Hämmern, Sägen, 
Hobeln, Klopfen wie früher, als ber 
Pan Falk noch in der Werfftatt arbei- 
tete. Und mitten darin begann der 
Niefe zu pfeifen. Er pfiff laut und 
mit Kunftfertigfeit, daß die Alte er- 
ftaunt zubörte. Er fah ihren Blid, 
unterbrach fich und fragte: „Stört e3 
Euh? Die Arbeit geht jchneller!” 

„Mehr, mehr. Alles, was „Ihr 
fönnt, Pan. Nicht viel Hört man 
bier im Dorf.“ 

Da pfiff er noch lauter und mit 
Liebe. Es klang auß dem Häuschen 
hinaus in die Kälte, die ftärfer ward. 
Auch) die Dämmerung fam jegt. Sie 
fam überrafchend mie ein Räuber, ber 
aus dem Walde bricht. Ein Tchlimmes 
Ding, um bdiefe Zeit heimathlos auf 
ber Landftraße zu irren. 

Die jhöne Andrea, dienun zurüd- 
fehrte, jah jich im Duntel um. Der 
Wald ftand da mie ein böfes, lauern 
des, jehmwarzes Räthfel. Man konnte 
Furcht kriegen. Und der eifige Wind 
En Sie mußte da3 Tuch feiter zie= 
en. 


Laslomice, dachte fie nur immer. 
Da feierten fie Verlobung. Die Schul- 
zentochter füßte er. Ob fie ihn au 
Julek nennen mochte? Sie Tehüttelte 
fih. Haß, Hochmuth, Bitterfeit über- 
fielen fie wieder von neuem und ftär- 
fer ala feit langem. &o viele Gedan- 
fen, die fie früher nie gedacht, famen 
ihr. Warum ift fo viel Leib auf der 
Welt! Warum arm und reih? Wa- 
rum fchledt und gut? Ad, e3 mar 
do) immer nur der eine Gedante in 
verfchtebenen Verkleidungen; warum 
fonnte e8 nicht anders fein, ala «3 
war, und fie an ber Stelle der Schul- 
zentochter? 

Ihr Kopf war des Dentend unge- 
mohnt. Alles arbeitete fo jchwer da⸗ 
rin und griff fie an. Aber die Ein- 
famfeit und Duntelheit und Gtille 
fonnten die jehwerer Gedanten nicht 
verfcheuchen. Sie wollte nah Haufe 
.. „in Wärme, Licht, zur Arbeit. Sie 
lief faft. Da fiel der Schein der 
Zampe jehon durch die trüben Schei- 
ben. Und plößlich, jäh biel: fie im 
Lauf inne, horchte, griff ji) mit bei- 
ven- Händen an die Bruft. 

Das Brennen und Leuchten mollte 
iieber in bie am fommen. &3 war 
nicht tobt, ed ha 


* 
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mer. 


‚nur geſchlafen, es 
Nein! So 


n — vielleicht fprach er 5 
Sie mußte * b 

der Glanz in ihren Augen ausbreiten 
und entfalten fonnte, daß ein Trug» 


bild fie irrte. „Der Fremde!“ nidte 


fie gleihmüthig. 
Andrea hörte dem Sägen zu. Gie 


ftand nicht weit vom Fenfter. 


Pub, der Wald — das fchmarze, 
lauernde NRäthfel. Wann war er fo 
glübend roth gemefen? War ein We— 
ben damal3 — —heut ein eifigerWind, 
Und der Förfter — 

Nein, nein, nur nicht wieber biefel- 
ben fehweren Steine mahlen! Reben, 
Thwagen, fingen. arbeiten! Gut, daß 
ber Fremde da war! 

„Ich kann’3 no, Bani,“ rief er ihr 
entgegen, ben SHobel wie zum Gruß 
geihmwungen — „rifcht, ratjch, nichts 
verlernt fich, nicht3 vergißt fi. Das 
Böfe nicht, aber das Gute au nicht. 

Und er jehuftete weiter, al3 ging’3 
um’3 ewige eben. 

Der Tifh war fertig. Als Mar- 
fus Kabat am Abend gemerkt hatte, 
daß die beiden rauen fich wieder an= 
fahen, hatte er den Hobel Hingelegt. 

„sh dent’, Yhr ei müde. Wer aus 
Rand und Band gefommen, wie mei- 
ned Vaters Sohn, vergißt die Stun 
de, marın die Ehrbaren die Augen zu= 
macden. Wenn Xhr erlaubt — — ih 
habe, in den Stall gefehen. Plaß ge- 
nug für zwei Ejel, nicht nur für ei- 
nen. Anton und ich find verträglich.“ 

Wie die Arbeit ihn freundlicher ge- 
macht hatte! Er fprad} fchon ganz ans 
ber3 als zuerft. 

„Und morgen geht’3 meiter! Gute 
Naht, — laßt nur, Pani, ich finde 

bon!“ 


Aber da mifchte fih Andrea ein. 
Wer mie ein Menfch gearbeitet, meinte 
fie, jolle auch fo fchlafen. Da wäre 
ja ein Bett no. Zwar... Und die 
Mutter fah die Tocter an, Nie Tod: 
ter die Mutter. E3 fei nicht jeber- 
mann GSadıe. €3 fei doch eben einer 
drin geftorben. Gemwiß eI3 quter Chrift, 
aber — je nun, fie beide fchliefen feit- 
dem nod) lieber zufammen im Neben- 
zimmer. Und wenn er Furcht habe — 

Da lachte der Riefe. Furcht hatte 
er nicht. Und wenn e8 doch feiner be- 
nußte, da3 Bett — — alſo, ſchönen 
Dant! i 

Mitten in der Nacht erwachte An- 
brea. Gie fah in’3 Dunkel und feßte 
fich leife auf, daß ihre Mutter nicht 
geitört ward. Die Knie zog fie an 
fih heran. So beflommen mar ihr. 
Und plößlich hörte fie laut und regel- 
mäßig athmen — aus dem Nebenzim- 
mer drang daß. 

Sie erfchraf fo, daß ihre Bruft zit- 
terte und ftürmtee Dann mußte fie 
wieder, dab e3 ja der Fremde mar. 
Merktmürdig — mer hätte Yeute. früh 
an ihn gedadt! Und nun fchlief er, 
mwo ihr Vater gefchlafen. Sie jedoch 
ſaß bier in der ftillen, [hmwarzen Nacht 
und horchte auf die Athemzüge. 

Früh am Morgen, wenn e3 braus 
Ben no) finfter war, mußte fie auf. 
Als fie fih wufch, hörte fie, daß es 
auch nebenan lebendig ward. Und als 
fönne Martus Kabat. die Zeit nicht 
erwarten, begann er bei einem müh- 
fam brennenden Fichtitumpf zu arbei= 
ten. Andrea war noch nicht lange mit 
den Milchfannen fort, al3 er fich ver— 
gnügt die Hände rieb. Der Tifh war 
fertig. 

Das alte Weib ftaunte fortwährend. 
So gut hatte e3 der Jhrige nicht ges 
fonnt. Ul3 mie ein Möbel aus der 
Stadt! Und gleich darauf ftülpte fich 
der Riefe ven Tifch wie eine Müte auf 
den Kopf und hielt ihn an einem Bein, 
„&3 ift befler, Pant, ich ‚bringe ihn 
felbjt hin. Wa3 mar: der Preis?“ 

Pfeifend ging er damit von dannen. 

Erjt nad) einer Stunde fam er twie- 
ber,. &3 hatte ein hitig Gefecht gege- 
ben, ehe der zähe Bauer die Thaler: 
ftüde rausrüdte. Aber nun zählte 
Markus Kabat die harten dem Weib- 
lein hin. Gefundenes Geld — fie wa 
außer fich vor Freude. 

„Sott jegne Euch und dad Haus, 
mo ‘hr eintretet, Ban! Ahr bringt 
Glüd. Geld aber mollt Xhr nicht!“ 

Sie fann her und hin. Dann hum= 
pelte fie zum Spinde. „Wenn Yhr in 
feinem Bett jchlaft, an feiner Hobel- 
banf arbeitet, aus feinem Napfe eßt, 
fönnt hr feine Kleider auch tragen. 
Sudt Eud au. Yh muß an den 
Herd. Und wenn fie zu furz find — 
befler zu furz al3 gar nicht.“ 

Lange probirte der Tifchler an. Ya, 
vieles war zu furz. Aber hier lag ein 
breiter Saum um. Wenn man ben 
auftrennte.. . .! Die Kälte quälte bo 
dann nicht fo. 

AL Andrea Mittags zu Haufe fam, 
prallte fie zurüd: „Ban!“ 

Er lächelte verlegen. „Wenn hr 
erlaubt —!“ 

„E3 war mir nur jeltfam,” erwi- 
berte fie. 

Und Nachmittags jprad) er vom 
Meitergehen. Aber die Alte fchüttelte 
den Kopf. „Ruht noch einen Tag!“ 

„Dhne Arbeit — — nein, dann lie- 
ber wandern!“ Mit einem Male je- 
doch drehte er fi) um, trommelte an 
die Scheiben und fragte jo beiläufig: 
„Ihr tennt das Dorf. Meint hr, 
daß ein Zifchler feine‘ Arbeit hätte?“ 

„Wohl, wohl. Gerade jeht, dente 
ih.“ Gie zählte nach, wie lange ihr 


Mann todt war. „Da hat ich man= 


ches aufgefammelt. Ehe der Bauer in 

bie Stabt geht und fauft, überlegt er 

lange. Geht herum — fragt!” ° 
Markus Kabat trommelte noch im⸗ 


„Und wenn, Pant = — mo friege 
ich eine Werkftatt?“ 
„Maria Yofeph! Fragt und fteht 


darin!“ i 


„Aber ich kann doch nicht fo Bier 
bleiben . . hört, i 


d ſtrahl | 
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‚aber gleich, ehe fi; 
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hilf!“ — 

Und raſch raffte ſie, mit glänzenden 
Augen, ein Tuch auf. „Was ſteht Ihr? 
Kommt! Glaubt Ihr, die Bauern be— 
ſtellen, wenn keiner Euch kennt? Ich 
aber werde mitgehen!“ 

Bon Haus zu Haus gingen fie, zu= 
legt auf’3 Dominium. Weberall war 
ein wenig zu thbun! Das Mundmert 
der Alten jtand nicht til. Sie bat, 
beſchwor, flehte. 


(Fortſetzung folgt) 


Das Berföhnungsfeit. 
(Fortfegung von der 9. Seite.) 


ihres GSeligen verglich, war gewiß nicht 
ſchicklich; in meiner freudigen Stim— 
mung nahm ich aber keinen Anſtoß 
an dieſer Geſchmacloſigkeit, umſowe— 
niger, da ich an einem Plan arbeitete, 
der unbedingt ſcheitern mußte, wenn 
ich die ebenfalls roſige Laune meiner 
Wirthin durch die geringſte Mißfal—⸗ 
lensäußerung trübte, 

„Meine liebe Frau Böfemetter!“ 
fagte ich, auf mein Ziel Iosgehend, „ra= 
then Sie, was für eine Beitimmung 
ich diefen Würften geben will?“ 

Sie lade. 

„Das ift das leichtefte Räthfel, was 
man “semanden aufgeben fann! Na- 
türlich werden Sie fie aufeffen.“ 

Ih antwortete nicht, fondern machte 
ein nachdenfliches Geficht, als wenn ic) 
mir überlegte, ob ich diefe Antwort ala 
richtig paffiren Laffen folle. 

„Dder wollen Sie die Würfte etiva 
neben meinem Kranze an ber Wand 
aufhängen?“ fpottete fie, Iuftig mit 
den Augen zwinfernd. 

„Rein!“ antwortete ich ernft, „Diefe 
Würfte folen gegejfen merben. 
Das ift der VBeweggrund, der die un= 
befannte MWohlthäterin veranlakte, fie 
mir zu ſchicken; das ift ihr natürlicher 
Dafeinszwed und dafür ift das 
Schwein geftorben....aber.... 
(hier machte ich eine Kunftpaufe und 
ein feierliches Geficht), aber... . außer 
ihrer praftifchen Aufgabe, die Gaumen 
zu figeln und den Hunger zu ftillen, 
follen diefe fieben Würfte auch eine 
ideale erfüllen, nämlich das Band der 
Freundjhaft um vier Geelen fhlin- 
gen.... Bier Seelen... .. ‘ihre, mei- 
ne, Kaminzfis und Kafchad. Heute 
Abend werben wir Vier beim Genuffe 
diefer Würfte eine Verfühnungsfeier 
und einen Freundfchaftsbund für das 
Leben fchliegen.” “ 

Meine gute Frau Böſewetter ſah 
mich mit offenen Augen an.... 

SH fonnte in ihren Mienen leſen, 
baß fie mich für übergefchnappt hielt... 
ALS verftändiger Menfch fonnte ich ihr 
da3 auch nicht übel nehmen... .. 

Ich hatte aber meine Abficht dabei, 
daß ich mit der Thüre in’3 Haus fiel.. 
Wie der Comboy dem wilden Pferde 
den Laflo um den Hal wirft und daz- 
jelbe troß alles MWiderftandes langjam 
an fich heranzieht, bis es, fchmächer 
und ſchwächer werbend, fein müthen- 
bes Umfichfchlagen aufgibt, fo wollte 
ich meine Yyrau VBöfewetter mit der für 
fie ungeheuerlichen Jbee einer Ver— 
jöhnung mit Kaminsfi3 zum Auf: 
bäumen und Ausfchlagen bringen, bis 
ich fie ermüdet mit der Leine der Ver: 
nunftgründe näher und näher an mid) 
beranziehen und fie fich fchließlich ge- 
bändigt meinem Willen unterwerfen 
und auf meinen Vorjchlag eingehen 
mürbe, 

Das Bäumen und Umfichfchlagen 
ging prächtig von Statten. Wenigjtens 
fieben Mal verficherte fie, daß e3 die 
ſchönſte Rarität wäre, wenn fie fich mit 
dem elenden PBolladen verfühnen follte, 
der ihr den Budel mit Wanzenvertil- 
gungstinftur eingerieben hätte, fo daß 
fie vier Wochen auf der Yrontjeite ihrer 
Anatomie hätte fchlafen müffen. Von 
der Kafcha wolle fie ebenfalls nichts 
mwiffen; wenigjtens paffe e3 ihr nicht — 
der jelige Böfewetter müffe fi) ja vor 
Schande im Grabe umdrehen, wenn fie 
als ehrbare Witte mit einer Perfon 
umgeben follte... na, fie molfe weiter 
nicht3 jagen... . aber jo viel mär’ ge- 
wiß, [ie würde für feinen unverheira- 
theten Mann hinter ihres feligen Böfe- 
metter3 Rüden Strümpfe gejtridt ha- 
ben... ie würde feinen fogenannten 
„Landsmann“ in der Schlummerftun- 
be auf feinem Zimmer befuchen, wenn 
feine Wirthin nicht zu Haufe ift.... 
und fie würde dem feligen Böjemetter 
niemal3 vorgelogen haben, fie müfle 
beim Priejter diegenjter wachen, mäh- 
rend fie in einer Sonditorei mit eben 
demjelben Freunde drei Taffen Kaffee 
und zwei Portionen Eidcream ver- 
äehrtte ... . Ich lieh fie toben, bi3 fie 
beifer war. Dann fam ic) an die Reihe. 
Anfangs bäumte fich der fhon ermü- 
bete Broncho wohl noch auf und fchlug 
mit Aufbietung aller feiner : Kräfte 
nad) vorne und hinten aus — aber all» 
mählig wurde meine Frau Böfemetter 
ruhiger und Hörte meinen . Vortrag, 
ohne mich zu unterbrechen, an. ‘ch bot 
aber auch alle meine Beredfamteit auf. 
Die captatio benevolentiae, d. h. 
Mohlgemogenheit der Zuhörerjchaft, 
war der jtärfite Theil meiner Rede. 
Ih erging mich über ba3 Thema: 
„istiebe ernährt, Unfriede verzehrt!” in 
allen Variationen, unfer eigenes Ber- 


‚bältniß zu einander al3 lluftration 


benügend. — X fehilderte wie mir 
Beide früher mißmuthig, unbefriedigt, 
elend geivefen wären, fo lange Unfriebe 
zwifchen ung geherrfcht; wie ganz an= 
ders e3 jeht fei; wie ich mich zufriebe- 
ner, glüdlicher fühle und weniger von 
ven Plagen bes Aiter3 und meiner 126 
Krankheiten empfände; aber auch fie 
fei wie umgewandelt — ftatt des mür- 
tifhen Ausdruds läge auf ihrem Ge- 
ficht jet etwas mie der Abglanz des 


goldenen Sonnettieing; fie werde un- 


ter dem Cinfluß eines fröhlichen Ge- 


| müths ale Tage jünger und auch hüb- 


a 
her und gera 


x iblli- 
: 


e7 
— — 


ALULTEETIE 
3— 


| Re mit jedem 


Me 7 ——7AND COMPANY 
STATE AND VAN BUREN-STS. 


7) Siels die niedrigflen Preife 
A: und 3. & 3. Grüne Stamps 


Einkauf. 


Schneidergemachte Suits $10 i 
$10 Govert Eoat3 für 5.98 J 


200 Suits für den Verkauf am Montag, in den neue 
Sommer-Facons, Mohair Chedcs, blauer u. ſchwarzer daſhe 
Sicilian und Cheviot. Blouſe, gerade Coat⸗ oder Vefteeffrant- 


Effelte in ſchwarz 


und farbig. Waiſts ſind MN 
fhirred, Strap und Knöpfe garnirt, mit dazu paſ⸗ 51 0 ; 
bon diefen Suit3 Montag.... : 


fendenRöden; Aus. 

Tafjeta Seide Shirtwaift- 
Sorte ſchwar⸗ 
zer Taffeta, ſhirred und plai— 
ted garnirte Waiſts, mit dazu 


Suits, feinſte 


„ pafienden NRöden, 


$1 weiße Yan Shirt Waifts (wie Bild), ge: 7 
naue Nachbildung der beliebteften Facons, von ; 
Sheer Lamın gemacht, prachtvoll mit Spigen = 


Umbrella Promenaden: 
Röde, jortirte Styles im 
ihmwarz und farbig, au im 
Broadeloths und y 
Mifchungen — 
bis zu 
Werth, Auswahl, Aa 


infag f 


bejegt, und feines tuded Note, 
3 bohlgefäumter Stod = Kragen 
und große Aermel, 


$2 farbige Latoın Shirt 
MWaift Suits, blauer oder 
brauner Pin Dot Lamn, — 
tuded Waift und Rod und 
weißen Medaillon garnirt, 


Größen 34 bis 1 25 
s 


MWaifts, 


44, zum ®Ver- 


fauf, Montag. Montag für 


Weiße „japanifche 
nichts ſchöner 
fühler für Sommer; 25 ver: 
fchiedene Facons, in weiß und 
ichwarz, pradtv. Spiten-Ein: 
fag, Tud u. Medaillon bejekt, 
alle Größen, $4 

MWerthe, fpeziell, 


Seide: 
und 


Neue Eovert Coats, große Auswahl neuer Facons in anges 
pakten Nüden, ohne Kragen oder Coat geformter Kragen, — 


Strap und Braid bejegt am Hals und Euffs, Atlas: Futter, 
auch loje Taffeta Seide und jihwarze Cheviot- 


Goats in diejer Partie, $10 Werthe, für 


Diefe Wall, 5. ı 


Waihhitoffe und Domeitics 


Neuheiten in einer Neichhaltigkeit von neuen Muftern und jeder Varietät werden mors — 
gen gezeigt in dieſem Verkauf wohlfeiler Waſchſtoffe. Er 
Befticte Novelty Suitings, fancy dunkle Suitings, beftidtes Lappet Kleiver-Batifte, F 


Grenadine geſtreifies Lawn, beſticktes punktirtes bedrucktes Swiß, ſch 
farbige ſheer Lawns (ſchwarz und in allen Farben). — Eure Auswahl, die 


Yard zu 


uͤcht 


10c 


250 Stüde feines I1zölliges Pacific Mills Kleider-Batifte (Beinen-Finifh), 7io. 


Feines 4-4 gebleichtes 
Mustin, with. 9c, 43 
per Pd. zu 2c 

Beſticktes Flanell, ex— 
tra Qualität, 
ſpeziell zu 


Kauft Tapeten 


Spez. reduzirte Preiſe zur Räumung 
gewiſſer Partien neueſter Tapeten. 

3e Küchen und be Glimmer und 
Bettzimmer: 1 c Mica: Tapes 2 c 
Tapeten, Rolle.2 ten, Rolle.... 
10c Gold:Tapeten, 20 Mufter, Rolle..60 
1250 Rolle f. Tapeziren,; One-Edge Arbeit 


und farbig, zu 


Marke) zu 


Moire Skirting, Refter, 
wths bis 39e, ſchw. 


Amoskeag Schürzen— 
Gingham (Standard c 


i Feine — 
ambrie Finiſh, — 4 
echtfarbig, Dd....... 6 ec : 

Md.breites Cheeje Cloth 


10€ | 
Double Fold, 9e= Sie | 2 


Dual., Yard 


52 Koriets, 79€ 


Ein großes Sortiment bon Straight 
Front Korfet3, voll Gored Habit Hüfte 


und furze Sorten, einige mit Strumpfe Ba: 


Haltern daran befeftigt, regul. ; 
81.50 und .$2.00 : Werthe — Ic I 
fpeziel Montag 4 
50c, Gürtel, weiß und rofa, zu....28e; 


Spart an Euren Ehwaaren 


Unfere ideale und vollfommene Auswahl von Waaren fihern Eud) gerade die Sorten 9 
von fleifhwaaren, welche Ihr nöthig habt zur rechten Zeit und den ridhigten Preijen. F 


Swift & Co. Gotofuet, der 10-Pfb. 
Eimer zu Tie 
Native Beerf. 
Sirloin Steals, Pfd 
Round Steal, Bid 
Hamburg. Pi 
Pot Noaft, Pi 
Salt Port. 
SaltPBorf, mager, 
Bid 


Pf. Ic 
Port Wurſt, 5 


5c | Beal Stew, Bid 


Feiner granulirter Zuder, 10 
R—— 


Baled Beans, QToma- 
to Sauce, 3-Pf. mo 12c 


Rotted Ham od. Zun- 
2 246 


ocoa. Plſd 


Büchſe 
Morris od. Armours 
a Aalen 10€ 
Baler3 od. Wilburd Bres 
mium_ Chocolate, 28 
Pd. Stüd für 
Lowney's gemahlene füße 
Chotolade, 4-Rid. 18 
Büchſe für 
Haniend Vanilla 
Ertr., 2:1. Flafde. 
Hanfens Juntet Ta⸗ 
blets, Packet für 


Grahom 


Radet für 


Swetichen, Pfd. 
Yanch Golden 
tos Karſee, 5 

Poſtum Cerea 


9 


Eindrud, namentlich bei einerZuhörer- 
fchaft, die fein Latein verfteht! 
„Na ja,“ meinte fie gefchmeichelt, 
„aß wir Beibe uns jegt jo gut berira= 
gen, bas ift ja all.right...... aber von 
den KRaminstis will ih doch nichts 
mwiffen. Sie haben einmal einen Rat» 
ten an ben Leuten gefreffen — ic aber 
halte fie für ein ganz gemeines Pad. 
Es ift nicht {hön, dag man fi 
felbft rühmt . . ... Doch verfichere ich 
Sie, verehrte Leferin, in den nächiten 
zehn Minuten hielt ich eine Vertheidi⸗ 
gungsrede für das Kaminskiſche Ehe⸗ 
paar, wie ſie beſſer und mit größerem 
Erfolge Cicero für den Roscius Ame- 
tinus nicht gehalten Hat. — 
„Ich bin ja auch weiter nicht böfe, 
fagte meine rau Böfewetter zum 
Schluß meines Plaidoyers, „und wenn 
Khnen fo fchredlich viel daran gelegen 
ift, will ich ja aud) wieder gut’ Freund 
zu den Kaminskis ſein — nur verſteh 
ich nicht, was die ſieben Würſte da mit 
einer Verſöhnung zu thun haben kön⸗ 


nen 
Jetzt hatte ich gewonnenesSpiel. Ich 
erzaͤhlte ihr von dem verunglückten 
Wurſtpiknik. Die Sache ſchien ihr 
großen Spaß zu maden. „Aha!“ rief 
fie lachend. „sch merfe Ihre Abſicht — 
Sie wollen jetzi den Spieß umkehren, 
die Kaminskis zur friſchen Wurſt ein⸗ 
laden, und bei der Gelegenheit fol 
dann fo eine Art BVerfühnungsfeier 
attfinden. .. .“ ; 
N ze recht, ganz recht!” ftimmte ich 
eifrig zu. „Sie haben meinen Plan 
errathen, Hluge Frau. mwerbe mic) 
fogleich hinfegen und eine Einlabung 
zur Seier meines Geburtstage an Mi- 
fter Anton Kaminski und Frau jhrei: 
e 


„Werben Sie aud) etwas bon ber 
Wurft erwähnen?“ fragte meine Wir- 


Großer Jar Robal 
Peanut Butter für 

od. Datmeal 
Grader3, Padet für 
Minute Zella Erhitals, 


Morris & Co.’3 Supreme eaw · 108 


| ten, per Bid 
Spring Lamb 

Lamb Chop3, Pfd 

Lamb Stew, Pfd 
Milt:Fed Beal 

Beal Chops, Pid 


Delitateiien 2 
Morris & Co. gerodt: Shin: F 
Ien, jliced, Pfd 22H 
Armour & Co. Star Eye, I 
ſiced J... — 


Singer Al-Beef Frankfurter 
10€ > 4 


Rutberford3 Tapeten» 
reiniger, Padet 


Syotleh oder Bier Mir 
Safhpulder, Badet.... DIE 


9 


——— Die. 30 | Per 
Pıntfla = ü 
Seine Santa Ua 3 Jerr Seife, 5 Stüde 19€ 
fer 1.00 


oder 
Malt Staffee, Badet.... 20e 


Rihelieu valat- 
Dreſfing, Flaſche 
Snider ome-mabe 

Catup, Flaſche für 


— Außerdem würde das den beiten 
Spaß an ber ganzen Gefchichte verber- 
ben. ch freue mich fhon auf daß er 
ſtaunte Geſicht, das Kaſcha machen 
wird. wenn Sie die dampfende 
Schüſſel Wurſtſuppe (ſelbſtverſtändli 
werden Sie die ganze Proſit⸗Mahlze 
hier aufwärmen) auf den Tiſch 

und ih dann jagen merbe: , 


Herrfhaften! Sehen Sie hier den Be 


mei bon ber Liebenswürbigfeit 
ner verehrten Wirthin. — Das 


Werk BWurftfuppe und frifche 
Mel finniges Angebinde zu 
53. Wiegenfefte!‘“ = 

„sa, aber das ift boch nicht wahre?“ ° 
unterbrach mich rau Böfemetter ... 5 

„Was ift nicht wahr?“ en 

„Daß id) die Wurft gefocht Habe“ 

„Wenn Sie bie — dazu zu 
gehabt und gewußt Hätten, eme 
ich frifche Wurft effe, fo hättenSie mir 
bo gewiß biefe Geburtätagäfren 
ebenfo gerne gemacht, wie jene 
fannte Wohlthäterin. Ober nicht 

„Sanz gewiß!” 

„Ra, alfo! *° Der Wille, eine gi 
That zu thun, ift, wenn er au 
zur Ausführung gelangt, ebenfo To: 
benömwerth, al3 die vollenbete gute 
jelbft, und e3 ift daher fein Un 
menn Sie fich von mir ald Verfafl 
biefer herrlichen Artikel preifen le 
Uebrigens fann e3 ja nie heraı 
men, daß ‘wir den Kaminzfis 
borgefluntert haben.” Br 

„Rein!“ ftimmte Yrau Böfem 
mir zu, „heraustommen fanın'ed: 
malß3.... Na, und die Kafda 
vor meiner Kochtunft Reſpelt fr 
fete fie, bei dem Gebanten an 
Neid ihrer altenGegnerin |) 


N Do mir fe” Sefätigte 
pie ic) ınich am ben She 


“072 € en 


M 
Li! 
* 
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J tranke Männer und Frauen 
iccko ucdical msrrruft 


ein ebrliches, verantwortliche und angefehenes mebizinifches Inftitut, mo 
alle Männer und Frauen, die an irgend einer Krankheit leiden und ges 
fchikte Behandlung brauchen, mit vollem Vertrauen hingehen fönnen mit 
ber Meberzeugung, daß fie ehrliche, gemwifjenhafte und erfolgreicheBehand- 


Tung erhalten, 


Das größte und vollftändigfte mebizinifche Ynftitut für richtige und 
erfolgreiche. ÜUnmenbung ber verfchiedenen Formen ber Elektrizität für bie 
Hellung allerArten Krankheiten. Nichts Aehnliches ift irgenbivo zu finden. 


Merzte ia Männer 


und 


Merzte ia Frauen 


Die Aerzte bes Eleftro-Mebical Inftituts find die gefchidteften und er 
fahreuften, die irgendivo zu finden find, jeder ein Meifter in feinem ad, 
‚deren Dienfte Euch jeberzeit zur Verfügung ftehen. Ganz gleich, an mels 
er Krankheit, Leiben oder Schwäche Ahr leidet oder menn auch andere bes 
Tante. Behandlungen fehlgefchlagen Haben. Kommt fogleich ohne Zögern 
oder Auffhub u. Yhr erhaltet unjere Freie Behandlung. Sie ift hier 


für-Eud) Foftenfrei. 


-Bebentt, durch die Annahme unferer freien Behanblung geht - Yhı 
Buschäus feine Verpflichtungen ein. Alle find millfommen und herzlich 
‚ eingeladen und erhalten die höflichfte und forgfamfte Behandlung. 


Alle Krankheiten behandelt 


Dir find fpeziell vorbereitet, alle Krankheiten zu beharbeln und befon» 
ber Die der Schleimhäute, des Mustel-Spitem3 und michtiger Organe 
bes Körpers, des Nerven-Syitemz und Krankheiten des Blutes, der Haut, 
ber Nieren, fpeziell Schwäche u.-|, m. u. f. m. 


Ganz glei, an welcher Krankheit hr auch leidet, 


fommt und laßt 


Euch non einem unferer Aerzte unterfuchen und zwar Foftenfrei. Er- 
fahrt, ma8 Euer Leiden'ift, mas e3 herporrief und wie $hr davon geheilt 
werden fünnt und dann unter der Aufficht eines gefchidten Spezialiften 
nehmt unfere freie Behandlung und feht, wie fhnell Ihr Linderung 


erhaltet. Yhr fönnt diefe Gelegenheit nicht unbeachtet Iaffen und jolltet 
theilnehmen mit den Taufenden Anderer, die großen Nuten au3 ben un: 
bergleichlihen elektrifchen Apparaten und ber großen Gejchidlichteit ber 


Herzte in diefem Inſtitut zogen. 


II” Da unfere Empfangszimmer und Dffices gewöhnlich während ber 
geiehäftigen Stunden überfüllt find, fommt frühzeitig, Damit $hr nicht zu 


warten braudt. 


-ELECTRO-MEDICAL INSTITUTE, 


160 STATE STRASSE, 
. North American Bldg., Ecke Monroe Str., Chicago, Ill. 
"Sprehfiunden: 8 Borm. Bis 9 Ahr Abends, Sonntags 10 Bis 2 Ahr Nachm. 


Nehmt Elevator nach dem dritten Floor. Empfaugszimmer 801. 


Finanzielles. 


Kapital $2,000,000 


Ueberſchuß 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


. Südweit-Ede 
‚Dearborn und Monroe Str. 
“  Spär-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3. Prozent, die 
-Halbjähtlich gutgefchrieben wer⸗ 
ben, 


‚Ein Dollar eröffnet ein 
. Spar: Konto. 


-Spar-Departement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


Aimati, Dion? 


Bacın TITLE & 
> TausT GoMPANY, 


100 Washington Str. 


Ben en bie einzigen vollftändigen Regifter der 
—* efistitel bon Toot Counih. 
die guaige, Geſellſchaft, welche vollſtändige 
te der Titel für Grundeigenthum liefern 
— welche alle Einzelheiten desſelben genau 


Sara * Grundeigenthum · Beſigtitel zum 
u Be a — oder Hupothelenbefiker, 
in fpezielen & Ben zZitel ir 
ne al En Vereinigten Staate 
u antorifirt dom Staate 5 und von 
en Geri Ben. ald Abminiftrator, Vollſtrecker, 
zwalter, Truftee, Maffenverwalter 
"und Beyokmäctt ter zu wirfen und ein allge 
meines Truft-Geihäft zu * 


ME @. Reith, , Marriott, 

: — ————— 

m. C. Niblad 
Bige-Bräfident und Trufl-Beamter. 


RU NM. Folſom, 
* * ——— u Go leneiter. 


‚100 Washington Str., Chicago. 


Graenebaum Sons, 
sn, 


. en Zinien. 
wi en zum maris he Kae Kipotbeten 
IE f borrätbig. Wechiel dfenduns 
* nad uitſchland und anderen Ländern. Kre⸗ 
—— für Neifende, zablbar überall in ber 
— Bantgeihäft. Sag,bibofon* 


Geld 3 werleiyen! 


auf Grundeigetuhum in Chi» 
—*— Kleinere Antelden bevorzugt, 


tt C. LUEDER, 108 Dearborn Str, 
— 
-WORLD’S MEDICAL © 
INSTITUTE, 


| Adams Strasse, Diane 60, 


— — 
—— Binftalt I eelaleene ba 


sarborn ** Central 6657 


n Geld * Ti, Central zu 


Bap,bofondi” 


Sinanzielles, 


'FOREMAN BROS. 


BANKING 60. 


Eidvit:Ede Ya Salle uud Madijon Str, 
COHITZTACGO: 
Rapital . .  » + . $500,000 
Aeberſchuß..... 8500,000 


Anvertheilte Proſite 8100,000 


Edwin G. Fareman, Präſident. 
Dscar G. Foreman, Vizepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank· Geſchäft. 
Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 

Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. 


miftſone 


J. H. KRAEMER & SON 


84 und 86 La Salle Str. 
Grundeigentfum, ohne 


Ge | d Kommiffion. Monatliche 


Abzahlungen wenn gemünfdht. Billiges Grund» 
eigenthum au verlaufen. . feb25 jafonmi,3m 


H.Llaussenius &Co. 


gegründet 1864 durch 
FH OLAUSSENTIUS: 


Eröfhaften, Bollmadjlen, 


Wechiel, Poftzahlungen, Militär- u. Pen« 
ſisnsſachen, Notariats- und Rechtsbureau. 
CHICAGO. ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


bis 6 Abends. Sonuta 12 
ee... 


au berleihen auf Chicago 


Einladung „u, Gejellidaftsreife. 
Kanadiſche Hodalpen, | 25 Tage 


Wunderwelt Alastas, $ 30 0 


Portlander nn, 

Dellowitone Park, 

Obige3 ohne } 20 Tage 

Yellowitone Bart, | BIBO 
Ober jtatt Yellowftone Park: 

Kalifornien, t 35 Tage 


Ganyon of Arizona, 5400 


Alles eingerchloffen. Zu erfragen bei 


A. KAUFMANN, 


1651 Melroie Str., — 


De 


Sell Euch fell 5 


beilt Eve 
ne gi 
* und —— 
a de Gneltung = 
ar nr 00. 


— Daran. — er 
— OR omabißefone 


DR. J. N. SRBRR, 
S Dearhern Straße, 
Suche: Sheila in der en | 


— 


* 
12 BR J 
RR, VRR, 
” 
2 ar 
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(ir die — 
ſKunterbuntes eus der ——— 
Nach fünfunbbiersig Jahre Jahren. — Was beutidhe 
Pioniere begonnen, Wwirb bon ihren Nachlom⸗ 
men fortgefegt — Ein Schiller-Bitat in falfcher 
Anwendung. — Aus ben Erinnerungen eined 
Börfendaied. — Mehr Maum für bad Bew 
kehrsleben der Stadt. Aehnlide Charaltere. 
Die feſtlichen Veranſtaltungen, wel⸗ 
che hier, wie überall ſoweit die deutſche 
Zunge klingt, in dieſen Tagen zu 
Ehren des Andenkens von Friedrich 
Schiller in's Werk geſetzt werden, er⸗ 
innern unſere alten deutfchen Anfieb- 
ler an bie ungleic) größere und allge- 
meinere eier, melche hier vor fünf- 
unbdpierzig Jahren veranftaltet wurde, 
ala e3 galt den 100. Geburtätag bed 
beutfchen Dichterfürften aus" bem 
Schwabenlande feftlih zu begehen. 
E3 meilen freilich von den Beranftal- 
tern jener eier nur noch ſehr ver—⸗ 
einzelte unter und unb von den Theil- 
nehmern daran find auch nicht eben 
biele mehr übrig, wenigftens nicht von 
denen, welche den großen Feſtzug mit⸗ 
gemaht und der darauf folgen- 
den einbrudsvollen Tyeier beigemohnt 
haben. Kaum, daß hier und ba noch 
ein Programm aufgetrieben werden 
kann, nach welchem ſich die Veranſtal⸗ 
tung damals abgewickelt hat. Erfreu⸗ 
lich aber ſind die Beweiſe von Fort⸗ 
dauer deuiſcher Art, welche ein Ver— 
gleich des Programms von ehedem mit 
dem heutigen liefert. Beide Pro⸗ 
gramme weiſen zum Theil gleiche Na— 
men auf. An der Spitze des heutigen 
Feſtausſchuſſes ſteht ein Neffe des 
Mannes, der bei der Jubelfeier im 
Jahre 1850 die Feſtrede hielt, und un» 
ter den Ausſchuß⸗-Mitgliedern der jetzt 
im Gange befindlichen Gedenkfeier be— 
findet ſich ein Sohn des Dichters, der 
das frühere Feſt durch ſchwungvolle 
Verſe verſchönern geholfen. Auch 
Söhne von anderen Ausſchußmitglie— 
dern von ehedem haben ſich in der ei⸗ 
nen oder anderen Weiſe um das Zu— 


ſtandekommen der jetzigen Feier ver— 


dient gemacht und bekunden ſo, daß 

die Geſinnung, welche ihre Väter den 

Hochmeiſter der deutſchen Sprache, den 

Sänger des Idealismus ehren ließ, 

auch in ihnen fortlebt. 
* * * 

Bekanntlich wird kein deutſcher 
Dichter und Denker von ſeinen Stam—⸗ 
mesgenoſſen, wiſſentlich und unwiſ— 
ſentlich, ſo häufig zitirt wie Schiller. 
Ob auch der hieſige Geſchäftsmann 
Charles A. Stevens, der kein Deut— 
ſcher iſt, eine Ahnung davon gehabt 
hat, daß er in einem Vortrage, 
welchen er neulich im Städtemuſeum 
über den Rauchunfug hielt, Schiller 
zitirte, ſteht dahin, und da ſein Zitat 
in dem vorliegenden Falle nicht ein— 
mal zutrifft, ſo ſchadet's am Ende 
nicht, wenn es nur zufällige Gedanken— 
ähnlichkeit war. Schiller ſagt be— 
kanntlich in einem ſeiner Xenien, daß 
„einzeln genommen ein Jeder leidlich 
bernünftig“ erſcheine, während ſofort 
„ein Dummkopf d'raus werde“, wenn 
man ſie Alle zuſammen wirft. Herr 
Stebens nun kam, nachdem er feſtge⸗ 
ſtellt hatte, daß in Chicago die unver⸗ 
brannte Kohle, welche als Ruß und 
Rauch durch die Luft fliegt, in Chi— 
cago jährlich gegen $40,000,000 Scha= 
den anrichte, zu dem verblüffenden 
Schluß, dab die Chicagoer zwar: ein- 
zeln genommen unbändig flug, ala 
Ganzes genommen aber viel meniger 
geſcheidt ſeien. Thatſächlich rechtfer— 
tigen aber gerade in dieſem Falle die 
Umftände diefen Schluß nicht, fo- rich- 
tig derfelbe an fich und im Allgemei- 
nen aud) fein mag. Wl3 Ganzes ge- 
nommen, d.h. al3 Stadtgemeinde, ver= 
treten durch ihre zuftändigen Behörden, 
haben die Ehicagoer das Rauchübel 
bollfommen erfannt und zmed3 Abftel- 
lung beöfelben' eine Anzahl von fehr 
Ihönen Verfügungen getroffen. Die 
einzelnen Chicagoer aber, auf melde 
e3 in diefer Beziehung antommt, die 
Fabrikanten z. B., die Beſitzer ber 
Wolkenkratzer und ähnlicher Bauwerke 
ſträuben ſich hartnäckig gegen die Be— 
folgung dieſer Erlaſſe, obgleich man 
ihnen ſchon wer weiß wie oft vorge— 
rechnet hat, daß die Ausgaben, welche 
ſie davon haben würden, keineswegs 
als fortgeworfen zu betrachten wären, 
ſondern ſich im Gegentheil beſtens für 
fie bezahlen würben durch eine bebeu- 
tende Erſparniß an Feuerungsmate- 
trial. Hiernah zu urtheilen würde 
alfo nicht „ein Jeder, einzeln genom- 
men, leiblich gefcheidt”, fonbern meit 
eher das Gegentheil davon fein. Herr 
Steven? felber, der verfichert, daß ihm 
der Rauch in feinem Gejchäft jährlich 
minbejtens $25,000 Schaden berur> 
fache, wäre natürlid bon dem Ur 
theilsſpruch auszunehmen, braucht 
aber darauf ſich nichts Beſonderes ein⸗ 
zubilden, denn durch Schaden klug ge— 
worden zu ſein, hat noch niemals als 
hervorragend verdienſtlich gegolten. 

* * * 

Anläßlich der großartigen Unter: 
ſchleife, deren ſich im benachbarten 
Milwaukee der bis dahin allgemein 
hochgeachtete Bankpräſident Bigelow 
ſchuldig gemacht hat, gab im Kreiſe 
guter Freunde neulich ein hiefigerBör- 
fenhai eine Erfahrung zum Beiten, bie 
er bor vielen Jahren in einem ähnli- 
hen Yale zu Bofton gehabt. Der Er» 


zäbler fing mit einer Rüderinnerung 


an feine eigenen Yugenberlebniffe an. 
Als früh vermaiftes Kind von Land» 
leuten, jagte er, fei er auf einem Dorfe 
in Neu-Englanb zu einem argen Strid 
herangewachſen geweſen, als er eines 
Tages eine ernſtliche Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit mit feinem re 
hatte und von biefem hanbfeften 
genbbilbner windelweich gebrofchen 
wmurbe. Berbient hätte er Prügel 0 
Beage gehabt, aber bie Tracht, me 
ihm verabfolgt wurde, fei unter allen 
dem ſen gewe⸗ 


Umſtänden zu 
fen. Cr Hätte mit Hil e eineß 


nad) Bofton übergefiebelt, Habe 
etjt einen kleinen Haufirhanbel * 
bald auch ein Ladengeſchäft angefan⸗ 
en und ſich raſch zu einem mit allen 
Tor gehegten Gejchäftsmann ent- 
widelt. Sein befter Freund fei damals 
ein Banktaffirer gewejen, mit beifen 
Banf er auch alle feine Geldgefchäfte 
zu machen pflegte. Cine Abends ſpät 
fei num jener Kaffirer zu’ ihm gefom> 
men und hätte ihm in höchfter Aufre- 
gung gebeichtet, daß er die Fonds ber 
Bank zu Spefulationszmweden ange- 
oriffen habe, zur Zeit $70,000 „kurz“ 
fei und nun vor ber Entdedung ftehe. 
In zwei Tagen würde bon Bundes 
wegen der Bankprüfer herumkommen, 
und. bei diefer Gelegenheit ‚hielten auch 
bie Direftoren der Bank in ber Regel 
Kaffenrevifion, fo daß eine längere 
Bertufhung des vorhandenen Defizits 
ausgejchloffen fe. Ob er — unfer 
Börfendait — ihm nicht mit Rath oder 
That helfen fünnte? Wo nicht, fo jei er 
verloren. lnfer Börfenhai war nun 
in der That ein findiger Kopf, und 
wenn er’3audh jelber jagt, fo ift’3 be3= 
halb nicht weniger unbejtreitbar. Bei 
den Mittheilungen feines Freundes 
hatte er zunächſt an fich felbft gedacht 
und an die Möglichkeit, daß infolge 
des Defizitö die Bank verfradhen und 
er fein eigenes Guthaben bei derfelben 
einbüßen würde. lim Zeit zu gemin- 
nen, bertröftete er den Freund, ber 
ihm noch eröffnet Hatte; bah er von 
den unterfchlagenen $70,000, die er in 
Aktienfpefulationen geftedt, zwar 
$20,000 fofort wieder flüffig machen, 
den Reft aber nur retten könnte, wenn 
man ihm Zeit dazu ließe, meil gegen- 
mwärtig Die betreffenden Aktien jehr 
Thleht jtänden. — Am folgenden 
Tage ließ unfer Mann e3 fein Erjtes 
fein, feine eigene Einlage bi auf den 
legten Gent au der Banf zu ziehen, 
ein Vorgehen, das den Kaſſirer in die 
größte Beſtürzung verſetzte, doch ließ 
er ſich beruhigen durch die Erklärung, 
daß man einem Anderen weit beſſer 
rathen könnte, wenn man keine eigenen 
Sorgen hätte. Am Abend kam dann 
der Kaſſirer, um ſich den verſproche— 
nen Rath zu holen. Unſer Wann fragte 
ihn, wie viel Geld ſich zur Zeit noch in 
der Kaſſe der Bank befände. „Eiwa 
$150,000“, bekam er zur Antiort; 
„gegen 350,000 in MWerthpapieren und 
boppelt fo viel in Baar“. — ©o jtiehl 
das auch noch und erfläre morgen den 
Direktoren, Du hätteft $220,000 aus 
der Kaffe entwendet, mürbeit cher 
Alles erfegen, wenn man Dir eit da- 
zu laffe; Du mwürbeft $150,000 fofort 
aurüderftatten, $20,000 innerhalb bon 
zwei Tagen und ben Reft in einigen 
Wochen oder Monaten.” — Der Kaj- 
firer fperrte die Augen auf und dann 
fhüttelte er fich vor Graufen. Das 
fönne er unmöglid) thun, fagte er, 
denn er mwittere jet fchon Zuchthaus- 
luft und müßte befürchten, daß man 
ihn auf Lebenszeit feitfegen würbe, 
fall er dermaßen in’s Zeug geben 
wollte. Einen anderen Rath mußte 
aber unfer Mann nit. Am nädhjiten 
Tage hat dann ber Kaffirer zesmmilidig 
fein Schulbbefenntniß abgelegt. Die 
Direktoren ließen fich die $20,000 von 
ihm geben, bie er inzmijchen bereits 
flüffig gemacht hatte, fomie die von 
ihm angefauften, zur Zeit aber frhlecht 
berfäuflihen Aktien. Später haben 
fie diefelben mit-$10,000 Nuten Io3- 
geichlagen. 
„Und mas mwurbe aus dem Kaffi- 
ver?“ 

„Der wurde in Anflagezuftand ver- 
feßt, prozeffirt, jduldig befunden und 
auf jieben Jahre in’3 Zuchthaus ge= 
Ihidt. Das Doppelte hätten fie ihm 
geben follen, dem feigen Dummtopf.“ 

* * * 

In dem MWirrwarr, melchen ber 
Streik der Fuhrleute verurfacht, hat 
man’3 faft ganz überfehen, daß unjere 
mohllöbliche Obrigkeit mieber einmal 
und faft ohne alle Anftrengung eine 
Straßenzeile von faft einer halben 
Meile Länge dem fogenannten Lebee- 
Bezirk entriffen hat, eine Vollbrin- 
gung, mie fie vor fünfzehn, zmangzig 
Jahren bon derjelben Obrigkeit für 
Ihlehterdings unmöglich erklärt wor⸗ 
ben märe,.die aber nun fehon mehr- 
mal3 bemwerkftelligt morben ift und be3- 
halb zu den Alltäglichfeiten gerechnet 
wird. Und doch ift die Bedeutung die- 
fer Maßnahme und ähnlicher, die ent- 
weder ſchon vorausgegangen find oder 
noch folgen ſollen, für Chicago von 
größter Wichtigkeit. Nur durch ſie 
kann dem Verkehr, den gewerblichen 
und Handels⸗Unternehmungen, welche 
jest auf den engen Raum innerhalb 
er Hochbahnfchleife und der nächiten 
an dieſe grenzenden Häuſergevierte zu- 
ſammengepfercht ſind in drangvoll 
fürchterlicher Enge, der Raum ver—⸗ 
ſchafft werden, deſſen ſie benöthigen, 
nur ſo kann es verhütet werden, daß 
eines ſchönen Tages in ben Ge 
ſchäftsſtraßen der unteren Stadt vor 
lauier Verkehr der Verkehr zur Un⸗ 
möglichkeit on 

* * 


Für Bee, die gern Geelenjtubien 
machen, empfiehlt es ich, die Prozeffi- 
rung bed angeblichen Blaubart Hoc 
zu verfolgen, die gegenwärtig in unfes 
rem Kriminalgeriht vor ich gebt. 
Wenn Alles wahr ift, mas dort von 
— dem Angeklagten zur Laſt ge⸗ 
egt wird, ſo gehört der Angeklagte zu 
den foge enannten Verbrechergenies, und 
wenn die Umftände ihm günftiger ge 
mefen wären, hätte er’3 unfraglich weit 
bringen fönnen, jo weit 3. B.. wie Ri- 
card TII. von England. Eine gewiffe 
Aehnlichkeit zwiſchen dieſem, wie 
Shakeſpeare ihn uns ſchildert, und 
Hoch 3. B. in der Ungenirtheit 
mit A NEE die beiven ala Werber auf- 

— macht einer Frau den 
—8 Beten; dei bon feiner er⸗ 


ß I, bei nz eiden 
wöhrlie Methoben nit 
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Das Wunder des Jahrhunderts. 


Die größte Entdekung des Beitalters, 


SHeilt, wo alles andere jehlidhlägt. 


Mittels biefes Tonzentrirten Gafes und Tämsfe verichwinden die hartnädigften 


, und Khronijchften Krankheiten, die allen anderen Behandlungen jpoiteten, wie durch 


ATI 
Dr. WEINTRAUB, 


Miener 


und Niedergejchlagenheit —— Ihr habt keine bedrückenden Gedanten mehr! hr feid heiter, 

Ahr werd ann im vollen Sinne des Wortes, und jeid im Stande, immer Eure Pflichten zu erfüllen. 
LINE iöeibet alle Unreinigteiten aus dem Blute aus, reinigt, jtärkt und bereichert 
d gibt dadurch den verjdhiedenen Nerven und Geiweben, two e8 hindurdhgeht, neue 
Ahr feld es der Welt, Eurer yamilie und Eud) 


den heller, 


Meine — mit 
ſchwaches Blut, erhöht die 
Kraft und Stärke und macht ſtare Manner aus lrperlichen Wrads. 
* zu werben. Vaſſet kleine und augenſcheinlich unbedeutende Symptome nicht unbeadhtet, welche mit der . 

falimmes und fomplizirtes Leiden enden. 


ſelbſt ſchuldig, 


Zeit immer deut 


Speyial-Artt. 


mwerbet ein 


Sauber. 


aan um 


cher werden und fhließlih in eine f 


heit8-Anfällen miderftehen. 


Tas Blut erhält neue Kraft und Stärte. 
Ihr empfindet ein Gefühl der Belebung, welche bon der 


Shr lünnt allen folgenden Krank: ; 


bejjeren und ftärferen Zirkulation herrührt, Jeder Nerv und jede Muskel im Körper 


erhält neues geben. 


Das Leben wird wieder bes Lebens werth. Euer Trübfinn 


Eure Ausjihten wer: 


%h habe kein „Allheile 


Mittel für alle Krankheiten, fondern unterfuche jeden = forgfältig und verfhreibe die nothiwendige wiflenjchaftlihe und 


wirfjame Behandlung, wie fie in Eurem 
Iten tönnt, und meine Erfahrung in der 


alle paßt. 


n meinen Händen erlangt Yhr die befte Kur, die Ihr im Weiten er: 
ehandlung und Heilung von MännersKranfheiten in den vergangenen Jahren 


a 
Lese mid) zu der Behauptung, dab tvenn Ihr geheilt werben könnt, ih Eudheilen werde. 


Schwache, abgezehrte, franfe Männer! 


Habt Ahr je bedacht, da Ahr Eure Zeit, Eure Tofibare Gejundheit und fchiwer erivorbenes GMd an Erperiment-Behandlun- 
gen verjchwendet, die nur die Symptome Eurer Krankheit verdeden und die wirklihe Urjache in Eurem Körper laffen? Dap- 
nur an Eud herumgepfufcht wurde, und daß die jchiwahen Stellen nicht gefräftigt find? Ahr verliert von Tag zu Tag an 
Kraft, Eure Mannestraft verfchrwindet allmählig aber ficher und bald ift Die Zeit gelommen, wo Eure Kraft für immer da: P 
—— idee Berlufte zehren das Veben von jedem Nerv und Gewebe. Euer Körper wird untergraben und Yhr, 


hin ift. Die 


geht einem volfftändigen Zufammenbru 


entgegen. 


Weshalb zögert Jhr? Weshalb wartet Ahr von Tag zu Tag in ber faljchen Hoffnung, dab Yhr gefund werdet? Jede Minute 
ift Zoftbar und Euer Zuftand verfehlimmert ji mit jedem Tag. Kommt her und ich erfläre Euch, wie und warumfhr geheilt 7 ’ 
werden könnt. Jch werden Euch zeigen, da ich feine Zeit, Mühe oder Koften jcheue, um Euh nahhaltig zu heilen 


Diefe Krankheit wird mit Medht die Königin aller 2... genannt. 


Nerv und Knochen. Bon einem Heinen unbebeutenden Geihwür entwidelt jie ji biS der ganze Körper mit Ausichlag bededt 


Blutvergiftung. 


Sie affizirt das ganze Blut, jede Muskel, jeden 


ift. Euer Haar fällt aus, Eure Gaumen und 2* ſind wund, Ihr bekommt Geſchwüre im Munde und Kehle, fortwährende 


Kopfſchmerzen, Schmerzen im Kreuz und Knochen, 
eintritt, ift Schlaglähmung eine unausbleibliche Folge. 
ften Symptome und bemweife Eud den Werth der Behandlung, und fhliehlich heile ich Eucd, na daltig, 


Ihr werdet mit der 


eit immer ſchlimmer und wenn das dritte Stadium 
Jetzt hört auf mich! In zwei Wochen Behandlung heile ich die ſchlimm⸗ 


reinige Euer Blut und 


Euren Körper von allen Giften und Ihr braucht nicht zu fürchten, daß die Symptome iwiebert ehren. &3 liegt jest ans 
Euch, ob Ahr an einer Krankheit, weldhe in Tod endet, weiter leiden oder vollftändig geheilt werben wollt. 


Grampfaderbruch, Waſſerbeſchwerden. 


Xede diefer Krankheiten hemmt den natürlichen Umlauf von gefundem Blut in den affizirten Iheilen. 


Sie erhalten nicht | 


die richtige Ernährung und fhlielic werden fie Hein und jchiwinden dahin, ebenfo wie auhihr, wenn Yhr nicht genug eflen 


würdet. 


Die Folge ift allgemeine Schwäche, Nerpöfität, Gedähtnigihmwähe, Mangel an Ehrgeiz, Menfcheniheu, Trübfinn und 


ſchließlich vollſtändiger Verluſt der Meannestraft. Ich jchneide und dehne nicht Die@ewebe, meineBehandlung wirkt jehmerz: - 
108, pofitiv und nadhaltig und eine Heilung wirb in türzefter Zeit erzielt. 


Unnatürliche Abfonderungen. 


Laßt Euch von feinem Eurer Freunde rathen, tvas Ahr thun müht, auch gebraucht keine Patentmedizinen oderCinjprikungen. 


Was gut für 


einen ift, mag Eu 


febenslänglich Beihhwerden verurfachen. 


E83 ift eine Entzündung mit Infeltion vorhan= 


den und wenn Ahr nicht richtig behandelt werdet, verfchlimmert fich nicht nur Euer Fall, jondern es treten neue Komplita- 
welche zu Bejchwerden, Blafenentzündung, proftatifhen Drüjen und Nierenleiden führen mögen. Ich behandle 
Euch felbft, ih jche Euch fo oft als möglich und Ahr merbet überrafcht jein im wie furzer Zeit ic) Eucd) Heilen und Cud) 
von der Urjache und von all den üblen Stoffen befreien und reinigen werde, nicht nur für furze Zeit, jondern nahhaltig. 

Ach will, daß jeder Mann, ganz glei, an welcher Krankheit er leidet oder wie lange er daran leidet, zu mir kommt und 
ſich vertraufich ausſpricht, es "toftet Eud) nichts und Ahr mögt vielleicht dadurdy Eure volle Gejundheit wiedererlangen. Ich 
zeige Euch die Methode, mittelſt welcher ich Euch heile und erlläre Euch alles zu Eurer vollen Zufriedenheit, 


Ronlultation frei! 


Office-Stunden: Täglich) von 9 Uhr VBorm. bis 8 UHr Abends. Montags, Mittmohs und freitags don 9 Uhr Vorm. bi3.5:30 
Nachmittags. Sonntags von 10 bis 12 Uhr Vormittags. 


Dr. WEINTRAUB, Wiener Spoial-Axt, 
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195-197 Wabash Ave., 


Eingang an Wabajh Abe. 


55.00 per Monat. 
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Strahlen Unterſuchung. 
Unſer Ba Departement son 2. 


tößten, — und 
welde 
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Schwache — 


Ih babe ein neued Mit- 
tel, welches ich ſchwachen 
Männern offerire, 2° 2 
garantire, baß 

Fehlſchlag iſt 2 
Ich heile Beſchwerden 
ohne Schmerzen und ohne 


irt mich. 
DR. . WILLIAMS, 


298 State Str, Chicago 


0. Sesm. DB.6. Ram. 
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Dallor Kneipp 
Natur-Heilanlall. 


Rheumatismus, chroni⸗ 
ſche Kranke, beſonders 
Haut⸗, Harn⸗, Nieren⸗ 
Blaſen⸗ Geſchlechts⸗ 
I Stranfheiten, Lungen⸗ 
5 Her, Magen., Leber-, 
a Blut, Männer und 
7 Frauenleiden, werden 
raſch auf Dauer kurirt, 
ohne Medizin und ohne 
Operationen. 
Unterſuchung frei, nebſt gutem Rath. 
Naturgemäße Koſt — helle Zimmer— 
mäßige Preiſe. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 
2011 Wabash Ave., Chicago, Ill. 
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Dr. F. C. Harnisch, 


Schiffsfarten 


a 8. Klaffe 


Ecke Adams Str. 


Benugt Ye Fahrſtuhl bis zum 5. Flur. 


Schiffskarten 


von und nach Guropa. 


Kajüten und Zwiſchendeck 
zu billigſten Preiſen. 
VOfftrieller 


Vertreter aller Finien 
und General-Agent, 
Deutiches Geld ge: und verkauft. 
Dentiche Reichöpoft, Money Orders 


DE Bonds, Hupolfeken, 


‘Spezialität: 


DEE Erbichaits: 


Regulirungen. 
Amtlich beglaubigte 


DE Bollmadıten "u 


Borfhun in jeder Döhe. 


Sonntags offen von 9 6i8 12 Uhr. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


18m3,fafonmomido* 


Schiffskarten 


der beſten Dampfſchiffslinien von und nach allen 
Safenplägen. 


Kajüten mit beften Bequemlichteiten, 


Zwifdended mit guter Bedienung, 
Bu bilfigiten Breiien. 


Geldfendungen,. amerikanifde 
Fälle, Yollmadjten und Hota- 


riats- Angelegenheiten 
zeell und pünktlich. 


HioheTourillsAigenen 


H. ELIASSOF, Prop. 


93-956 Fifth Avenue, 
Ecke Washington Str. 
Samftag offen bis 8 Uhr Abends, Sonntag bon 
9 bi3 12:30, 

Sap,bibofon® 


=| Scdillskarlen 


billig. Wir Ihiden Schiffäfarten und Gelb nad 
allen PBläten in Europa, 
Sener-Berfiherung. Deifentlicher Notar. 


Geo.R. LenkeaCo. 





5 Han AI — 
U i Mc RELE 


4 


Von Albert Weiße 


Grieähuber: Da 
Recht, Charlie! Die Gefehgeber im 
Springfield follten fich begraben laſ— 
fen! 

Lehmann: Un’ unjer Stabtrath 
würde einftimmig un mit Berjnüjen 
die Koften dafor bewillijen. Du lie- 
ber $ott, wie haben unfere Rathsher— 
ren ftudirt un’ fich mit Hilfe von beru= 
fene un unberufene Rathjeber die weis 
jen Köppe zerbrochen, bis fie die reis | 
briefporlaje zufammenjeftoppelt st | 
ten! Sroßes Heil jollte allem Rule 
von Chicajo widerfahr en, un nu is et 
wieder niſcht, denn wat von den neuen 


Scharter übrig jeblieben is, nachdem Das wäre ja noch ſchöner, 


die Solons in Springfield darauf 
rumjehadt haben, fieht aus wie'n Mej- 
fer ohne Klinge, wo det Heft dran 
fehlt! 

Duabbe: Xa, es ift in der That 
fehr bebauerlih, namentlich daß bie 
Vorſchläge zur Verjehmelzung der ver- 
chiedenen Steuergemwalten der Gtabt, 
zu ihrer Ermächtigung, Gas und elef- 
trifches Licht zu fabriziren und zu ber= 
faufen und zur Verftabtlihung und 
Kontrole von Fernfprehanlagen und 
Geſellſchaften geſtrichen ſind. 

Lehmann: Wat mir, als Rechtsje⸗ 
lehrten, am Meiſten ärjern duht, is, 
det die neue Jerichtsordnung nich an⸗ 
jenommen is, un det uns die ſpitzbü— 
biſchen Advokaten, Konſtabler un ſo 
weiter pp. nach wie vor det Fell unge— 
nirt über die Ohren ziehen können. 

Kulicke: Ich wunder, was der 
Rieſen iſt, daß die Legislätſcher ſo fuh— 
liſch äkten thut! 

Quabbe: Darüber brauchen Sie ſich 
nicht zu wundern, Herr Kulicke. Alle 
niedergeſtimmten, auf den Tiſch geleg— 
ten oder bis zur Unkenntlichkeit amen— 
dirten Vorlagen ſind von Chicago aus— 
gegangen, und was immer den Stem— 
pel Chicago trägt, iſt ein Greuel in den 
Augen der ländlichen Geſetzgeber. Ha— 
ben Sie doch auch ſogar RinakerzVor⸗ 
lage abgeſchlachtet, welche dem Ge— 
funbheitsrathe erlauben follte, Herber= 
gen, in denen Perfonen an ber 
Schtwindfucht oder anderen übertrag- 
baren Krankheiten gejtorben find, aus= 
räuchern zu laſſen. 

Charlie: Das iſt ja ganz un— 
glaublich! — Was können die Bauern 
dagegen einzuwenden haben, wenn 
wir dieſe Peſthöhlen im Intereſſe der 
allgemeinen Geſundheit ausräuchern? 

Grieshuber: Quabbe irrt ſich! Nicht 
von den ländlichen Geſetzgebern, ſon— 
dern von den Chicagoern ſelbſt wurde 
dieſe Vorlage niedergeſtimmt, und 
zwar aus politiſchen Gründen! 

Quabbe: Aus politiſchen? 

Grieshuber: Gewiß doch! Bei den 
Wahlen ſtellen die zumeiſt in ber 1. 
und 18. Ward gelegenen Herbergen ein 
oft geradezu ausſchlaggebendes Votum, 
und die Politiker fürchten, —8 
nicht ganz ohne Unrecht, daß bei jgl> 
her Ausräucherung nicht bloß die ge= 
fundheitsfhädlichen Bazillen, ſondern 
auch die jehr zmweddienlihen Stimms 
geber „aus S geräuchert“ werden könnten. 

Charlie: Für die Einführung ber 
Zioildienftreform können fich die Ubs 
geordneten vom Lande auch nicht bes 
fonder3 erwärmen! 


Grieshuber: Und die ftädtifchen Po- 
lititer von Fach wahrfcheinlich ebenfo 
wenig. ber, da bie republifanijche 
Partei unter dem Banner diejer Res 
form gefiegt hat, jo mußte Deneen 
zum Schein des Gerechten fich jo an= 
jtellen, ald ob ihm wunder was an ih» 
rer Einführung gelegen märe Er 
bat den Gegnern der Vorlage gedroht, 
daß er die ganze Klafle nahjjiten laf- 
fen wolle, menn fie nicht wenigitens 
die niederen Geifter der MWohlthätig- 
feit3anftalten unter die Yuchtel des 
Zipilvienftgejeges jtellen würden. — 
Die Hebammen, Gärtner, Köche, Kran 
tenpfleger und Hausfnechte merben 
binfüro alfo auf Herz und Nieren qe= 
prüft werden; den durch die Mafchine 
in’3 Amt buafirten Herren Anitalt3- 
borftehern undOberbeamten wird aber 
nad wie vor die Erleuchtung von 

„oben“ fommen dürfen. 

Kulide: E3 ift doch eine Schäm und 
ein halb, daß die Kontriegujchers 
(hoosiers) der Zittie Chicago einigen 
Trid fpielen fünnen. 

Lehmann: Det iS überall jo. Sieh 
mal Wisfonfin an! Madifon un Mil- 
mwautee find ein paar’ rein beutfche 
Städte, mo der beutfche Trinigeld- 
bazillus feinen fiegreichen Innzug je= 
halten hat. Wer den Kellner da nich 
außer det baare Xeld, mat er verzehrt, 
nod einen fleinen Badfifch, wie ber 
Orjentahle Tagt, jibt, i3 ba nich jeehrt. 
Det Hat die jeizigen Bauern mächtig 
jeärjert un wat buhn fe? Sie erlaffen 
ein Jeſetz, mo et zu ein Triminelles 
Staatsverbrechen macht, wenn Einer 
einen Anjeſtellten wat jibt, wat er ei⸗ 
jentlich nich zu jeben un for dem Anje⸗ 
ſtellten, wenn er was nimmt, wat er 
eijentlich nich zu nehmen braudit, 

Kulicke: Es werben jet ännibau 
diele funn 2 Pape Im Fit 
—— Moſchen einge⸗ 

bracht, 


haſt Du 


| 


| 


nem Zandlord verlangen, det er. in’? 
Flat Schilder anbringen darf? Scil- 
der find doc) bloß for die Läden von 
| Nuten. 

Kulide: Wilft Du mir fuhlen, oder 
veritehjt Du die dfchermän Längwitſch 
nicht mehr? Was vor die Gtohrs 
hängen thut, das find doch Seins, ich 
tahtte aber von Schildern, mo, wenn 
fie fchmal find, Yäbies gefahlt mwer- 
pen. 

Lehmann: Ach jo —. 

Grieshuber: Diefer VBorjchlag ent- 
[pringt zwar einer neuen, aber nicht3= 
deſtoweniger ganz abgefchmadten Idee! 
wenn ich 
von Polizei wegen gezwungen werden 
ſollte, mir von den kleinen Kindern 
meiner Miether die Ohren voll ſchreien 
und von ihren halbwüchſigen Rangen 
mir meine Bude ruiniren laſſen ſollt'. 

Charlie: So red'ſt Du als Hausbe— 
fiber; aber ziehe einmal ald Woh- 
nungafucher mit einem halb Dutend 
Kinder drei Wochen umher, ohne eine 
Wohnung zu finden, und Du wirft 
anders fprechen! * 

Quabbe: Ich hoffe, daß die Orbi- 
nanz angenommen kird. Chicago 
mwürbe fich damit beim Präfidenten ei- 
nen Stein in’3 Brett fegen. In der 
flotten Vermehrung der Bevölkerung 
erblickt er befanntlich das Heil für un= 
fere Nation, und jede Maßnahme, die 
ber flotten Vermehrung förderlich ift, 
oderHinderniffe, die fie erfchweren, be= 
feitigt, wird von ihm freudig begrüßt. 

Lehmann: Un id freue mir, det der 
Präfident erft nach” Ehicajo kommt, 
menn ber janze Klimbim mit dieSchil- 
lerfeier vorbei is. 

Duabbe: Aber warum nur? 

Lehmann: Weil fih die Schwaben 
nu nich al3 die wahren Yaföble von 
die janze SKefchichte vor ihm ufffpielen 
un unfern Cciller al3 ihren aus 
fchlieplichen Leib- und Majendichter 
borreiten können. 

Quabbe: E3 ift mir unverftändlich, 
Herr Lehmann, wie Sie fich darüber 
aufregen fünnen, daß die Schwaben 
bei der GScillerfeier die Führerrolle 
übernommen haben! „Als .die engeren 
Landsleute Schillers find fie doch in 
erfter Reihe berufen, das Andenten 
des groben Dichters in Ehren zu hal- 
ten und den Manen feines unjterbli- 
hen Genius Opfer zu bringen! 

Lehmann: Det i3 allen janz jut un 
jan; jchön, aber ärjern fann et Einen 
doch, denn jeder Schwabe thut jrab’ 
fo, alö ob er Schillern un allend, wat 
drum un dran hängt, in Erbpacht ge⸗ 
nommen hätt'! Wenn Unſereiner, wo 
nich aus „Stuckardt“ oder die umlie— 
jenden Dörfer jebürtig is, ſich an die 
Schiller'ſche Muſe labt, ſo halten die 
Schwaben det for'n Injriff in ihre 
perſönlichen Rechte un werden manch— 
mal ſojar unjemüthlich, wie es mich 
paſſirt is, als ick in 'ne jeiſtlich⸗ je⸗ 
müthliche Abendunterhaltung von'n 
Schwabenverein den „Erlkönig“ von 
Schiller deklamiren wollt! Det Aller— 
ſchönſte is, det Schiller jar kein jebo— 
rener Schwabe nid, jondern wahr— 
fcheinlich als Kleiner unge von feinen 
Eltern nad Württemberg importitt 
he 

Duabbe: Da hört doch die MWeltge- 
fhichte und verfchiedened Andere auf. 
Schiller, jagen Sie, ijt fein geborener 
Schwabe? 

Lehmann: Nee, is er ooch nich! 
Saat er nicht felbft in ſein Jedicht an 
die Freude: „Doch id bin in Arkadijen 
jeboren?“ Er is alfo ’n jeborener Ur 
fadijer und Hat die fchmäbifche 
Staatsanjehörigfeit erjt jpäter er- 
worben! 

Alle: Au! Au! Au! 

Lehmann: Na, wenn Ihr als Nich— 
ſchwaben ſchon „Au!“ ſchreit, wat wird 
det erſt am Montag for'n Wehjeſchrei 
abjeben, wenn ick in 'ne wohljeſetzte 
Rede bei die Feier vor'n Schillerdenk— 
mal meine literariſche Entdeckung be— 
kannt mache, un det Schwabenländle 
det Recht beſtreite, den jrößten Dich— 
ter jeboren zu haben? 

Kulide: Was meine Gifter-in-Lah 
ift, die Drugftohrmwittiwe, bie hat doc) 
eine jehr feine Edufäfchen gehabt und 
fie ähmt, daß Schiller nicht der 
größte Poet ift, jondern daß von bie 
dſchermän Poet3 erjt Goethe und dann 
Schiller fommen thut. 

Quabbe: 
bat Recht! 

Lehmann: Nich Jo unbebingt . 

Grieshuber: E3 wird viel über biefe 
Frage geitritten . 

Lehmann: Un fie wird nie nich mit 
Beitimmibeit beantwortet werben, weil 
et dabei immer uff bie Himmelsrich- 
tung antommt, 

Grieöhuber: Auf die Himmelsrich⸗ 
tung? Lehmann, Du biſt wohl . 

Lehmann: Natürlich, uff die Him- 
melärichtung; denn fährt man an die 


Clarf Straße nörblid, jo fommt Zoe= |: 


the, fährt. man aberfdh üblich, fo 
fommt Schiller zuerfi ... 

Alle: Au! Au! Au! Alter Tre E 
ge lie Polizei! 


— — en na 


teolmannes Mite O’Donahue fteht jeit 
der Zeit verwaift Hinter vem Counter! 

Kulide: Die Heiwährobberd und 
Burglars haben doch jet die beſte 
hans, zu ihr Bißneh zu tenben, 
ohne von bie Voließ gebabbert zu iver- 
ben! Uber die Pähpers ſtähten, daß 
inſtädt mehr, weniger Kreims kom— 
mittet werden. ft das nicht funnig? 

Lehmann: - Unfere Räuber und 
Spitbuben find eben Schentelmänner, 
mwo aus der unfchuldije Abmejenheit 
der Konkurrenz feinen : Vortheil nic 
ziehen wollen! 

QDuabbe: Herr. Lehmann, hüten Gie 
Shre lofe Zunge! 

Grieshuber: Er meiß ja nicht, was 
er ſpricht. Die Thatſache indeß, 
daß nicht mehr geſtohlen und geraubt 
wird als früher, iſt das traurigſte Ar— 
muthszeugniß, das der Polizei ausge— 
ſtellt werden kann, denn ſie beweiſt, 
daß die ganze fogenannte Sicherheit3- 
polizei, die jet Streifdienft thut, fein 
Sota zur Sicherheit des Eigenthums 
und de3 Lebens beigetragen hat. 

Kulide: “ch wunder, marum ber 
Mähr dagegen fidt, daß die Miliz 
rausgefahlt wird und ihmen mit bem 
Sheriff hell rähjft, daß er fi in den 
Foß mirt? 

Duabbe: Ym Vertrauen auf bie 
Tiüchtigfeit der ihm unterftellten Po- 
lizei hoffte der. Mayor, die Ruhe in 
ber Stadt ohne Hilfe des Sheriffs 
oder gar der Miliz aufrecht zu erhal- 
ten; außerdem ift er ein Volkmann, 
ber den Bürgern nicht mit der bruta= 
len Gewalt gegenübertreten mill, jo 
lange noch ein Schatten von Hoffnung 
borhanden ift, daß der Streit auf 
frievlihem Wege gelöft werben fann. 

Grieshuber: Und außerdem .... aus 
Berdem; na ja, die hunderttaufend oder 
mehr Stimmen der Unionleute find bei 
der nächlten Bürgermeijtermahl au) 
nicht gerade zu verachten! 

Lehmann: Ihr ſeid Alle ſchief jewi— 
ckelt! Dieſer Streik kommt den Dunne 
wie jerufen, um die Leiſtungsfähigkeit 
unſerer Polizei zu verdoppeln un zu 
verdreifachen! Kann et eine beſſere 
Entfettungskur for unſere zwei bis 
dreihundert Pfund ſchwere Polizei je— 
ben, als wenn ſo'n dickbäuchijer Kop— 
per ſeine 16 bis 18 Stunden den Tag 
neben 'nen ſchnellfahrenden Expreßwa— 
jen herloofen muß. Un da ſoll ſich nu 
der Reformer et jefallen laſſen, det der 
Sheriff un die Miliz janz unnöthiger 
Weiſe die Kur unterbrechen un die 
Blauröcke wieder an die Lunchkaunters 
rumhängen können? 

Kulicke: Ich hab die arme Poließ ge— 
pittiet, ſpeſchiälli, weil es ſo ganz un⸗ 
rieſenäppel warm for die Siehſen in 
die letzte Woche war! 

Grieshuber: Am Donnerſtag Nach— 
mittag zeigte mein Thermometer im 
Schatten 87 Grad — ich kann mich 
gar nicht beſinnen, daß wir je anfangs 
Mai ſo heißes Wetter hatten. 

Lehmann: Der Wettermann im Au— 
ditoriumthurm hat ſich aber 'nen klei— 

nen Witz erloobt. Wie er von ſeinen 
hohen Standpunkt aus eine Karawane 
nach die andere ſich durch die Straßen 
ſchlängeln ſah, da hat er ſich eins je— 
lacht un jedacht: „Na, wart, man, det 
will ich Euch anſtreichen! Un dann 
hat er bei Petruſſen Wetter beſtellt, 
wie et in die Länder Mode is, wo die 
Kameele die Eiſenbahnen vorſtellen ... 

Charlie: Ganz abgeſehen von den 
Kameelen, habt Ihr die Verhandlun—⸗ 
gen über die Gasbill in der Legislatur 
verfolgt? 

Grieshubet: Ja — ja — ja — 
Wir verſtehen. Steck nur Deine etats— 
mäßigen vier Talglichter an und bring 
uns — die Karten. 


Für die Rüche. 


Lammbraten. — Das Fleiſch 
(am bejten find die Hinterpiertel) ift 
zu mwajchen-und mit fauberem Zuche 
zu trodnen, Dann fommt es mit fri- 
I&her Butter in die Bratpfanne, wird 
mit 2 Eplöffeln Salz überftreut, mit 
Butter, die ein menie gebräunt wurde, 
übergoffen und muß nun bei ſchwacher 
Hitze braten. Erſt wenn die Butter in 
der Pfanne anſetzt, gießt man ein we⸗ 
nig Waſſer zu, fügt einige Lorbeer⸗ 
blätter, eine Zwiebel, feingeſchnittene 
Peterfilie, Ejtragon und einige Zweige 
Beifuß bei und begießt das Fleiſch 
während des Bratens häufig mit 
Sauce (nach Bedarf muß wieberholt 
ein wenig Waſſer nachgefüllt werden) 
und na und nad) mit $ Quart bi- 
dem, jaurem Rahm. An 11% Stun- 
ben ft der Braten weich unb wird 
danıt gleich jo hei mie möglich zu 
Zifceh gegeben, nachdem die Sauce mit 
etwas Mehl gebunden wurde. Salz: 
fartoffeln dienen ala Beigabe. 

Spanfertel in Gelee — 
Man fchneidet dem gepußten Ferlel 
Kopf und Füße ab, Töft die Knochen 
aus, rollt e8 mie eine dicke Wurft auf 
und bindet e3 mit Bindfaden. Dann 
foht man das Spanferfel in Fleiſch⸗ 
brühe oder Waſſer, welchem ein Gläs 
Weißwein, etwas Eſſig, ein Lorbeer⸗ 
blatt, Pfeffer, ‚Heingef nittenes Wur⸗ 
zelwerk und ein Kalbsfuß beigegeben 


| wird. ft das Fleifch reich, nimmt 
Ihre Frau Schwägerin ' 
I alten. Die Brühe läßt man erfalten, 


man e3 auß der Brühe und läßt es er- 


nimmt das Tyett ab, stellt jie mieber 
auf den Ofen, gibt den Schnee von 3 
Eiweiß dazu und ſchlägt das 3 Stun⸗ 
de recht tüchtig. Dann ſtellt man ſie 
in den Backofen. Das Fleiſch wird, in 
nette Stücke geſchnitten, zierlich auf ei⸗ 
ner Schüſſel geordnet, die Brühe wird 
durch ein reines Tuch über das Fleiſch 
‚gegeben und dann bie Schüffel an einen 
Bar Ort en * bie Brühe au 
"ERSURLO anf unget! 

e au Er ati» 

—* — 


Ki 


bie ee "unfered "alten Pa: | 


em Schütteln der Kafferole und 


Birgit hinein und Täßt fie unter | 


Nachgiehen von etwas Fleiſchbruhe 
und 1% Quart bider, fauter Sahne 
gar dämpfen. Die Fifchftüde werben 
berauägenommen, während bie zurüd- 
bleibende Sauce jorgfältig abgefchmedt 
und mit etwas Zitronenfaft pifant ge? 
macht wird. Die Yilchftüde merben 
in ber Sauce angerichtet. 

Gefüllter Krautiopf, — 
Die Blätter eines großen Krautfopfes 
blättert man ab, befreit fie von den 
bidten Rippen, Brüht fie in. fievendem 
Salzwafjer und fühlt fie in taltem 
Wafler ab. Hierauf breitet man eine 
in heißem Wafler auögemajchene Ser: 
bietie in ein großes Sieb, belegt fie 
in rundlaufender Reihe mit übereinan- 
ber gelegten Krautblättern, beftreicht 
biefe mit einer guten Fleiſchfarce, die 
aus rohem gehacktem Schweinefleiſch, 
gertebener Semmel, Eier, Salz, Bfef- 
fer und etwas Ziviebel bereitet iwurbe, 
bedt eine neue Schicht Blätter darüber, 
tie man fo legt, daß ber leere mittlere 
Raum gefüllt wird, und fährt abmedh- 
felnd mit Kraut- und Farcefchichten 
fort, bi alle Blätter verbraucht find, 
bindet die Serviette dann dicht über 
dem fo gebildeten Krautfopf zufam- 
men, legt jie in eine Kafjerole, über- 
gießt alles mit fchmah aejalzener 
Hleifhbrühe oder MWafler und läßt 
das Kraut langfam 2 bis 3 Stunden 
dämpfen. Bei dem Anrichten nimmt 
man die Gerviette behutfam ab und 
übergießt den auf der Schüffel Liegen- 
ben Krautfopf mit weißer Kraft ober 
Kümmelfauce, 

Kalbfleifhfuppe mit 
fleinen Klößen — 2 Pfund 
Tauber gewafchenes und abgetrodnetes 
Yleifch wird mit Salz eingerieben und 
in gefehmolzener Butter unter öfteren 
Ummenden 4 Stunde gebämpft, doch 
darf e3 nicht braten; dann werden zer= 
Ichnittene Zwiebeln und Wurzelmerk 
mit durchgefhmitt, 2 Duart fochendes 
Wafler zugefüllt, der Topf feit zuge- 
bedt und das Ganze 1, Stunde lang: 
fam gelobt. Zu den Klößen werben 
2 hartgefochte Eigelb mit einem rohen 
Ei, 1 Prife Salz und nad) Belieben 
1 Prife Mustatnuß zu einem glatten 
Brei verrührt, auf mehlbeftäubten 
Brett werden kleine Klöße daraus ge= 
formt, welche in der durch ein feines 
Haarjieb gegoflenen Wleifhbrühe vier 
Minuten ziehen müffen, ohne daß der 
QIopf bebedt ift. 

Kaſſeler Pudding. — Pb. 
altbackenes, geſchältes oder abgeriebe— 
nes Weißbrot weicht man in Milch, 
drückt es feſt aus und rührt es mit 2 
Unzen Butter und 2 Unzen fein ge— 
rührtem Nierenfett zu ſteifem Teig 
über dem Feuer ab. Nachdem der Teig 
ausgekühlt iſt, verrührt man ihn mit 
8 Eigelb, 6 Unzen Zucker, 3 Unzen 
Roſinen, ebenſo viel Korinthen, etwas 
abgeriebener Zitronenſchale, Zitronen— 
ſaft und vier Löffeln voll Rum, zieht 
den ſteifen Eiweißſchnee durch die 
Maſſe, füllt ſie in eine vorbereitete 
Form und kocht den Pudding im Waſ— 
ſerbade zwei Stunden. Man ſtürzt 
den Pudding und ſervirt ihn in einer 
Weinſchaumſauce. 

Kabinets-Pudding. — In 
34 Quart ſüßer, gekochter ie läßt 
man % Stange Vanille gehörig aus: 
ziehen, rührt dann 8 Eigelb, 4 ganze 
Eier, einen EBlöffel gefiebten Zuder, 
ein tleines Glad Marfala und bie 
Milch gut durch und gibt darnad) das 
Ganze durch ein Haarfieb. Nun rei- 
nigt man 3 Unzen Rofinen, 2 Unzen 
Korinthen, ſchneidet auch Sukkade 
und kandirte Orangenſchalen ſehr fein— 
würflig, miſcht alles durcheinander 
und feuchtet es dann mit Marſala an. 
Hierauf ſchichtet man in eine mit But⸗ 
ter ausgeſtrichene Puddingform eine 
Lage Plätzen (kleine Biskuits(, dar— 
über Makronen und hierüber ein 
Streuſel aus den mit Marſala ange— 
feuchteten Ingredienzen ein. Mit Plä— 
tzen wieder beginnend, fährt man in 
angegebener Weiſe und Reihenfolge 
fort, bis die Form zu drei Vierteln 
voll iſt und die Plätzen die letzte Lage 
bilden. Dann gießt man die Eierſah— 
ne darüber, bis ſie das Eingeſchichtete 
völlig bedeckt. Nach Verlauf von 10 
Minuten wird die Flüſſigkeit eingezo— 
gen ſein; dann gießt man noch etwas, 
gewöhnlich den Reft, nach, Tchließt dar- 
auf die Form, ftellt fie bis zu brei 
Vierteln ihrer Höhe in ein kochendes 
Waſſerbad und läßt den Pudding im 
geheizten Ofen, ohne daß das Wafler- 
bad wieder kocht, in einer Stunde gar 
"werben. Beim Anrichten, furz vor 
dem Gerpiren, wird der Pubbing auf 
eine Schüffel gejtürzt und beim Ger- 
biren eine Wein oder Yruchtjauce da= 
zu gereicht. 

Mandel- Auflauf. ini 
Pint Milch focht man 1% Pfund fein⸗ 
geriebene ſüße Mandeln einige Minu— 
len, gibt dann 3 Eßlöffel mit Milch 
alatt gerührte Cornftärfe dazu und 
rührt einen diden Brei davon, ben man 
erfalten läßt. it dies aefchehen, ver= 
mifcht man den Manbdelhrei mit 2 Un⸗ 
zen fhaumig gerührfer Butier, 4 Pfd. 
feinem Zuder und 6 Eigelb, zieht zu= 
legt den mit einer Mefferfpite Salz 
ſteif geſchlagenen Eimeißfchnee darın- 
ter und bädt den Auflauf 40 Minu- 
ten. 


— Refignation. — „Deine Schiwe- 
fter fcheint fich endlich darein ergeben 
zu haben, duß fie feinen Mann Friegt 

„jebt feiert jie fogar ab und zu 
wieder Geburtstag!“ 


Spart 
Zeil, „Geld und Feiden. 
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Ein antites Gefelfhaftsipiel. 


Schon längft waren im Kunfthandel 
von Ktalien und Griechenland fleine 
runde Marken oder Tefferen aus El- 
fenbein oder Knochen befannt und ges 
fucht, welche auf der einen Seite eine 
griechiiche oder römifche Nummer zei- 
gen, auf der andern aber figürliche 
Darftelungen, mie Götterbilber, 
Ihiere, Gebäude, Früdhte, Ehmaaren 
und. andere Gegenstände. Die jhönften 
Eremplare ftammten aus Kreta und 
Kyrene, andere aus Stafien und anbe- 
ren Ländern von alter römifcher Kul- 
tur. Zuerft glaubte man in biefen 
Marten Billette für Zirtus, Theater 
und Amphitheater zu erfennen. Als 
aber Gruppen von 12 und 30 jolcher 
TIefleren zufammen gefunden wurden, 
faın man auf den Gebanten, daß es 
Spielmarfen wären. 

Eine jchöne Beftätigung diefer Ver» 
muthung fonnte fürzlih der ruffifche 
Archäologe Vrofeffor Roſtowzew in 
PVeterzhurg befannt geben. Unmeit der 
ruffifhen Stadt Kertih am Afomwfchen 
Meere ijt nämlich ein Kindergrab ent» 
bedt worden, morin neben einfachen 
Thongefhirr aug dem erſten Jahrhun⸗ 
dert unferer Zeitrechnung fich ein Zlei- 


‚ner Holzfaften fand, mit Bronze bes 


Thlzgen. 3 war der Spielfaften, den 
man dem Rinde mit in daß Grab ge- 
geben hatte. Er enthielt 15 Spiel: 
marfen aus Knochen, genau nad ben 
toßen, lateinifchen Nummern gelegt, 
ie zeigten in bunter Reihe folgende 
Bilder: Kopf des Auguftus, Kopf bes 
Jupiter, Kopf des Hermes, Portal und 
Yront eines ügyptifchen Gebäudes mit 
der Bezeihnung Eleufinion, Kopf bes 
Herafles, Kranz, in ber Mitte das 
Mort Heraia, Büfte eines a mit 
orift Lontios, Kopf de 3 
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beſorgen die Ablieferung in 


Alle vier Läden find Abends offen. 


UL Q Z a: as N HN, / 


Die eigenartigen und ausfchliehlihen Vorzüge bed 


t iſn Offenen Konto Vlanes | 


die in feinem anderen Kreditgeichäft in Chicago gefunden 
werben, find: Kredit ohne Sicherheit — ohne unangenehme 
Nadıfragen, ohne Kolletoren— ohne Hhpothelen, wuburd 
die gewöhnlichen Unannehmlichleiten eripart werben. Auf« 
ihub wenn frank.oder außer Arbeit. Unfere Breije find in 
deutlichen Zahlen marfirt. Jeder Kauf ift vertraulich und 


N: ; Einfagen unmarfirten Wagen 


Zurirt Ir 5 Ta 


und zwar nachhaltig. —Hrampfaderbrud, Ba 
Kein ea war —— 


nehme jeden Mann im Behand 


Rrampfaberbrug, Blulergiftung „"Slervenf ſhwäche, Waſſerbruch 1 


Lungen 
Alle, die an Athemnoth, 
Broxchitis oder Schwinds 
fucht leiden, werden mits 
telft meiner neueften Des 
thode geheilt durch Eins 
Be von OgHdgens 


Privat» Krankheiten 3 


ber Männer 


heile ih fehmell, nachhaltig 
und vertraulich. 


Rath freil 


247 W. Madison Str., 


Spreäiftunden: 8 Borm. Bid 9 Abends. Sonntägs, 9 Borm. Bis 7 


felfchaftsfpiel gefunden ift, etwa nad) 
Art unferer Duartettfpiele. 

In Griechenland muß es erfunden 
fein, und zwar fpeziell wohl in Alexan⸗ 
dria, denn die Bilder geben durchaus 
griechifche Götterföpfe und griechiſche 
Sehenswürdigkeiten, unter denen die 
Gebäude und Thore der berühmten 


—XRX aan 
Dr. L. E. ZINS, Spezial- 


nd Nierent — leidet. 


Es wird deutich 
rue hie 


gen erlaubt, boch fei — 
mal 12 Marlen verein auf ei 


bernen Spielteller pielteller gefunben 
find und ein andermal in den 


emmoot eine 


Weltſtadt an der Nilmünbung bie) . 


Hauptrolle fpielen. Daneben mußte 
das griechtiche Kind auch vertraut fein 
mit den en F taiſerlichen 

es zu Ro den 


Vertretern 
* mit ben ‚a 
—— 


— 
den 





En Profeffor Auguft Kalk 
der an einem Herzſchlag ver⸗ 
me Lehrer der Archäologie an ber 

Aigen Univerfität, hat nur ein Alter 
pon 52 Jahren erreicht. — Am Grabe 

23 Vaters vergiftet hat fich ber 30 

Sabre alte. Schneibermeifter Julius 
— Laus der Lankwitzſtraße. Erſt 
“Bor einem halben Jahre gründete er 


= einen eigenen Herb und arbeitete mit 


"feiner Frau und einem Gehilfen für 
en Confeltionsgefhäft. Die Arbeit 
lockte in der Iehten Zeit, jo bafy 
Hanttel jHließlich, wenn aud nur ge 
tingfügige, Schulden machen mußte. 
— An einen Fahrftuhlihacht geftürzt 
ift der 36 Jahre alte Arbeiter Mar 
Shent aus der Füfilierftraße 9. Er 
fuhte auf tem Fabrifgrunditüd 
Shönhaufer Allee 161a Arbeit und 
fiel, mit der Dertlicjtert unbelannt, in 
den Schacht eines Yahrftuhls hinab. 
Mit fchweren Verlegungen murde er 
nad dem Krankenhaus Friedrichshain 
gebtacht, imo er ftarb. — Der langjäh- 
tige erfte Vorfigende des hieſigen Ho— 
telbefiter = Vereins und Vicepräfibent 
des Internationalen Hotelbefiger-Ber- 
banbes, Robert Heinrich, ift an ben 
Folgen einer Blutvergiftung im Alter 
bon 66 Jahren gejtorben. — sn einem 
biefigen Gafthof hat fich der 22 „Jahre 
alte Handlungsgehilfe Dtto Zum er= 
fchoffen, meil er von feiner früheren 
Gehiebten verfolg‘ murde. — Im 
Dienft vom Herzichlage getroffen 
wurde der vielen hiejigen Mufitern be= 
fannte Notenmwart des Hofe und Dom- 
hor3, Ernft Engelmann. — Ein Be- 
triebaunfall mit tödtlichem Ausgange 
ereignete T.h ia der Maſchinenfabrik 
ber Allgemeinen Elektrizität = Gefell- 
fchaft in der Brunnenftraße 107. Der 
23 Zahre alte. Hilfsmonteur Paul 
Adam aus der Gartenftraße 89 murbe 
bon einem Krahn an die Mauer ges 
brüdt. Ehe man ihn aus feiner Lage 
befreite, hatte er bereit3 die Befinnung 
verloren, Der Derunglüdte murbe 
nad dem Lazarus = Krantenhaufe ge= 
bracht, jtarb aber jchon auf dem Wege 
Sorthin. 

Potsdam. Die Wittwe eines 
Veieranen aus den Befreiungskriegen, 
Frau Juliane Kranich, geb. Tſchepke, 
iſt im Älter von 95 Jahren geſtorben. 
Ihr Gatte, Friedrich Kranich, hatte 
ſowohl die Feldzüge von 1806 und 
1807, wie von 1818 — 1815 mitge⸗ 
macht. 

Caputh. Von einem gefällten 
Baum erſchlagen wurde in der Pots⸗ 
damer Forſt in der Nähe vom Etablif- 
fement Templin an der Havel der 18- 
jährige Steinfeger Guftan Krüger, der 
Sohn einer Wittwe von hier. 

Droffen. Der Oberpfarter, 
Superintendent a. D. Petri, tritt zum 
1. Juli nach 42jähriger Amtsthätig- 
feit in ben Rubeitand. 

Srantfurt. Ober =» nipektor 
Sriedricha hier ift in gleicher Eigen- 
ſchaft nach Darmſtadt verſetzt wor⸗ 
den. Dem Poſtinſpektor Diedrich in 
Deſſau iſt die Verwaltung einer Stelle 
für Bezirks-Aufſichtsbeamte bei der 
hieſigen Oberpoſtdirektion übertragen 
worden. 

Jahnsfelde. Bei der im be— 
nachbarten Obersdorf abgehaltenen 
Gemeindevorſteherwahyn wurde an 
Stelle des bisherigen Ortsvorſtehers 
Weſt der Fiſcher Bohm gewählt. 

Frovingz Oſtpreußen. 

Königsberg. Der hier wohl— 
bekannte Landſchaftsmaler Heinrich 
Kohnert iſt im 47. Lebensjahre in 
Berlin-Wilmersdorf geſtorben. — 
Sein 50jähriges Dienſtjubiläum be— 
ging derPoſtmeiſter Ferdinand Oeſter⸗ 
reich in Fiſchhauſen. Am Vormittag 
trafen als Gratulanten zwei Räthe der 
Oberpoſtdirektion Königsberg ein und 
überbrachten dem Jubilar das Patent 
über ſeine Ernennung zum Rechnungs⸗ 
rath. 
Darkehmen. Beim Fiſchen in 

der Angerapp ertrank der Gefreite und 
Offizierburſche Klaus Bode von der 
Compagnie des Infanterieregiments 
No. 45. 

Eydtkuhnen. Die Sdjährige 
deutſche Köchin Molly Jewaſchewsky 
iſt vom Gehilfen des Kutſchers, einem 
jungen Menſchen von 16 Jahren Na— 
mens Tſchekus, durch Axiſchläge auf 
den Kopf und in den Hals getödtet 
worden. 

Lasdehnen. Hier machte der 
68jährige Kriegsbeteran, Seilermei— 
ſter Tinney, durch Erhängen ſeinem 
Leben ein Ende. 

Louiſenthal. Verſchüttet wur— 
de die Friederike Rogalla von hier in 
einer hieſigen Sandgrube; ſie mußte 
das Krankenhaus eingeliefert wer⸗ 

n. 

Michel-Sakuten. Das Ge— 
höft des Wirths Martin Preikßas 
dierſelbſt, beſtehend aus Wohnhaus, 


Srtall, Scheune mit Keller und Wagen⸗ 

ſchauer, iſt mit ſämmtlichem lebenden 
und tobten Inventar vollftändig nie⸗ 
dergebrannt. 


Arxoving Weſtpreußen. 
Danzig. Dem Polizeiſekretär 
Do Neuhaus hierjelbft, welcher in 
den Rubeitand tritt, ift der Titel 
„Kanzleirath“ verliehen morben. 
-  Mltflieg Mit feinem Revolver 
DR ber Käthner Szyeorra von hier 
durch Unvorſichtigkeit getödtet. Szy⸗ 
era wollte feinen Revolver reinigen, 
ei entlub ficy die Waffe und der 
IB traf ihn in den Kopf. 
zihau Maler Klamun fei- 
in "bjährigeg Jubiläum als 
mitglied Des hiefigen Srie- 
eins; feit 14 Jahren ift er 
ifter beö Vereins, 
tom. Der Holzfhläger Ku 
r ber ber Herrfhaft Shypniemwo 
‚Forft von einem gefälten 


* zu 8 Monaten Gefär 
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Die kirchliche Einfegnung vollzog 


Pfarrer Gemöte zu Konojad. 


Marienburg Die golbene 


‚Hochzeit beging bei voller Gefunbheit 


und Rüftigkeit mit feiner Gattin ber 
frühere Gutäbefiter, jegige Rentier 
Herr Reimer in’Heububen bei Marien- 
burg. 

Hrorinz Pommern. 

Stettin. Der Sljährige frühere 
Schlofjermeifter Valentin Haud, in 
Grabom, Langeftraße 95, Hof, bei 
Kakies wohnhaft, feierte mit feiner 79 
Jahre alten Frau das Yet der golbe- 
nen Hochzeit. Leider find beide lei- 
dend, der Jubelbräutigam jogar feit 
fünf Jahren erblindet und gelähmt. 

Ahlbed. Kürzlih ertrant im 
Saff der Fifcher Marfholz von hier. 

Birkholz. In dem hieſigen 
Dorfteiche, deſſen Eis ſchon mürbe ge— 
worden war, ertranken zwei ſchul⸗ 
pflichtige Töchter des Bauerhofbeſitzers 
Lenz; die Tochter eines anderen Bau⸗ 
ern konnte gerettet werden. 

Freienwalde. Ein Branb zer- 
ftörte Hier jammtlicheBaulichkeiten bes 
Aderbürger Vergin’fhen Gehöfts in 
der Schloßjtraße, jomwie eine Scheune 
be3 benachbarten Aderbürger EB- 
mann’schen Gehöfts. Das Vieh fonnte 
mit Mühe gerettet werben, aber 
fämmtliche Tauben find in dem vom 
Teuer erfaßten Qaubenfchlag mitver- 
bzannt. 

Groß-Born. Hier hat fich der 
Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher Völk⸗— 
ner erſchoſſen. 

Kladom. Mehrere Knete waren 
in der Forft mit vem Fallen von Bäu- 
men bejchäftigt, mobei der etwa 18- 
jährige Anedt Bär von einem nieber- 
ftürzenden Afte jo unglüdlich getrof- 
fen wurde, daß er nad) furzer Zeit in= 
folge ber erhaltenen DBerlegungen 
ſtarb. 

Plöwen. Vor einiger Zeit ent— 
ſtand bei dem Gaſtwirth Hermann 
Schmöcker hierſelbſt Feuer. Das Ge— 
bäude brannte vollſtändig nieder. Von 
dem Inhalt konnte nur weniges ge— 
rettet werden. 

ARArovinz Schleswig⸗KKolſtein. 

Schleswig. Letztens hat ſich der 
am Polierteich hierſelbſt wohnhafte 
Tiſchler Doſe entleibt. Er hat ſich 
einen Strick um den Hals gelegt und 
ſich dann mit einem Revolver in die 
Schläfe geſchoſſen. Doſe, der eine 
Frau und drei Kinder hinterläßt, ſoll 
ſehr nervös geweſen ſein. Er be— 
fand ſich im Genuſſe einer Invaliden— 
rente. 

Altona. Selbſtmord verübte der 
in der Lagerſtraße wohnende Arbeiter 
Hinrichs, indem er ſich in ſeiner Woh— 
nung erhängte. Eine äußerſt ſchmerz⸗ 
hafte, unheilbare Krankheit ſoll den 
Unglücklichen in den Tod getrieben ha— 
ben. 

Fleien. Hier ereignete ſich ein 
furchtbares Brandunglück, dem drei 
Menſchenleben zum Opfer gefallen 
ſind. Es brannte die dem Schiffer 
Mohr gehörige, mit Stroh gedeckte 
Kathe. Die Mutter, die in einem Ne— 
benzimmer ſchlief, iſt augenſcheinlich 
von dem Gepraſſel der Flammen er— 
wacht, iſt dann zum Bett ihrer ſchla— 
fenden beiden Mädchen im Alter von 
11 und 18 Jahren geeilt, dort aber, 
von dem Qualm betäubt, über ihre 
Kinder zuſammengebrochen. Alle drei 
zuſammen haben ſo den Tod in den 
Flammen gefunden. 

Itzzeehoe. Der hiefige Zimmermei- 
fter Beter Mohr feierte in voller Rü- 
ftigfeit im Kreife feiner Fachgenofjen 
den feltenen Tag des 50jährigen Mei- 
ſter-Jubiläums. 

Kappeln. Ein von Schwanſen 
zugereiſter Arbeiter iſt hier in der 
Schlei ertrunken. Er ſcheint bei der 
Dunkelheit die Schleibrücke verfehlt 
haben und iſt fo in die Schlei gera= 
then. 


Provinz Hchlefien. 


Breslau. Vor einiger Zeit ftürz- 
te der Arbeiter Ernjt Dlefch in dem 
Neubau Kaifer Wilhelmftraße 183 
beim Abrüften aus dem 2. Stodmerf 
in den Hofraum und fehlug jo heftig 
mit dem Kopfe auf einen Ziegel auf, 
daß infolge Brudhs der Halömirbel- 
fäule jofort der Tod eintrat. Die 
Leiche wurde in die Anatomie gefah- 
ren. 

Beuthen. Hier erfchlug der Bä- 
ckergeſelle Famulla aus Biskupiztz ſei⸗ 
nen Mitgeſellen Gurczeja mit einer 
Urt, weil er annahm, daß die ihm ge= 
mordene Kündigung aus dem.Arbeit3- 
berhältniß auf Anregung des Getöbte- 
ten erfolgte. 

Döbern. Diefer Tage erlitt bier 
ein junger Kommis, namens FFrante, 
einen fchnellen Tod. Er hatte mit ei- 
nigen Freunden eine Radtour gemadt 
und al man die Heimfahrt antrat, 
fuhr Frante mit folder Gewalt gegen 
den Schlagbaum des Zollhaufes, daf 
er tobt zufammenbrah. Der fchnell 
berbeigerufene Arzt fonnte nur den 
Tod conftatiren. 

Groß- Stein. Durd eigene 
Unvorfihtigfeit ift der Kaltarbeiter 
Zülla von hier zu Tode gelommen. Er 
roch durch eine gejchloffene Bahnbar- 
tiere, um vor dem anlommenden 
Schnellzuge den Bahnkörper zu über: 
Tchreiten. Auf dem Geleife murbe 
Zülla von dem Zuge erfaßt und fofort 
getöbtet. 

Neiffe. Der Direktor der land» 
mwirthichaftlichen Winterfchule, Deko: 
nomierath Straud, feierte das 25jäh- 
tige Gireltor-Jubiläum. 

Yrovinz Pofen. 

Pofen. Weiler für feine Com- 
pagnie zum zmeitenmal ben Staifer- 
preis erringen wollte, hat fich der Ma- 
jor a. D. Zinnemann, früher Haupt- 
mann ber 11. Compagnie im Jnfan- 
terie = Regiment No. 58 in Frauftabt, 
Betrug und falfche Buchführung zu 
Ihulden tommen laffen, wofür er vom 
Kriegägericht der 9. in im —* 


usſtoßung aus dem 


— — —— — —— 


heil wurde aufgehoben und 


Bromberg. Verliehen wurden 
der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe dem 
Diftriktscommiffär a. D. Polizeirath 
Heinrih Schmidt hierfelbft, bisher in 
Irzementomwo; bag Allgemeine Ehren- 
zeichen dem Fußgendarm Friedrich 
Wegner von hier, dem penſionirten 
Fußgendarm Hermann Schramm zu 
Prinzenthal, Landkreis Bromberg. 

Kaiſersdorf. Die etwa 75 
jährige Wittwe des Arbeiters Fiedler 
von hier wurde von einem Arbeiter in 
einem kleinen Gebüſche auf der 
Ccayczer Feldmark todt aufgefunden. 
Die alte Frau, welche von einem Be— 
Tuche ihres Sohnes aus Kollin zurüd- 
gefehrt mar, wurde noch in Czaycze 
lebend gefehen. Auf dem Heimmege 
muß bie Frau fich jedenfalls verirrt 
haben und hat, ala fie fich ermübdet 
nieberließ, in der falten Nacht venTod 
gefunden. 

Krotofhin. Auf dem Schul- 
platz der katholiſchen Vorſtadtſchule 
ſchaukelten auf Stämmen die in der 
Nähe wohnenden Kinder. Hierbei 
wurde der ſiebenjährigen Gertrud Ga⸗ 
lecki durch einen in's Rollen gerathenen 
Stamm die Bruſt eingedrückt, ſo daß 
das Kind nach wenigen Augenblicken 
ſtarb. Der Vater des Mädchens iſt 
vor einigen Jahren ertrunken. 


Yrovinz Sadlen. 


Magdebura. Dem nad Mag- 
deburg al3 Mitglied der Eifenbahn- 
direktion verſetzten Eiſenbahndirektor 
Alfred Meyer in Breslau iſt der Cha— 
rakter als Geheimer Baurath verliehen 
worden. 

Behndorf. Auf dem hieſigen 
Kaliſchacht „Burbach“ verunglückte der 
Bergmann Wittenberg aus Walbeck. 
Er zog ſich ſchwere Verletzungen am 
Kopf und am Rüdgrat zu. 

Erfurt. Auf dem hiefigen PBerfo- 
nenbahnhof murde dem KRangirer 
Mar Geffert aus dem nahe gelegenen 
Schmira von einer NRangirmafchine 
das linfe Bein abgefahren. Yerner 
erlitt der Verunglüdte fchmere Quet- 
Ihungen an der rechten Gefichtzfeite. 

Halle. LXebktens wurde vor dem 
Haufe Schülershof 12 das pierjährige 
Söhnchen des Bergmänns Sydom von 
einem Brauereimagen überfahren; e3 
mar auf ber Gtelle tobt. 

Klojtermandfeld. Dur 
niebergehendes Gejtein wurden bei ih= 
rer Arbeit die Häuer Emil Käjtner 
und Frieberih Kunath und ein 
Schlepper von hier jchmwer verlebt. 

Merjeburg. Lebensmüde war 
der Böttchermeifter Günther, der Jich 
fürzlich in feiner Werkjtatt erhängte, 
Die Urfache zu diefem Schritt ift un 
befannt. 

Dihersleben. Die hiefige Zu 
cerfabrif beging vor einiger Zeit da8 
Jubiläum ihres fünfundzmanzigjähti- 
gen. Beſtehens. 


RArovinz Bannover. 


Hannover. Vom Dache geſtürzt 
iſt der Dachdecker Rudolf, Arndtitra= 
ße 17. Erx erlitt ſchwere Kopfperle— 
tzungen und innere Verletzungen und 
wurde ins Krankenhaus geſchafft. — 
Seinen Verletzungen erlegen iſt im 
hieſigen Krankenhauſe der Schloſſer 
Schultz, welcher an der Stader Chauſ— 
ſee unter die Straßenbahn gerieth 
und Rippenbrüche erlitt. Leider wa— 
ren die Quetſchungen des Bruſtkaſtens 
derartig ſchwere, daß ärztliche Hilfe 
den Verunglückten nicht zu retten ver⸗ 
mochte. 

Bethem. Ein ſchwerer Unfall 
ereignete ſich hier auf dem Hofe des 
Landiwirth’3 E. Schild. Der Stief- 
fohn des Befigers -Reinede wollte Heu 
pom Boden holen und jtürzte dabei jo 
unglüdli aus der Bodenlufe auf die 
Diele, daß er fich einen jchweren Schä- 
delbruch zuzog und fehmerverleßt nach 
Hannover in3 Krantenhaus überführt 
werden mußte. 

Höfferingen. Die 11jährige 
Tochter des Hofbeſitzers Hinrichs ift 
durch Brandwunden am unteren Thei— 
le des Körpers ſehr ſchwer verletzt 
worden. Das Kind trat während der 
Frühſtückspauſe an den Ofen, um ſich 
zu wärmen. Hierbei fingen die Klei— 
der des Mädchens Feuer und im Um— 
ſehen war das Kind von Flammen 
umgeben. 

Goslar. Sanitätsrath Dr. Franz 
Servaes, der Gründer des Sanatori— 
ums für Nervenkranke am Nordberge 
(Marienbald), iſt hier im Alter von 
75 Jahren verſtorben. Der jetzige Lei— 
ter der Kuranſtalt Marienbad iſt Dr. 
K. Benno. 


Yrovinz Weltfalen. 
Münfter. Strafanftaltsoberaüf- 


‚Teher Anton Schmiß erhielt das Allge- 


meine Ehrenzeichen. —Verliehen wurde 
dem Schichtmeifter und Gemerfen Ya- 
cob Steinjeifer zu Eiferfeld der Kro- 
nenorben 4. Klafle. 

Arnsberg. Die Familie des 
Poftihaffners Fäger in der Höhlen- 
ftraße wurde von einem harten Schid- 
ſalsſchlage heimgeſucht. Ein vierjäh- 
riges Kind fam in der Nähe der Ya 
gerbrüde dem Müblengraben zu nahe, 
fiel hinein und ertranf, 

Bielefeld. Ein Sträfling Na- 
mens Haurand fprang bei Brafe aus 
dem Tenfter des fahrenden Zuges und 
wurde von einem aus entgegengejehter 
Richtung fommenden Güterzuge über- 
fahren. 

Dortmund. Bor dem biefigen 
Schmwurgericht hatte fih der Knecht 
MWilh. Raulf wegen Morbverfudhs zu 


verantworten. Er hatte fi) eine Braut) 
erforen; als feine Eltern aber gegen: 


das Verhältnig waren, beichloß er, 
feine Braut und dann fich felbft zu er= 
ſchießen. Er feuerte auch auf feine 
Geliebte eine Kugel ab, die aber an ber 
Eorjettftange abprallte und dag Mäbd- 


t verlegte; da ti 
— —A 
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Köln. Nad) breitägiger Verbands» 
fung wurbe der Hotelier Paul Hol 
zu Kerpen, deilen Sohn Seinic 
(Kellner im Hotel), jomwie deflen Ge- 
ſchäftsführerin Tochter Elife Holz mes 
gen Branditiftung vom Schmwurgericht 
zu Strafen von einem Jahre Gefäng- 
niß, zivei, refp. drei Jahren’ Zuchthaus 
verurtheilt. 

Borbed. Hier machte der frühes 
re Polizeiſergeäant Podlich einen 
Selbjtmordverfud,; indem er fich. eine 
Kugel durch den Kopf jagte. Tödtlih 
verlegt wurbe er bejinnungslos aufges 
funden. Podlich ift- vom Amte fuspen- 
Dirt und mwegen Vergehens im Berufe 
zu mehreren Monaten Gefängnif ver- 
urtheilt. 

Düffeldorf. Auf dem hiefigen 
Emallierwerf ponSpringorum & Eie. 
wurde der Arbeiter Moggendorf beim 
Rangiren überfahren. Die erlittenen 
ſchweren Verletzungen hatten den als» 
baldigen Tod des Bedauernswerthen 
zur Folge. Ferner wurde in der hiefi- 
gen Mafchinen- und Metallmaarenfa- 
brif der Rangirer Peter Brüdmann 
beim Wagen-Rangiren durch Leber: 
fahren getötet. 

Eſſen. Der Sijährige Georg 
Berncic wurde, ald er das Eifenbahn= 
geleife der Strede von hier nad Win- 
terömyf an der Waifenjtraße an einer 
verbotenen Stelle überjchreiten mollte, 
bon einem Güterzuge erfaßt und auf 
den Bahndamm gejchleudert, jo daß 
der Tod jofort eintrat. 

Hilden. Vor einiger Zeit gerieth 
der Arbeiter Fiſcher vom Haanerweg 
auf dem Wege nach Hauſe gegen einen 
entgegenkommenden elketriſchen Wa— 
gen, daß der Tod ſofort eintrat. Den 
Führer des Wagens trifft keine 
Schuld. 

Xropinz Seflen: Haffau. 

Kaffel. Mftenhefter und Bud: 
bindermeijter Wilhelm Koch bei der 
biefigen Gentralverwaltung des Be— 
zirfsperbandes erhielt das Allgemeine 
Ehrenzeichen. 

Bodenheim In der Fabrik 
bon Schiele & Co. wurde der 25jäh⸗ 
rige Spengler Bachmann an den lei: 
dern von einer Iransmijfion erfaßt 
und fo lange mit hberumgejchleudert, 
bis ihm die Kleider völlig vom Leibe 
geriffen waren. Dann fiel er, eine nad- 
te, blutbedechte Maffe, zu Boden und 
gab bald den Geijt auf. 

Elipville Die Familie Adam 
Müller-Netfcher jchenkte unferer Stadt 
ihr in der Hauptitraße gelegenes 
Grundftüd mit Billa und Nebengebäu- 
den im 2. bon 170,000 Marf, 
und 20,000 Mark baar zur Erricdh- 
tung eines Kranfenhaufes. Die Be- 
börde hat die Schenfung angenom= 
men. 

Sranktfurt a M. m einer 
Gärtnerei am Großen Hafjenpfad wur— 
de der Zöjährige Dito Schmidt aus 
der Gegend von Marburg mit einem 
Schuß in der Bruft aufgefunden. Es 
u fi um einen Selbjtmoröner- 
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Mitteldeutfche Staaten. 

SItenburg. Der Malergebilfe 
Dtto Köhler ftürzte in der Trumten- 
beit in den großen Teich und fand da= 
rin durch Ertrinten feinen Tod. Der 
Verunglüdte war ledigen Standes 
und jtand im 40, Lebensjahre. 

Braunfhmeig. Amtsgerichts- 
fefretär 2. Müller bier feierte diejer 
Tage fein 25jähriges Dienftjubiläum. 

Coburg. Schulrath Friedrich 
Theodor Hedenhayn, der frühere lang= 
jährige Infpeftor der Schulen im hies 
ſigen Landrathsamtsbezirk iſt geſtor— 
ben. Der Verſtorbene war Verfaſſer 
verſchiedener Schullehrbücher. 

Gera. Der Schneiderlehrling Ries 
del iſt unterhalb der ſtädtiſchen Bade— 
anſtalt im Mühlgraben als Leiche auf— 
gefunden worden. Riedel hat ſich an—⸗ 
ſcheinend nach Verbüßung einer Kar⸗ 
zerſtrafe ertränkt. 

Dölau. Aus Furcht vor einer 
ihr drohenden Unterſuchungshaft hat 
ſich hier die 20jährige Arbeiterin Roſa 
Schröder erhängt. Sie ſoll vorzeitig 
geboren und das Kind verbrannt has 
ben. 

Yena. Der im 80. Lebensjahre 
ftehende Oberjtaatsanmwalt beim ge- 
meinfchaftlichen thüringifchen Dber- 
landesgericht, Geheimer Oberjuſtiz⸗ 
rath Dr. Lommer, trat nach über 50: 
jähriger Wirkfamteit in den Ruhe: 
ſtand. 

Pößneck. In der Flanellfabrik 
von König & Siegel gerieth der Wal: 
fer Gruner aus Ranie3 in eine Tranz- 
miffion, wurde mehrmals herumge- 
f&hleudert und fchredlich verftümmelt, 

Schöningen. Auf dem Neubau 
der Gasfabrif trug der Keffelfchmied 
Guftan Jäger von hier einen Sad mit 
Schrauben eine Leiter hinauf. Als er 
oben angeflommen war und den Sad 
auf da3 Gerüft heben wollte, muß er 
das Gleichgewicht verloren haben, denn 
er ftürzte herab. Der Verlegte murbe 
mitfelft eine® Wagen? nach feiner 
Wohnung gebradt. : 


Sachſen. 

Dresden. Dieſer Tage beging 
der Hauptmagazinverwalter Beyer bei 
der General-Direktion der Sächſi— 
ſchen Staatseiſenbahn, Werkſtätten⸗ 
bureau, hier, ſein 40jähriges Beamten⸗ 
Jubiläum. 

Burkhardtsdorf. Das 3144⸗ 
jährige Söhnchen des vormaligen 
Gärtners Gruner iſt beim Spielen er— 
trunken. 

Ebersbach. Kürzlich hat ſich 
in dem auf dem Martıplaß befindli- 
chen Waſſerbaſſin der Fabrikarbeiter 
Schmidt ertränkt. 

Fuludha. Vor einiger Zeit ge⸗ 
rieth hier das 5jährige Töchterchen des 
Feuermannd- Paul Kotzſch während 
des Spielen? auf der Straße in ein 
zweiſpänniges Kalkgeſchirr, wodurch 
das Kind getödtet wurde. 

Krimmitfhau. Der bier ge- 


unter die Armen lei Geſchlechts 
und die Zinſen von 10,000 Mark einige 
Zeit vor Oſtern jeden Jahres an die 
Eltern bezw. Vormünder hieſiger wür⸗ 
diger, armer Konfirmanden vertheilt 
werden. 

Leipzig. Hier iſt Viktor Ryſſel, 
Profeſſor der Theologie an der Uni⸗ 
verfität in Zürich, geftorben. Der Ge- 
lehrte war Ordinarius für alttefta- 
mentliche Eregefe und hat Jich einen 
Namen gemacht durch feine Forſchun— 
gen auf dem Gebiete jemitifcher 
Sprachkunde. 

Seſſen⸗ Darmſtadt. 

Darmſtadt. Kabinettskaſſen⸗ 
diener K. Engel dahier beging in vol— 
ler Rüſtigkeit ſein 50jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. Unter Großherzog Ludwig 
dem Dritten in den Kabinettsdienſt 
eingetreten, hat er nunmehr drei Groß⸗ 
berzögen in treuer Pflichterfüllung 
feine Dienfte geleiftet. Aus dieſem 
Anlaß wurde ihm die goldene Ber- 
dienſtmedaille des Ludwigsordens ver⸗ 
liehen. 

Alsfeld. Vom Großherzog er— 
hielt der Mifchmeifter Johannes Bin- 
demwalt von hier, in Dienften der hiefi- 
gen Tabakfabrik Theodor Köfter & 
Eo., das Allgemeine Ehrenzeichen mit 
der Anfchrift „yür treite Arbeit“. 

Eppertshaufen. Ein grüß- 
licher Unglüdzfall ereignete fich in Hie= 
figer Gemeinde. Da3’3 Yahre alte 
Söhnchen des in der Gentralmwerkitätte 
zu Darmftadt beichäftigten Arbeiters 
Sohann Gruber von hier fpielte im 
Zimmer mit Zeitung3papier und nahte 
fih in einem unbewadten Nugenblid 
damit dem brennenden Dfen. Das 
Papier fing euer, aber leider au 
das Kleidehen des Kindes, jo daß das 
letere bald am ganzen Körper in hel- 
len Flammen jtand. 3 erlitt fo 
furhtbare Brandmwunden, daß nad 
Anficht des Arztes faum Hoffnung be- 
fteht, e8 am Leben zu erhalten. 

Banern. 

München. Bor einiger Zeit fam 
in den Bäderladen Schwanthalerftraße 
63 ein Burfche und erbat fich von der 
Ladnerin Therefe Härtl einen Bindfa- 
den. Als die Härtl einen folchen hin- 
ter einem Verjchlage holen mollte, 
folgte ihr der Burfche nach und über- 
fiel jie. Auf ihre Hilferufe ließ er zwar 
borübergehend von ihr ab, begab fich 
aber zur Ladenthür, [perrte diefe ab, 
ergriff ein auf dem Ladentiſch liegen— 
des Brodmefler und verjeßte der Lab- 
nerin. ungefähr dreißig Meflerftiche. 
Er raubte dann die Zadentafje mit un- 
gefähr 10 bis 12 Mark und ergriff un 
ter Benugung eines gegen dieHeuftraße 
führenden Durchganges die Fluchf. In 
einem Gafthofe in der Schillerftraße 
wurde der IThäter jedoch bald darauf 
ermittelt und verhaftet. Er war nad 
längerem Leugnen vollfommen geftän= 
dig. Er nennt fi) Karl Pagany, ift 
angeblic) Glasmaler und Kunftglafer 
aus Ettendorf in Kärnten. 

Augsburg. Auf der Augsbur- 
ger Lofalbahn ift lebten bei einer 
Rangirftation der Gehilfe im Mafchi- 
nenhausdienft Johann Ungelder aus 
Bobingen jchwer verlegt aufgefunden 
worden. . Wahrfcheinlich ift er beim 
Berfuppeln von Wagen verunglüdt. 

Deggendorf. Yuftizrath Flo- 
rian Seidlmeher, Advokat und Recht3- 
anwalt hier, iſt im 76. Lebensjahre ge— 
ſtorben. Derſelbe war auch in Schü- 
tzenkreiſen weit und breit bekannt. 


Württemberg. 


Stuttgart. Dem SOberlehrer 
Germann an der hiefigen Johannes- 
Thule wurde die Verdienftmebaille bes 
Kronenordens verliehen. 

Böblingen. Diefer Tage be- 
ging Stadtwundarzt Schimpf das AYu= 
bilaum feiner 5Ojährigen Thätigfeit. 

Bopfingen. Hier ftarb uner= 
wartet rafch infolge eines Blutfturzes 
Reallehrer Prof. Pfifter im Alter von 
51 Jahren. Der Berewigte war als 
befonder3 tüchtiger und berufätreuer 
Lehrer allgemein befannt. 

Derendingen Ein Gelbit- 
mörber von bejonderer Art ift der jeit 
längerer Zeit von Haufe verfhwundene 
Karl Hoß von hier. Nachdem er feine 
Abficht Tchriftlich dem Oberamt gemel- 
det hatte, ging er beim Ererzierplag an 
den Nedar,.legte feinen Hut ab, band 
die Enden eines langen Strides am 
rechten Bein und einem Pfojten am 
Ufer fejt und ging dann mit dem ge- 
ladener Revolver in die Fluthen, die 
ihn alsbald verfehlangen. Er fonnte 
nur al3 Leiche geländet werben. 

Groß:-Afpad. In der Scheuer 
de3 Bauern Wolf brach Teuer au, das 
Scheuer und Wohnhaus de3 Iehieren: 
vollftändig zerftörte. 

Yagjtberd. Diefer Tage wurde‘ 
der hiefige Schulthei Ehrler zu Grabe 
getragen. Der Beremwigte hatte 24 
Sabre lang al3 Gemeindepfleger und 9 
Jahre ald Ortövorfteher unferer Ge- 
meinde treue Dienite geleitet. 


Baden. 


Karlsruhe Erfhoffen Hat 
fih der im 51. Lebensjahre ftehende 
Privatier Dollmätfh, eine befannte 
Perfönlichkeit. Er dürfte die That im 
Zuftande geiftiger Umnachtung began- 
gen haben. 

Ahgenbad. Der anfdeinend an 
Schmwermuth leidvende ledige Schuhma= 
cher Schuler von hier hat fich erhängt. 

Buchheim. Auf dem nahe gele- 
genen Hof Kallenberg brannte da3 
MWohn- und Dekonomiegebäube boll- 
ftändig nieder. Der Hof gehörte Frei- 
frau von Ulm. Pächter ift Peter Deu- 
fel von Schwenningen. Die Brand» 
urfache ift unbefannt. 

Freiburg. In der Schuſter⸗ 
ſtraäße wurde, im Bächlein liegend, die 


Leiche des 24jährigen Schmieds Karl 


Abt aus Nusplingen gefunden. Abt 
hatte einen Schoppen zu viel getrunken 
und war mit dem Geſicht zuerſt in das 
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bier ein junger Mann. Die vorgefuns 
bene Legitimationstarte lautet auf den 


Namen Yromm, MWeißwaaren = Reiz | 


fender aus Donauefchingen. 

‚ Konftanz. Hier ließ fih ein 
junger Mann Namens Koch von Un» 
terubldingen vom Auge überfahren. 
Der Kopf wurde ihm vom Rumpfe ge= 
trennt. in bei ihm borgefunbener 
Yingerring in einem Schächteldden und 


‘der Name eines Mädchens in feinem 


Notizbuch lafjen darauf fließen, daß 
er die That aus Liebestummer beging. 
Rbeinpfalz. 

Spehyer. Der Biſchof von hier, 
Mſgr. Dr. v. Ehrler, iſt kürzlich ge— 
ſtorben. Er war in Miltenberg am 8. 
April 1833 geboren, ſtudirte zu Würz⸗ 
burg Theologie und wurde dort 1856 
zum Prieſter geweiht. Nach dem Tode 
des Biſchofs v. Haneberg wurde v. 
Ehrler am 9. Juni 1878 zum hieſigen 
Biſchof ernannt, am 15. Juli prökoni— 
ſirt und am 6. Oktober desſelben JF 
res konſekrirt. 

Breitenbach. Kürzlich brannte 
bier dad Anmefen desftaufmannz Au- 
guft Zimmer vollftändig nieder. Die- 
jer und fein Vater wurden megen be3 
——— der Brandſtiftung verhaf⸗ 
et. 

Ludwigshafen. Durch Rauch 
erſtickt iſt das 1 Jahr alte Kind des 
Maurers Heinrich Moſer (Hemshof⸗ 
Straße 41). Die Frau hatte Wäſche— 
ſtücke zum Trocknen an den brennenden 
Ofen gehängt; dieſe geriethen, während 
die Frau einen Ausgang machte, in 
Brand. 

Obrigheim. Der 25 Jahre 
alte Landwirth Heinrich Muth, einzi— 
ger Sohn einer Wittwe, fiel, als er 
Heu für das Pferd holen wollte, von 
der Scheune. Er ging noch über den 
Hof in die Wohnung, theilte den Vor— 
fall mit und meinte, man brauche zu 
keinem Arzt zu ſchicken, es ſei nicht 
ſchlimm, nur ſein Kopf thue ihm etwas 
weh. Verletzungen waren äußerlich 
auch nicht vorhanden. Zum Arzt 
ſchickte man natürlich doch, der auch 
bald kam, aber nicht mehr helfen 
konnte. Der unglückliche junge 
Mann fiel nämlich in Bewußtloſigkeit 
und ſtarb nach kurzer Zeit, ohne noch 
un zur Bejinnung gefommen zu 

ein. 
Ellfaß: Lothringen. 

Straßburg. Bor einiger Zeit 
ſtarb hier der befannte flerifale Publi- 
zilt, Pfarrer a. D. Alois Spig, im 
Alter von 68 Jahren am Herzjchlag. 

Grußenheim. Von einem Zuge 
zermalmt murbe der bhiefige Aderer 
Straul. Er ritt von Munzenheim 
auf einem jungen Pferde nad Haufe. 
Zmifchen hier und ebsheim begegnete 
ihm ein Straßenbahnzug. Das Pferd 
fcheute, blieb jtehen, bäumte fih und 
warf den Reiter in demjelben Augen« 
blid ab, ald der Zug heranbraufte. Der 
Unglüdliche fiel auf das Geleife und 
wurde durch die Räder bucdhftäblich in 
Stüde geriffen. 

Hapingen. Während einer Hochs 
zeit in dem hieſigen Orte entitand 
Streit, wobei der 18jührige Lauer jei- 
nem Gegner, dem Bergarbeiter Mül- 
ler, einen Gtich in’3 Herz verfehte. 
Müller ftarb fofort. Lauer wurde ges 
lyncht und erhielt 17 Stiche, an denen 
er hoffnungslos barnieberliegt. Un- 
ter den Hochzeitägäften, die zwei Par- 
teien bildeten, entjtand eine allgemeine 
Keilerei mit erheblichen Verlegungen. 


Mecklenburg. 


Schwerin. Lehrer Dunder 
hlidte auf eine 25jährige Thätigfeit al3 
Lehrer: an der hiefigen Kapitulanten= 
Thule zurüd. Anläßlich dieſes Ereig— 
niſſes wurde der Jubilar bei der 
Schlußprüfung dieſes Winters durch 
den Oberſten des Grenadier-Regi— 
ments vor verſammeltem Offizierkorps 
beglückwünſcht und ihm als Jubilä— 
umsgabe die Geſchichte des Regiments 
89 im Prachtband überreicht. 

Crivitz. Dieſer Tage blickte der 
Schulze Joh. Ahrens-Runow auf eine 
5Ojährige Thätigkeit als Ortsvorſteher 
ſeiner Gemeinde zurück. Der Jubilar 
iſt trotz ſeiner 82 Jahre körperlich und 
geiſtig noch ſehr rüſtig. 

Groß-Baden. Als der Ar— 
beitsmann Schult von einer im Felde 
ſtehenden Mieie Stroh holen wollte, 
fand er den 67jährigen Arbeilsmann 
Fritz Sager todt in dem derLandſtraße 
parallel laufenden Graben. Er lag, 
das Geſicht nach unten gekehrt, in der 
einen Hand einen Schirm, in der ande= 
ren einen Korb haltend. Anfcheinend 
hat er noch verfucht, fi aus feiner 
Lage zu befreien, doch hat er mohl der= 
art eingeziwängt gelegen, daß feine Be— 
mübungen vergebens gereien find. 

‘ Oldenburg. 

Idenburg. In bem Haufe 
Elifenftraße 1, Ede Langejtraße, ent- 
ftgnd eine Gaserplofion, die gefahrbro- 
hend für das ganze Haus wurde und 
infolge der fih ein Malergebilfe fehr 
ſchwere Brandwunden zuzog. Die 
ausſtrömenden Gaſe drangen auch in 
das Schlafzimmer des Dr. Eden, der 
betäubt wurde und ſich eine ſchwere 
Gasvergiftung zuzog. 

Everſten. Das dem Landwirth 
Snitiger gehörige Anmefen ift ein 
Raub der Flammen geworden. 

$eder. Hier ift die Iderhoff'ſche 
Mühle, Mühlenftraße, bi auf die Um- 
faffjung3mauern niedergebrannt. 

3mifhenahn. Der unter dem 
Verdacht des Gattenmordes verhaftete 
Arbeiter Spielhagen von hier ift be- 
reit3 wieder aus der Haft entlafjen 
morben. Dem Bernehmen nad hat bie 
Obduktion der Leiche ergeben, daß 


ne Yrau einem Herzichlage erlegen 


9 Zreie Htädte. 
Hamburg. AIS Leiche wieber- 

an den hat man on 70 
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Kentern gebracht wurde der 
bes Silchers Friedrich ehe aus 
Moorfleth in berBillmärber Konflave. 
Sehfe und fein 18jähriger, aus Yyehoe 
gebürtiger Shiffsjunge Hugo Beut 
wurden in’3 Wafler gefchleudert. Beut 
ift ertrunfen. — Sechzig Jahre alt ift 
in dem nahe gelegenen Bergeborf ber 
Schaufpieler Karl Pander geftorben. 

Bremen. Den ftebenten Jungen 
bat fürzlich ein Bewohner der Maler- 
Straße taufen laffen, nämlich der in 
ber Gilberwaarenfabrit von M. 9. 
Willens & Söhne in Hemelingen an- 
geftellte Klempner Kögeläberger. Der 
Kaifer hat die Pathenftelle bei dem 
Kinde angenommen und wurde durch 
Vermittlung des hiefigen Generalcon- 
ſuls als Pathe in das Kirchenbuch der 
Haftebter Kirche eingetragen. Das 
rüftige Ehepaar befigt noch eine Tod;- 
ter von 16 Jahren und der ältefte der 
fieben gefunden Jungen zählt 14 
Sabre. Der Neugeborene erhielt ſelbſt⸗ 
verſtändlich den Namen Wilhelm. 

Lübeck. Der hieſige Polizeihaupi⸗ 
mann Munck iſt an den Folgen einer 
Nierenoperation geſtorben. — Dieſer 
Tage iſt hier der langjährige Vor— 
ſitzende des Landes-Kriegerberban⸗ 
des Lübeck, Leutnant a. D. Indersle⸗ 
ben, geſtorben. 

Schweiz. 

Affoltern. Hier ift der Defan 
Dr. Egli geftorben, der einen mert- 
mürdigen Lebenslauf hinter fich Hatte. 
Er mar jchon feit vielen Jahren mwohl- 
beftellter Pfarrer, hatte Frau und 
Kind, als er jih aufmachte, um in Zü- 
rih Medizin zu ftudiren. Mit unge- 
heurem Fleiß und unter großen Ent- 
behrungen erledigte er diefe Studien, 
wurde nach vier Jahren zum Doktor 
der Mebizin promopirt und machte ala 
Arzt das Staatderamen; dann über- 
nahm er bier wieder eine Pfarre, errich- 
tete eine Kneipp’fche Wafler- und Luft- 
furanftalt und brachte fie zur großen 
Blüthe. 

Andermatt. Ein Lehrerveteran 
feierte dieſer Tage ſeinen 100. Ge⸗ 
burtstag. Es iſt der frühere hieſige 
Lehrer Columban Ruffie, der 76 Jahre 
lang Organift und 71 Jahre Lehrer in 
unjerer Gemeinde war und drei Gene- 
tationen herangebilbet hat. 

Bellinzona. Der 18jährige 
Ernit Gürtler aus Bafel, Zögling der 
hieſigen Handelsſchule, Sohn des Poſt⸗ 
bureauchefs Joh. Gürtier in Baſel, 
hatte einen Ausflug in die Verge ober⸗ 
halb des Dorfss Sementina unternom- 
men, begleitet von dem Sohne des 
Penfionshalters, bei dem er mohnte. 
Er ftürzte in einen Abgrund. Letztens 
barg man die Leiche des hoffnungsvol- 
len Yünglings. 

Enge Notar Manz ift megen 
qualifizirter Unterfchlagung von meh 
reren taufend Franken und Urkunden» 
fälfgung verhaftet worden. Die Un- 
regelmäßigfeiten wurden bei ber Kaf- 
ſenreviſion entdeckt. 

Oeſterreich⸗ Angarn. 

Wien. Der ſiebenjährige Ferdi⸗— 
nand Nebes, Sohn eines Buchhaliers, 
ftürzte von einem Steige, welcher zum 
Anlegen der Waidgillen am Ufer ber 
alten Donau nädhjft den Kaijermühlen 
dient, in das dort ungefähr anderthalb 
Meter tiefe Wafler und ertrant. — 
Der Zapezierer Yranz Bohn im 4. 
Bezirke hat infolge Familienzwiſtigkei⸗ 
ten feine Yrau mit einem Handtude 
erbroffelt und fi) dann felbit erhängt. 
— Die fünfjährige Antonia Smebo- 
da, Tochter der Wäfcherin Rofa Siwo- 
boda, in Floridsdorf wohnhaft, fam, 
al3 fie allein im Zimmer war, bem ges 
bigten Ofen zu nahe. \hre Kleider 
entzündeten fih. Die Kleine erlitt le 
bensgefährliche Brandwunden. — Der 
65jährige penfionirte Ulanenrittmei- 
fter Alfred Dtto Ritter v. Ditenthal 
bat fih in feiner Wohnung wegen 
Krankheit durch einen Revolverfhuß 
getödtet. — Lehten brad in bem 
dreiftödigen Magazin der Klavierfa= 
brif Guftan Stingl ein Brand aus, 
der große Waarenvorräthe einäjcher- 
te. Der Schaden beträgt eima 60,000 
Kronen. 

Budapeft. Wie aus Nagy-fta- 
roly gemeldet wird, ift dort der Gut3- 
befiger Michael Karacfoni im Alter 
von 104 Jahren geftorben. Er jelsit 
bat erzählt, daß er in feinem ganzen 
Leben nie franf gemwejen tft. Er ftarb 
an Altersſchwäche. 

Graz. Der Advokat Dr. Anton 
Rintelen, Mitglied des Reichsgerichts, 
iſt hier im Alier von 63 Jahren ge⸗ 
ſiorben. Er war der Vater des Pra⸗ 
ger Univerſitätsprofeſſors gleichen 
Namens. 

Innsbruck. Im Vilgratnerthal 
wurden die beiden Bauernburſchen 
Leiter und Duracher, vom einer La 
mine verfchüttet, todt aufgefunden. 

Kafkhau. Der Hauptmann des 6. 
Corps = Artillerie = Regiments, J. 
Reindl, ftürzte vom Wagen und erlitt 
einen Beinbrud. Aus Kränkung dar- 
über, daß er infolge diefes Unfalls 
dienftunfähig wurde, beging er einen 
Selbſtmord. 

Luxendorf. Auf der Bahnüber⸗ 
ſetzung wurde der 80jährige Bettler 
Anton Kotſchevar von dem aus ber 
Richtung von Trieft kommenden 
Schnellzug überfahren und getöbtet, 

Marienberg. Hier mwurbe ber 
im vierten -Horigonte be anaz- 
Schadtes befchäftigteBergmann Mar: 
tin Goubef mährend ber Wrbeit 
durch auf ihn herabftürgende Geftein- 
maffe getöbtet. 


| 


Juxemburg. 

Zuremburg In Gtabiarund 
wurde dad noch nicht jehulpflichtige 
Kind des Wirihes Kleed aus der Die- 
tenhofenerftraße von einer in fehnel- 
lem Iempo babinjagenden che 

überfahren und ziemlich ſchwer an 
vingen. € Feuer 
der — des Ackerers Weiler⸗ 





I Bie Mode, 
Die Welt = 


a 


Modeftabt Paris ift und 
bleibt in Modejachen aud) für uns in 
vieler Beziehung maßgebend, und wer 
fi) Hier „mach der. neueften Parifer 
Mode“ tleidet, tommt ficherlich nicht zu 
kurz. 

Von den in Paris für Frühlings⸗ 
und Sommerkleider aufgetauchten 
neuen Stoffen find Canevas, Bardge, 
feidig fchimmernder, dichter, aber fehr 
drapirfähiger Voile, Leinenfeibe und 
die in’3 Unendlide abgewandelten 
Arten der leichten Seiben zu nennen, 
Lebtere, befonders die Zaftjorten, 
ebenfo Boile und Bardge, fieht man 
Heinfarrirt; menn bie Vierede etwas 
größer find, werben fie mit boppelten 
Duerjtreifen durchfegt, auch ſchraffirt 
und die an ihnen veriwendete Zimei- 
oder Vielfarbigkeit wird dur das 
Hinzufügen von außerhalb der Fleine- 
ren und größeren PVierede liegenden 
Streifen noch abmecjelnd „om: 
brirt“. 

An der Riviera, wo man ſchon wäh— 
rend des Februars faſt durchgängig 
helle Straßenkleider bewundern konn— 
te, ſieht man neben Promenaden- und 
Beſuchskleidern aus Taft ſolche aus 
feinſtem glänzenden Atlastuch, die in 
der Mehrzahl in weiß gefertigt werden. 
Die Röcke ſolcher eleganten Tuchpro—⸗ 
menadengewänder ſchleppen immer 
noch, umſchließen die Hüften eng und 
knapp bis beinahe zur Hälfte desRockes 
und dehnen ſich dann nach unten ziem— 


1 
Jackenkleid aus karrirtem Wollenſtoff 
mit pliſſirtem Schooß. 


lich weit aus. Das Mieder iſt entwe— 
der eine glatte, vorn geknöpfte Schnei—⸗ 
dertaille, hinten in lange, entweder 
kantig abgeſchnittene oder abgerundete 
Frackſchöße auslaufend; die glatten 
Vordertheile der Schneidertaillen wer⸗ 
den an ſolchen Koſtümen vielfach durch 
darüber gefaltete kurze Bolerotheile 
drapirt, unter denen dann die Vorder— 
ſchnebbe des Mieders weſtenartig her— 
vorkommt. Als Garnirung für weiße, 
fleiſchfarbene und ſehr helle elfenbein— 
farbige Tuchgewänder dienen entweder 
abgeſteppte Tuchquerſtreifen, auch 
weiße ſtarke Spitzen, venetianiſche und 
iriſche Points, und ſehr hübſch und be— 
liebt ſind die breiten weißen Seiden— 
borten, die dem Tuch entweder glatt, 
in übereinander liegendenStreifen, als 
Einfaſſung oder auch zu ſtickereiartigen 
Arabesken verſchnörkelt aufgeſetzt ſind. 
Die Röcke aus leichteren Stoffen wer— 
den reich volantirt. Ein Frühjahrs— 
kleid aus perlgrauem Voile mit fünf 
bis zum Knie in nach oben abnehmen— 
der Breite aufſteigenden, dicht gekrau— 
ſten Volants garnirt, umſchließt die 
Hüftentheile leicht und flach einge— 
krauſt. Das bluſenartige Mieder iſt 
born mit zwei breiten Queiſchfalten, 


IL 
Kleid mit kraufer Taille, gefreuzier 
Garnitur und abftechender Weite. 


zwiſchen denen fich ein Einfaß auß bes 
nezianijcher Guipüre über perlgrauem 
Zaft hinzieht und mit langen, in lofen 
Manjchetten endenden Baufhärmeln 
gearbeitet. 

Ein Hübfches paffendes Obergemand 
zu einer jolchen Frühjahrsrobe ift bie 
Eajaque Louis XV. aus jchwarzem 
Zaft, deren langeSchöße bis zum ober» 
ften Volant bes befchriebenen Kleives 
reichen und den Rod völlig umgeben. 
Die Aermel der Cafaque find ebenfalls 
mäßige, disfrete Baufchen und um bag 
Brent in eine au8®orte beftehende 

anjchetie zufammengefaßt. Diejelbe 
in ſchwarzer Seide und Schmelz ge» 
tidte Borte garnirt die Vordertheile 

faque, deren Schooß fie vollftän. 


u 


a en 


— ee 


balten; ‚bie Sadpaletot3 dagegen ber= 
langen einen großen Aufwand bon 
fchmarzer, auch meißer Spitzengarni⸗ 
rung um Halsausfchnitt, Schulterftüid 
und um bie meiten, von den umfang 
reichen Aermeln ausgehenven Bolant- 


III. 
Reife oder Regenmantel in langer Re- 
dingoteform. 


manfcetten. Auch bie por mehreren 
Sahren zu ven Straßenhüllen getrage: 
nen, jehr großen Spiten» und Gtide: 
reifragen erftehen anläßlich der [ehmwar: 
zen Taftjacketts wieder. 

Beſonders für Beſuche oder Prome— 
naden eignet ſich das in unſerem erſten 
Bilde dargeſtellte Kleid aus feinem, 
grauem, in ſich karrirtem Wollenſtoff. 
Der feſt unterfütterteRock iſt mit einem 
ziemlich weiten Serpentinvolant gear— 
beitet, der ſich nach hinten verbreitert 
und ſich unter dem etwa 8 Zoll breiten, 
mit ſchmalen Stoffpliſſees umrandeten 
Schrägſtreifen dem verkürztenRock an— 
fügt. Hinten am Schlitz iſt dieſer in 
zwei gegeneinander gekehrte Falten ge— 
ordnet, die 5 Zoll lang feſtgeſteppt 
ſind. An der mit grauem Seidenfut— 
ter verſehenen Jacke iſt beſonders neu 
der gerade, in ſchmale Pliſſeefalten ge— 
brannte, etwa 2 Yards weite Schooß, 
der ohne Futter bleibt. Er fügt ſich 
vorn den erſten langen, an den Rän— 
dern und längs der Mitte ſaumartig 
durchſteppten Vordertheilen an und be— 
grenzt im Uebrigen die ſeitlich und 
hinten nur bis zum Taillenabſchluß 
reichenden Theile. Die mittleren Rü— 
ckentheile treten mit einer Zacke über 
den Schooß. Die Jacke öffnet ſich ein 
wenig über einem hohen, faltigen Halb— 
gürtel aus grauem Sammet. Große, 
am Rande mitSchnureinlage verſehene 
Sammetroſetten mit flachen Metall— 


IV. 
Einfaches Kleid und Hut für junge 
Mädchen. 


knöpfen ſchmüchen die Jacke vorn und 
an den Patten des aus Sammet beſte— 
henden Ueberfalltheiles des Stehkra— 
gens. Die vorn zackige, ſich etwas über 
die Aermel legende, hinten leicht ge— 
ſchweifte Paſſe umrandet ein Pliſſee, 
das auch die hohenAufſchläge der ziem— 
lich engen Keulenärmel begrenzt. 

In dem gleichen, ſchokoladenbrau— 
nen Farbenton wie der feine Tuchſtoff 
des zweiten Kleides iſt die in Kurbel— 
ftiderei ausgeführte Taffetgarnitur 
und der 1 Zoll breite, in Tollfalten ge- 
ordnete Rüfchenbefat gehalten. Sn 
derartiger Stiderei ausgeführte Taf: 
fethordüren werden in den Poſamente— 
riegefchäften geführt. Wenn nur glatte 
Taffetftreifen verwendet merben, jo 
näht man ihnen Paflementerie- und 
Guipüremotive auf. Die Weite ift aus 
gelblichem Stoff gewählt. Als Garni- 
tur des fünftheiligen Nodes,: der an 
den Geitentheilen an unter dem Bünb- 
hen etwa 6 Zoll lang in feine Pliffee- 
falten geordnet ift, dienen 2 Zoll breite, 
aufgefteppte Tuchftreifen, die nur bis 
zur Vollbahn reichen und Hier patten- 
artig zugefpigt enden. Taffetrüſche 
ift den Streifen am unteren Rande ge- 
gengejegt. Für fchlanfe Geftalten 
Heidfam ift bie boleroartig brapirie 
Zaille; unter ben gerafften Vorderthei⸗ 
len wird die glatte Tuchweite fichtbar, 
die an dem born fchneppenförmig zuge= 
fpigten Rand und dem languettenartig 
ausgebogten Schluß durchſteppt und 
mit Goldfnöpfchen und Knopflöchern 
geſchloſſen iſt. 

Ein Scalfragen und Yermelauf- 
Tchläge aus braunem Leber, 4 Zoll 
breite, aufgefteppte Stoffftreifen und 
mit Metallringen eingefaßte Stoff: 
fnöpfe garniren ben. im britien Bilde 
bargeftellten praktifchen, futierlofen 
Mantel aus in fi farrirtem, waſſer⸗ 


dichten Wollenftoff. Er befteht aus.| Je 
den ar fi 


einer übertreiend zu jchli 
und dem oben gereibten 


> 


pigen, — —“ 


m Kopf. Diefen garniren 
drei [hmarze Sammetblenden, auf be- 
nen born brei weiße und grüne Atlas- 
ftreifen mit Golbfnöpfen befeftigt find. 

Ein gefälliged Arrangement zeigt 
unfere legte Vorlage aus rothem You 
lee und gleichfarbiger Libertyfeide. Die 
ringsum blufig gehaltene Taille, deren 
Rüden- und Borbertheile auf der 
Schulter und etwa 4 Zoll Darunter je 
zweimal eingereiht find, öffnet fi 
born über einem Einjat aus gefalteter 
Seide. Ein helles Börtchen umranden 
die aus Foulee hergeftellten Patten, die 
Rüden- und Vordertheile gleihmäßig 
garniren. Die hohen Manfchetten der 
mit Baufch gearbeiteten Uermel zieren 
Stepplinien und [pie Auffchläge aus 
gefalteter Seide, die von einem etwa 
%, Zoll breiten Streifen begrenzt wer— 
ben. 


Böſes Gewiſſen. 


Zecher (der das bekannte Sprich— 
wort citiren will): „Ja, ja, Herr 
Wirth, „im Wein iſt“ —“ 

Wirth (unterbrechend): „Da 
möcht' i' ſcho' bitten, do is' nix drin, 
der is' rein.“ 


Moderne Kunſt. 


„. ..Was ſoll denn das Bild eigent— 
lich vorftellen?“ 
„Die Schlacht bei Zorndorf!” 
„So?! ... Ich hatte e3 für ein 
„Stillleben“ gehalten!“ 


— Aus der Inſtruktions— 
ſt un de. „Müller, was thun Sie 
zunächſt, wenn in der Kaſerne Nachts 
Großfeuer ausbricht?“ — „Ich zünde 
bie Windlaternen an!“ — „Na, es iſt 
aber doch hell durch den Feuerſchein!?“ 
— „Das ſchon — aber das Feuer 
könnt' ausgeh'n!“ 


Der Neid der Beſitzenden. 


„Haben Sie einen Liebhaber?“ 

„Ja, gnädige Frau!“ 

Die Gnädige Eür ſich): „Die 
Glückliche!“ 


—Kindermund. Mama: ‚Seit 
ihrem letzten Beſuche iſt Tante Emma 
noch dicker geworden.“ Die kleine 
Bertha: „Ja, die Tante nimmt wirk— 
lich überhand.“ 

— Gutes Beiſpiel. Papa, 
was verſteht man unter Optimis— 
mus?“ — „Wenn zum Beifpiel ein 
Autler bei der Abfahrt „auf Wieder: 
ſehen!“ ſagt.“ 


Von der Schmiere. 


Direktor: „Sie, Knauſebein, 
weil Sie fi) gerade für die Rolle des 
Dthello vorbereiten, könnten Sie mir 
au gleich meine Stiefel wichjen!“ 


— InPBerlegenheit. Ontel: 
„Du, bitte, fag ’mal, was ift denn 
bas eigentlih, die Ummerthung aller 
Werthe?“ Neffe: „Na, halt auch fo 
eine Art Berfagamt!“ 


“ a ! f ee or Pepi, biefe 
tieffchreiberei i 
bt weiß ich jch. 

nrebe ih an 


„Hatte heute Koloffalen Erfolg bei 
der jungen reizenden Comtefje! Sie 
hat fich von mir ohne das geringfte Wi- 
derſtreben küſſen laſſen!“ 

„Hnuf! Das beweiſt eben nur, daß 
Sie von ihr als ungefährlich betrachtet 
werden!“ 


— Ein hartnäckiger Gau— 
ner. Richter: „Sie mußten doch mit 
den Oertlichkeiten in der Wohnung des 
Zahnarztes ganz vertraut ſein?“ 
Dieb: „Ja freilich. Ich ließ mir eben 
ſo oft einen Zahn reißen, bis ich ſie 
ganz genau kannte!“ 


— — ss — 


Aus dem Penſionat. 


Lehrerin der franzöfi- 
hen Sprade: „Aljo, Fräulein 
Ella, wie heißt die Zukunft von 
aimer?“ 

Ela: „marier!” 


— Sm Bilde geblieben. 
„Woraus fliehen Sie, dak hr Neffe 
wieder im Dalles fit?" — „Weil er 
mich „altes Haus“ nannte; das thut 
er immer nur, ienn "er mwieber eine 
Hhpothef drauf nehmen will!“ 


Der verfchuldete Lebemann. 


„+. Ra, alfo endlich haben Sie fich 
entichloffen, die reiche Banktierstochter 
zu beirathen! Sie haben ja furchtbar 
lange überlegt!” 

„Nee — bloß gerechnet!” 


— VBerderblides: Glüd. 
Pantoffelheld: „Bekanntlich hatte ich 
feinerzeit das Unglüd, einen Lotterie- 
hauptgewinn zu maden.“ — „Das 
nennft Du ein Unglüd?" Bantoffel- 
held: „Ia, denn dadurch wurde e& mir 
möglich, meine Frau zu heirathen.” 


„Snä’ Herr, es war ‘Jemand ba, ber 
Sie fprechen mollte!” 

„Hat er feine Karte hier gelaflen?” 

„Zwei Stüd fogar; auf’3 Klapier 
und auf 'n Schreibtifch hat er j’ 'nauf> 
gepappt!” 


— Unterfhiede. Drogift (dem 
Lehrling die Vorräthe zeigend): „Wir 
baben bier alfo vier Sorten Honig: 
im eriten Glafe ift feinfter Bienenho- 
rig, im zmeiten reiner Bienenhonig, 
im dritten Bienenhonig und im vierten 
— Honig!“ 


„Da hört fich doch alles auf! Bor 
’ner Stunde haben Sie fidh drüben im 
Wurftladen für 'n Mebger ausgegeben, 
und jegt fommen Sie zu mir als rei» 
fender Schuhmachergefelle!“ 
ae et berrfcht doch Jewerbefrei⸗ 

it!“ 


— Ein Unverbeſſerlicher. 
Richter: „Wegen wiederholter Wild⸗ 
dieberei werden Sie zu einer dreimo⸗ 
natlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt. 
Werden Sie die Strafe gleich antre— 
ten?“ Angeklagter: „Wenn ich bitten 
dürft', Herr Richter, in der Schonzeit 
möcht' ich's am liebſten!“ 


Der ehrliche Finder. 


„Fünfzig Mark Belohnung dem 
Finder? — Den Schmuck bring' ich 
zurück. Im Pfandhaus haben ſie mir 
nur vierzig geboten.“ 


— Das Hilfsmittel. Freund 
(zum Gerichtsvollzieher): „Wo willſt 
Du denn mit dieſer Stehleiter hin?“ 
— „Zu Meiers!... Heute fommt bei 
denen als Lebtes der Kronleuchter 
dran.” 

— Unbegreiflid. GSdufter- 
junge (ber an einen Studenten ein 
Paar Stiefeletten abliefert): „Der 
Meifter hat gejagt, ohne Geld fol ich 
fie nicht da laffen!” Gtudent: „Un 
begreiflih! Warum er fie nur da erft 


herfchidt?!“ 


Moderner Bettler. 


„+. Geld werde ich Jhnen nicht ge= 
ben — aber Arbeit fann ich Ihnen ver- 
ſchaffen!“ 

„Sie ſind zu gütig! Wenn ich von 
jemand’ erfahren ſollte, daß er eine Ar⸗ 
beit ſucht, werd' ich ihn ſofort herſchi— 


cken! \ 


— Firigfeit. Nichte: „Die 
Streitigfeit zmifchen Yhnen und dem 
Smiebelbauer entfpann fich wohl jehr 
fehnell?" Zeuge: „Und ob! Um zehn 
Uhr bat er „Zump“ zu mir g’jagt, und 
um bälb elf waren wir jchon alle zmei 
verbunden!“ 


Lebemann (zu einem ungeftü- 
men Gläubiger): „... Ich glaube es 
Ihnen Schon, da Sie dringende Zah- 
lungen baben .. . ich begreif” nur nicht, 
= ‚Sie gerade mein Gelb dazu brau⸗ 

n!“ Ri 


— Ein Menfhenfreund, 
Meinreifender: „Zu dem Wirih droben 
in dem Unterfunftshaus gef ich um 
feinen Preis mehr — ba ift mir zu 

fährlich“!“ Chef: „Berubigen dir 


Be 


— Shnell geänderte An 
ſi cht. SHeirathöpermittler: „ch muß 


Sie fon bitten, mir endlich die Pros 


4 ? 
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Girg! (ber, weil alle Gafthäufer befeht find, einen Fremden über Nacht 


beherbergt): „Du, Kathi, dem Stabtherrn i8 g’wiß ’3 Zimmer 3’ Hein— 


d’ Stiefel Hat er fehon 'rausg'ſtellt!“ 


— Mißtrauiſch. Kammerbies | 


ner: „Da hat mir Her Hausarzt ftreng> | (zu feinem 
ftens den Genuß von Wein und Lild- | 
ten verboten! Nehme ich das nun ernft, 


oder follte mein Herr dahinter fteden?“ 


— Galgenhumor. 


haben fich nur blamirt, 
eing’fperrt!” 


Arg verlicht. 


n.. Seid Ahr auf Eurer Hochzeitsreife auch in Rom gemefen?“ 
„Die Abficht Haben wir gehabt — ob wir dort waren, weiß ich nicht!” 


— Mahtder Gemohndeit. 
„Mit Xhrer Braut gingen Sie Abends 
fe häufig bier im Park fpazieren — 
mit Ihrer rau fieht man Gie bort 
niemald! Wie fommt das?" — „Sa, 
mwilfen Sie, fie fann fich eins nicht ab» 
gewöhnen: wenn fie eine Nachtigall 
Iehlagen hört, gibt fie mir einen Kup!” 


Gauner 
ertheibiger): „Maden S 
Ihna nix d’raus, Herr Doltor! Sie 
ich aber werd! _ 


— Defonomifd. Hausherr: n 


„Bei mir muß alles abgetragen mer- 


ben; wenn ich zum Beifpiel einen Ans 


zug ablege, dann friegt ihn mein Xel- 
tefter, von diefem der Zmeite und jo 


geht er meiter bi8 auf den Jüngiten... 
ber bat dann gemöhnlid 
Knöpfe zum Spielen.“ 


Die Geſchäftsfrau. 


— — 
— 

N 
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TIL 


„Der Herr Huber, der allmeil bei uns einfauft, hat mir einen Heirathe⸗ 


antrag gemadt. Was foll i da thun?“ 


„Dös is jeht Wurfcht! Obft ’n Heirathit oder obit ihm an Kor 


d' Kundſchaft is allweil hin!“ 
— Auffallend. Kaflirer (der 


— Refigmation. „Deine 


eben mit dem Kaflafturz zu Ende ges | Schmeiter fcheint fich endlich barein er= 


fommen ift): „Safra, auf ’n Tupf’n |geben zu haben, daß fie feinen-Mann 5 


ſtimmt's!“ Kaſſakontrolleur: „Na, 
wo wird denn da der Fehler liegen?“ 


kriegt... jetzt feiert ſie ſogar ab und 
zu wieder Geburtstag!“ 


Poeſie und Proſa. 


„Finden Sie nicht auch, daß das 


— ⸗ 


— Leife Mahnung. „Donner: 


legten 20 — Mark nicht mehr!” 


N 


„Gewig — menigitens in der Hand!“ 


Mödchen etwas 


— Ausgeſtorben. 


jibt nur noch ummorbene.” 


In ber Fahiprade. 


b gübſt, 


Verauſchendes hat 


metter, wir haben ung aber Tange nicht | „Sanz früher, äh, jab’3 ’mal Werbe: 
mehr gefehen!" — „Zamohl — feit den | offizier; jeßt, jünzlich ausjeftorben; 


nod bie = 


# 





entworfen und 
hergeſtellt, um 
die allergrößte 
Bequemlichkeit 
zu bieten, bon 
ungewöhnlicher 
Höhe und Weite. 
Dies ift unzweis 
felhaft ein gro= 
Ber Bargain zu 


y 53 


82. 4 Mäher 


—gemacht v. gutem 
Material. Hat joli- 
de 2lzöllige Stahl- 
mejjer Bars und 
jehr einfaches Reel- 
Adjuftment, ift ge- 
räufchlos bei der Ar: 
bei nud ftaubdidt. 


Offen Abends bis 9 Uhr. 


— jww * 


„ge 
2 
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Einrihtungen Eures Heim 


follten in ji Solidität und Dauerhaftigfeit verförpern, denn jedes Stüd jollte 
ein Gefühl der Traulichkeit erlangen dur die Menge der foftbaren Erinnerungen 
und follten jo lange vorhalten, wie das Haus, das jie [hmüden. John M. "Smyth 
Co. führen den größten und jhönjten Möbelladen in der Welt und fie führen Mö- 
bei, die jowohl Werth al3 aud;) Ausjehen und Dauerhaftigfeit und Eleganz reprä: 
jentiren — Möbel’ und Ausftattungswaaren werden in Eurem Teftament erwähnt 
und Guren Enteln al Familien-Erbftüde übermadt. Und um jeden und jede in den 
Stand zu jegen, ihre Finfäufe mit Sorgfalt, Ruhe und Klugheit zu treffen, anftatt 
in einer Hals über Kopf Art und Weife, wird unjere 39. große jährliche Ausitellung 
und Verkauf zum Nuten der Mai = Umziehenden noch eine Woche fortgejegt. — 
Dffen jeden Abend bis 9 Uhr Bee — le: a 


Wenn das Umzichen vorbei ift 


beginnt die große Aufgabe, fich einzurihten. Und da fi recht einzurichten eine 
Sade von größter Wichtigkeit ift, jollten die Hausfrauen jich Zeit dabei Taffen. Sie 
follten fich die Sache forgfältig überlegen. Sie follten ihre ganze Antelligenz, ihren 
fünftlerifchen Gefchmad, ihr fritifches Urtheil darauf verwenden, daß die Neuanjchaffun: 
gen in Möbeln und Ausftattungswaaren richtig und nicht faljch find — daß fie mweije 
und nicht unweie — daß jie aus Sachen beftehen, die nicht nur Schönheit und Kom> 
fort in daS neue Heim bringen, fondern auch dauerhaft find. Es iſt unweiſe, ſchlecht 
gemachte Möbel zu faufen. ES ift unmeije, verpaßte Teppiche oder fchreiende und lä= 
herliche Gardinen zu faufen. 3 beleidigt unjer natürliches Gefühl für das Heim 
und ift eine Art von Entweihung. Cure Tifche und Stühle, Eure Betten und Drei: 
fer, Euer Sideboard und Porzellanihrant, Euer Bücherfhranft, Guer Bibliothet: 
tifh, Guer Davenport Sofa, Eure Bilder und Malereien, Euer Silber und Porzel- 
lan, Ente Kühhenansaklung — Ole 0.4.0 ee re te 


Ein Reclining Go-Cart zu $11.75. Der Körper ift auß abfolut gut getrod- 
netem Rohr gemadt. Die abnehmbare Politerung tft don bejter Sorte Bed- 


ford Cord in derjchiedenen Farben. Geftell ijt das Pros 
duft der älteiten Fabrik in Amerifa. Ohne Frage ift 
diefe Dfferte einer Go-Cart, Qualität etc. in Beirat — 


gezogen, ein großer Bargain zu 


Spitzen-Gardinen 
und Portieren. 


Unter den dieswöchigen Attraltionen und Bargain— 


Carpets —Rugs. 


Unter den Attraktionen der Woche in unſerem rieſigen 
Departement von Carpets und Rugs ift eine große und 
verjchiedene Partie von Dfferten in Bundhar Wiltous. 
Dieje herrlichen yabrifate, die gefertigt find in reichen 


2 * 


II 


ATI: 


Pe, 
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Ein hodyfeines Duarter-Samed eihenes Chiffonier, dejien Dimenjonen ausnahmsweife groß find, näms 
lich 42 Zoll breit und 20 Zoll tief, die gewöhnliche Größe ift nur 38 Zoll breit und etwa 18 Zoll tief. 


Wie leiht auf der Abbildung erjichtlich ift, bat dicjes Chıffonier doppelte Serpentine Yront und ber 
Untertbeil ift eingetheilt in 3 große und 4 kleine Schubladen, i 


wovon die kleineren hauptſächlich be— 


ſimmt find zur Aufnahme don kleineren Ausſtattungs-Artikeln; desgleichen eine bequeme Hutſchach⸗ 
tel. Der oval geformte Spiegel iſt von ſchwerem franzoͤſiſchen Plate, tief geſchliffen und mißt 2 bei 


16 Bol. 


Drefiers, dient e8 zugleich als Dreifing Caſe und Chiffonier. 
von $30 oder mehr bat, ift e8 ein Bargain zu unferm Mreiß...ncenecsesenceonnennneee 


Schauluſt. 


Von Dagobert v. Gerhardt-Amyntor. 


Auf der Straße war ein Droſchken— 
pferd geſtürzt, und, ohne daß es ſich 
verletzt hatte, wollte es, wie die meiſten 
Pferde in ähnlicher Lage, nicht gleich 
wieder aufſtehen. Es war um die 
Mittagsſtunde. Kaum konnte ich an 
dem dichten Gedränge müßig Gaffen— 
der vorüberkommen. In ſolchen Fäl⸗ 
len machen die Großſtädter immer ei— 
nen außerordentlich kleinſtädtiſchen 
Eindruck. Als ich mich glücklich durch 
die Menge hindurchgedrängt hatte, 
wandte ich noch einmal den Kopf, um 
mich zu überzeugen, ob mehr Männer 
oder Frauen das Gedränge bildeten. 
Ich bemerkte faſt nur Männer. 

Sind denn die Männer wirklich 
ſchauluſtiger als die Frauen? Wenn 
auch meine eben gemachte Beobachtung 
bies zu bejahen jchien, jo ftand doc) 
bei mir aus langer Erfahrung die Ue- 
berzeugung fejt, daß die Yrau im all« 


gemeinen jchauluftiger ift, als ber 


Mann. Bitte, meine hochberehrten Le- 
jerinnen, das ift urfpründlich durchaus 
nichts Schlimmes. Schauluft ift die 
Wihbegier der Sinne; vielleicht Fönnte 
man umgefehrt die Wißbegier eine Art 
Shhauluft des Geiftes nennen. Schau- 
Yuft laht fich alfo von Wißbegier, als 
einem böchit achtbaren Ahn, ableiten, 
‚Eine Unterart ber Wißbegier ift 
 mämli die Neugier, bie allerdings 
richt das an fih Miffendwertbe, fon- 
dern mehr nur dasNichtige und Gleich» 
jültige zu erfahren ftrebt. Alles für 
fe Reue regt fie zu lebhafter Bethäti- 
gung an. Ein Abköümmling biefer 
eupibo rerum nobarum“ ift nun tie 
ber die Schauluft, die Neugier de Au- 
Sie iſt von Haufe aus nicht zu 
eruribeilen, denn wenn fie nur fchöne 
und börnehme Objekte mählt, fo ver- 
th fie Kunftverftändnig und Schön- 
nn. Erit die mahllofe, auf jebes 
osftürmende Schauluft wird zum 
-ımb macht den bon ihr Be- 
ten lächerlich. Als unbezähmbare 
tjucht wird fie fogar zum ber- 
jertben Lafter. 
fieht alfo: ber Begriffäkreis 
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egier greift ein ganz Flein me- 
‚der Neugier über und biefer 
‚wieber ein Der ben ber 


Wegen feiner ungewöhnlihen Weite, welche diejelbe ift wie die eines 


ee Se 


521.00 


Da e8 einen Werth 


Daß das meibliche Gefchlecht leichter 
bon der Schauluft beherrfcht wird, als 
da3 männliche, hat feinen ganz natür= 
lihen Grund. Beim Manne ift mei- 
jten3 der Kopf auf Koften des Herzens 
ftärfer entmwidelt, bei ber Frau das 
Herz auf Koften de3 ntelleftes. Aus- 
nahmen bejtätigen doch immer nur die 
Regel. Wer mit dem Kopfe arbeiten 
und fein Brot verdienen muß, deijen 
Sinne lernen leichter das Falten; fie 
verlangen nicht allzu oft nachNahrung. 
SInofern hat der Mann weniger An- 
trieb und meniger Zeit zum bloßen 
Schauen. Die Frau, die fich im allge- 
meinen feltener in geiftige Spefulatio- 
nen zu vertiefen hat,’ braucht auch ihre 
Sinne nicht fo oft auf die fnappe Diät 
zu jegen; der an fortmährende linter- 
haltung gemöhnte Gefichtäfinn verträgt 
fein zu langes Falten; da® Auge will 
beichäftigt fein, e8 will jehen. Daher 
mwird jebes dem Gefichtäfinne fich dar- 
bietende neue Objekt gierig erfaßt, ja, 
ed erben nicht felten Pflichten ver= 
fäumt, um nur bei irgend einem&chaus 
fpiel mit dabei fein zu können. 


Die Abmefenheit von Frauen bei je 
nem ®organge auf der Straße ift da- 
ber leicht erflärt: E3 war um die Mit- 
tag8zeit, zu der die ungeheure Mehrheit 
ber Tyrauen im Haufe beichäftigt ift. 
Die audnahmsmeife auf der Straße 
befindlichen Frauen, bie an dem Un- 
falldort vorübergingen, blieben nicht 
ftehen, meil fie al3 fchmächeres und 
ſchutzloſes Geſchlecht das Gedränge der 
Männer zu meiden ſuchten. Eine Frau 
riskirt da immer, beläſtigt oder durch 
rohe Worte beleidigt zu werden. 

Daß ſich aber in der Großſtadt auch 
bei geringfügigen Veranlaſſungen ſo 
leicht Gruppen gaffender Männer bil⸗ 
den, obgleich man im allgemeinen dem 
oft überbeſchäftigten Manne Schauluſt 
nicht zum Vorwurf machen kann, hat 
einen anderen Grund. Es ſind dort 
täglich Tauſende von Fremden anwe⸗ 
ſend, die die Straßen bebölkern und ein 
jederzeit ſchauluſtiges Publikum bei ir⸗ 
gend welchen Vorkommniſſen bilden. 
Auch beherbergt die Millionenſtadt im⸗ 
mer eine Armee katilinariſcher Exiſten⸗ 
zen, die mit der Zeit nicht zu kargen 
brauchen und immer bereit zum Gaffen 
find. Endlich gibt es iebe und 


DI“ 


orientalifhen ‚L2’Art Nouveau Entwürfen u. die jekt in 
bejonderer Nachfrage fteben als faihbionable und präcd- 
tige Yußbodenbededungen, werden verfauft unter voller 
Garantie al3 hochfeine, dauerhafte Qualitäten. 
Bundhar Wilton GCarpet3, mit Border3 ımd 
und Hallen-Mufter, geeignet für allgemeinen Ge 
n 2.00 
Bundhar Wilton Rugs, ſchweres Worſted Face in rei- 
chen orientaliſchen und Medallion-Muſtern und hoch— 
feinen Farben-Effekten— 
%G 20 3...8 3.75 
36 3.263 Z0l..8 6.00 
2%.38x0%. 8 7.50 
3 F.xlꝰ F 813.50 


Treppen= 


4 5.6 8.x7 8.6 3.813.500 
6 Fubx) Fub....821.50 
8 #.3 3.x10%. 03831.50 
9 Fubxl? Fub...836.75 


DM Domeitir Garpet Smweeper, 
51.252" BER 

aus Eicdenbolsz, feiner 

Yinifb, Rubber Tire Räder; " Braid 


Dfferten, fpeziell paffend für die Pedürfniffe in 
dem neuen Heim, find die folgenden: 


250 Paar ausgez. Qualität Nottingbam Cpiben- 
gardinen, in berichieden. modernen Nu 95 
tern, volle Größe, per Paar + 


400 Baar Brufjellette uno fchott. Net Spikengars 

dien, echte Spipenitreifen, alle in Tritt s 00 

ganz neuen Muftern, per Baar.......... Pur 

350 Raar Jrifd Points, Bruffel3, Colbert3, Elund 

Spigen-::u. Madrasgardinen in ſeinſter sð 6 00 
” 


Branz. Wilton Rugs— Die feinfte Sorte Wilton-Rugs 
in der Welt, in großer Auswahl von Muftern— 
. >. 7.50 


4 5.693.x7 F 6 3.821.00 
85.3 3.x10%: 63. 447. 50 
Worſted Face Arminſter Rugs, in weichen tiefem Pile 
....883.75 
6 Fußx9 Fub.. 816.50 
85:.38.x10 8.6 3.822.50 
Mattıngs. Eine Sendung von hübichen China und 


—— 85.00 36x63 Zoll 


9x12 Fub......852.50 
Frarben— 


und jchönen Muftern und 
& 36x72 Boll_... 


29x63 Zoll 32.50 
45.6 3.x7 8.6 3.89.50 
9 Fuhxi2 Fub.825.00 


Japan Mattings zu fehr jpeziellen Werthen— 
Chineſiſche Mattings, per Japaniſche Mattings, 
Vard, 30e, 15€ 


25c, 20e, =5e und 
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per 
Yard, 350, 2 
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En Fr RER, * J * 
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Band um den Siweeper, um die Möbel 
bor dem Bejchädigtwerden zu bewab- 
ren; gute Borftenbürite; einfadhe 
automatiſche Ausſchütt-Vorrichtung. 


Gardinen-Strecker. 


55e Gardinen-Strecker mit Center 
e Brace, „Never Sag“ Pins 
mit runden Köpfen, fchwer nidel- 
c plattirt; ftarf und dauerhaft und 
fehr leicht zu gebrauden. 


Gebr feine Saden in Saxonh 
fantce, ! 
Spitengardinen, per Paar 


ZTapeitrh bordered u. befranite Bortieres,& X 

neue Muijter, alle Fazxben, per 2255,90 
Rortieres, in | 
Elotb3 u. oriental. Tapeitries, Paar.... 
Sommer-Comforts, mit reiner Watte aefüllt, 
erjter Klaffe Silfoline Weberzüge, Stüd 


Couch⸗Decken — Bagdads — extra ſchwer, 
Tapejtry befranit, 60 Zoll breit, Stüd.. 


Arbeit, Auswahl, per Paar 


Bruſſels, NRenaifs 


512.00 


Elund und Point de Calais 


in reiden Armures, 


Fela89.50 
90€ 
2,50 


Ein modernes und elegantes drei 
Stüd Parlor Suit, all die guten 
Qualitäten bejigend, die man ftet3 
in John M. Smyth Co.’s gepol: 


fterten Möbeln findet. 


Keine Fa 


brifarbeit, fordern in unferen ei- 

genen großen Polſter-Werkſtätten 

von den erfahrenjten Arbeitern in 

ihrem ach hergeftellt. Das Annere i } 

— ver Theil, den Ihr nicht jeht— Br 

ift wie e8 fein fol; mir beriwven=- \ 

deten die allerbeften öltemperirten Sprungfedern, und eine genügende Anzahl bildet das Fundament; dann fommt eine Lage von Tot 
(fein Ercelfior), und über das Ganze fommt eine genügend hohe Lage von echtem Haar. 


fen irgend einen anderen beliebigen Leberzirg zu wählen, wie 3. B. Verona Velour ujin. 
einzelne Suit ift auf Beitellung gemadt. Die Geftelle jind dauerhaft fonftruirt, von fein polirtem Birch = Maho- 
gany, ausgenommen den Panels, welche von echtem Mahogany jind, und jedes Stüd ift mit derjelbenfeinheit und 
Sorgfalt gemacht und polirt, wie bei einem 5100 Suit. Speziell dieje Woche für 


dann bald die anderen harmloferen 
Iheilnehmer anfchließen. 

Beachtet man die zähe Ausdauer 
und phyſiſche Widerſtandskraft, welche 
Frauen zur Erlangung einer Augen— 
weide zu entwickeln vermögen, ſo muß 
man wirklich ohne Bedenken dem weib— 
lichen Geſchlechte das Prädikat des 
ſtärkeren zuerkennen. Um einen guten 
Platz zum Anſchauen eines öffentlichen 
Aufzuges zu gewinnen, ſtellen ſich die 
Frauen oft ſchon ſtundenlang vorher 
auf der Straße auf; ſie wanken und 
weichen nicht von dort, ſie trotzen un— 
beweglich der Kälte, dem Sturm oder 
Regenguß. So iſt's bei Trauungen, 
Begräbniſſen, öffentlichen Feſtlichkei— 
ten, ſelbſt bei den Truppenübungen auf 
den Exerzirplätzen, und wehe der Frau, 
die fich bei joldhen Anläffen etwa vor 
eine andere, fchon poftirte und lange 
mwartende Gejchlechtsgenoffin porbrän- 
gen wollte! Da vergeffen jelbft mohl- 
erzogene Damen ihren Knigge und fün- 
nen fehr deutlich werben, nicht nur mit 
Morten, fondern aud) mit der Kraft 
ber Ellenbogen. 

Nicht felten beruht die Schauluft der 
Frauen auf Eitelkeit; fie ift dann nur 
eine fcheinbare. Bei einer Erftauffüh- 
rung, bei einem MWettrennen, beim Auf- 
ftieg eines Quftballons, bei einem Feu- 
erwerf, einer Regatta muß fich folch ei- 
ne Premierentigerin durchaus zeigen. 
Sie hat nicht immer Verftändniß für 
die vorgeführte Sache, ihr ermübeter 
Sehnern fehnt fich eigentlich auch nach 
Ruhe, aber fie muß dabei gemefen fein, 
damit ihre Eriftenz; vom Publikum 
nicht vergeffen wird. Gie gewinnt 
durch diefed Ueberalljein in ihren ei- 
genen Augen an Bedeutung, fie glaubt 
fih den Ruhm einer beſonderen Ur— 
theilszuftändigfeit mie eine Strahlen- 
frone um das hoch getragene Haupt zu 
wminden. Ymmerhin muß ein Quent- 
chen mwirkliher Schauluft joldder Eitel- 
feit beigemaifcht fein ‚fonft märe eine 
derartig anjtrengende und aufreibenbe 
Vielgefchäiftgkeit gar nicht zu ertragen. 

Daß übrigens auch dad männliche 
Gefchlecht in einzelnen Eremplaren der 
Schauluft verfallen ift, fol durdhaus 


aleichen Mingie zu allen Thoren der 
Stadt hinausgeſchritten ſei. Der da— 
malige Gouverneur von Mainz, ein 
Prinz von Holſtein, konnte dieſen Hans 
Ueberall nicht recht leiden und ſagte 
mir einmal in Bezug auf ihn: „Aller— 
orten treffe ich dieſen ſchrecklichen Men— 
ſchen; ich fürchte, ich finde ihn noch 
einmal Abends in meinem Bette.“ 
Eine gewiſſe Art von Schauluſt ſoll— 
ten ſich aber alle Menſchen aneignen: 
die Schauluſt der Natur gegenüber. 
Wer immer wieder den Antrieb fühlt, 
in das erhabene Wunder der ihn um— 
gebenden Natur andächtig hineinzubli— 
cken, wer mit offenen Augen die urewi— 
gen Reize und Räthfel der geblu.nten 
Miefe, des jommerlichen Waldes, der 
einfamen Gebirgälandfchaft, des ge- 
heimnißooll raufchenden Meeres in fich 
aufzunehmen mweiß, deflen Geift und 
Herz werden fich föftlicher bereichern, 
al3 wenn er nur bie Nafe in Bücher 
ftredt oder fich durch fünftlihe Schau= 
ftelungen aller Art zerftreuen läßt. 


Admiral Togo in Cambridge. 


Aus London wird gefchrieben: Der 
japanifche Admiral Hathadhi Togo, d.r 
mit feinem Kriegsruhm gegenwärtig 
bie ganze gefittete Welt erfüllt, hut be= 
fanntlich feine Ausbildung ala Seeof- 
fizier in England erhalten, wo er vor 
etlichen dreißig Jahren auf dem Schul- 
Schiff „Worcefter“ ala Seefabeii diente. 
Bevor er fih zum Geedienit entfälof, 
wor er als Schüler im Haufe eines 
Geiftlichen, des Ehrwürden U. D. Ca= 
pel, der in ber Univerfitätsftabt Cam- 
bridge angehende Studenten auf bie 
afademifche Laufbahn vorbereitete. Der 
genannte geiftliche Herr hat in einer 
englifchen Monatsjchrift einen Aufſatz 
veröffentlicht, der einige leſenswerthe 
Mittheilungen über ben japanifchen 
Seehelden enthält au3 bereit, al3 die- 
fer mit noch drei anderen jungen ‘a= 
panern einige Jahre nad) der politi- 
fchen Ummälzung, die in Japan dem 
Mitabo feine Machtftelung mwiedergab, 
zur Ausbildung nad England gejhidt 
wurde. 

Das Kind ift der Vater bes Man- 
nes. Der Mjährige Togo, defjen Bild- 


Iniß aus jenen Tagen in der Aprilnum- 
„Strand Magazine“ veröffent- | bridge trug fich Togo mit dem Gedan- | 
Gerne | ten, ich der kemännifäen Laufoahn | 


mer beö 
tb, befak eine: gr: 


E63 gibt feine bejlere, befannte Konftruf: 


Die Ueberzüge find von importirtem Satin Damaft, in all den neueften Farben und Schattirungen, e8 ift Euch aber überlai= 


Wir können mit gutemGewiffen jagen, jeder 


ten. Wenn im Gefpräch ein von ihm 
noch nicht gehörtes englifches Wort ge= 
braucht oder ein Gericht aufgetragen 
wurde, deffen Namen dem jungen a= 
paner unbefannt war, fo zeigte ihm ber 
Geijtliche das Wort in dem großen Ge— 
piertband, der al3 japanifch-englifches 
Wörterbuch gebraucht wurde, morauf 
der Schüler den anderen neben ihm lie= 
genden Band zu Rathe zog, worin bie 
ausführlie Erklärung des Wortes 
ftand. Während feines Aufenthaltes 
im Haufe des Geiltlichen machte Togo 
feine qroßen Fortjchritte in der engli- 
chen Sprache. Dagegen bejchäftigte er 
fich mit Vorliebe mit der Mathematif 
und fonnte fich mit feinem Lehrer bald 
mit Leichtigkeit über mathematifche 
Fragen unterhalten, mährend jein 
Mortfhat für gewöhnliche Unterhal« 
tungsgegenjtände ſehr unzureichend 
war. Sein geiftlicher Zehrer ftellte 
ihm aber ein gute Zeugniß aus über 
fein rücfjichtzvolles Betragen feinen 
Schulgenofien gegenüber. Einmal mur- 
de er von einem Mitfchüler zum Be— 
ften gehalten. Diefer legtere hatte auf 
einer Korrefpondenzfarte einige japani- 
ie Schriftzeihen niedergejchrieben 
und, ohne zu wiffen, mas da3 Gefrihel 
bedeutete, die Karte an Haihachi Togo 
abreffirt und auf die Pojt geaeben. Als 
ver Briefträger die Karte im Haus ab- 
gab, mar Togo erjt jehr verblüfft über 
den inhalt; e& verging geraume Zeit, 
bevor ihm flar wurde, daß jemand ihn 
zum Beften hielt. Dann mwarf er bie 
Karte weg mit dem Ausruf: „Dum= 
mes Zeug!” 

Einer der Hauptzüge im Charafter 
de3 jungen Togo war feine Liebe für 
Kinder und feine große Herzensgüte 
im Umgang mit ihnen. Sein geiftlicher 
Erzieher hatte junge Töchter, mit denen 
Iogo mit Vorliebe fpielte. Während er 
im Haufe de3 Ehrmwürben Capel wohn- 
te, wurde er von einer Augenfrankheit 
befallen, die ärztlich behandelt werben 
mußte. Die borgefchriebene Kur war 
jo ftrenge, daß Togo häufig des Nachts 
nicht ſchlafen konnte. Trotzdem klagte 
er nie, ſondern ertrug ſeine Schmerzen 
mit der größten Geduld. 
während ſeines Aufenthaltes in Cam⸗ 


urbabr 


— — 
Do 

"NOT FILLS 
Bahn, 


Leonard's Eisſchrank 
—zum Reinhalten. 

Von Eſchenholz gemacht, 

Duarterjawed Oaffront: 

Panel, und iſt Finiſhed 

in GoldenOat. Iſt aus— 

geſchlagen mit Mineral⸗ 

wolle u. bat einen Quft: 

raum, der fo Inftdicht 

wie möglich gemacht iſt, 
außerdem hat er 
3 waſſerdichte u. 
geruchloſe innere 
u. äußere Shea: 
thing Holzwän⸗ 
de; ausgejhhlagen 
mit Zink; ſchieb⸗ 
und verſtellbare 
Shelves, ab⸗ 
nehmbares Ab— 
zugsrobr u. Pas 
1 tentichloß, das 
n - die Ihüre oben 
u. unten klemmt 
Stetige Zirkulation von kalt er Trockenluft hält die Nah— 
rungsmittel friſch und ſüß. 25 Zoll lang, 17 Boll tief, 

Zoll Ho; faht 40 Pfund Eis. 


Safolin = Ofen— 
2:Prenner; nur bie 
beite Sorte Material 
dazu verwandt; ftart, 
dauerhaft und zus 
verläffig. volfftändig 


tirt. 


Haupfquartier 
für die 
berühmten 
Eldredge 
B.c C. 
Nähmaſchinen. 
Inſtruklionen 
werden frei 
ertheill. 


Eine ſchöne, gute, moderne Nähmaſchine zu einem Preis, der Jedermann überraſchen wird. 
Hat felbitfädelnde8 Cchifichen und verbeiferte automat. Spulvorridtung, Drop Head und po= 
firtes Daf Cabinet mit fünf Schubladen — mit anderen Worten, eine 
Mafchine von det Klaffe, der Sorte und der Qualität, wie fie gewöhnlich 

zu $25 bis $30 verfauft wird. Unfer jpezieller Bargainpreis, einfchl. vol⸗ u 

le3 Set nidelplattirte Attachments 


Große Belohnung!!! 


erfolgt jedesmal, wenn ein beferzler Verfucd; in der 
rihligen Weile gemacdl wird. 
Die weltberühmte Chicago 

Medical Elinic 


turirt alle Männerfrankheiten jchneller al3 alle 


anderen Spezialiften in Chicago. Die Behand: 
lung von Männerfrantheiten ift eine Spezia- 
lität. Die Chicago Medical Elinie hat mehr 
Upparate und Anftrumente, al3 alle modernen 
Speialiften in Chicago zufammengenommen. 


Konjultation frei. 


m aun er welche an den Refultaten geheimer Sünden leiden, mit 

P schwachen, jehmerzenden Rüden und Nieren, Schmerzen, 
Ehmwäce, jhmerzhaftes Uriniren, eingefchrumpfte, unentwidelte Körpertheile, Ge: 
dächtnigichwäche, Nervofität, Abneigung gegen Gefellichaft, unangebracdhtes Errö- 
then, Impotenz (Unfähigkeit) und anderen Symptomen leiden, werden dauernd 


geheilt. 
Krankheiten, 


Geheime eocele für immer geheilt. 


7 dur Jugendſünden, Ueberarbeitung u. ſ. w. ſchwach 
Junge Männer, geworden, in wenigen Wochen geheilt. 


unnatürlihe Abflüjfe, Blutvergiftung, Vari⸗ 
Schnellfte Kur für Gonorrhoea. 


Keine Kur, fein Honorar. 


Stunden von 10—4 Uhr und 6—7 Uhr, Sonntags nur von 10—12 Uhr. 


CHICAGO MEDICAL CLINIC 


344 $. STATE ST., nahe Harrison $t,, 
CHICAGO, ILL. 


Man ſchneide dieſes aus. 


buch wurde zu Rathe gezogen, und nach/ — Wer ein Herz findet, muß auch 

wiederholten Fragen ermittelte derdeh⸗ noch den Finderlohn zahlen. 

rer, daß der Ehrgeiz feines Schülers | — ——— Herr Müller iſt 

darin gipfelte, einmal in ſeine Hei- | von feiner Gattin im erften und zimei- 
' im Marine-Minifterium als | ten Jahre ihrer Ehe jedeömal mit 


u‘ * 





